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‚ * Was sich für Mac-Anwender ändert 
« Wie Sie Ihre Investitionen schützen 


Leistungssprung 


Er Rechner mit 300 MHz +» CHRP-Prototypen von Motorola 
; « Trend: Clones aus Deutschland als Preisbrecher 


| Illustrator 7.0 + Acrobat 3.0 
+ Ratgeber: Netzwerke einrichten 
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| Rabatte aushandeln + Günstige Einkaufsquellen nutzen 
‚| «Mit Einkaufs-Checkliste 


Aktuell Testberichte 


Editorial Einkaufsratgeber 

7 Warum das Mac-OS immer noch Zukunft hat > 36 Die beste Mac-Peripherie des Monats 

Letzte Meldungen Hitliste Macs und Kompatible 

11 Apple Workgroup Server, Apple und Adobe kooperieren — = Daher 

Neue Produkte Angeklickt 

12 PC-Kompatibilitätskarte von Apple, 4th Dimension 6.0 40 Conflict Catcher 4.0.2 Systemstart-M anager 
42 Einkommensteuer 1996 Steuersoftware 

Szene 42 Steuerfuchs '96 Steuersoftware 


43 Prestige 2864i ISDN-Router 
45 Optralxn+ Laserdrucker 
46 Quarterdeck Mail 4.0 E-Mail-Lösung 


24 Apple mit Verlust, Power-PC 750 mit 300 MHz 


Im Blickpunkt 46 Bürokram 2.5 Bürosoftware 
=> 25 Das Betriebssystem der Zukunft 47 Toshiba XM3801 15fach-CD-ROM-Laufwerk 
Schneller soll es sein, sicherer und moderner. Mit Rhap- 47 Toshiba XM5701 12fach-CD-ROM -Laufwerk 
sody will Apple das Mac-OS für kommende Zeiten rüsten. 47 Der interaktive Shell-Führerschein Lern-CD-ROM 
Unsere Analyse zeigt, wie das Betriebssystem von Next 47 Billiger leben! Plusminus-Spartips auf CD-ROM 


und das M ac-OS zusammenkommen sollen ; BR 
47 Teach it: Photoshop Einführung in Photoshop 


s 48 CM611ET 17-Zoll-M onitor 
Spezial 48 Studioworks 78D 17-Zoll-M onitor 


=> :2 Leistungssprung: Neue Macs & Clones 49 Syjet Wechselplattenlaufwerk 
49 Plasmon DW260 M agneto-optisches Laufwerk 


In den kommenden M onaten vollzieht sich ein weiterer 
Leistungssprung bei M ac-OS-Rechnern: 300 MHz Taktra- 
te und die ersten CHRP-Rechner sind angesagt. Gleichzei- Hardware 


tig werden Clones von deutschen Anbietern immer billiger 


=> 50 Professionelle ISDN-Lösungen 


Hermstedts neue ISDN -Karte stellt sich der etablierten 
Konkurrenz von Sagem und Storm. Lesen Sie, wo die 
Unterschiede liegen und wie es mit der Hard- und Software 


Das B etriebssystem sowie der Gegenstellenkompatibilität aussieht 

der Zukunft 

Anfang 1998 will Apple das Software 

neue Betriebssystem R hapso- 

EBENE 58 Webserver für Einsteiger und Profis 


beschreiben, was sich für 
M ac-Anwender ändern wird 
und wie sie bestehende Inve- 
stitionen schützen können 


Mit der richtigen Software lassen sich Macs einfach in 
Webserver verwandeln. Doch welche ist die richtige 
Software? Die Antwort liefert unser Test 


> Seite 26 69 Kontakte und Termine verwalten 
Um im Gewirr von Terminen und Kontaktpersonen nicht 
Professionelle den Überblick zu verlieren, empfehlen sich Terminplaner 
ISDN-Lösu ngen oder Organizer. Die wichtigsten Angebote im Vergleich 
nn gla Delnney 76 Filme machen mit dem Mac 


gen digital verschicken und 
empfangen oder besonders 
rasch online surfen will, für 


Acht Free- und Sharewareprogramme, mit denen man 
eigene Filme am Mac erstellen kann 


as stdune” es 80 Die besten Utilities des Monats 
nn N aben Cyber Assistant 1.0, Super Comments 2.0.8, Finder Note 
in 1.5.2, File Typer 5.2.1, Go Mac 1.0, Copy Paste 3.3 
> Seite 50 Zum Bestellen auf Diskette, zum Herunterladen aus 


den Online-Foren der Macwelt 


Inhalt / Macwelt /J uni 97 


Publish 


News 
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Bericht von der Seybold in New York 


Spezial 


> ur 


Erster Blick auf Xpress 4.0 


Der Layoutklassiker präsentiert sich mit einer gut über- 


arbeiteten Oberfläche und neuen Grafikwerkzeugen 


96 Erster Blick auf Illustrator 7.0 
Die Grafiksoftware bietet nun Paletten ä la Photoshop, 
verknüpfte Bilder und in EPS eingebundene Schriften 
Tests 
98 Acrobat 3.0 Werkzeuge für digitales Publizieren 
102  Strata Studio Pro 2.01 3D-M odelling 
104 Virtual Homespace Builder 2.04 VRML-M odeller 
110 Vom Layout ins Web 
Per Knopfdruck aus Xpress inHTML? Was manche 
Programmhersteller versprechen, stimmt nur bedingt 
Wissen 
120 Netzwerke für Publisher 
Auch für kleine Netzwerke mit M ac-OS-Server lohnt 
sich der Einsatz von OPI und Netzwerkbeschleunigern 
Kreativ 
128 Nebeleffekte mit Photoshop 


Wieman Landschaftsbildern Stimmung verleiht 


Titelthemen im J uni 
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« Rhapsody und Nextstep unter der Lupe 

« Was sich für Mac-Anwender ändert 

« Wie Sie Ihre Investitionen schützen 

A Leistungssprung 
> Seite 32 
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=> Seite 94 
=> Seite 156 


nstige Einkaufsquellen nutzen 
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Praxis 


Grundlagen und Know-how 


156 Geld sparen beim Hardwarekauf 
Der Mac ist nur was für reiche Computerfreaks? Falsch. 
Wenn man weiß wie, kann man auch im Mac-M arkt 
Rechner und Peripherie günstig einkaufen 

172 Licht im Dschungel der Dateiformate 


RTF, SYLK, EPS oder TIFF. Fast jeder Anwender wird 
mit solchen Kürzeln konfrontiert. Lesen Sie, was diese 
Dateiformate bedeuten und wie man sie richtig einsetzt 


Effektiv arbeiten 


182 Serie Applescript 


Folge 4: Mit zusätzlichen Befehlen lassen sich Pro- 
grammabläufe wesentlich vereinfachen. Das M ac-0S 
stellt sie in zahlreichen Erweiterungen zur Verfügung 


Tips & Tricks 


190 Forum 


Schreibtischdatei im Hintergrund aufbauen, Finder 
beschleunigen, Stilvorlagen in Pagemaker 6.0 richtig 
verwenden, schneller mit Filemaker Pro 3.0 arbeiten 


196 Troubleshooting 


Farbauszüge in Freehand 7.0 umbenennen, Silbentren- 
nung in X press umstellen, Konflikt zwischen virtuellem 
Speicher und M ehrprozessorrechnern lösen 


198 _Anwender-Hotline 


IDE -Festplatten formatieren, die richtige Speicher- 
erweiterung für den Power Mac 4400, Paßwortschutz, 
Softwarebörse, Erste Hilfe für den Mac 


9 Produktübersicht 

22 Leserservice 
130 Service Guide 
154 _Produktinfo-Service 
165 Macwelt Abo-Karte 
167 Macwelt Shop 
209 Leserbriefe 
210 Preisrätsel 
212 Inserentenverzeichnis 
213 Impressum 
214 Vorschau 


|_.:1: u — 
Hitliste Macs und Kompatible 


Systemanalyse 

Wenn Apple in einigen M onaten sein 
neues Betriebssystem Rhapsody auf den 
Markt bringt, wird für M ac-Anwender 
manches ungewohnt sein. Denn Grund- 
lage des neuen Mac-OS ist das Unix- 
basierte Betriebssystem Nextstep. In 
unserer Titelgeschichte 
(Seite 26) stellt Redakteur 
Sebastian Hirsch N extstep 
und Rhapsody vor und 
beschreibt, was sich für 

M ac-Anwender ändern 
wird, was erhalten bleibt 


ware Rhapsody erfordert. 


Aufgespürt 

Kaum ein Hersteller macht ein größeres 
Geheimnis aus seinen neuen Produkten 
als Quark. Für ] ournalisten ist es kaum 
möglich, der Firma Informationen über 
Programme zu entlocken, bevor sie nicht 
jeder Anwender im Laden kaufen kann. 
Trotzdem gelang es uns, eine Vorabver- 
sion des Layoutprogramms X press 4.0 
unter die Lupe zu nehmen (Seite 94). 


Vor Ort 

Wo wichtige Ereignisse stattfinden, sind 
M acwelt-Redakteure für Sie vor Ort. So 
auch auf den Seybold Seminars in New 
York, wo sich im Frühjahr die Druckvor- 
stufenindustrie ein Stelldichein gibt. Den 
Bericht von Redakteur Mike Schelhorn, 
online einen Tag vor Drucklegung über- 
mittelt, lesen Sie auf Seite 91. 


Lob für die neue Macwelt 

Viel Zustimmung erhielt die Redaktion 
für das neue Layout und die inhaltlichen 
Änderungen, die wir mit der M ai-Ausga- 
be eingeführt haben. Be- 
sonders gelobt wurden die 
bessere Lesbarkeit und 
Übersichtlichkeit (Seite 
209). Sehr nützlich finden 
viele den neuen Einkaufs- 
ratgeber und die Rechner- 
Hitliste, weil sieihnen eine 
große Hilfe beim Kauf sind. 
Herzlichen Dank allen für 
ihr Lob, aber auch für man- 
che konstruktiveKritik. 


und welche Hard- und Soft- 


ecdlitorial 


er mit dem M ac arbeitet, setzt auf ein 

aussterbendes Betriebssystem. Diese 

M einung bekommt so mancher M ac- 
Anwender im Bekanntenkreis unter die N ase gerieben 
oder kann sie des öfteren in der Zeitung lesen. Zuge- 
geben, mit der Umsatzentwicklung und den Gewinnen 
hat Apple seit einiger Zeit Probleme. Und Beschäftigte 
zu entlassen ist stets unpopulär. N icht immer kann 
man auch so richtig nachvollziehen, wiedas Unterneh- Andreas Borchert, 

Chefredakteur 

men seine Produkte zu vermarkten versucht. Das sagt 
aber noch gar nichts über die Qualität der Soft- und H ardwareprodukte aus, 
die Appleund andereH ersteller für dieM ac-Plattform anbieten. 

Das bisherigeM ac-O S und Apples künftiges Betriebssystem mit dem Code 
namen Rhapsody bieten Technologien an, diesich nicht verstecken müssen. 
Der Bedienungskomfort des M ac-Systems ist immer noch unerreicht, und 
auf diesen Komfort brauchen M ac-Anwender auch dann nicht zu verzichten, 
wenn sie ab dem nächsten Jahr mit Rhap- 
sody arbeiten. Das bisherigeM ac-O S erhält 
außerdem in den nächsten Jahrenmehrere aussterbendes Betriebssystem, 
Überarbeitungen. Apple-Technologie ist 
aber nicht auf dasM ac-Betriebssystem be- 
schränkt. M it dem QuicktimeM ultimedia Layer hat Apple baispielsweise 
einen Standard gesetzt, der auch auf anderen Plattformen Einzug gehalten hat 
und videM ultimedia-Anwendungen erst möglich macht. 

Die großen Softwareschmieden wie M icrosoft, Adobe, Quark, ACI oder 
M acromedia - ganz abgesehen von Apples Tochterfirma Claris - lassen keine 
Tendenz erkennen, sich in Zukunft vom M ac-OS zu verabschieden, und ha- 
ben, wieetwa Adobe und ACI, ihre Unterstützung für Rhapsody angekün- 
digt. Daß sie mit der gleichen und manchmal mehr Energie auch für den 
Windows-M arkt entwickeln, ist angesichts des M arktanteils verständlich. 

Auch bei den H ardwarefirmen ist kein Rückzug aus dem M ac-M arkt zu 
spüren. DieZahl der Clonehersteller und ihrer Produkte nimmt kontinuierlich 
zu. Es gibt mehr Drucker, ISDN -Karten, M odems, M onitore oder externe 
Laufwerke für den M ac, als sich ein mittleres Unternehmen leisten könnte. 
Viele Produkte sind nicht zuletzt deshalb an den M ac anschließbar, weil 
Technologien wie etwa Ethernet oder SCSI zur Standardausstattung eines 
Power M ac gehören - in anderen Rechnerwelten keine Selbstverständlichkeit. 
M it der M ac-Plattform ist man also auch in Zukunft auf der Höheder Zeit. 


u Bude 
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Wer meint, dasMac-OS sei ein 


wird sich noch wundern 
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1 Mel Die wichtigsten Produkttests der letzten Ausgaben 


HARDWARE 

CD-Brenner 1/97 (plus Software) 

CD-ROM -Laufwerke 12/96 

Digitalkameras 9/96 

Drucker 8/96 (Netzwerk-, Tintenstrahldrucker), 9/96 (Großformat- 
drucker), 10/96 (Farbdrucker), 1/97 (Farbdrucker ab 500 Mark), 
2/97 (Thermosublimationsdrucker), 3/97 (Drucker für Netzwerke) 
Grafikkarten 9/96, 5/97 

ISDN und Modems 6/96 (ISDN-Geräte), 1/97 (ISDN-Router), 
2/97 (ISDN-Adapter), 4/97 (Faxmodems), 6/97 (ISDN-Karten) 
Monitore 5/96 (17-Zoll-Format), 4/97 (17-Zoll-Format) 
Netzwerkprodukte 6/96 (Netzwerkkarten), 11/96 (Netz-Tuning) 
Rechner und CPUs Macs: 5/96 (Power Macs und Performas), 
6/96 (Power Macs), 7/96 (Power Performas), 8/96 (Power Macs 
tunen), 9/96 (Power Macs und Performas), 10/96, 11/96, 12/96 
(Einkaufsratgeber, M ultiprozessor-Macs), 3/97 (Power Macs und 
Powerbooks), 5/97; Clones: 5/96, 10/96, 11/96, 4/97, 5/97 
Scanner 11/96 

Speichermedien 7/96 (Wechselspeicher), 10/96 (Festplatten bis 
9 GB), 5/97 (Festplatten) 

Videoprojektoren 7/96 

SOFTWARE 

Autorenprogramme 10/96, 2/97 

Bildbearbeitung, Scansoftware 6/96 (Plug-ins zu Photoshop), 
3/97 (Scansoftware) 

Bürosoftware 5/96 (Texterkennung, PD und Shareware zum Archi- 
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vieren) 6/96 (Präsentationsprogramme), 4/97 (Telefon- und Fax- 
nummernverzeichnisse auf CD-ROM) 

Digitaler Videoschnitt, Filme 5/96, 6/97 (PD und Shareware) 
Digitale Planer 6/96 (PD und Shareware), 1/97 (PD und Share- 
ware), 6/97 (Kontaktmanager) 

Grafikprogramme 6/96, 11/96 (3D-Animationsprogramme), 1/97 
Hilfsprogramme 6/96 (Festplattenformatierer), 10/96, 11/96 (Top- 
Shareware-Utilities), 1/97 (Antivirensoftware), 4/97 (Festplatten- 
formatierer), 5/97 

Internet 10/96 (Web-Datenbanken, PD und Shareware), 1/97 
(Web-E ditoren für Publisher), 3/97 (Web-Browser, PD und Share- 
ware) 6/97 (Web-Server, HTML-Konverter) 

Kommunikation 6/96 (ISDN-Software), 8/96 (Mailprogramme), 
9/96 (Faxprogramme, PD und Shareware), 2/97 (Mailsoftware), 
Netzwerk-Tools 2/97, 6/97 (kleine Netze für Publisher) 
Office-Programme 7/96 (Datenbanken), 3/97 
Plattformübergreifendes Arbeiten 7/96 (Windows am Mac, Soft- 
ware zum Datentausch) 

Sound 7/96 + 8/96 (M usikprogramme), 5/97 (PD und Shareware) 
Spiele 8/96 (PD und Shareware), 10/96 (Software für Sportfans), 
11/96 (Netzwerkspiele), 2/97 (PD und Shareware), 
Systemutilities 7/96 (PD und Sharewaregimmicks fürs System), 
8/96 (Software für Quickdraw GX), 4/97 (PD und Shareware) 
Textprogramme 12/96 

Wissenschaftliche Software 12/96 (PD und Shareware für Inge- 
nieure), 3/97 (Statistiksoftware) 


Power Computing 
in Deutschland 


Power Computing, Clone-H er- 
steller der ersten Stunde, bietet 
ab sofort lokalisierte Versionen 
seiner Rechnerpalette auf dem 
deutschsprachigen M arkt an. 
Wie der neue Distributor M ul- 
tiple Zone ankündigte, ist ab 
M ai der Power Center Pro mit 
604e-Prozessor und Taktraten 
von 150 M Hz, 180 MHz und 
210 M Hz sowie 60-M H z-Bus 
und 1MB Level-2-Cache zu 
Preisen zwischen 3500 M ark 
und 6500 Mark erhältlich. 
Daneben sind die Power-Tow- 
er-Pro-Rechner mit 604e-Pro- 
zessor und Taktraten zwischen 
200 M Hz und 250 M Hz sowie 
ebenfalls 1 MB Level-2-Cache 
zu haben. Auch Rechner mit 
zwei Prozessoren gehören zum 
Angebot. Beide Serien kommen 
mit deutschem System 7.5.5. 
Die Power-Base-R echner sind 
vorerst nur mit englischem Be 
triebssystem verfügbar. 

Die Firma M ultipleZone war 
bisher mit dem Geschäftszweig 
Mac Zone in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz als 
M ailorder-H aus aktiv und soll 


Deutsches System-Update 7.6.1 


n 
| 

I 

Apple wird im Laufe des Mai das System-U pdate auf die Ver- 
1 sion 7.6.1 in einer deutschen Version herausbringen. Das Up- 
! date enthält in erster Linie einige Bugfixes und ist auf neuere 
I! Mac-M odelle angepaßt. Nach Angaben von Apple sind im Up- 
I date fast sämtliche Fehlermeldungen des Typs 11 beseitigt. 
I Fehler sollen nun korrekt mit den Meldungen 1 und 3 gemeldet 
I werden, was zu weniger Komplettabstürzen des Betriebssy- 
ı stems führt. Darüber hinaus enthält System 7.6.1 den CFM 
ı 68K Runtime Enabler, der es Rechnern mit 68K-Prozessor er- 
1 möglicht, Opendoc, Cyberdog und den Laserwriter-Treiber 
8.4.1 zu installieren. Das Update ist über Online-Dienste und 
1 das Internet (http://www.info.apple.com) verfügbar. sh 

L 


Letzte 
Meldungen 


Kurz or 


nun den alleinigen Vertrieb für 
Power Computing in diesen 
Ländern übernehmen. sh/ab 


300-MHz-Clone 


Motorola bringt im M ai einen 
Rechner mit 300-M H z-603e- 
Prozessor heraus. Der Starmax 
5000/300 kommt mit 512 KB 
Cache, 16fach-Speed-C D-L auf- 
werk, Ethernet und der IM S- 
Grafikkarte Twin Turbo. sh 


Prozessorkarte 


Umax liefert die lange ange 
kündigten Prozessorkarten für 
diePulsar-Reiheaus. Diemit ei- 
nem Power-PC-Prozessor 604e 
bestückten Karten werden in 
den zweiten Prozessorsteckplatz 
des Pulsar gesteckt und ermög- 
lichen so einen M ultiprozessor- 
betrieb. Die Version mit 180 
MHz kostet 1200 Mark, die 
mit200 MHz 1600 Mark. sh 


Web Objects 


Adobeund Applewollen Ado- 
be Acrobat 3.0 und die von 
der N ext-Plattform stammende 
Entwicklungsumgebung Web 


Redakti 


O bjects 3.1 integrieren. Damit 
ist es möglich, Informationen 
aus relationalen Datenbanken 
aktuell in gestaltete PDF-Seiten 
umzusetzen, diese im Web zu 
publizieren und beim Empfän- 
ger in hoher Q ualität auf belie 
bigen Geräten auszugeben. th 


Farbmanagement 


Microsoft und Linotype-H ell 
haben einen Kooperationsver- 
trag abgeschlossen, der dieEin- 
bindung des Color M anage- 
ment Modules (CMM) von 
Linotype in Windows 95, Win- 
dows NT und alle Standard- 
applikationen von Microsoft 
vorsieht, die M icrosofts Image 
Color M atchingAPI (ICM 2.0) 
unterstützen. Damit ist nach 
Colorsync 2 von Apple, das 
ebenfalls die CMM -Techno- 
logie benützt, auch M icrosofts 
Farbmanagementsystem zu die 
ser Technologie kompatibel 
und kann mit Standard-ICC- 
Profilen arbeiten. th 


Neues Java 


N achdem Sun und N etscapeim 
April diegemeinsameEntwick- 
lung von Java Foundation Clas- 
ses beschlossen haben, die für 
das Look-and-feel von J ava-An- 
wendungen wichtig sind, kün- 
digt Sun die nächste Version des 
Entwicklungskits (DK) an. Das 
JDK 1.2, das im Sommer ver- 
fügbar sein soll, erhält ein ver- 
bessertes Sicherheitskonzept 
und überarbeitete Java Beans 
(Codename Glasgow). So las- 
sen sich Java-Anwendungen 
künftig auch in N icht-Java-Pro- 
grammen verwenden. mst 


Redaktion: Andreas Borchert 
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onsschluß 


+++ telegramm +++ 


! Powerbooks billiger 
Preissenkung bei der Powerbook- 
| 1400-Reihe: Der empfohlene Ver- 
: kaufspreisfür das 1400cs mit 
117 MHz Taktrate, 12 MB RAM 
| und 750-M B-Platte beträgt jetzt 
: rund 3380 Mark. Das gleiche 

| Modell mit 16 MB RAM und CD- 
Laufwerk ist für etwa 4050 Mark 
| erhältlich, zusammen mit dem 

: Color Stylewriter 2200 wird es 
für rund 4730 Mark angeboten. 
Das Powerbook 1400c mit 

| 133 MHz Taktrate, 16 MB RAM, 
| 1-GB-Platte und CD-Laufwerk 

i kostet nun etwa 6960 Mark. ab 


| Entwicklung Von Syman- 
tec gibt es jetzt Version 1.5 der 

: J ava-E ntwicklungsumgebung 

: Cafe, die unter anderem einen ver- 
besserten Debugger und J ust-In- 
Time-Compiler (J IT) enthält. mst 


: Einwahlknoten Compu- 
serve bietet weitere Einwahlkno- 

: ten in der Schweiz an. Via Plusnet 
kann man sich in 20 Städten zum 
Lokaltarif einwählen. mst 


| Preissenkung Tektronix 
hat den Preis des Farblaserdruk- 
! kers Phaser 550 um über 20 Pro- 
: zent auf rund 10 000 Mark ge- 
senkt (Grundkonfiguration). 95 


: Pippin in Europa Katz 
| Media verkauft Apples Internet- 

| Konsole Pippin als „Katz M edia 

: Player 2000” in Europa. eb 


| Kleinanzeigen Nun gibt 
es auch den M acwatt Shopper 
mit allen privaten Kleinanzeigen 
: im Online-Angebot der Macwdit 
in AOL. Im „Service” -Bereich 
können AOL-M itglieder den aktu- 
ellen Kleinanzeigenmarkt als 
Textdatei herunterladen und nach 
: Hard- und Software suchen. td 


L1 


PC-Kompatibilitäts- 
karte 


PCI-Karten von Apple 


Apple bringt im M ai eine neue 
PC-Kompatibilitätskarte für 
den PCI-Steckplatz auf den 
Markt. DieKarteim 12-Zoll- 
Format arbeitet mit einem Pen- 
tium-Prozessor mit 166 MHz 
und wird mit 16 MB Arbeits- 
speicher, 256 KB Levdl-2-Cache 
und2MBVRAM ausgeliefert. 
Außerdem arbatet Applean di- 
ner PCI-Karte mit einer seriel- 
len RS-232-Schnittstelle sowie 
einer parallelen Schnittstelle 
(Apple PC Serial and Parallel 


Hardware, 


Card). Sie soll im J uni auf den 
Markt kommen und zusam- 
men mit PC-Peripheriegeräten 
und der PC-Kompatibilitäts- 
karte einsetzbar sein. th 

Info Apple %0 89/9 96 40-0 
-180 & http://www.apple.com 
Preis PC-Kompatibilitätskarte 2100 
Mark, Apple PC Serial and Parallel 
Card 100 US-Dollar 


Festplatten 


Mustang und Stinger von Micro 


Der Festplattenhersteller M icro- 
polis, bisher bekannt für Lauf- 
werke aus dem Highend-Be- 
reich, stellt zwei neue Produkt- 


Apple Workgroup Server 


Apple wird auf der Basis der Modelle Power Mac 7300/1830 und 
Power Mac 9600/233 neue Workgroup Server auf den Markt brin- 
gen. Neben jeweils einer Basisausgabe gibt es drei Versionen als 
Appleshare-Server und zwei andere als Internet-Server, jeweils mit 
entsprechender Software. Alle Modelle sind außerdem mit einem 
CD-ROM-Laufwerk mit 12facher Umdrehungsgeschwindigkeit aus- 
gestattet. Folgende Konfigurationen sind erhältlich: 

AWS 7350/180 48 MB/4 GB 

AWS 7350/180 48 MB/4 GB/Internet 


AWS 7350/1830 
AWS 9650/233 
AWS 9650/233 
AWS 9650/233 
AWS 9650/233 


48 MB/4 GB/Appleshare 

64 MB/4 GB Wide Ultra/l nternet 

64 MB/2mal 4 GB WideUltra 

64 MB/4 GB Wide UItra/DAT/Appleshare 
64 MB/2mal 4 GB Wide UlItra/Appleshare 


Die Softwareausstattung der Apple Workgroup Server wird voraussicht- 
lich folgende Programme umfassen: 


Appleshare: Appleshare IP 5.0, Appleshare-Clients für Windows, Cla- 
ris Homepage und E mailer, COPS Talk, Open Door Network LogDoor, 
Santorini Server Manager, Vicom Internet Gateway 

Internet: Starnine Webstar, Everyware Tango Enterprise, MacDNS, 
BBEdit, Claris Homepage, Netscape Navigator, Adobe Acrobat Reader, 
LogDoor, M axum Development N etCloak and PageSentry th 
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Da kte 


Software 


raihen vor, diesich in erster Li- 
niean den M assenmarkt wen- 
den. Die Platten der M ustang- 
Seriebieten zwischen 2,5 und 5 
GB Speicherplatz und arbeiten 
mit dem IDE-Bus. DieUmdre- 
hungsgeschwindigkeit beträgt 
laut Hersteller 5200 Umdre- 
hungen pro M inute, die maxi- 
male Übertragungsrate soll bei 
16,6 MB pro Sekunde liegen. 
Die bislang einzige Platte der 
Stinger-Reihe hat einen Ul- 
tra-SCSI-Anschluß und 4,3 GB 
Speicherkapazität. Sie arbeitet 
mit angegebenen 5400 Umdre- 
hungen und bietet damit eine 
Transferrate von maximal 40 
MB pro Sekunde. Die Stinger 
übernimmt die Software der 
Tomahawk-Reihe und verfügt 
somit über einen vollständi- 
gen und leistungsfähigen SC SI- 
Kommandosatz. DiePreiseund 
der Zeitpunkt, zu dem diePlat- 
ten in den Handel kommen sol- 
len, standen bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest. eb 
Info Micropolis % 0 89/89 93 93-0 
8 59 70 18 & http://www.mi 
cropolis.com 


PC-Emulation 


Virtual PC von Connectix 


Connectix kündigt die PC- 
Emulation Virtual PC für alle 
Power-PC-Rechner an. Das 
Programm soll die komplette 
Funktionalität eines Pentium- 
PCs ermöglichen. Virtual PC 
unterstützt DOS, Windows 
3.1x und 95, Windows NT, 
N ext O penstep, O S/2 sowieln- 
tel-basierte Unix-Systeme wie 
Linux. Das Programm soll ab 
Juni verfügbar sein, Preise sind 
noch nicht bekannt. gs 

Info Connectix X» 0 89/49 04 49-26 
-41%8 http://connectix.com 
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Updates 


f 

& 
Die Stinger von Micropolis hat ei- 
ne Speicherkapazität von 4,3 GB 


und arbeitet laut Hersteller mit 
5400 Umdrehungen pro Minute. 


Digitalkamera 


Kodak DC120 


M it der DC120 stellt Kodak di- 
neDigitalkamera mit einer Auf- 
lösung von 1,2 M illionen Pixel 
vor. Damit erzeugt dieKamera 
24-Bit-Farbbilder von rund 3,6 
MB, von denen siekomprimiert 
zirka sieben in ihrem internen, 
2 MB großen Speicher halten 
kann. In geringeren A uflösun- 
gen speichert dieK.amera bis zu 
20 Bilder gleichzeitig. Z usätz- 
lich kann man den Speicher 
durch Kodak PictureCards, die 
kompatibel zum PCMCIA- 
Standard sind, um 2 oder 10 
MB erweitern. DieDC120 hat 
einen Dreifach-Zoom mit Au- 
tofokus, äneBlendenverschluß- 
zeit von 1/500 bis 16 Sekunden 
und Blenden von 1:2,5 bis 1:16 
(Weitwinkd) und 1:3,5 bis 1:24 
(Tele). DieKamera ist voraus- 
sichtlich ab M itteM ai im Han- 
del verfügbar. eb 

Info Kodak Digital Science "ol 
30/8 25-402 %% http://www.kodak. 
com Preis rund 2300 Mark 


Farbscanner 


Color Pagewiz von Microtek 


Einen farbfähigen Einzugsscan- 
ner bietet Microtek mit dem 
Color Pagewiz. Das Gerät hat 
eine optische Auflösung von 
300 mal 600 dpi und liest mit 
einer Farbtiefe von 24 Bit. Die 
Vorlagengröße kann maximal 


Der Color Pagewiz von Microtek 
ist ein farbfähiger Einzugsscan- 
ner, der an die SCSI-Schnittstelle 
des Mac angeschlossen wird. 


215 mal 355 M illimeter betra- 
gen. Die mitgelieferte Software 
Pagesuite dient dem Doku- 
mentmanagement und bietet 
Funktionen zu Bildbearbeitung 
und Texterkennung. Der Color 
Pagewiz wird über die SCSI- 
Schnittstellean den Rechner an- 
geschlossen. th 

Info Microtek Q& 02 11/5 26 07-23 
®-28 Preis 399 Mark 


Videoschnitt 


Quicktime 3.0 von Apple 


M it der Version 3.0 seiner M ul- 
timedia-Architektur präsentiert 
AppledasersteQ uicktime, das 
M ultimediadaten nicht nur ab- 
spielen, sondern auch aufzeich- 
nen und editieren kann und so- 
wohl unter M ac-O S wie auch 
unter Windows 95 und Win- 
dowsNT arbeitet. Quicktime 
3.0 unterstützt das DVCAM - 
Format, bietet beschleunigte 
Videoeffekte und kann besser 
mit den verschiedenen M otion- 
JPEG-Formaten, darunter auch 
Avids AVR, umgehen. Alleneu- 
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en Fähigkeiten sind für allePro- 
gramme, diemit Quicktimear- 
beiten, automatisch verfügbar. 
Die Software soll gegen Ende 
des zweiten Q uartals erhältlich 
sain und kann im Internet unter 
der Adresse http://www.quick 
time.apple.com kostenlos her- 
untergeladen werden. eb 

Info Apple Computer & http:// 
www.apple.com, http://www. quick 
time.apple.com 


Tabellenkalkulation 


Spreadsheet 2000 


Der amerikanische Entwickler 
Casady & Greenehat eineneue 
Version seiner Tabellenkalkula- 
tion KISS herausgebracht. Das 
nun unter dem N amen Spread- 
sheet 2000 vertriebene Pro- 
gramm bietet über 50 vorgefer- 
tigte Beispiele, eine optische 
Anzeige für Fehler in Formeln, 
mehr Möglichkeiten für den 
Einsatz von Farben, Schriften 
und Texturen, Kurzbefehle für 
die wichtigsten Funktionen 
sowie Datums- und Zeitbe- 
rechnungen. th 

Info Casady & Greene &htipy/ 
www.casadyg.com Preis 110 US- 
Dollar 


Datenbank 


4th Dimension 6 von ACI 


Die Version 6 der relationalen 
Datenbank 4th Dimension 
(4D) von ACI steht jetzt in einer 
englischen Version zur Verfü- 
gung und soll ab September 
1997 auch in Deutsch vorlie 
gen. Das Programm ist außer 
für das M ac-OS auch für alle 
Versionen von Windows (3.11, 
95 und NT) erhältlich. 4D Ver- 
sion 6 verfügt über einen inte 
grierten Web-Server, mit dem 
sich Datenbanken ohne jedes 
weitere Programm direkt im In- 
ternet publizieren lassen. Das 
Programm ist in unterschied- 
lichen Versionen für Einzelan- 
wender, für Entwickler und als 
Serverapplikation erhältlich. 
ACI hat außerdem angekün- 
digt, daß 4th Dimension das 
Betriebssystem Rhapsody von 
Apple unterstützen wird. th 


Info AU% 08165/95190 ® 624 
75% http://www.aci.de Preis (eng- 
lische Versionen) 4D 799 Mark, 4D 
Desktop 1299 Mark, 4D Pro 2699 
Mark. Der Preis für die Serverver- 
sion liegt noch nicht vor 


Mailsystem 


Microsoft Exchange 5.0 


M it Exchange 5.0 bietet M icro- 
soft den wesentlich verbesserten 
N achfolger für das M ailsystem 
Microsoft M ail an. Eshandelt 
sich dabei um eineClient-Ser- 
ver-A pplikation, dieauf nem 
Windows-N T-Server installiert 
ist. Clients gibt esfür das M ac- 
OS, alle Windows-Versionen 
und für MS-DOS. Exchange 
stellt neben der Verwaltung der 
elektronischen Post auch per- 
sönliche und gruppenbezogene 
Kalender zur Verfügung und er- 
laubt dieZuordnung von Res- 
sourcen und die Überwachung 
von Aufgaben. Außer über den 
Exchange-Client kann der Ex- 
change-Server bei entsprechen- 
der Konfiguration auch über ei- 
nen Internet-Browser erreicht 
werden. Die Software unter- 
stützt die Protokolle SM TP 
(Simple M ail Transport Proto- 
col), HTTP (Hypertext Trans- 
fer Protocol), POP3 (Post Office 
Protocol Version 3), NNTP 
(N etwork N ews Transfer Pro- 
tocol) und LDAP (Lightweight 
Directory Access Protocol). th 
Info Microsoft % 0 89/31 76-0 
-00%& http://www.microsoft. 
com/germany Preis Server inklusi- 
ve fünf Clients 1950 Mark 


Fast-Ethemet-Karte 


Ether Power von SMC 


Der neue PCI-Fast-Ethernet- 
Controller von SMC ist auch in 
M ac-OS-kompatiblen Rech- 
nern mit PCI-Bus einsetzbar 
und ermöglicht so zum Beispiel 
eine Einbindung des Power 
M ac 4400 in Netzwerke. Die 
Karte mit der Bezeichnung 
Ether Power II 10/100 wird ab 
Mai für unter 200 Mark im 
H anddl verfügbar sein. gs 

Info SMC % 0 89/9 28 61-0 
-230 Preis 200 Mark 
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Kurz gemeldet 


: Eigenes Datennetz Um den 
Presseberichten entgegen- 

E zuwirken, Compuserve werde 
! sein eigenes Datennetz 

: zugunsten von Internet- 
Kooperationen aufgeben, stellte 
Andrew Carver, Managing 
Director Europe, in einem 

: offenen Brief klar, daß 
Compuserve weiterhin auf ein 
eigenes Datennetz setzt. mst 


Sicherster Web-Server Der 

| Web-Server Web Star von 

: Quarterdeck bleibt der sicherste 
Web-Server. Auch nach zwei 

| Wettbewerben, die zum 
Einbruch aufriefen, gelang es 

: niemand, in den Mac-Web- 
Server einzubrechen. Insgesamt 
| verzeichnete der Server 

: während des Wettbewerbs über 
| 6 500 000 Hits und sendete 

| über 8000 MB Daten aus. Zu 

| den Besuchern zählten unter 

| anderem Microsoft, IBM, die 

: NASA, Navy, Army und US 
Airforce. mst 


| Wallace & Gromit auf DVD 

| Panasonic veröffentlicht zu- 

: sammen mit dem Sender Pro 
Sieben drei Filme aus der Reihe 
„Wallace & Gromit" auf DVD. 
| Die DVD ist eine Weiterent- 

: wicklung der CD, faßt bis zu 
9,4 Gigabyte Daten und 
speichert Musik, Video oder 

| Computerdaten. DVD soll als 

: zukünftiger Videostandard 
VHS-Kassetten ablösen. eb 

! Info Panasonic % 040/85 49-0 
Preis 50 Mark 


Interaktive Abenteuerreise 

| Auf der zweiten CD-ROM zur 

| Sendereihe „Welt der W under” 
: stellt der Moderator Hendrick 
Hey die Geschichte der Luft- 
fahrt vor, Entwicklungen in der 
| Medizin, die Evolution und die 
! Entwicklung der Erdpole. 
Außerdem bietet die CD ein 

| Lexikon zum Thema Sturm und 
: Blicke in die Welt unterm 

| Mikroskop. Die CD läuft auf 


: Macs und unter Windows. eb 
: Info Navigo Multimedia & http: 
/Iwww.navigo.de Preis 39 Mark 
: (ISBN 3-931293-91-2) 


Netzwerk-Switches 


Cisco M it dem Catalyst 1912 hat Cisco 
einen neuen kostengünstigen Ethernet- 
Switch für kleinere Arbeitsgruppen ent- 
wickelt. Der Switch hat zwölf 10B aseT- 
Ports und besitzt einen AAUI-Port mit 
einer Bandbreite von 10 M egabit pro Se- 
kunde sowie einen 100BaseT-Port zum 
Anschluß an einen schnellen Server oder 
ein Backbone. eb 

Info Cisco & 0 89/32 15 07-0 ®-10 
& httpy//www-europe.cisco.com Preis nur 
auf Anfrage 


Cabletron Unter den Namen Smart- 
switch 2200 und 6000 stellt Cabletron 
zwei neue Switching-Lösungen zur An- 
bindung von Etagenverteilern und Ar- 
beitsgruppen vor. Der Smartswitch 6000 
unterstützt fünf Steckplätze und 120 
Ethernet-Ports sowie Verbindungen zu 
Fast Ethernet, FDDI und ATM. Speziell 
für Arbeitsgruppen konzipiert ist der 
Smartswitch 2200 mit 24 Ethernet- und 
zwei Fast-Ethernet-Ports sowie High- 
Speed-U plink-Fähigkeiten. eb 

Info Cabletron % 0 61 03/9 91.0 © 

-109 & http://www.cabletron.com Preis 
auf Anfrage 


Internet-Tool 


Netcaster von Netscape 


In der nächsten Betaversion von 


N etscape Communicator, die 


ab Ende April erhältlich sein 
soll, wird Netscape unter der 


Bezeichnung Netcaster eine 
Komponente für dynamische 


M ultimedia-Inhalte beifügen. 


N etcaster ist eine sogenannte 


Push-Software, dieautomatisch 
Inhalte aus dem Internet auf 
den lokalen Rechner überträgt 
und aktualisiet. Mit dem 


Channel-Finder lassen sich die 


abonnierten Inhalte nach eige- 
nen Wünschen festlegen. mst 
Info Netscape & 08 11/55 37-0 
-100%& http://home.netscape. 
com Preis 59 US-Dollar 


Netzprodukte 


Friendlynet von Asante 


Unter dem N amen Friendlynet 
stellt Asante eineneueProdukt- 
familie vor. Sie besteht aus 
Ethernet- und Fast-Ethernet- 
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Hubs, Switches und Bridges, die 
speziell für kleinere Unterneh- 
men oder Privatpersonen kon- 
zipiert sind. Das erste Produkt 
ist ein 10BaseT-H ub mit fünf 
oder acht Ports. eb 

Info Prisma Express & 0180/53 45 
-990 © -999 & http://www.asan 
te.com Preis 10BaseT-Hub mit 5 
Ports 160 Mark, mit8 Ports 200 Mark 


Java-Entwicklungs- 
umgebung 


Visual ] ava Script von Netscape 


Mit Visual Java Script stellt 
Netscape nun ein in Java ge 
schriebenes Werkzeug zur Ent- 
wicklung von Crossplattform- 
Anwendungen in Intra- und 
Extranets vor. Die Entwick- 
lungsumgebung besteht unter 
anderem aus einem HTML- 
Editor und zahlreichen vorge- 
fertigten Bausteinen (Buttons, 
Java Scripts, Java Beans et 
cetera) zur Erzeugung von 
HTML-Dokumenten. DieEnt- 
wicklungswerkzeuge Inspector 
und Connettion Builder dienen 
zur Erzeugung einer Intranet- 
Applikation. EineVorabversion 
kann man sich ab M itte Ap- 
ril unter der Internet-Adresse 
http://home.netscape.com her- 
unterladen. mst 

Info Netscape 08 1155 37-0 
-10%& http://home.netscape. 
com Preis 500 US-Dollar 


SSA für den Mac 


Vicom SLIC-1350-Adapter 


Mit dem SSA-Adapter SLIC- 
1350 des N etzwerkspezialisten 
Vicom bietet MCE diebislang 
einzige verfügbare Lösung an, 
mit der sich SSA-M assenspei- 
cher am M ac betreiben lassen. 
Der Adapter wird zwischen 
SSA- und SCSI-G erät geschaltet 
und erlaubt sowohl den Betrieb 
von SSA -Peripherieam M acin- 
tosh wie auch den Anschluß 
von SCSI-Geräten an einem 
SSA -fähigen Rechner. SSA ist ei- 
ne neue Schnittstellentechnolo- 
gie, diebiszu 128 Gerätean di- 
nem Bus unterstützt und we 
sentlich höhere Geschwindig- 
keiten und größere Kabdllängen 


erlaubt als der bisher gebräuch- 
liche SCSI-Standard. eb 

Info MCE % 0 89/6 09-10 86 
6 09-2017 Preis 6899 Mark zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer 


Netzdatenbank 


Netbase 1.0 von Net Challenge 


Der M ünchner Datenbankspe- 
zialist N et Challenge bietet un- 
ter der Bezeichnung N etbase di- 
ne Intra- und Internet-D aten- 
bank für das M ac-Betriebssy- 
stem und Windows NT an. 
N etbase ist eine Client-Server- 
Anwendung, bei der auch her- 
kömmliche Web-Browser als 
Clients dienen können. mst 
Info NetChallenge & 089/32 42 20- 
50 ® -52% http://www. netchal 
lenge.com Preis 3000 Mark 


Update für Web- 
Server 
Web Star 2.1 von Starnine 


Im Mai wird der Web-Server- 
Spezialist Starnine eine neue 
Fassung von Web Star als ko- 
stenloses Update veröffentli- 
chen. Die neue Version Web 
Star 2.1 wird HTTP 1.1 un- 
terstützen und erweiterte Ad- 
min-Funktionen bieten. Status- 
informationen von Web-Star- 
Plug-ins lassen sich dann in der 
Web-Star-Admin-Anwendung 
darstellen. Im Herbst 97 soll 
Web Star 3.0 alskostenpflichti- 
ges Updateerhältlich sain. mst 
Info Prisma & 01 80/53 45-990 
-999 & http://www.starnine. 
com Preis 1400 Mark 


Internet-Suite 


Cyberdog 2.0 verfügbar 


Apple hat dieEntwicklung von 
Cyberdog 2.0 endlich abge 
schlossen. Das Programm kann 
man als finale Version unter der 
Internet-Adresse http://cyber 
dog.apple.com finden und la- 
den. Zum Betreiben der Inter- 
net-Suite wird allerdings die 
Installation von Apples O pen- 
doc 1.2 vorausgesetzt. mst 
Info Apple % 018735018 ® 333 
3180% http:// cyberdog.apple.com 
Preis kostenlos 
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HP-Drucker günstiger Hew- 

lett-Packard hat die Preise für 
den Farblaserdrucker Color 

: Laserjet 5M deutlich gesenkt. 
Der Straßenpreis für die 

i Version mit Postscript und 

! Netzkarte liegt bei 12 000 

: Mark. gs 

Info Hewlett-Packard & 01 80/5 
| 326222 @ 5316122 & httpy/ 
| www.hp.com/germany/index 


Agfajet von Agfa Neue Medien 
für Tintenstrahldrucker bietet 
Agfa mit Agfajet an. Das Ange- 
| bot umfaßt fotografisches 

: Papier, Folien und Tintenstrahl- 
spezialpapier. Durch eine neue 

| Beschichtung soll das Foto- 
papier besonders gute Qualität 

: bieten. Die Beschichtung der 
Folien ist auf schnelle Trock- 
nung und brillante Farbwie- 

| dergabe optimiert. th 

: Info Agfa % 0221/5717-0 ®-130 
E & httpy//www.agfahome.com 


| SCSI-Zubehör Extend bietet 
ein umfassendes Angebot an 

: SCSI-Kabeln, Adaptern und 
Terminatoren sowie Beratung 

| zu dem immer komplexer 

| werdenden Thema. gs 

! Info Extend &% 0 7131/38 10-60 
i ©-62% httpy//www.extend.de 


je} Netscape: e&tend SCSI-Zubehör 


HR) 
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E 


3 |Looation: [http://www.extend.de/ 


Wnat’s New? ] [What's Coo1? ] | Destinations 


Net Search |[_Feopte 


ei 


Herzlich 


Schulung, Beratung, Literatur (Stand: 15.437) 


Inhalt — English u eutsch 


eXtend: ! Willkommen bei j 


Ihrem Spezialisten 
für SCSI-Zubehör 


ee für SCSI: Hostadapter, Kabel, 
Adapter, Terminatoren, Gehäuse, Konverter, Regenerator, Umschalter, 


® [ars] Document: Done. 


Auf der Homepage von Extend 
! gibt es das aktuelle Angebot an 
: Zubehör und Literatur. 


Katalog Mit dem Katalog 

i „Computer- und Kommuni- 

i kationstechnik für Behinderte” 
| bietet Vertical Informatik 

: umfangreiche Informationen 
zu Spezialprodukten für Be 
hinderte. Der Katalog ist für 

| drei Mark bei Vertical Infor- 

: matik, Postfach 1326, 74189 
Weinsberg, erhältlich. eb 


FTP-Server 


Rumpus von Maxum 


M axum bringt mit Rumpus di- 
nen FTP-Server (File Transfer 
Protocol) für das M ac-OS auf 
den M arkt. Das Programm ba- 
siert auf der Rush-H our-TCP/ 
IP-Implementation und soll ein 
einfaches Konfigurieren des Ser- 
vers erlauben. Rumpus bietet 
ferner File Sharing, die Verwal- 
tung von Benutzern und Grup- 
pen sowieAnonymesFTP. mst 
Info Maxum % 0.01/6.30/830-1113 
-262% http;//www.maxum. 
com Preis stand bei Redaktions- 
schluß noch nichtfest 


E-Maäil-Server 


Eudora Internet Mail Server 


Qualcomm, Hersteller der E- 
M ail-Software Eudora, hat sich 
mit Apple geeinigt, den Apple 
Internet Mail Server (AIM S) 
weiterzuentwickeln. Das Pro- 
dukt ist ab sofort unter der Be 
zeichnung Eudora Internet M ail 
Server (EIM S) kostenlos erhält- 
lich. Qualcomm will ferner eine 
kommerzielle Variante des 
EIM Sentwickeln und in diebe 
stehende World-M ail-Server-Fa- 
milieintegrieren. Der ElMSer- 
laubt Benutzern das Versenden 
und Empfangen von E-Mails 
mit herkömmlichen POP3- 
M ail-Programmen wie Claris 
Emailer oder Eudora. mst 

Info Qualcomm & http://www.eu 
dora.com Preis kostenlos 


Intranet Server 


First Class Intranet Server 


Softarc, der Hersteller der BBS- 
Software First Class, stellt mit 
First Class Intranet Server 
(FCIS) eine neue Produktlinie 
vor. Die Client-Server-Software 
ist eineM essaging-Workgroup- 
Anwendung, die auf zahlrei- 
chen Internet-Standards wie 
POP3, HTTP, SMTP und 
NNTP beruht. M it FCIS lassen 
sich First-C lass-Funktionen im 
Internet darstellen. M it her- 
kömmlichen Web-Browsern ist 
somit ein Zugriff auf dasWork- 
group-System möglich. Die 
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Software befindet sich derzeit 
im Betastadium und soll im 
zweiten Q uartal des] ahres aus- 
geliefert werden. mst 

Info KKI& 062 57/9 40-0 © -100 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nichtfest 


Remote Access 
Client für OT/PPP 


LinkUPPP! 1.1 von FCR 


Der Softwarehersteller FCR 
kündigt mit LinkUPPP! einen 
Remote Access Client für OT/ 
PPP an. Das Programm unter- 
stützt TCP/IP und Appletalk 
über das Punkt-zu-Punkt-Pro- 
tokoll (PPP). LinkUPPP! arbei- 
tet sowohl mit O pen Transport 
als auch mit Applestraditionel- 
ler Netzwerktechnik. M it Link 
UPPP! kann man sich von 
draußen auf seinem Arbeits- 
platz einwählen und gleichzei- 
tig mit einem Browser im Inter- 
net arbeiten. mst 

Info FCR Software & 0.0 1/6 17/4 
41208 -9592 % http://www. 
fer.com, Preis stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest 


Mac-OS Runtime 
fürJava 

MR) Version 1.0.1 

DieM ac-OS Runtime für Java 
arbeitet in der Fassung 1.0.1 
nun auch mit M acintosh-R ech- 
nern mit 68030- und 68040- 
Prozessoren. DieSoftware setzt 
System 7.5 und mindestens 8 
MBRAM voraus. DieRuntime 
läßt sich kostenlos aus dem In- 
ternet laden. mst 

Info Apple % 018935018 ® 333 
31 80 & http://www.devtools.ap 
ple.com/mrj/mrj_1.0.1.sea.hgx Preis 
kostenlos 


Büroprogramm 
Super Office 4.0 


Die Bürosoftware Super Office 
läßt sich nun in der Version 4.0 
auch mit dem M ac-O S verwen- 
den. Das Programm verwaltet 
Termine und Kontakte, und 
man kann mit ihm seineKor- 
respondenz erledigen, Doku- 
mente verwalten und Berichte 


erstellen. Bis zu 99 M itarbeiter 
können ihre Termineüber einen 
gemeinsamen Kalender unter- 
einander abstimmen, außerdem 
steht jedem Anwender ein per- 
sönlicher Kalender zur Verfü- 
gung. Internet-A dressen lassen 
sich direkt aus Super Office her- 
aus aktivieren. M it den Z usatz- 
modulen Satellite und Area 
Manager sind sogar Daten- 
bankabgleiche zwischen ver- 
schiedenen Niederlassungen 
oder mit Außendienstmitarbei- 
tern möglich. th 

Info Super Office Go 23 367 
93 84-0 44% http://www.su 
peroffice.com Preis stand bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest 


Lesezeichen 


Cyberfinder 2.1.1 von Aladdin 


Aladdin Systems bietet allen 
Benutzern seines Internet-Book- 
mark-M anagers Cyberfinder 
ein freies Update auf Version 
2.1.1 an. Die neue Version ar- 
beitet noch enger mit dem 
Microsoft Internet Explorer 
und dem Netscape N avigator 
zusammen und erlaubt außer- 
dem, aus jedem HTML-Doku- 
ment Bookmarks zu erzeugen. 
AlleAnwender können das Up- 
date von der Internet-Seite des 
Herstdllers beziehen. eb 

Info Aladdin Systems % 001/4.08/ 
7 61-62 00 & httpy// www.aladdin 
sys.com Preis kostenlos 


Finder-Erweiterung 
Update für Aladdin Desktop 


M it einem kostenlosen Update 
macht Aladdin Systems seine 
Desktop Tools zu System 7.6 
kompatibel. Das Utility-Paket, 
das vieleFunktionen rund um 
den Finder beschleunigt und 
komfortabler macht, enthält 
neue Versionen von Desktop 
M akeover und Desktop Speed- 
boost. Das Update kann man 
von Aladdins Internet-Seite un- 
ter der Adresse http://www. 
aladdinsys.com/adt/index.html 
herunterladen. eb 

Info Aladdin Systems & 0.01/4.08/ 
7 61-62 00 & httpy//www. aladdin 
sys.com Preis kostenlos 
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Neues im Internet 


Epson-Homepage Seit kurzem 
gibt es im World Wide Web 
eine deutsche E pson-Home- 

| page. Sie steht unter http:// 
www.epsondeutschland.de. gs 


Erinnerung per E-Mail Bei 
Interway Communications kann 
man sich kostenlos an wichtige 
Ereignisse erinnern lassen. 

: Nach Eingabe des gewünschten 
Tages, einem Erinnerungstext 
und seiner E-M ail-Adresse 
erhält man vier zeitversetzte 

| Nachrichten. eb 

: Info Interway Communications 
& http //www.memome.de 


Berufseinstieg Auf ihrer 

| Internet-Seite bietet die 
Verlagsgruppe Forum aus 

: Konstanz, die auch das Hoch- 
schulmagazin „Forum” 
herausbringt, ein Forum für 

| Studenten und Absolventen. eb 
: Info Verlagsgruppe Forum 

& http://www.forum-jobline.de 


Blumen per Internet Das 
Versandhaus Quelle bietet auf 
seiner Internet-Seite einen 
eigenen Blumenservice. eb 

: Info Quelle %& http://www.quelle. 
de Preis zwischen 30 und 50 

| Mark pro Blumenstrauß 


Nachrichten Auf der Internet- 
Seite der Zeitschrift Stern kann 
: man ab jetzt rund um die Uhr 
die aktuellen Nachrichten 
abrufen. Das Angebot bietet 
der Stern zusammen mit der 

: Deutschen Presseagentur (dpa). 
: Außerdem gibt es Musik- und 
Buch-Hitlisten sowie 
Bundesligaergebnisse und 

| Konzerttermine. eb 

! Info Stern Online %& http:// www. 
stern.de/news 


Frauenmagazin Infos, News und 
Berichte für Frauen stellt das 
interaktive Frauenmagazin E va 
: ins Internet. Es bietet Beiträge 
zu den Bereichen M ode, Kosme- 
! tik, Psyche & Erotik, Kultur 

: sowie Alltag & Praxis. Das Ma- 
: gazin erscheint monatlich und 
darf auch von Männern besucht 
werden. mbi 

: Info Eva c/o Nikoma Media 

! Works %& http;//www.eva.de 


Patientenberatung 


Dental Assistent von Is-Dental 


Eine interaktiveCD-ROM zur 
Beratung von Z ahnarztpatien- 
ten bietet Is-D ental. Anhand in- 
dividueller Fallbeispiele kann 
der Zahnarzt dem Patienten vi- 
suell die Auswirkungen einer 
geplanten Behandlung vor- 
führen und Vor- und N achteile 
unterschiedlicher M aßnahmen 
demonstrieren. DieCD ist so- 
wohl mit dem M ac-Betriebssy- 
stem als auch mit allen Win- 
dows-Varianten einsetzbar. th 

Info Is-Dental & 0 25 47/3 65 
1353 Preis 2450 Mark 


Zeiterfassung 


Timeslice 1.6.3 von Maui 


Timeslice 1.6.3, ein Zeiterfas- 
sungsprogramm des hawai- 
ischen Herstellers M aui Soft- 
ware, gibt es jetzt in einer loka- 


Neue Produkte / Hardware, Software & Updates 


lisierten deutschen Version. M it 
dem Programm lassen sich Auf- 
gaben und Jobs zeitlich erfas- 
sen und durch die Zuweisung 
von Stundensätzen kostenmä- 
Rig kontrollieren. Die Daten 
können nach verschiedenen 
Kriterien ausgewertet und in 
Drittprogramme exportiert 
werden und erleichtern so gera- 
de Selbständigen und Freibe- 
ruflern dieAbrechnung. th 
Info Schug Design % 02 21/52 86 
88 523841 Preis 149 Mark, Up- 
date 35 Mark 


Software für Me- 
chanik-Simulation 


Silux von Silux 


Eine Software zur Simulation 
mechanischer Vorgänge soll ab 
Sommer 97 mit dem Programm 
Silux auf dem M arkt erschei- 
nen. Das Programm simuliert 
die Dynamik jedes Einzelteils 


LCD-Projektoren für Präsentationen 


Zusammengeklappt ist der LCD- 
Projektor Firefly 250 von Telex le- 
diglich 73 Millimeter hoch und läßt 
sich gut transportieren. 


Im neuen Design und mit einer 
neuen Lampentechnologie präsen- 
tieren sich die Proscreen-Projekto- 
ren von Philips. 


Telex Der zusammenklappbare LCD-Projektor Firefly von Telex wird jetzt als 
Modell P250 mit einer optischen Auflösung von 800 mal 600 Bildpunkten ge 
liefert. Das Gerät wiegt nur 4,4 Kilogramm, hat eine Grundfläche von etwa 260 
mal 400 Millimeter und ist im zusammengeklappten Zustand nur 73 M illime- 
ter hoch. DieLLichtleistung liegt bei 200 ANSI Lumen. th 

Info Intervideo & 0.61.35/92 25-0 ® -30 Preis 10925 Mark 


Philips Vier neue LCD-Projektoren kommen unter der Produktbezeichnung 
Proscreen auf den Markt. Die Geräte 4000 und 4100 arbeiten mit einem 
amorphen LCD-Panel, die Versionen 4500 und 4600 mit drei Polysilicium- 
Panels. Während die Projektoren 4000 und 4500 eine VGA-Auflösung bie- 
ten, unterstützen die beiden anderen eineSVGA-Auflösung. Alle Projektoren 
enthalten einen sogenannten Limesco-Prozessor, der die E ingabeauflösungen 
in die volle Auflösung des jeweiligen Projektors umwandelt. Philips verwen- 
det in seinen Geräten eine neuentwickelte Lampe, die laut Hersteller eineLe- 
bensdauer von bis zu 6000 Stunden hat. th 

Info Philips & 040/28 99-0 & -29 71 Preis Proscreen 4000: 10 350 Mark, 4100: 12 
650 Mark, 4500: 13 800 Mark, 4600: 17 250 Mark 


m 


sowie diedes gesamten Systems 
einer M aschine und erlaubt die 
Analyse der einwirkenden Kräf- 
te und physikalischen Größen. 
Silux wird esin Versionen für 
das M ac-OS sowie für Win- 
dows95 und WindowsNT 4.0 
geben. Das Programm istin den 
Konfigurationen 2D-Standard, 
2D mit Strukturanalyse und in 
einer 3D-Version erhältlich. th 
Info Silux & 00 41/52/3 66 03-30 
31 & http://www.silux.com 
Preis 2D-Standard 4450 Schweizer 
Franken, 2D mit Struktur-Analyse 
11900 Schweizer Franken, 3D-Ver- 
sion 19500 Schweizer Franken 


Architekturlösung 


Archibald Bau von Bluewater 


Archibald Bau von Bluewater 
M ultimedia Concepts ist eine 
Branchenlösung für Architek- 
ten und Bauunternehmer. Das 
Programm verwaltet sämtliche 
erforderlichen Arbeitsschrittein 
einer datenbankgestützten Pro- 
je&ktverwaltung und schafft da- 
bei eine standardisierte Schnitt- 
stellezwischen dem Architekten 
und den von ihm beauftragten 
Baufirmen. eb 

Info Bluewater Multimedia Con- 
cepts & 02 28/34 82 24 & http:// 
home. tonline.de/home/tbauer.blue 
water 


Case-Tool 
Mac A&D 6.0 von Excel 


Die US-Firma Excel Software 
stellt eineneue Version 6.0 ihres 
CaseToolsM acA& D vor. Das 
Programm wartet mit einer ver- 
besserten Benutzeroberfläche 
und vereinfachtem Dokumen- 
tenaustausch mit der Windows- 
VersionWinA&D auf. e&b 

Info Excel Software & 0 015 15/7 
52.53 59 © -24 35 © httpy/ 
www.excelsoftware.com Preis Up- 
date von einer Vorgängerversion 
oder Mac Analyst 500 US-Dollar be- 
ziehungsweise 250 US-Dollar 


Redaktion: M. Buschbeck-I diachemi 


Die Symbole der Herstellerinformationen 
bedeuten U Telefon, ® Fax, & Online- 
Adresse. Die Preise beruhen auf Angaben 
der Hersteller und sind wenn nicht anders 
angegeben inklusive M ehrwertsteuer 
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Messen und Kongresse 


Bürokommunikation Am 18. 
und 19. ) uni findet in Königs- 
winter der „6. Kongreß zur 
Einführung neuer Technologien 
: für Bürokommunikation und 
Geschäftsprozeßoptimierung” 
statt. In Diskussionen 
präsentieren Anwender und 

: Hersteller individuelle 
Lösungen, eine M ultimedia- 

| Show zeigt die Möglichkeiten 
des Internet zur Optimierung 
: der Geschäftsprozesse. eb 

! Info dsk & 08441805111 

| © 805112 Preis 1280 Mark 


! Komm 97 Vom 11. bis 14. 
September findet der M edien- 
| kongreß Komm 97 in Düssel- 
! dorf statt. Auf dem Kongreß- 
: schiff, das an der Rheinufer- 
promenade anlegt, diskutieren 
Fachleute zentrale Fragen der 
| Kommunikations- und 

: Medienwirtschaft sowie der 

M edientechnologie. eb 

! Info Musik Kommunikation 

| & 022191655-0@ -160 

| & komm@ musikkom.de 


Mecon ’97 Im Rahmen des 

M edienforums N ordrhein- 

| Westfalen findet vom 8. bis 11. 
| J uni in Köln die Mecon- 

: Konferenz statt. Diskutiert 
werden Strategien und 
Visionen rund um den Inhalt 

: von M ultimedia-Angeboten. eb 
! Info Musik Kommunikation % 02 
; 21/91655-0 ®-160%& mecon 
@musikkomm.de Preis 350 Mark 


Konferenz Online Coope- 

| ration Vom 23. bis 24. ) uni 

: findet in Berlin die „Online 
Cooperation” statt, eine inter- 
nationale Konferenz zum The- 
ma Teleworking. In Vorträgen 

: und Fallstudien sollen der ak- 
tuelle Stand sowie künftige 

| Entwicklungen in diesem Be 

: reich diskutiert werden. Die 
Schwerpunkte umfassen unter 
anderem Verbreitung und M ög- 
lichkeiten in Europa, soziale 

| und rechtliche Voraussetzun- 

: gen, virtuelle Unternehmen 
und mobiles Teleworking. eb 

: Info ICEF Berlin % 030/327 6140 
! @3249833 % icefberlin @aol. 
!_ com, http;//www.online-work.com 


Macwelt-Umfrage 
bei AOL 


Soll Ellison Apple übernehmen? 


Anfang April hatten wir im 
M acwelt-Forum die Übernah- 
mepläne von Oracle Chef Larry 
Ellison zur Diskussion gestellt. 
Ellison hatte gegenüber der 
Presse geäußert, er überlege der- 
zeit, zusammen mit einer Inve 
storengruppe 60 Prozent der 
AppleAktien zu kaufen und 
anschließend die gesamte Ap- 
ple-Spitze, einschließlich CEO 
Gil Amelio, zu entlassen. Nur 
durch die Einsetzung eines neu- 
en M anagements, so Ellison, sei 
Applenoch zu retten. 

Die Reaktion der AOL-M acia- 
ner auf dieses jüngste Rascheln 
im Blätterwald war gemischt. 
Einige Anwender äußerten sich 
positiv zu etwaigen Übernah- 
meplänen. So meinte AOL-User 
„DixThomas“: „Hauptsache, 
Apple bleibt auf dem M arkt. 
Wer dann das Geld einsteckt, ist 
doch völlig egal (...) Also, wenn 
Ellison nicht ainzig dasZ iel ver- 
folgt, Apple auseinanderzuneh- 
men, dann ran an dieBuletten.“ 
Dennoch überw.og die Skepsis: 
Eine weitere neue Unterneh- 
mensstrategiekönneApplenur 
schaden, da das Vertrauen von 


Macwelt 


as Info-A 


M ac-Entwicklern und Kunden 
weiter geschwächt werde und 
es darüber hinaus völlig un- 
klar sei, welche Firmen sich hin- 
ter der von Ellison erwähnten 
„Investorengruppe“ verbergen. 
N ach den einschneidenden Re 
strukturierungsmaßnahmen von 
Amelio, so ein typischer Dis- 
kussionsbeitrag, würde ein 
„kompletter Austausch der 
Führungsmannschaft das Cha- 
os komplett machen.“ 

DieR eaktionen auf unsere Ap- 
ril-Umfrage haben uns ermu- 
tigt, auch weiterhin Kontrover- 
sen zu Apples Strategie und zur 
Zukunft deM ac-OS im M ac- 
intosh-AO L-Forum zur Debat- 
tezu stellen. 


Macworld & Publi- 
shing Expo 997 
Digital Solution Center 


Unter der Bezeichnung „Digital 
Solution Center“ zeigt die 
Macworld & Publishing Expo 
(13. bis 15. November 1997 in 
Düsseldorf) auf 700 Q uadrat- 
metern Sonderfläche den ge- 
samten Workflow im digitalen 
Produktionsprozeß. Hierbei ste 
hen nicht einzelne Publishing- 
Produkte im Vordergrund, son- 
dern die praxisnahe Präsenta- 


Fi Sie sind gefragt! je 
Soll Ellison Apple übernehmen? 
Vergangene Woche teilte Larry Ellison, Chef des Datenbank- uf 


Herstellers Oracle, in einem Interview mit, er wolle die 
Kontrolle über Apple übernehmen. Er überlege, eine Gruppe von 
privaten Investoren um sich zu scharen und ein 
Übernahmeangebot für Apple zu machen (siehe News "Oracle-Chef 
will Apple” vom 2. April}. Daraufhin stieg der Kurs der Apple- 


Aktie um 11 Prozent. 
Leitseite Der Artikel Ihre Meinung? 


E 


22 


Das neueste Übernahmegerücht zu Apple im AOL-Forum der Macwelt: 
Macianer äußern sich zu den Plänen von Oracle-Chef Larry Ellison. 


ngebot 


tion von plattformübergreifen- 
den Lösungsansätzen aus den 
Bereichen Kommunikation, 
Automatisierung und Neue 
Medien. Neben der „klassi- 
schen“ Print-Produktion wer- 
den dieses Jahr verstärkt die 
Themen Internet- und CD- 
ROM -Publishing sowie digita- 
le Fotografie behandelt und 
den Besuchern in vier Work- 
flows anschaulich vorgeführt. 


Macwelt auf der 
Imprinta 
Publishing-Treff 


E Vom 4. bis 10. Juni 
® öffnet das D üsseldor- 
-@@« fer M essegelände sei- 
nePforten für dieallezwei J ah- 
re stattfindende Imprinta. Auf 
dieser wichtigen Fachmesse 
werden die neuesten Entwick- 
lungen im Bereich Druck und 
Druckvorstufe einem interna- 
tionalen Publikum präsentiert. 
Zusammen mit der Macworld 
& Publishing Expo wird die 
M acwealt auf der Imprinta einen 
Treffpunkt für M ac-Experten 
aus dem Electronic Publishing 
veranstalten. Der „Publishing 
Treff“ (Gemeinschaftsstand in 
Halle 3, Stand C 70) soll ein 
Anlaufpunkt für Spezialisten 
aus der M ac-Branche sein und 
zu Fachgesprächen einladen; ge- 
zeigt werden dort außerdem ak- 
tuelle Anwendungen aus der 
Praxiszum Thema digitaleM & 
dienproduktion. 
Eine Zusammenfassung der 
wichtigsten M esseneuheiten, ei- 
nen ausführlichen Vergleichstest 
zu Layoutprogrammen sowie 
Tips zur professionellen Bild- 
und Grafikbearbeitung finden 
Sieim „Imprinta Special“ der 
nächsten M acwelt-A usgabe. 
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Leserservice 


rund 


ums Heft 


M acwelt-Leserservice 


! Leserbriefe Sieerreichen uns per 
: Post unter der Adresse IDG M aga- 
zine Verlag, Redaktion M acwelt, 
Brabanter Straße 4, 80805 Mün- 
! chen, Fax 0 89/3 60 86-304. 
Unsere E-M ail-Adressen lauten: 

: Compuserve 71333,3251, Inter- 
net Info@ macwelt.m.eunet.de, 

| AOL Macw Mail. 

: Die Redaktion behält sich vor, Le 
! serbriefe für die Veröffentlichung 
zu kürzen. 


Frage & Antwort Wenn Sie Pro- 
bleme mit Ihrem M ac haben, sen- 
den Sie uns Ihre Frage schriftlich 

: und schildern Sie genau System- 
konfiguration und Problem. Bitte 
haben Sie Verständnis, daß wir nur 
eine Frage pro Zuschrift beantwor- 
: ten und keine handschriftlichen An- 
fragen entgegennehmen. Unser 
Service ist kostenlos und daher nur 
auf Privatanwender zugeschnitten. 
: Bei America Online (AOL) können 
Sie|hre Probleme unter dem 

i Kennwort „Macwelt” auch online 
! zur Diskussion stellen. 


Leser-Sprechstunde Für beson- 
ders eilige Fragen stehen dieRe- 

: dakteure der M acwelt jeden Don- 
nerstag zwischen 15 und 17 Uhr 

! zur Verfügung. Bitte verstehen Sie, 
daß wir zu anderen Zeiten keinete 
: lefonischen Anfragen beantworten 
können! Unsere Hotline-N ummer 

! lautet 0 89/3 60 86-303. Die Fax- 
Hotline erreichen Sie täglich unter 
0 89/3 60 86-304. 


J ahresindex Fehlen Ihnen Ausga- 
! ben der letzten beiden ] ahre? Alle 
1995 und 1996 erschienenen Bei- 
| träge haben wir auf jeeiner CD- 

| ROM zusammengestellt und mit 

: Schlagworten versehen. Infos und 
Preise finden Sie im M acwelt 

| Shop sowie bei AOL und T-Online 
! unter dem Kennwort „Macwelt”. 
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Umsatzentwicklung 
3,5 


Verlust 


Abschluß des zweiten Quartals 


Für das zweite Quartal des 
laufenden Geschäftsjahres () a- 
nuar bis M ärz 1997) hat Ap- 
ple einen Verlust von 708 M il- 
lionen US-Dollar bekanntge- 
geben. Der Umsatz in diesem 
Zeitraum betrug 1,6 M illiar- 
den Dollar; 49 Prozent davon 
wurden außerhalb der USA er- 
zielt. Das abgeschlossene Q uar- 
tal wurde durch zwei außerge- 
wöhnliche Abschreibungen be- 
lastet. Für den zum 4. Februar 
offiziell abgeschlossenen K auf 
von Next mußte Apple 375 
Millionen Dollar für laufende 
Entwicklungsprojekte abschrei- 
ben. Überdies stalltedas Unter- 
nehmen 155 M illionen Dollar 
für die Entlassung von weltweit 
rund 2700 festangestellten und 


Apple in Zahlen 
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Anmerkung: Das 1. Quartal des Apple-Geschäftsjahres be 
ginnt wie in den USA üblich mit dem 1. Oktober. 
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Szene 


und Tendenzen 


Trends 


etwa 1700 freien M itarbei- 
tern und Teilzeitkräften zurück. 
Beim Rest handalt essich um di- 
nen operativen Verlust, den Ap- 
pleauf ein „traditional schwa- 
ches“ zweites Quartal und Lie 
ferschwierigkeiten zurückführt. 
„Obwohl das operative Ergeb- 
nis insgesamt enttäuschend ist, 
machen wir signifikante Fort- 
schrittein der Erfüllung unseres 
strategischen Plans“, betonte 
Konzernchef Gil Amdio. ab 


Kaufgerüchte 


Oracle-Chef will Apple 


Larry Ellison, Chef des Daten- 
bankherstellersO racle, möchte 
die Kontrolle über Apple ge- 
winnen. Ellison überlegt derzeit, 
zusammen mit einer Investoren- 
gruppe 60 Prozent der Apple 
Aktien zu übernehmen und das 
bisherige Apple-M anagement 
einschließlich Konzernchef Gil 
Amelio zu feuern. (Siehe auch 
M acwelt-Leserservice.) ab 


Europachef geht 


J an Gesmar-Larsen verläßt Apple 


Jan Gesmar-Larsen, Europachef 
von Apple, wird den M ac-H er- 
steller verlassen. Nachfolger des 
36jährigen M anagers, der im 
November 1992 zu Applekam, 
wird Diego Piacentini (35), bei 
Apple bisher Vertriebsdirektor 
Europa und Geschäftsführer 
von Apple Italien. Gegenüber 
Macwelt erklärte Gesmar-Lar- 
sen, er verlasse Apple auf eige- 
nen Wunsch. Wo er künftig ar- 
beiten wird, stehe noch nicht 
fest. Die Demission ist um so er- 
staunlicher, als Apple Europa 
trotz der weltweiten Krise des 
Unternehmens schwarze Zah- 
len schreibt. Dem Vernehmen 


nach hat sich Gesmar-Larsen 
dagegen gewehrt, so viele M it- 
arbeiter zu entlassen wie von 
der Konzernspitze gefordert. ab 


Neuer Power-PC 
Motorola Power PC mit 300 MHz 


M otorola will noch dieses Jahr 
einen neuen Prozessor auf den 
Markt bringen. Der Nachfolger 
des Power-PC-604e-Chips war 
unter dem Codenamen G3 ent- 
wickelt worden (M acwelt be 
richtete). Er wird Power PC 
750 heißen und mit 300Me 
gahertz (M Hz) und schneller 
laufen. Lohnen wird sich der 
Einsatz allerdings erst bei Rech- 
nern, die den Spezifikationen 
der Power-PC -Plattform (PPCP) 
entsprechen. Die ersten PPCP- 
Rechner sind in diesem Sommer 
zu erwarten. ab 


Net PC 


Spezifikationen veröffentlicht 


Intel und M icrosoft haben die 
Spezifikationen für den neuen 
Gerätetyp Net PC veröffent- 
licht. M itdem N e£ PC sollen die 
Kosten für Administration und 
Support von vernetzten Rech- 
nern gesenkt werden, da sich 
dieseüber das N etz warten und 
verwalten lassen. Alle Hard- 
warekomponenten des Net PC 
werden durch Softwareerkannt 
und eingebunden und ermögli- 
chen somit die Fernwartung. 
Auch dielnstallation und Kon- 
figuration von Programmen ist 
über das Netzwerk möglich. 
Die Gehäuse sind versiegelt, so 
daß der Anwender keineM o- 
difikationen an der Hardware 
vornehmen kann. th 


Redaktion: Eric Böhnisch 
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Kurzmeldungen 


| Firewire 1.0 API Apple bietet 

: Entwicklern eine Programmier- 
schnittstelle (API) für das M ac- 

| 05 an, die die Firewire-Schnitt- 
 stelle(IEEE 1394) unterstützt 

: (Infos unter firewire@ apple. 
com). Drittanbieter können das 
API benutzen, um über die Fire 
wire-Scchnittstelle digitale Daten, 
! etwa von einem Camcorder, auf 
den Mac zu übertragen. th 

| Investor für Newton Apple 

: sucht nach Informationen der 
Nachrichtenagentur Reuters ei- 
nen Investor für die Newton- 
Gruppe, um das angeschlagene 

| Firmenbudget zu entlasten. th 
Prinz investiert in Apple Prinz 
: al-Waleed bin Talal, mehrfacher 
: Milliardär aus Saudi Arabien, hat 
115 Millionen Dollar in Apple 

| Aktien investiert. Damit hält er 
rund 5 Prozent aller Apple-Papie- 
: re. Der Neffe des saudischen Kö- 
nigs Fahd hat sich einen Namen 
gemacht, indem er in marode Fir- 
men investierte und erfolgreich 

: darauf vertraute, daß diese kurz 
vor einem Umschwung stehen. sh 
Metatools kauft Specular Me 
: tatools, Entwickler der Photo- 
Shop-Plug-ins Kai’s Powertools, 

! wird die Firma Specular für 6,4 

| Millionen Dollar übernehmen. 

: Mit dem Kauf von Specular, E nt- 
wickler des Programms Infini-D, 
will M etatools seine M arktposi- 

! tion im 3D-Bereich stärken. th 

: Wavfür] ava Digital Harbor, 
Entwickler der Opendoc-Textver- 
arbeitung Way, entwickelt eine 

J ava-Version des Programms. 

: Nachdem Apple Opendoc nicht 
weiterentwickelt, sondern ver- 

! stärkt auf) ava als Basis für 
Komponentensoftware setzt, 

: macht auch Digital Harbor diese 
Neuorientierung mit. th 


Betriebssystem 
der Zukunft 


Schneller soll es sein, sicherer und moderner. Mit Rhapsody will Apple das 
Mac-OS für kommende Zeiten rüsten. Wir zeigen, wie das Betriebssystem von 


Next und das Mac-OS zusammenkommen sollen 


Inhalt 


Mehr Leistung durch Multi-Tasking..... 


Annäherung an die Intel-Plattform..... 


Wie geht es weiter mit dem Mac-Betriebssystem? Die wohl beste Antwort auf diese Frage findet 
man, wenn man einmal das von Apple-Gründer Steve) obs entwickelte N extstep unter die Lupe 
nimmt. Es bildet die Grundlage von Apples künftigem Betriebssystem und glänzt durch moder- 
ne Technologien, höhere Sicherheit und mehr Leistung. Zudem läuft es, ein Novum in der Ge- 
schichte Apples, auch auf Rechnern mit Intel-Prozessoren. 
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swar kurz vor Weihnachten letz- 

ten Jahres, als Apple verkündete, 

was niemand so recht vermutet 

hatte: Apple übernimmt die Fir- 
ma N &xt und mit ihr alleIngenieure, Tech- 
nologien und den Chef, Apple-Gründer 
Steve] obs, gleich mit. Inzwischen ist einige 
Zeit vergangen, und eshat mehr den An- 
schein, als habe nicht Apple N ext über- 
nommen, sondern umgekehrt. 

N &xt-Chefentwickler Avie Tevanian hat 
dasRuder in ApplesKernberaäich, der M ac- 
Betriebssystementwicklung, übernommen, 
dieEx-N ext-Ingenieure geben unter Apples 
Programmierern den Ton an. Ziel der ge 
meinsamen Bemühungen ist es, noch in die- 
sem Jahr ein erstes Betriebssystem für den 
M ac fertig zu haben, das den Anforderun- 
gen eines modernen Betriebssystems gerecht 
wird: Schnell soll es sein, modular aufge 


FH Welche Hardware? 


Unsicherheit herrscht zur Zeit darüber, 
welche Macs künftig Rhapsody unter- 
stützen werden. Apple verkündete Anfang 
dieses] ahres, Rhapsody werde auf allen 
Macs laufen, die derzeit verkauft würden. 
Das schließt die Performas mit PCI-Bus 
ebenso ein wieden Power Mac 4400 und 
diePower Macs 7300, 7600, 8600 so- 
wie den 9600. Bei den Powerbooks wird 
Rhapsody mit Sicherheit auf allen M o- 
dellen mit PCI-Architektur (1900er und 
3400er Reihe) laufen. Während es sehr 
wahrscheinlich ist, daß auch ältere Pow- 
er Macsmit PCI fit sind für Rhapsody, ist 
es fraglich, ob Apple die Nubus-Archi- 
tektur - und damit M odellewie etwa den 
Power Mac 7100 - unterstützen wird. 


baut, unabhängig von der Hardware und 
vor allem: stabil. All diese Vorzüge bietet 
das N &t-Betriebssystem, das dieGrundla- 
gefür Apples neues O S bildet. 

Die große Frage bleibt nur: Wie sollen 
dasM ac-OS und das N ext-Betriebssystem 
zusammengebracht werden? Wir haben 
uns N &xtstep und O penstep vorgenom- 
men und einmal genauer geschaut, wieaus 
beiden das neue System, CodenameR hap- 
sody, entstehen soll. 


Das Next-Betriebssystem 


Wenn es um das Betriebssystem von N ext 
geht, herrscht immer wieder Verwirrung. 
N extstep und O penstep sowie der Termi- 


nus N ext-OS werden in der Regel nicht 
unterschieden, keiner ist sich ganz sicher, 
was wasist. N extstep ist der ursprüngliche 
N ame für das von N &xt entwickelte Be 
triebssystem. O penstep geht über dieses Be 
triebssystem hinaus und stellt eine Ent- 
wicklungsoberfläche zur Verfügung. Diese 
sogenannten APIs (Application Program- 
ming Interfaces) zusammen mit dem dar- 
unterliegenden Betriebssystem bilden O pen- 
step. O penstep läuft auf unterschiedlichen 
H ardwareplattformen, wir installierten es 
beispielsweise auf einem Intel-Rechner. 

Auf den ersten Blick ist die O berfläche 
von N extstep völlig anders, alsman es vom 
M ac her gewohnt ist. Zwar besitzen Fen- 
ster auch hier Rollbalken, doch liegen die 
selinks statt rechts. DieM enüs sind nicht 
nebeneinander untergebracht, sondern 
zweigen ähnlich wie beim „Apfel“-M enü 
von einem einzigen Ausklappmenü ab. 

Das Design der Fenster, Icons, M enüset 
cetera ist ebenfalls anders als beim M ac. Die 
Ursache für all diese Unterschiede ist eine 
historische. Als Steve] obs mit seinem Team 
1985 N &xtstep entwickelte, gestaltete er die 
Oberfläche anders, um Copyright-Proble- 
memit Applezu vermeiden. 

Diese Unterschiede sind aber eher kos- 
metischer Art. Die darunterliegende Funk- 
tionalität ist der des M ac sehr ähnlich. Die 
Dateiverwaltung ist Icon-basiert, es gibt ei- 
nen Finder, der hier allerdings Workspace 
M anager heißt, und Dateien werden per 
Drag-and-drop verwaltet. 

Anders als beim M ac, dafür von Win- 
dows, BeOS und Windows NT her be 
kannt, funktioniert die Programmverwal- 
tung. Hier gibt es ein Dock, in dem die 
Programme zur Verfügung stehen. Das 
Dock ist nichts anderes als ein geschützter 
Bereich, in dem die Programm-Icons er- 
scheinen. Zum einen werden hier die zuletzt 
verwendeten und die geöffneten Program- 
me angezeigt, man kann aber auch nach 
Gusto Programmenhinzufügen und entfer- 
nen. Wiederum vom M ac her gewohnt ist 
die Möglichkeit, Dateien auf ein Pro- 
gramm-Icon zu ziehen und dieDatei so zu 
öffnen. Ansonsten öffnet man Programme 
und Dateien wieüblich per Doppelklick. 

Für M ac-Anwender anfangs neu ist die 
Dateiverwaltung in N extstep. Hier gibt es 
drei verschiedene Arten, Dateien anzeigen 
zu lassen: als Icons, in der Listen- und in 
einer sogenannten Browser-Darstellung. 
Fenster haben immer drei Ebenen. In der 
obersten werden die am häufigsten ver- 
wendeten Dateien und Ordner zum schnel- 
len Zugriff abgdegt. Darunter erscheinen 
die gerade geöffneten Ordner mit den über- 
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Die Entwicklung 
von Next 


Das Betriebssystem Nextstep war ein- 
mal als Kampfansage an die Firma Ap- 
ple gedacht, die ihren eigenen Gründer 
kurz zuvor vor die Tür gesetzt hatte. 
Erst das Internet verhalf Next zu kom- 
merziellem Erfolg. 


> Abschied von Apple 
„[Apple] wird besser dastehen, wenn 
Steve] obs nicht mehr im Tagesge- 
schäft drin ist.“ M it diesen dürren 
Worten begannen M itte 1985 die Dif- 
ferenzen zwischen Steve] obs und 
J ohn Sculley. Wenige M onate später 
hatte) obs Apple-Aktien im Wert von 
20 Millionen Dollar verkauft und zu- 
sammen mit fünf ehemaligen Apple- 
Mitarbeitern seine nächste Firma, 
Next Inc., gegründet. Mit großen 
Versprechungen machte man sich an 
die Arbeit: Innerhalb kürzester Zeit 
sollte ein objektorientiertes, das heißt, 
stabiles und leicht erweiterbares Be- 
triebssystem und ein Rechner mit un- 
geahnten Möglichkeiten entstehen. 


> Schlechtes Marketing 
Aber erst nach zahlreichen Verspä- 
tungen kam Mitte 1989 eine M aschi- 
ne mit Schwar zweißbildschirm zum 
Preis von 7000 Dollar auf den Markt 
- ohne Diskettenlaufwerk und ohne 
nennenswerte Software. Trotz zahlrei- 
cher Nachbesserungen konnte Next in 
den folgenden vier ] ahren nur etwa 
50 000 dieser Rechner an den Mann 
bringen, so daß J obs 1993 das Hard- 
waregeschäft einstellte, 


> NeueZiele- mehr Erfolg 
Seitdem konzentrierte sich Next al- 
lein auf die Vermarktung des objekt- 
orientierten Betriebssystems N extstep 
und der dazugehörigen eingebauten, 
sehr guten Softwareentwicklungshilfe 
Openstep. In kurzer Folge wurde 
N extstep für Intel-Prozessoren sowie 
für Sun- und HP-Workstations vorge- 
stellt. Anfang 1996 entwickelte N ext 
Web-Objects und machte es zusam- 
men mit Openstep zum objektorien- 
tierten E ntwicklungssystem, das In- 
ternet-Server mit den Datenbestän- 
den großer Unternehmen verknüpft. 
Neben Größen wie Walt Disney oder 
Nissan setzen zahlreiche größere und 
kleinere U nternehmen heute N ext- 
Technologie ein. Wohl auch ein 
Grund, weshalb sich Apple Ende 
1996 zum Kauf der Firma für gut 
400 Millionen US-Dollar entschloß. 
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Die Microkernel- 
Architektur 


Nextstep beruht auf einem kleinen Be- 
triebssystemkern, dem sogenannten 
Mach-Kernel. Der Vorteil eines Kernels 
liegt darin, daß dieser sehr klein ist und 
sich nur auf die wesentlichen Funktio- 
nen eines Betriebssystems beschränkt. 


Mit Microkernel bezeichnen Informatiker 
jenen Teil der Systemsoftware, der die 
grundlegenden Aufgaben eines B etriebssy- 
stems übernimmt. Diese Funktionen sind so 
elementar, daß sie allen verborgen bleiben, 
die bis heute hartnäckig den Finder als das 
Betriebssystem des M acintosh bezeichnen 
(tatsächlich enthält der Systemkoffer die 
wesentlichen Teile des Mac-OS). DieErfin- 
der des M ach-M icrokernels haben ein Be- 
triebssystem auf drei grundlegende Funk- 
tionen reduziert: 


> Rechenzeit für Programme verteilen 
(damit unterschiedliche Programme 
Aufgaben parallel bearbeiten können) 


> jedem Programm einen eigenen Teil 
des Arbeitsspeichers zur Verfügung 
stellen, der nur von diesem Programm 
genutzt werden kann (Speicherschutz) 


> Kommunikation zwischen mehreren 
Programmen ermöglichen (so daß 
man beispielsweise einen Text oder In- 
halt in die Zwischenablage kopieren 
und in einem anderen Programm wei- 
terverwenden kann). 


Diese Konzentration auf das Wesentliche 
bringt einige Vorteile mit sich: 


> Wenige Funktionen bedeuten auch we- 
nig Speicherbedarf, der M ach-Kernel 
belegt wenige 100 KB Arbeitsspeicher. 
Große Systeme belegen maximal rund 
1 Megabyte Arbeitsspeicher. 


> Der Microkernel läuft in einem beson- 
ders geschützten Prozessormodus, der 
verhindert, daß die üblichen Program- 
mier- oder Bedienungsfehler diesen 
Kern zum Absturz bringen. 


> Treiber für Grafikkarten, Festplatten, 
Tastatur oder M aus laufen völlig unab- 
hängig vom Betriebssystemkern. Ein 
Wechsel wie Apples Sprung vom Nu- 
bus zur PCI-Architektur reduziert sich 
unter N extstep auf die Installation ei- 
nes neuen Treibers. Der Nachteil dieser 
Methode liegt darin, daß man für die 
unterschiedlichste Hardware immer 
auch einen entsprechenden Treiber 
benötigt - ein Problem, mit dem sich 
M acintosh-Anwender bisher noch 
nicht befassen mußten. 
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Die Menüs in Next- 


step lassen sich auch 
einzeln „abreißen“ 
(links im Bild). 


Rechts zu sehen ist 


die Dateiübersicht 
im „Browser“ -Mo- 
dus und das Dock, 
in dem sich die 
Programm-Icons 
befinden. 


geordneten Hierarchien. Im dritten Fen- 
sterabschnitt werden die weiteren Unter- 
ebenen desOrdners angezeigt, jenach Vor- 
auswahl als Icons, Liste oder im Brow ser- 
M odus. Letzterer ermöglicht es, bis in die 
tiefsten Verzweigungen zu schauen, wobei 
die verschiedenen Ebenen nebeneinander 
dargestellt sind (siehe Abbildung oben). 

Im Gegensatz zum M ac-O S werden un- 
ter N extstep am Ende von Dateien Kürzel 
angehängt, die anzeigen, um welche Art 
von Datei essich handdlt. Das Kürzel „.tiff" 
etwa steht für eineTIFF-Datei, „rtf” für di- 
neim RTF-Format gespeicherte Textdatei. 
Apple wird mit großer Sicherheit unter 
Rhapsody auf dieseKürzel verzichten. 

Erhalten blaibt aber wohl die M öglich- 
kait, Dateien biszu 1024 Zeichen langeN a- 
men zuzuweisen. Ansonsten soll nach An- 
gaben Apples die Oberfläche mehr dem 
heutigen M ac-O S angepaßt werden. Für die 
breiteM asse der M ac-Anwender ist esnicht 
zumutbar, Rollbalken plötzlich links vom 
Fenster suchen zu müssen oder über ein ein- 
ziges A usklappmenü zu sämtlichen Finder- 
Optionen zu verzweigen. Programmier- 
technisch stallen diese kosmetischen Ände- 
rungen aber kein Problem dar. 

Apple hat sich noch nicht abschließend 
dazu geäußert, welcheKomponenten der 
N &xt-O berflächein Rhapsody übernom- 
men werden sollen. Klarer sieht es dort aus, 
wo es um die unter der Oberfläche liegen- 
den Technologien geht. Hier hat Apple den 
Weg vorgegeben, nun muß dieser noch um- 
gesetzt werden. 


Die Next-Technologien 


Beim Kauf von N &xt spielten die ausgeraif- 
ten Technologien, auf denen N extstep be- 
ruht, dieH auptrolle. Speicherschutz, M ul- 
ti-Tasking und M ulti-Processing, M odula- 
rität und moderne N etzwerktechnologie 
waren Dinge, die Apple schon seit langem 
in sein Betriebssystem einbauen wollte. Was 
mit Copland, dem ursprünglich geplanten 
neuen Betriebssystem von Apple, nie zur 
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M arktreife gelangte, war unter N extstep 
schon immer Standard. Einer der Kern- 
punkte von N &xtstep ist der Speicherschutz. 

Im Gegensatz zum M ac-Betriebssystem, 
wo sich System und Programme den glei- 
chen Arbeitsspeicher teilen und so ein Feh- 
ler in einem Programm gleich alle anderen 
Programme und das Betriebssystem zum 
Absturz bringt, laufen unter N extstep alle 
Programmein voneinander abgeschotteten 
Bereichen des Arbeitsspeichers ab. Produ- 
ziert eine Anwendung einen Fehler, be 
kommen dieanderen davon gar nichts mit. 
D as gesamte System läuft dadurch wesent- 
lich stabiler, Komplettabstürze, beim M ac 
an der Tagesordnung, sind unter N extstep 
so gut wie unbekannt. 

Hängt sich unter N extstep ein Pro- 
gramm mal auf, dann öffnet man eineklei- 
ne Anwendung namens Prozesse und 
„schießt“ das Programm ab. In der An- 
wendung Prozesse erscheinen nicht nur in 
einer Liste sämtlicheProgramme, die gera- 
de laufen, sondern in einer zweiten Liste 
auch alleanderen Prozesse, die gerade ba 
arbeitet werden, sei esein Kopiervorgang 
oder das Dekomprimieren einer Datei. 

Auch diese Prozesse, die sämtlich im 
Hintergrund ablaufen, lassen sich beenden 
- unschätzbar, wenn mal bei solch einem 
Vorgang etwas schiefgeht. Wieim gesam- 
ten N ext-Betriebssystem ist auch das Been- 
den von Vorgängen sehr transparent gelöst. 


=] Datel-übersicht. 


ae e 


ed Sysadmin. penis Webserver error_log 
MB verfügbar auf Festplatte 


ur: 


ne: a_interne_platte Localapps 
een Sesıeeous ces Sees] 


Executor.app Seomview.app 


& 


u ee 


Omnilmage.app OmniPDF.app 
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B| 


n der Dateiübersicht, hier in der Icon-Darstel- 
lung, werden in drei Ebenen Dateien und Ord- 
ner sowie deren Inhalt dargestellt. 


MehrLeistung durch 
Multi-Tasking 


Die zweite zentrale Technologie, die 
Nextstep dem M ac-Betriebssystem vor- 
aus hat, ist eine verbesserte Form des 
Multi-Tasking. Seit System 7 kann der 
Mac standardmäßig zwar mehrere Pro- 
gramme parallel laufen lassen, die Form, 
wie das Betriebssystem die verschiede- 
nen Programme auf den Hauptprozessor 
zugreifen läßt, ist aber wenig ausgereift. 


=> Unter System 7.x erhält eine Applika- 
tion, dieim Hintergrund läuft, nur 
dann Zugriff auf den Prozessor, wenn 
das im Vordergrund laufende Pro- 
gramm ihr dies gewährt. Selbst Text- 
verarbeitungen, die den Prozessor we- 
nig beanspruchen, können so komplexe 
Render-Programme ausbremsen, wenn 
diese im Hintergrund arbeiten. Dieses 
sogenannte kooperative M ulti-Tasking 
ist. deshalb wenig effizient. 


> Nextstep verwendet hingegen preemp- 
tives M ulti-Tasking, bei dem das Be- 
triebssystem selbst die Kontrolle dar- 
über hat, welches Programm auf den 
Prozessor zugreifen darf. In Abstän- 
den von Sekundenbr uchteilen über- 
prüft das Betriebssystem, welche Pro- 
gramme gerade Prozessorzeit benöti- 
gen, und vergibt diese dann nach einer 
Prioritätenliste oder der Reihenfolge 
der eingegangenen Anfragen. Für den 
Anwender sieht es so aus, als arbeite 
der Rechner alle Anfragen gleichzeitig 
ab. In der Praxis macht sich preempti- 
ves M ulti-Tasking durch eine verbes- 
serte Auslastung des Prozessors be- 
merkbar, sprich, der Rechner arbeitet 
insgesamt schneller. 


=> Auch Rhapsody wird preemptives M ul- 
ti-Tasking unterstützen. Besonders in- 
teressant wird diese Technologie im 
Zusammenhang mit dem M ulti-Pro- 
cessing. Schon jetzt bietet die Mac- 
Plattform genügend Unterstützung, 
um mehrere Prozessoren in einem 
Rechner arbeiten zu lassen. Auch in 
den CHRP-Spezifikationen (Common 
Hardware Reference Platform) sind al- 
le Voraussetzungen für den M ultipro- 
zessorbetrieb enthalten. Zusammen 
mit den dann unterstützten höheren 
Taktraten des CPU -Busses und dem 
preemptiven M ulti-Tasking lassen sich 
mit CHRP und Rhapsody W orksta- 
tions mit ungleich viel höheren Lei- 
stungen konfigurieren, als sie derzeit 
mit dem Mac-OS möglich sind. 
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Prozesse 
Hintergrund En 


4 ‘a_interne_platte/edi 
2] /a_interne_platte/LocalApps 
x Dekomprimiere 
5% Dekomprimiere 


Kopiere Module.h D 


Yon: /a_interne_platte/edi/Apps/Resound.2.4.NWAPI 
Nach: /edi/docs/sonstiges/edi/Apps/Resound.2.4.Nl/API 


Stop Unterbrechen 


Prozesse xl] 
Anwendungen = 


Edit 
Grab 

Librarian 

Mail 

OmniwWeb 
Preferences 

Tailor 

Terminal 

Workspace Manager 


<| Tailor 24 


Stoppen 
Pfad: /a_interne_platte/LocalApps/Tailor.app 


Status: läuft 


n einer Anwendung namens Prozesse lassen sich in Nextstep sämtliche aktiven Anwendungen 


und gerade laufenden Prozesse beenden, ohne daß die Stabilität des Systems darunter leidet. 


Hier müssen nicht, wie sonst unter Unix 
üblich, Befehlszeilen getippt und kryptische 
Kommandos eingegeben werden. Man 
wählt den Prozeß einfach aus der Liste aus 
und klickt auf den „Stoppen“-Knopf (sie 
he Abbildung), das genügt, um ein Pro- 
gramm oder einen Prozeß zu beenden. 

Inwieweit es Apple unter Rhapsody zu- 
lassen wird, daß sich einzalne Prozesse vom 
Anwender beenden lassen, bleibt abzuwar- 
ten. Tatsächlich gibt es derzeit unter System 
7.x auch dieM öglichkeit, Kopiervorgän- 
ge oder einen im Vordergrund laufenden 
Prozeß zu beenden. Zu vermuten ist, daß 
Appleüber eine etwas kompliziertere Ta- 
stenkombination ein Programm aufrufen 
lassen wird, mit dem Programme und Pro- 
zesse terminiert werden können. 


Zukunftstechnologie 
Multi-Processing 


Die Firma Daystar hat die Vorreiterrolle 
übernommen, nun ziehen dieanderen nach 
und bieten M acs mit mehreren Prozessoren 
an. Der Gedanke ist so einfach wie ein- 
leuchtend. Statt einen Prozessor zu nehmen, 
der doppdlt so schnell ist, baut man einfach 
einen zweiten Prozessor ein - schon hat 
man die doppdte Leistung. 

Einziger N achteil: Um von zwei oder 
noch mehr Prozessoren profitieren zu kön- 
nen, müssen Programme und das Betriebs- 
system umgeschrieben werden. Für dasam 
M ac verfügbareM ulti-Processing gibt &sin- 
zwischen eine ganze Reihe von Program- 
men, dieihre Arbait auf mehrere Prozesso- 
ren verteilen. Allerdings beherrscht das 
M ac-Betriebssystem kein M ulti-Processing, 
und auch die Programme können dies nur 
eingeschränkt. Dieam M ac möglicheForm 
des asymmetrischen M ulti-Processing läßt 
nämlich lediglich zu, daß ein Programm di- 
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ne Aufgabe von mehreren Prozessoren ab- 
arbeiten läßt. Diese eine Aufgabe, bei- 
spielsweise ein Filter in Photoshop, wird 
dann sehr viel schneller abgearbeitet. 

Diemodernere und effektivereForm des 
M ulti-Processing, wiesiein Rhapsody ent- 
halten sein wird, ist dassymmetrischeM ul- 
ti-Processing. Hierbei können verschiedene 
Programme und das Betriebssystem jenach 
Anforderung auf unterschiedliche Prozes- 
soren zugreifen. Ist ein Prozessor gerade be- 
schäftigt, dann wird die zu bearbeitende 
Aufgabe an einen anderen Prozessor wei- 
tergereicht. So werden alle vorhandenen 
Prozessoren von allen Programmen ge 
nutzt, das System wird insgesamt schneller. 

O penstep unterstützt derzeit kein M ul- 
ti-Processing, in älteren Versionen war das 
aber anders. Überdies ist der darunterlie- 
gende M ach-Kernel multiprozessorfähig, 
so daß die Implementation von symmetri- 
schem M ulti-Processing unter Rhapsody 
keine großeH ürde darstellen dürfte. 


Unterschiedliche 
Standards 
Was die drei Kerntechnologien Speicher- 


schutz, M ulti-Tasking (siehe Kasten) und 
M ulti-Processing angeht, so werden diese 
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Unter Nextstep ist das Drucken wesentlich 
komfortabler als am Mac. Sogar eine Druck- 
vorschau steht standardmäßig zur Verfügung. 


mit Sicherheit Eingang in Rhapsody finden. 
Profitieren werden davon aber lediglich 
Programme, diespeziell für Rhapsody um- 
geschrieben wurden. Alle Programme, die 
weiterhin in der M ac-O S-U mgebung lau- 
fen, profitieren davon nicht (näheres zur 
M ac-O S-Umgebung unter Rhapsody lesen 
Sie in Macwelt 3/97, Seite 24). Dies gilt 
ebenso für einen anderen Bereich desBe 
triebssystemns, diesogenannten Dienste. Die 
Dienstesind Technologien, dieauf dasBe- 
triebssystem aufsetzen und diesem ver- 
schiedene Funktionalitäten hinzufügen. 
N extstep hat hier in der Vergangenhäit an- 
dere Standards als Apple verwendet. 

Ein zentraler Dienst sind dieKommuni- 
kationsstandards. Apple verwendet das alt- 
bekannte Appletalk und hat in den letzten 
Jahren die N etzwerktechnologie Open 
Transport entwickdt, N extstep verwendet 
dasmodernere TCP/IP für sämtlicheKom- 
munikationsvorgänge. Apple hat sich dazu 


Workspace Manager: Präferenzen xl 
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PopOver 
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Komfortabler als am Mac ist im Workspace 
anager von Nextstep das automatische Off- 
nen von Programmen beim Neustart gelöst. 


entschieden, Open Transport zugunsten 
einer reinen TCP/IP-Lösung einzustellen 
Seite28). Zwar wird 
Rhapsody auch das Appletalk-Protokoll 
unterstützen, O pen Transport wird aber 
zugunsten einer Weiterentwicklung der 
N e&xt-N etzwerktechnologieeingestallt. Dies 
macht insofern Sinn, als N ext über sehr 
gute N etzwerkwerkzeuge verfügt. 

N et Info unter O penstep ist eine Suite 
zur N etzverwaltung, die sehr ausgereift ist 
und diees für den M ac nicht gibt. Da Ap- 
ple plant, Rhapsody zuerst als Server-Lö- 
sung auf den M arkt zu bringen, erhalten ge- 
nau diese Stärken von O penstep Priorität. 
Für den Anwender ist der Zugang zu ei- 
nem N etzwerk ebenso komfortabel wieam 
Mac, der Zugriff auf Netzwerkdrucker 
oder diegemeinsame N utzung von Datd- 
en über das N etz sind kein Problem. 

Eine weitere Technologie, die Apples 
Rhapsody-Plänen zum Opfer fällt, ist 
Quickdraw GX .. Unter Rhapsody wird das 
von N &xtstep verwendete Display Post- 


script Standard werden. Dies wird eventu- 
ell um einige Funktionen von Q uickdraw 
GX erweitert. Der Vorteil von Display Post- 
script liegt darin, daß die Unterschiede zwi- 
schen Quickdraw am M ac und der Ausga- 
be als Postscript entfallen. Vom M onitor 
bis zur Ausgabe wird dann Postscript ver- 
wendet, was zu sehr viel einheitlicheren 
Druckergebnissen führen dürfte. 

Eine Technologie, die den N xt-Kauf 
überlebt hat, ist Quicktime. Dieser M ulti- 
media-Q uasistandard von Apple hat zwar 
auch einen Gegenpart unter N e&xtstep, der 
jedoch nicht weit ausgereift ist. N exttime 
war ursprünglich alsQ uicktime-Allternative 
geplant, wurde aber recht bald wieder auf- 
gegeben. Immerhin lassen sich mit N extti- 
meQ uicktime-Filme abspielen. 

Den einzigen Vorteil von N &xttimege- 
genüber Q uicktimewird Applewohl in die 
eigene Technologie integrieren. N exttime 
verfügt über einen Kompressionsalgorith- 
mus, der Filmeebenso schnell komprimiert 
wie dekomprimiert. Bei Q uicktime dauert 
das Komprimieren sehr viel länger als das 
Dekomprimieren. Bei Filmen und ähnli- 
chem macht das nichts, möchte man aber 
liveaufzeichnen und gleichzeitig abspielen, 
beispielsweise bei Videokonferenzen, dann 
ist dies ein Nachteil. Obwohl Apple die 
Weiterarbeit an Q uicktime Conferencing 
offiziell eingestellt hat, wird dieKompres- 
sionsmethode von N &xttimewohl Eingang 
in Quicktime finden. 

Eine sehr gelungene Technologie unter 
N extstep sind die integrierten Fax- und E- 
M ail-Anwendungen. Was Apple mit Po- 
wertalk lange versucht hatte, ist in N extstep 
bereits umgesetzt. DieAdreßverwaltung so- 
wieAnwendungen zum Verschicken von 
Faxen und E-M ail sind nahtlosin N extstep 
integriert. Doch ist fraglich, ob Apple sie 
übernehmen wird. Immerhin gibt es ein 
Versprechen von Apple, nicht direkt mit 
Drittherstellern zu konkurrieren. Einge- 
baute Fax- und E-M ail-Funktionalität wür- 
de Dritthersteller solcher Programme prak- 
tisch um ihren Job bringen - und Dritther- 
stller hat Apple derzeit nötiger denn je. 


Fazit 


Schafft es Apple, die überlegenen System- 
technologien von N extstep und O penstep 
mit der eleganteren O berfläche des M ac zu 
vereinen, kann Rhapsody der Durchbruch 
gelingen. Ende 1998 kommt es auf den 
Markt - dann wird sich zeigen, ob sich die 
N ext-Übernahme gdohnt hat. 

Sebastian Hirsch 
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Annäherung an die 
Intel-Plattform 


Einige Verwirrung herrscht in letzter 
Zeit, wenn es um die Hardwareplatt- 
form geht, auf der Rhapsody einmal 
laufen wird. Insbesondere Aussagen, 
Rhapsody werde auf Intel-Rechnern 
laufen, heizen die Spekulationen an. 


> Das plausibelste Szenario besteht 
darin, daß Rhapsody direkt gegen 
Microsofts Server-Betriebssystem 
Windows NT positioniert werden soll. 
Apple hat bereits verkündet, daß 
Rhapsody die eigenen AIX-Lösungen 
beerben wird, warum also nicht die 
Märkte angehen, die NT derzeit be- 
setzt. Erste Lösungen wie die von 
One Vision für den Publishing-Bereich 
gibt es schon für Openstep, weitere 
werden für Rhapsody wohl folgen. 
Diese könnten auch auf einem Intel- 
Rechner laufen. 


> Dienächste Spekulation, mit Rhapso- 
dy solle der Windows-M arkt ange- 
gangen werden, ist schon etwas weiter 
hergeholt. Tatsache ist, daß allein für 
Rhapsody umgeschriebene Program- 
me auf einem Intel-Rechner laufen. 
Die Programme, die im M ac-OS-Be- 
reich von Rhapsody betrieben werden, 
laufen nur auf einem Rechner mit 
Power-PC-Chip. Das bedeutet, daß 
nicht von heute auf morgen sämtliche 
auf dem M ac verfügbare Software 
auf einem Intel-Rechner läuft. Um 
Windows Konkurrenz machen zu kön- 
nen, muß erst einmal die Software 
her - und bis die kommt, wird es noch 
eine ganze Weile dauern. 


> Insbesondere, was die Unterstützung 
der Power-PC-Plattform angeht, 
bemüht sich Apple, Gerüchten entge- 
genzutreten, man wolle auf Intel 
umsteigen. Ebensowenig wie alte 
Mac-Software auf Intel laufen Win- 
dows-Anwendungen automatisch 
auf Rhapsody. Alle derzeit verfügba- 
ren Anwendungen sowohl für den 
Mac als auch für Windows müßten 
speziell für Rhapsody umgeschrieben 
werden. Der Aufwand dafür nicht sehr 
groß, dennoch arbeiten die Program- 
me nicht ohne Veränderung unter 
Rhapsody. Damit entfällt ein wesent- 
liches Argument dafür, daß Apple die 
Power-PC-Plattform verlassen könn- 
te. Erst wenn es genügend Software 
gibt, könnte Apple diesen Schritt 
überhaupt in Erwägung ziehen. 


al 


Leistungssprung: 


eue Macs und Clones 


Aufbruchstimmung bei den 
Hardwareherstellern: 
Motorola bringt den ersten 
CHRP-Rechner heraus, Apple 
liefert Power Macs mit 300 
MHz Taktrate, und der 
deutsche Hersteller Pios will 
mit Mac-Clones zu 
Tiefpreisen den Markt für 


Kompatible aufrollen 


emiere in Deutschland. Auf der 

etzten Cebit präsentierte M oto- 

rola den ersten deutschen OEM - 

Partner, nun sind die Geräte ver- 

fügbar. Der deutsche Hersteller Pios bringt 
Rechner heraus, die auf einer M otorola- 
Platine beruhen, gut ausgestattet sind und 
vor allem durch eines auffallen: den Preis. 


Pios mit Kampfpreisen 


Schon für 4000 Mark erhält man einen 
schnellen Tower-Rechner mit 604e-Pro- 
zessor und 200 MHz Taktrate. Den Pios 
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Keenya - ein erstes M odell konnte die 
M acwit beraitstesten - bekommt man mit 
einem 12fach-Speed-CD-Laufwerk und ei- 
ner 2,5-GB-Festplatte in einem M initower- 
Gehäuse, in dem bis zu fünf PCI-Steckkar- 
ten Platz finden. Den niedrigen Preis bringt 
Pios zustande, indem der Hersteller Stan- 
dardbauteile verwendet. 

CD-Laufwerk und Festplattesind IDE- 
Geräte, das Gehäuse ist, bis auf die Front- 
abdeckung, ebenfalls ein Standard-PC -Bau- 
teil. Hatten unsere Tests mit baugleichen 
Rechnern von M otorola schon gezeigt, daß 
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die Verwendung von IDE-Festplatten und 
CD-ROM -Laufwerken nicht unbedingt ein 
Nachteil sein muß, so bestätigen unsere 
Tests dies bei dem ersten Vorserienmodell 
eines Pios Keenya 604e.200 3D (siehe „H it- 
listeM acs und Kompatible“ in dieser Aus- 
gabe). Der Rechner ist robust und schnell, 
die 3D-beschleunigte Grafikkarte von ATI 
zeigt gute Ergebnisse bei der Videoausgabe. 
DieLaufwerkesind nur geringfügig lang- 
samer als herkömmliche SCSI-Geräte. 
Pios setzt mit den Rechnern der Keenya- 
Reihe einen neuen Trend, der im M ac- 


Foto: Ralf Wilschewski 


Spezial 


M arkt das nachvollziehen könnte, was im 
PC-Bereich üblich ist: Rechner, die mit Stan- 
dardbauteilen von deutschen Herstellern 
konfiguriert und günstig an den Kunden 
weitergegeben werden. Diesem bleibt &san- 
schließend überlassen, ob er sein System 
weiter ausbauen möchte. Ethernet, bei den 
günstigeren M odellen eine beschleunigte 
Grafikkarte, mehr Arbeitsspeicher oder di- 
ne zusätzlicheSC SI-Festplattesind ba allen 
M odallen nachträglich installierbar. 

Tatsächlich sollte man beim Einstiegs- 
modell für knapp 4000 M ark gleich noch 
16 M B zusätzlichen Arbeitsspeicher und di- 
nen Level-2-C ache hinzurechnen (zusam- 
men rund 350 M ark). Dann hat man zu ei- 
nem immer noch sehr günstigen Preiseinen 
Mac, der von der Geschwindigkeit her 
kaum noch Wünsche offen läßt. 

Spannend wird in nächster Zeit, wiedie 
anderen Anbieter von M acs und Kompa- 
tiblen auf das Pios-Angebot reagieren. M o- 
torola beispielsweise bietet einen fast bau- 
gleichen Rechner (inklusive fünfjähriger 
Garantie) für rund 6000 Mark an, auch 
vergleichbare Rechner von Apple und 
Umax sind teurer. Auf Dauer müssen die 
anderen Hersteller wohl nachziehen 


Erster CHRP-Rechner 


So wiePioshhierzulandebringt M otorolain 
den USA derzeit Bewegung in den M ac- 
Markt. So hatte unsere Schwesterzeitschrift 
Macworld Gdegenheit, den Prototypen ei- 
nesCH RP-Rechners zu testen. Das Kürzel 
CHRP steht für Common H ardwareR efe 
rence Platform, den neuen Standard für 
Power-PC -Rechner. 

CHRP bietet mehrere Vorteile: Auf 


CHRP umgeschriebenen Version von Sy- 
stem 7.6 lief, dienur alsAlpha-Version vor- 
lag. Wann die ersten CH RP-Rechner auf 
den M arkt kommen, hängt allein von Ap- 
pleab. DieEntscheidung, erst mit System 8 
ein Betriebssystem für CHRP herauszu- 
bringen, ist zwar ökonomisch sinnvoll, 
verhindert aber, daß schon vorher Rechner 
auf den M arkt kommen können. 

In den USA soll System 8 im Juli aus- 
geliefert werden, in Europa wird es auf- 
grund der notwendigen Lokalisierung etwa 
zwei bisdrei M onatelänger dauern. Bis da- 
hin werden neben M otorola wohl auch Ap- 
pleund Umax die ersten CHRP-Rechner 
im Angebot haben. 


300-MHz-Macs 


Lag Appleim letzten Jahr immer etwas hin- 
ter den anderen Herstellern zurück, wenn 
es darum ging, Rechner mit schnelleren 
Prozessoren auf den M arkt zu bringen, so 
übernimmt der M ac-Hersteller nun die 
Führung. Im Juni kommt der erste Power 
M ac mit einem 300 M Hz schnellen 603e- 
Chip heraus, ein vergleichbarer Rechner 
mit einem 275-M H z-603e-Prozessor soll 
im Laufe desM ai auf den M arkt kommen. 

Wieunsere Tests von Vorserienmoddllen 
der Power M acs 5500/225 und 6500/250 
zeigen, reichen dieRechner dank schneller 
CPU, einem leistungsfähigen Grafikchip 
(ATI 3D Ragell) und schnellen Laufwer- 
ken (12fach-Speed-CD-Laufwerk) schon 
fast an die Gesamtleistung eines Systems 


Der Keenya von Pios steckt in einem Stan- 
dard-PC-Gehäuse. Die Hauptplatine läßt sich 
nach hinten herausziehen. 


mit 604e-Prozessor heran (siehe „Hitliste 
M acs und Kompatible“ in dieser Ausgabe). 
DieM odelle mit 275 und 300 MHz wer- 
den dieLückezu Rechnern mit 160-M Hz- 
604e-Prozessor endgültig füllen. 

Dies gilt allerdings auch für den Preis. So 
kostet das Einstiegsmodell Power Mac 
6500/250 inklusive32 M B Arbeitsspeicher, 
256 KB Level-2-Cache und 33.600-bps- 
M odem 4400 Mark, das M odell Power 
M ac 5500/225 ist mit der gleichen Aus- 
stattung plus integriertem 15-Z oll-M onitor 
und TV-Tuner für 4900 M ark zu haben. 
Der Power M ac 6500/275 enthält eine 4- 
GB-Festplatte, TV- und Radio-Tuner, eine 
Avid-Cinema-Karte und diverse Software 
zur Filmbearbeitung. Das Paket nennt sich 
Apple Creative Studio und ist für rund 
6000 Mark erhältlich. 

Sebastian Hirsch 


1 Maemell Die Rechner von Pios auf einen Blick 


CHRP-Rechnern lassen sich auch andere Modell Pios Keenya Pios Keenya Pios Keenya Pios Keenya 

BetriebssystemealsdasM ac-OSinställie nun A N rer a AO 

ren, eskommen verstärkt preiswerteStan- Hersteller a is ee rs 

dardkomponenten zum Einsatz, dieH er- en) al, nn a a 

steller sind im Rechnerdesign flexibler und Taktrate : 200 MHz : 200 MHz | 200 MHz : 200 MHz 

dieCPU-Bustaktung ist nichtwiebisher auf Leyel-2-Cache : optional : optional : 256 KB : 256 KB 

50 MHz begrenzt, sondern erlaubt Takt- Arbeitsspeicher abWerk : 16 MB : 16MB : 32 MB : 32MB 

raten biszu 83 MHz. Eine schnellere Bus- Arbeitsspeicher maximal : 160. MB : 160 MB : 160 MB : 160MB 

taktung nutzt diehöheren Geschwindig- SIMM/DIMM-Plätze : 3 Steckplätze : 3 Steckplätze | 3 Steckplätze | 3 Steckplätze 

keiten der Prozessoren besser aus, das Sy- SIMM/DIMM-Typ : 168-Pin-DIMM : 168-Pin-DIMM : 168-Pin-DIMM : 168-Pin-DIMM 

stem wird insgesamt schneller. Erweiterungssteckplätze : 5 PCI sine | 5 pcı SSBcl 

So ergaben die Tests der Macworld, daß SCSI-Steckplätze : 15CSl 1ScSl 1ScSl 1ScSl 

der mit einem 266-M H z-G 3-C hip aus- VRAM ab Werk ; 2 MB SGRAM B 2 MB SGRAM ; 2 MB SGRAM ; 4 MB* 

gestattete Rechner Fließkommaoperatio- 2 VRAM maximal ln hn en Sul 

nen 20 Prozent schnalle-dürchführteals Monitorauflösung (max.)  1280x1024Pixel : 1280x1024Pixel | 1280x1024Pixei : 1600 x 1200 Pixel* 

an Power Tower Pro mit >50.M H2.60ße- Interne Festplatte : 1,7GB (IDE) : 2,58 (IDE) : 2,5GB (IDE) : 2,5GB (IDE) 

CPU. Bel prozessorintensiven Anwendun- CD-ROM-Laufwerk 12fach-SpeedATAPI  12fach-SpeedATAPI | 12fach-SpeedATAPI 12fach-SpescATAPI 

gen war der CHRP-Rechner zwar nur rund Sound 16 ei ein/aus 16 et ein/aus 16 ein/aus 16 a ein/aus 
hnaller: dach istdiesder Tatsa- Ethernet optional optional optional optional 

2 Prozent sc ’ Preis (Straße) : 3299 Mark : 3999 Mark : 4699 Mark : 4999 Mark 


chezuzuschreiben, daß essich bei dem G3- 
Prozessor noch um einen Prototypen han- 
delt und der Rechner unter einer speziell für 


Anmerkung: Alle Pios Keenya sind baugleich mit Motorola Starmax AMT, alle Rechner enthalten das Office-Paket Star Office 
* Grafikkarte: ATI Xclaim 3D 
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WW 


Produkt 


MONITORE 


Multisync P750 
1950 Mark 


GRAFIKKARTEN 


1. Mac Picasso 520 
320 Mark 


acwelt 
Einkaufsratgeber 


Hier stellt die Redaktion Hardwareprodukte vor, die zu den besten ihrer Kategorie 
zählen. Neu hinzugekommene E mpfehlungen sind entsprechend gekennzeichnet ( ). 


Info 


17 Zoll 


NEC 
% 0130/85 87 88 
© 0 89/9 62 74-488 


1. Bis 4 MB RAM 


Village Tronic 
& 050 66/70 13-0 
& 0 50 66/70 13-49 


Urteil 


17-Zöller mit einem Auflösungsbereich bis 1600 mal 
1200 Bildpunkte. Sehr gute Bildqualität, ergonomische 
Bildwiederholraten, kein Adapter nötig 


2. Über 4MB RAM 


Vielseitige Grafikkarte mit Mac- und VGA-Anschluß für 
zahlreiche E insatzgebiete. Die Karte unterstützt sehr vie 
le Auflösungen und Bildwiederholfrequenzen. 


Bewertung 


BBBBEL 


Gut 
4/97, 5. 63 


BBBBEL 


Gut 
BIOS 12 


2. Pro Vision 4/80 
1000 Mark 


DRUCKER 


1. Stylus Color 800 
900 Mark 


Formac 
%& 0 33 79/3 40-0 
© 033 79/3 40-100 


l. Tintenstrahl 


Epson 
& 02 11/50 82-700 
© 02 11/56 03-100 


Highend-Grafikkarte für DTP und grafische Anwendun- 
gen. Der 128-Bit-Chip und 8 MB Speicher ermöglichen 
hohe Farbtiefen in jeder Auflösung. 


2. Laser 


Schneller Tintenstrahldrucker mit hoher Auflösung von 


1440 mal 720 dpi und sehr guter Druckqualität. Der per- 


manente Druckkopf muß nicht ausgewechselt werden. 


BBBBEL 


Gut 
9/96, S. 44 


BEBBET 
Gut 
3/97, 5. 39 


2. Laserjet 6MP 
1900 Mark 


SCANNER 


1. Scanmaker E6 
850 Mark 


Hewlett-Packard 
% 01 80/5 32 62 22 
© 0180/5 31 6122 


1. Bis 2000 Mark 


Microtek 
% 02 11/5 26 07-23 
© 02 11/5 26 07-28 


Preiswerter und zuverlässiger Postscript-L aserdrucker. 
Dank einfacher Bedienung und geringer Standfläche ein 
hervorragender E inzelplatzdrucker 


2. Über 2000 Mark 


Einstiegsscanner mit 30 Bit Farbtiefe, gutem Preis- 
Leistungs-Verhältnis sowie guter und umfassender 
Softwareausstattung 


BBBBEL 


Gut 
2/97, S. 28 


BBBBEL 


Gut 
11/96, S. 128 


2. Saphir 
3800 Mark 


FESTPLATTEN 


Atlas II XP39100W 
2760 Mark 
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Linotype-Hell 
& 0 61 95/99 15-29 
® 061 95/99 15-22 


Quantum 
& 0 69/95 07 67-0 
®© 069/95 07 67-91 


Fast baugleich mit Umax Powerlook. Die Scansoftware 
Lino Color Lite ist besonders auf Reprographen abge- 
stimmt. Für CMYK-Scans (auch Dias) geeignet 


Sehr schnelle Festplatte mit 8,48 GB formatierter S pei- 
cherkapazität, 7200 Umdrehungen pro M inute, Ultra- 
Wide-Schnittstelle und günstigem Preis pro M egabyte 
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BBBBET 
Gut 
11/96, S. 127 


Sehr gut 
5/9705402 


Einkaufsratgeber | 


WECHSELSPEICHER 


1. Zip 100 
300 Mark 


2.) az 1 GB 
750 Mark 


3. Apex 4,6 GB 
3300 Mark 


MODEMS 


Global Village 
Internet 33.6 
350 Mark 


ISDN-LÖSUNGEN 


Sagem Planet ISDN 
Geoport Adapter 
800 Mark 


Leonardo SL 


1. Bis 300 MB 2.Bis1GB 3. Über 1GB 


lomega 
& 0130/82 94 46 
© 003 53/18 07 50 75 


lomega 
& 0130/82 94 46 
© 00353/1807 50 75 


Pinnacle Micro 
& 00 31/20/6 53-49 49 
& 00 31/20/6 53-02 09 


Prisma Express 
& 0180/53 45-990 
© 0180/63 45-999 


1. Adapter 


Prisma Express 
& 01 80/53 45-995 
® 0180/53 45-999 


Hermstedt 
& 06 21/76 50-200 


Preiswertes, kompaktes und leicht zu bedienendes Wech- 
selplattenlaufwerk. Die Medien bieten 95 MB formatierte 
Speicherkapazität. Guter Diskettenersatz 


B ootfähiges Wechselplattenlaufwerk mit hohen Daten- 
transferraten und 1 Gigabyte Speicherkapazität. Auch 
als Festplattenersatz verwendbar 


Laufwerk für magneto-optische M edien mit 2,6 und 4,6 
Gigabyte Speicherplatz. Hoher Datendurchsatz für ein 
MO-Laufwerk. Günstiger Preis pro Megabyte 


Modem mit überragender Ausstattung und sehr guter 
Leistung. Vor allem die Globalfax-Software überzeugt 
mit ihren sehr guten Funktionen. 


2. Karte 


Surfbox mit maximal 128 Kilobit und sehr gutem Preis- 
Leistungs-Verhältnis, die sich auch für Datentransfer und 
Remote Access einsetzen läßt. 


Die Leonardo SL bietet schnelle ISDN-Verbindungen, I|n- 
ternet- und Datentransfer-Software. Das eingebaute Ana- 


BERBEL 


Gut 
7/96, S. 68 


BERBEL 


Gut 
6/96, S. 34 


BEBBEL 


Gut 
4/97, 5. 42 


BERBET 


Gut 
4/97, S. 54 


BERBEL 


Gut 
ZT, Su 


BERBEL 


Gut 


NEU 


1790 Mark 


® 06 21/76 50-333 


logmodem erlaubt auch den Faxversand und -empfang. 


6/97, 5. 50 


AUS DEM TESTCENTER 


Was beim Testen auffiel... 


m Funkstille Obwohl die passive ISDN - 
Karte von Storm wiederen aktives Äqui- 
valent einen Anschluß für einen Telefon- 
hörer hat, funktioniert die Telefonie- 
Funktion nur eingeschränkt. Die Gegen- 
stelle versteht den Storm-Anrufer, dieser 
kann sein Gegenüber jedoch nicht hören. 
u Versprechen: Den bei der Planet-ISDN - 
Karte von uns festgestellten Raw-IP-Feh- 
ler möchte der Hersteller Sagem bis zum 
Erscheinen dieser Ausgabe schon beho- 
ben haben. Fragen Sie danach vor dem 
Kauf. Sagem will auch die Einwahl in 
AOL durch ein Skript vereinfachen. 
Mu Termin verpaßt: Nach Abschluß unse- 
res Web-Server-Tests erschien die finale 
Version des Servers von Apple. An derBe 
wertung mit drei M äusen ändert das aber 
nichts, da die letzte Betaversion mit der fi- 
nalen identisch ist. M Hart im Nehmen: 
Der Optra Lxn+ von Lexmark hat den 
wohl härtesten Praxistest durchgemacht, 
der einem H ardwareprodukt passieren 


kann. Er diente drei M onatelangalsRe 
daktionsdrucker, bevor der Testbericht 
geschrieben wurde. In dieser Zeit spuck- 
teer klaglos über 10 000 A4-Seiten aus. 


Was Sie beachten sollten... 


m DiePower M acs5500 und 6500 sowie 
der Pios Keenya, die uns zur Verfügung 
standen, waren Vorserienmodelle. Da un- 


Produktbewertung 
ABBBBR sehr gut 
SBMBBD gu 
SBBBLL befriedigend 
BBBLLD ausreichend 
1) ) ooyı mangelhaft 
a e obub ungenügend 

Bewertungskriterien: Positionierung der 


Hard- oder Software in der jeweiligen Klas- 
se « Leistungswerte « Anwenderfreundlich- 
keit « Funktionalität « Support des Anbie 
ters « Preis-Leistungs-Verhältnis 
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sere langjährige Erfahrung im Testen von 
Rechnern zeigt, daß die Hersteller oft 
noch einige Veränderungen vornehmen, 
bis die M aschinen in Serie gehen, verge- 
ben wir für Vorserienmodellekeine M ac- 
welt-M auswertung. Dieerhält ein Test- 
kandidat nur, sofern es sich um ein Se- 
rienprodukt handelt, wie es jeder kaufen 
kann. Damit Sie trotzdem einen ersten 
Eindruck von der Leistung der Gerätebe- 
kommen, führen wir dieRechner in der 
Tabelle „Rechnerleistung im Vergleich“ 
auf. Auch im M acwelt-Testcenter wird 
manchmal gespielt. Ein wichtiger H inweis 
dazu: Achten Sie darauf, daß bei der In- 
stallation von Multimedia-CDs keine Sy- 
stemerweiterungen mit älteren Versionen 
überschrieben werden. Wählen Sie statt 
„einfacher“ die „manuelle“ Installation 
und dabei nur die Spiele-Dateien aus. 
Wenn das Spiel nicht läuft, können Sie 
eventuell fehlende Komponenten immer 
noch nachträglich installieren. Ärgerlich 
ist auch, daß die meisten Spiele keinen 
Deinstaller haben. ab 
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Hitliste Macs und Kompatible 


Die richtigen Rechner für Ihre Anforderungen 


Power Mac 4400/200 (klein) 
Apple 

Ungeschlagen im Preis ist derweil 
noch der Power Mac 4400/200 in 
der sogenannten „kleinen” Konfigu- 
ration, also ohne Level-2-Cache und 
Ethernet. Selbst ohne diesen Cache 
hängt er unseren Referenzrechner, 
einen Power Mac 8500 mit 120- 
MHz-604-Prozessor, ab. Legt man 
noch etwa 200 Mark für den Cache 
drauf, hat man für knapp 3000 Mark 
das System mit dem besten Preis- 
Leistungs-Verhältnis und einer guten 
Softwareausstattung. Die Erweite- 
rungsmöglichkeiten sind beim Power 
Mac 4400 aber eher gering. 


Wertung gut BBBBBG 


Apus 3000/240 

Umax 

Der Apus 3000 von Umax, getaktet 
mit 240 MHz, ist klarer Leistungs- 
sieger in der Kategorie bis 4000 
Mark. Abgesehen von der guten Lei- 
stung hat dieser Rechner aber nicht 
viel zu bieten. Er ist kaum erweiter- 
bar und hat keine Softwareausstat- 
tung. Auch auf die umfassende Ga- 
rantie, wie sie Motorola und Storm 
gewähren, muß man verzichten. Vor- 
teil gegenüber anderen Rechnern in 
dieser Preisklasse: Der Prozessor ist 
gesockelt und läßt sich gegen einen 
schnelleren austauschen. 


Wertung befriedigend BB@ 4 GE 


Power Mac 4400/200 (groß) 
Apple 

Insbesondere für den Einsatz im Büro 
eignet sich der Power M ac 4400/200 
in der sogenannten „großen” Konfi- 
guration. Er verfügt über einenLe- 


vel-2-Cache und eine Ethernet-Kar- 
te, ist somit schnell und läßt sich ins 
Netz einbinden. Für unter 3200 
Mark erhält man mit dieser Konfi- 
guration das günstigste, was für die 
Büroumgebung derzeit zu haben ist. 


Wertung gut BBBBBN 


Rechner bis 6000 Mark 


Power Mac 7300/166 

Apple 

In der Preiskategorie bis 6000 Mark 
bietet wiederum Apple das meiste 
fürs Geld. Der Power Mac 7300/166 
hält in der Leistung durchaus bei den 
Highend-Geräten mit und überzeugt 
durch seine gute Ausstattung. Pro- 
zessorkarte, Steckplätzefür VRAM, 
DIMMs und PCI lassen reichlich 
Platz für Erweiterungen. |ntegrier- 
tes Ethernet macht diesen Rechner 
auch fürs Büro geeignet, außerdem 
ist der Preis von rund 5000 Mark 
einschließlich Microsoft Office ver- 
gleichsweise günstig. 


Wertung gut BBBBMMG 


Starmax 4160 

Motorola 

Mit etwas besseren Leistungswerten 
als der Power Mac 7300/166 wartet 
der Starmax 4160 auf. Besonderer 
Vorteil dieses Rechners ist die fünf- 
jährige Garantie, dieM otorola auf al- 
le Rechner gewährt. Zwei große 
Nachteile haben allerdings alle Star- 
max-Rechner: Der Prozessor ist ver- 
lötet, und es ist kein Ethernet vor- 
handen. Für alle, die auf beides ver- 
zichten können, ist der Starmax 
4160 aber der günstigste Einstieg in 
die Klasse der 604e-Prozessoren. 


Wertung befriedigend EMMA LE 


Fl Hersteller und Distributoren 


Hersteller Info Telefon 
Apple Apple 
Gravis Gravis 
Motorola Schuh 
Storm Storm 
Umax Umax 
38 


01 80/3 50 18 

0 30/39 78 09 50 
01 80/5 30 26 27 
0 91 23/97 18-0 
0 21 54/91 87-0 


Fax 


01 80/3 33 31 80 
0 30/3 94 95 05 
01 80/5 35 39 34 
0 91 23/8 33 43 
0 21 54/91 87-99 


) 


Rechner 

Apple Power Mac 9600/200 
Storm Surge 225 

Umax Pulsar 2000/200 
Umax Pulsar 2250/225 
Gravis TT 200 

Pios Keenya 604e-200 3D** 
Starmax AMT-4200 

Apple Power Mac 7300/200 
Starmax AMT-4160 

Apple Power Mac 7300/166 


Apple Power Mac 5500/250** 
Apple Power Mac 6500/225** 
Starmax AMT-3240 

Umax Apus 3000/240 

Apple Power Mac 4400/200 (groß)* 
Starmax ADT-3200* 

Umax Apus 2000/200* 

Starmax ADT-3180* 

Umax Apus 2000/180* 

Apple Power Mac 4400/200 (klein)* 
Referenz: Power Mac 8500/120 


Rechnerleistung im Vergleich 


Leistung 


188,2 
184,9 
175,7 
173,7 
168,4 
168,1 
167,7 
156,3 
153,1 
148,5 


148,1 
144,3 
140,9 
131,8 
128,9 
128,2 
124,1 
123,2 
107,5 
106,8 
100,0 


* Getestet mit 8-Bit-Farbtiefe (256 Farben), alle anderen mit 16-Bit-Farbtiefe 


** Vorserienmodell 


Sotestet Macwelt Falls nicht anders vermerkt, testen wir alleRechner 
so, wie sie zum Kunden ausgeliefert werden. Im Vordergrund steht die 
Prozessorleistung, hier fließen auch die Faktoren Bustaktung und Cache 
mit ein (40 Prozent). Des weiteren testen wir die Leistung von Grafik- 
karte, Festplatte und CD-Laufwerk (je 20 Prozent). Wir führen Praxis- 
tests mit Cinema 4D, Freehand 5.0, Photoshop 4.0, Word 6.0 und dem 
Finder durch. Auf Benchmark-Tests verzichten wir, da diese wenig über 
die tatsächliche Leistung des Gesamtsystems aussagen. Die Werte geben 
an, um wieviel schneller der Rechner im Vergleich zu einem Power Mac 
8500/120 (604e-Prozessor, 120 MHz) ist. In die M auswertung fließen 
Ausstattung, Erweiterbarkeit, Ergonomie und Preisein. 


Rechner über 6000 Mark 


Power Mac 9600/200 

Apple 

Klarer Leistungssieger unter den ge- 
testeten Rechnern ist der Power Mac 
9600. Mit schneller Festplatte und 
guter Grafikkartekann der Highend- 
Rechner von Apple auch die nominell 
schnelleren 225-M Hz-M odelle von 
U max und Storm in ihre Schranken 
weisen. Hinsichtlich des Gehäuse- 
designs und der Erweiterbarkeit läßt 
der Power M ac 9600 keine Wünsche 
offen, mit einem Preis von 7400 
Mark ist er jedoch recht teuer. 


Wertung gut BBBBBG 
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Pulsar 2000/200 
Umax 


Der Rechner mit dem besten Preis- 
Leistungs-Verhältnis in der Gruppe 
über 6000 Mark ist der Pulsar 2000 
von Umax. Dieguten Praxiswerte er- 
reicht der von uns getestete Rechner 
durch die schnelle Grafikkarte. Ne- 
ben dem M odell von U max sind die 
baugleichen Rechner von Gravis (TT- 
Serie) und Storm (Surge-Serie) eben- 
so empfehlenswert. Alle Geräte bie 
ten gute bis sehr gute Leistungswerte 
und sind über den zweiten Prozessor- 
steckplatz gut erweiterbar. 


Wertung gut BBEBMDU 


Conflict 
Catcher 4.0.2 


Systemstart-Manager 


Vorzüge übersichtliche Verwal- = 
tung von Systemerweiterungen, — 
Zeichensätzen und Plug-ins, De- = 
finieren zusätzlicher Ordner istmöglich, Sy- 
stemkonflikte werden automatisch und ef- 
fektiv isoliert 

Nachteile nur in Englisch verfügbar 


Wertung sehr gut BABABB 


Systemanforderungen ab System 7.0, 1MB freies 
RAM Info Pandasoft % 0 30/32 77 18-28 ®-55 
& http;//www.casadyg.com Preis 99 US-Dollar 


onflict Catcher von Casady & Greene 
C ein Systemstart-M anager, mit dem 
man das System den eigenen Anforderun- 
gen anpassen und Abstürze vermeiden 
kann. Ähnlich wie mit dem Kontrollfeld 
„Erweiterungen Ein/A us“ von Applelassen 
sich mit Conflict Catcher Systemerweite- 
rungen und K.ontrollfelder, Zeichensätze, 
Start- und AusschaltobjektesowieDateien 
im „Apfel“-M enü einfach ein- und aus- 
schalten. Darüber hinaus verwaltet dieVer- 
sion 4 des Systemutilitys K ontrolleisten- 


Ange 


Produkte 


module, O pendoc-Parts und die Plug-ins 
von Adobe Illustrator, Photoshop, Q uark 
X press sowiedie der Internet-Browser von 
Netscape und M icrosoft. Weitere Ordner, 
die standardmäßig nicht vorgesehen sind, 
kann man hinzufügen und so ebenfalls über 
Conflict Catcher bearbeiten. 

Zusammenhänge zwischen den einze- 
nen Erweiterungen speichert das Programm 
als „Links“, die sich individuell anpassen 
lassen. M it ihnen kann man zum Beispiel 
Open Transport, das aus einer ganzen Rei- 
he von Dateien besteht, zusammenfassen 
und immer gemeinsam ein- und ausschal- 
ten. Außerdem ist es möglich, Conflict Cat- 
cher anzuweisen, zueinander inkompatible 
Erweiterungen niemals gleichzeitig zu akti- 
vieren oder bestimmte Dateien nur in einer 
festgelegten Reihenfolgezu starten. Das Uti- 
lity wird vom System daher auch vor allen 
anderen Erweiterungen geladen, um dann 
den gesamten Startvorgang zu beobachten 
und die Ladereihenfolge zu steuern. 


Vordefinierte Datenbank 


Die wichtigsten dieser Linkssind bereitsin 
der umfangreichen Datenbank vordefiniert, 
die mit dem Programm geliefert wird, da- 
mit ist in den meisten Fällen keineAnpas- 
sungsarbeit nötig. DieDatenbank enthält 

Informationen über In- 


de] Conflict Catcher 4 = 


kompatibilitäten und 


Set:|_ Standard set vw] A ltistes by Package 


Package 


Paketzugehörigkait für 


a ODFLibrary (581.5K) -® ‚Open Transport 1.1.2 


ion) eiete 


Version: 1.0 

Package: OpenDoo" 1.1 
Kind: OpenDoc shared library 
Folder : Editors 

File Type Creator : shlb/odf 


jmE2 


System Memory: N/A 
High Memory : N/A 

Load time: N/A 

Created: 28.08.1996 12:00 Uhr 
Modified: 28.08.1996 12:00 Uhr 
Installed: 18.03.1997 9:11 Uhr 


b @ Open Transport/PPP 1.0 
7 PP OpenDoc= 1.1 
& SOMobjeots” for Mac 08 


ODFLibrary 


ODFLibrary is required by OpenDoe. It 
provides baseline support for 
OpenDoe components built on the 
OpenDoc Foundation Library. 


D Part of the ALM Share 
D @ Part of the KeyQuencer 


8 items 


3 items 
3 items 
vOpenDoo” 1.1 


2 items 


2 items 


viele Erweiterungen. 
Zudem findet man in 
ihr eine Kurzbeschrei- 
bung sowie die Adres- 
seund Tdefonnummer 
des Herstellers. Für 
Anfragen und zu neuen 
Versionen liefert die 
Datenbank Zugänge 


‚Apple Computer , Ine, 

1 Infinite Loop 
Cupertino, CA 95014 
Phone: 408-996-1010 
Updates: 


irrors.htm 


Info: http: Aurwrw.apple.com Bi) 
Conflict Test... || Report... = 


zu Internet-Seiten und 
eine E-M ail-A dresse. 
Wenn man über einen 
Zugriff aufs Internet 
verfügt, startet Conflict 


Version: 4.0.21 [Ei] 


Mit Conflict Catcher kann man sich eine individuelle Systemkonfi- 
guration zusammenstellen und eventuell auftretende Konflikte 
zwischen den Erweiterungen schnell und einfach eingrenzen. 
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Catcher den Browser 
auch selbständig per 
M ausklick und springt 


Testberichte / Macwelt /] uni 97 


klickt 


Einzeltest 


auf die Seiten des H erstallers. N eben Apples 
eigenen Dateien behandelt die Datenbank 
zahlreicheErweiterungen von Drittherstel- 
lern und aus dem Sharew arebereich. 

Jede einmal eingestellte Konfiguration 
kann das Programm als „Set“ speichern, 
das sich per Tastendruck beim Systemstart 
oder über ein eigenesM enü aktivieren läßt. 
Das Set reagiert auch auf den Batteriestatus 
eines Powerbooks und wählt die geeignete 
Startkonfiguration, je nachdem, ob der 
Rechner mit dem Akku arbeitet, am Dock 
oder am N etzteil angeschlossen ist. 


Automatische Fehlersuche 


Soweit kann bis auf dieselbstdefinierbaren 
Ordner, die Datenbank und ein paar Klei- 
nigkeiten auch Apples „Erweiterungen 
Ein/A us“ mithalten. Interessant wird Con- 
flict Catcher bei der Fehlersuche, zum Bei- 
spiel, wenn sich zwei Systemerweiterungen 
nicht miteinander vertragen. Das Utility 
schaltet nach einem ausgeklügelten System 
Erweiterungen aus und wieder ein und 
nähert sich so Stück für Stück dem Stören- 
fried. Alle Erweiterungen und K.ontrollfel- 
der werden auf beschädigte R essourcen hin 
geprüft, ine weitere wichtige Fehlerqualle. 
Im Test isoliert Conflict Catcher dieErwei- 
terung, die äinen unauffälligen und hinter- 
hältigen Fehler produzierte, nach lediglich 
acht N eustarts und bietet an, siezu deak- 
tivieren. In weiteren Durchgängen kann das 
Programm zusätzlich testen, ob der Fehler 
nur auftritt, wenn andere Systemerweite- 
rungen mit im Spiel sind oder ob sshilft, sie 
in einer bestimmten Reihenfolgezu starten. 


Fazit 


Conflict Catcher ist ein effektives Werk- 
zeug, mit dem man auch bei vielen System- 
erweiterungen nicht den Überblick verliert 
und die stets lauernden Konflikte schnell 
und sicher eingrenzt. Besser als mit die 
sem Programm kann man im Systemord- 
ner keineO rdnung schaffen, das Utility ist 
ein M uß für jeden, bei dem beim Einschal- 
ten mehr alseinehalbeR äiheSymboleden 
Bildschirm schmücken. 

Eric Böhnisch 


Einkommensteuer 
7996 


Vorzüge sehr gutes Handbuch, 
kontextsensitive Online-Hilfe, in- 5 
tegriertes Haushaltsbuch, erkennt 
Steuerrelevante Buchungen, bedruckt amtli- 
che Steuerbögen 

Nachteile Eingabesystematik entspricht 
nicht dem Aufbau der Steuerbögen, teilweise 
inkonsistente Benutzerführung 


Wertung befriedigend BBRBRL 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor oder 
Power Mac, ab System 7.1,2 MB freies RAM Info 
Olufs Software, % 0 22 08/4815, ® 4815 Preis 
99 Mark, Update 59 Mark 


D as Programm Einkommensteuer 1996 
vermeidet bewußt, den Anwender alle 
Daten direkt am Bildschirm in die amtli- 
chen Steuerbögen eintragen zu lassen. Viel- 
mehr werden die Angaben nacheinander 
über zusammengehörige Dialoge abgefragt. 

Das hat den Vorteil, daß das Blättern in- 
nerhalb der Formulare am Bildschirm ent- 
fallt und dieQ uerverbindungen vom Pro- 
gramm eigenständig erkannt und hergestallt 


Angeklickt / Steuer-Software, ISDN-Router 


werden. Einkommensteuer verknüpft bei- 
spielsweise die Steuervergünstigungen baim 
Baukindergeld mit einem Eintrag auf der 
zweiten Seite des M antelbogens. Diese 
Systematik verlangt erfahrenen Steuerspa- 
rern jedoch ein Umdenken zwischen Steu- 
erbögen und Programm ab, was den Ein- 
gabekomfort schmälert. 


Ausdruck auf Steuerbögen 


Einkommensteuer 1996 druckt direktin die 
amtlichen Steuerbögen und unterstützt den 
M antelbogen sowiedie wichtigen Anlagen 
N,KSO, V, FW, Kinder und Eigenhaimzu- 
lage. Ein Ausdruck der einzelnen Steuerbö- 
gen mit Hintergrundbild in Graustufen- 
darstellung ist nicht möglich. 
Überzeugend ist die integrierte Kom- 
bination von H aushaltsbuchführung und 
Einkommensteuerprogramm. Das ganze 
Jahr über kann man kontinuierlich seine 
Buchführung pflegen, und am Jahresende 
werden auf Knopfdruck alle angefallenen 
Belege aufgelistet. Beim Verbuchen der Ko- 
stenbdlege erfolgt automatisch eineVerbin- 
dung zu den steuerlich relevanten Pro- 
grammstellen. Damit ist es möglich, Listen 
zu generieren, die man der Steuererklärung 
beifügt. Einkommensteuer 1996 unterstützt 


einen darüber hinaus beim Ermitteln der 
Kosten für das häusliche Arbeitszimmer 
und der tatsächlichen PKW-K.osten. 

Bekanntermaßen gehört das deutsche 
Steuerrecht weltweit zu den komplizierte 
sten Gesetzgebungen. Diesem Umstand 
trägt das sehr guteH andbuch Rechnung, 
es gibt reichlich Tips zur rechtlichen Ge- 
staltung und erläutert eingehend dieN ue 
rungen. Das gilt auch für dieÄnderungen 
beim Kinderfreibetrag und Kindergeld, die 
die Softwarebei der Eingabe durch Sicher- 
heitsabfragen überprüft. Einkommensteu- 
er 1996 berücksichtigt nahezu alle mög- 
lichen steuerlichen Kombinationen, sogar 
der eher seltene Fall ausländischer Ein- 
künftemit und ohne Progressionsvorbehalt 
kommt nicht zu kurz. 


Fazit 


Einkommensteuer 1996 empfiehlt sich für 
alle Steuerpflichtigen, diesich mit H ilfedes 
H aushaltsbuchs das ganze] ahr über auf die 
Steuererklärung vorbereiten möchten und 
viel Wert auf ein fachlich äinwandfreies Pro- 
gramm legen. Einzig die teilweise inkonsi- 
stente Bedienungsführung gibt Anlaß zu 
Kritik und bedarf einer Überarbeitung. 
Rainer Wolff/mst 


Steuerfuchs '96 


Vorzüge hervorragendes Hand- 


buch, interaktive Online-Hilfe, for- u 
mularorientierte Eingabe, kom- _ 
pletter Ausdruck der amtlichen Steuerfor- 
mulare, einfach zu bedienen 

Nachteile niedrige Bildschirmauflösungen 


erfordern häufiges Scrollen in den Steuerbö- 
gen von Steuer Fuchs 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor oder 
Power Mac, ab System 7.1, 2MB freies RAM Info 
Arktis, & 0.25 47/12 53, @ 1353 Preis 129 
Mark, Update 69 Mark 


eit nunmehr fünf Jahren bereichert der 

Steuerfuchs den M acintosh-M arkt. Für 
die diesjährige Ausgabe wurde das Pro- 
gramm komplett überarbeitet. 

Als erstes empfängt einen der Steuerna- 
vigator. Dahinter verbirgt sich ein Online 
Steuerratgeber mit mehr als einem M ega- 
bytean Texten, Tabellen und Illustrationen. 
Er hält ausführliche Informationen zu Ein- 
kommensteuer und Programmbedienung 
bereit, erläutert Fachbegriffe und präsen- 
tiert zahlreicheTips und Beispide. Über den 
Steuernavigator kann man außerdem be 


42 


stimmte Positionen in den Steuerformula- 
ren erreichen, um zielgerichtete Eingaben in 
Steuerfuchs vorzunehmen. 

Die amtlichen Steuerbögen sind ge 
scannt und lassen sich in drei Vergröße- 
rungsstufen darstellen. Dazu passend hat 
der Hersteller auch den Ausdruck der For- 
mulare verbessert. N ach einer Verfügung 
des Bundssministeriums für Finanzen dür- 
fen jetzt auch nichtamtlicheV/ordrucke ver- 
wendet und maschindll ausgefüllt werden, 
sofern man bestimmte Spielregeln einhält. 

Der Steuerfuchs druckt die einzelnen 
Steuerbögen mit Hintergrundbild und 
Eintragungen in ordnungsgemäßer Grrau- 
stufendarstellung abgabefertig aus und ver- 
blüfft damit nicht nur den Anwender, son- 
dern sicherlich auch manchen Finanzbe- 
amten. Dieamtlichen Formulare lassen sich 
auch unmittelbar am Bildschirm ausfüllen, 
wobei man sich das Formularset jenach Be 
darf individuell zusammenstellen kann. Die 
Software unterstützt hierbei den M antel- 
bogen sowie die wichtigen Anlagen N, 
KSO,FW, GSE, V und Kinder. 

Zu jedem Betragsfeld in den Steuerbö- 
gen kann man eine detaillierte Tabelle an- 
fügen, um die zugrundeliegenden Posten 
aufzugliedern. Die abschließende Steuerbe- 
rechnung erfolgt ausführlich, wobei mit 
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Feststellung des 

‚Erklärung zur | lung | 
An das Finanzamt FF 
Frankfurt am Main 
Sievemimmer 
12.56.8988 
Allgemeine Angaben teen postser ng mi 

Sioserphtge Person (p.be Ehogater: Ehemam | 069/56550599 

nr 

2 uPeter 


| spmame 
»eMustermann 


ber Wohnetraehnel binden Finanz 
IK 


Reigen 


| Tag Monat ahr Ausosioter Be 
4) 72 | Geunsatum 1,010 16,2 ev Kaufmann 


rd Hausnummer 
gs tr 


1,6 ; 
nkfurt, am Main 


| [sr 
s|2 W 


| 16 


vll 


Die Eingaben in die amtlichen Steuerbögen 
erfolgen direkt am Bildschirm. So bleibt dem 
Anwender das lästige Umdenken zwischen 
Steuerprogramm und Steuerformular erspart. 


entsprechenden Stecknadelsymbolen auf 
Fehler oder Unstimmigkeiten in den frag- 
lichen Formularen hingewiesen wird. 


Fazit 


Was Ergonomie und Bedienungsfreund- 
lichkeit angeht, ist der Steuerfuchs nach wie 
vor dieN ummer eins unter den Einkom- 
mensteuerprogrammen. 

Rainer Wolff/mst 


Prestige 2864i 


Vorzüge leistungs- & 

fähiger und preis- J 
werter ISDN-Router, an a 4 
Analogunterstützung 7 
Nachteile keine Appletalk-Unterstützung, 
kein AAUI-Anschluß, schwache Bedienungs- 
oberfläche, verwirrende englische Hand- 
bücher 


Wertung befriedigend BBBBRL 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor, ab 
System 7.1mit TCP/IP Info Point, % 089/68 96 
89, © 5072 71 Preis Prestige 2864i 1850 Mark, 
Prestige 128 1150 Mark 


enn von mehreren Arbeitsplätzen 
W gleichzeitig auf das Internet zuge 
griffen werden soll, ist das ein Einsatzgebiet 
für ISDN -Router. Doch auch der Remote 
Zugriff auf ein lokales Appletalk-N etz ist 
möglich. Die ISDN -Router Prestige 128 
und Prestige 2864i von Zyxd unterstützen 
Appletalk nicht und sind deshalb vor allem 
für den Internet-Z ugriff geeignet. 

Den Zyxel-Router konfiguriert man 
mittels eines einfachen Terminalprogramms 
für den Internet-Z ugriff. Zunächst wählt 
man das D-Kaanal-Protokoll für den ISDN - 
Standard. Voreingestellt ist das nationale 
ITR6-Protokoll. Anders als im Handbuch 
beschrieben läßt sich das D-Kaanal-Proto- 
koll nicht einfach auf DSS-1 (Euro-ISDN ) 
umschalten. Statt dessen muß man im „De 
bug-M odus“ eine neue Firmware laden. 

Die Zyxel-Router unterstützen den 
„Single User Account“, womit sich das Sy- 
stem intern wie ein Klasse-C-Subnetzwerk 
verhält. Das heißt, daß mehrere Benutzer 
imLAN denselben Account nutzen kön- 
nen, vorausgesetzt, der Provider macht das 
mit. Zusätzlich läßt sich in dieser Betriebs- 
art eineeinfache Firewall-Funktion setzen, 
wenn man einen Filter für dieselP-Adresse 
benutzt. Ein Test der Filterregeln und das 
Protokollieren der abgewiesenen Paketeist 
nicht vorgesehen, das ist aber in dieser 
Preisklasse auch nicht üblich. 


Fazit 


Die technischen M öglichkeiten der beiden 
Geräte sind zwar beeindruckend, M ac-An- 
wender werden aber Appletalk und Ad- 
ministrationssoftware vermissen. Warten 
lohnt sich: Das N achfolgemodell Prestige 
150 wird laut Zyxel A ppletalk unterstützen 
und somit auch für M ac-O S-Benutzer ein 
zusätzliches Kaufargument liefern. 

Peter Wollschlaeger/mst 


Laserdrucker / Angeklickt 


Optra Lxn+ 


Vorteile schnell, große 
Papierkassette, gutes 
Druckbild 

Nachteile kein Univer- 
saleinzug für mehr als 
ein Blatt im Lieferum- 
fang 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7 Info Lexmark 
0 60/7 44 88-0 SS 45254 % http://www.lex 
mark.de Preis 5500 Mark 


ie Optras von Lexmark sind nicht neu 
(siehe Macwelt 8/96, Seite 38), aber der 
Optra Lx+ wird erst seit kurzem als Lxn+ 
in einer interessanten Ausstattung angebo- 
ten: Mit 8 MB Speicher, Netzwerkkarte 
und der Netzwerksoftware Mark Vision ist 
der Drucker günstiger als das Grundmodell 
mit den entsprechenden Erweiterungen. 
Das Gerät gibt bis zu 17 A4-Seiten pro 
Minute mit einer Auflösung von 1200 dpi 
aus. Die Papierkassette faßt 500 Blatt, eine 


zweite Papierzuführung für weitere 500 
Blatt läßt sich installieren, ebenso eine Du- 
plexeinheit für doppelseitigen Druck und 
ein spezieller Einzug für Umschläge, Folien 
und Etiketten. Für alle Optra+-Modelle gibt 
es eine 2000-Blatt-Zuführung und speziel- 
le Tonerkartuschen mit farbigem Toner. 

Lexmark verwendet eine Postscript- 
Emulation, was oft Anlaß zur Kritik ist, 
doch beim mehrwöchigen Einsatz als Re- 
daktionsdrucker treten keine Postscript- 
Fehler auf; auch Hinweise auf Fehler durch 
Leser erweisen sich zumindest als nicht re- 
produzierbar. Hervorzuheben ist Mark Vi- 
marks Software zur Druckersteuerung, die 
den netzwerkfähigen Modellen beiliegt. Mit 
dem Programm kann jeder Lexmark-Druk- 
ker im Netzwerk von einem Arbeitsplatz 
aus konfiguriert und überwacht werden. So 
ist es zum Beispiel möglich, in einem Ar- 
beitsgang alle Drucker mit einer neuen 
Firmware auszustatten, ohne den Arbeits- 
platz verlassen zu müssen. 

Im Test druckt der Optra eine 2,5 MB 
große Photoshop-Datei in knapp zwei Mi- 
nuten, die Druckqualität ist bei allen An- 


wendungen sehr gut. Einziger Nachteil des 
Geräts ist der mitgelieferte Einzelblattein- 
zug, der tatsächlich nur ein Blatt verträgt. 
Bei mehreren Etikettenbögen oder Um- 
schlägen hilft einer der optionalen Einzüge. 


Fazit 


Der Optra Lxn+ von Lexmark ist ein zu- 
verlässiger Drucker für das Netzwerk mit 
guter Druckqualität und hoher Auflösung, 
der sich gut erweitern läßt. 


il Steckbrief 


Technische Angaben 


Guido Sieber 


Druckverfahren Monochromlaser 
Druckformat A4 

Auflösung 1200 dpi 
Kopiergeschwindigkeit 17 Seiten/Minute 
Schnittstellen Ethernet, parallel 
Druckkosten pro Seite 3,2 Pfennig 
Bewertungen 

Druckqualität sehr gut 


Druckgeschwindigkeit gut 
Ausstattung gut 
Handhabung gut 
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Quarterdeck 
Mail 4.0 


E-Mail-Lösung 


Vorteile gute Internet-Anbin- 

dung dank STMP-Gateway, el 
arbeitet mit POP3-Mail-Pro- 

grammen; Mailmanager, Offline-Betrieb 
Nachteile keine Verschlüsselung, keine lo- 
kalisierte Version, teilweise umständlich zu 
bedienen 


Wertung befriedigend BBBBü5 


Systemanforderungen ab 68030-Prozessor und 
Power Mac, ab System 7.0 mit Thread Manager, 
Applescript, 4MB freies RAM Info Prisma Express 
01 80/53 45-990 SI -999 % hitp://www.star 
nine.com Preis Server mit einem Benutzer 780 
Mark, zehn weitere Benutzer 890 Mark 


S- Quarterdeck das ehemalige Micro- 
soft Mail für Appletalk übernommen 
hat, wird das Produkt zügig weiterent- 
wickelt. Ende letzten Jahres kam die Ver- 
sion 3.6 heraus, nun legen die Quarterdeck- 
Entwickler mit der Version 4.0 nach. 
Quarterdeck Mail zielt fortan auf Inter- 
net-Technik ab. Mit herkömmlichen POP3- 
Mail-Clients für das Internet wie Claris 


Angeklickt / E-Mail- und Bürosoftware 


Emailer oder Eudora kann man auf den 
lokalen Mail-Server zugreifen. Damit der 
Mail-Verkehr nicht auf das lokale Netz be- 
schränkt bleibt, offeriert der Hersteller 
SMTP- oder UUCP-Gateways. Mit ihnen 
lassen sich Verbindungen zwischen Mail- 
Accounts beim Provider und eigenen Fir- 
mennetzwerken herstellen. Allerdings ist ein 
SMTP-Gateway-4 für Quarterdeck Mail 
relativ teuer. Für eine 20-Benutzer-Lizenz 
muß man rund 800 US-Dollar bezahlen. 
Der Quarterdeck-Mail-Server arbeitet 
zuverlässig, auch im Betrieb mit anderen 
Anwendungen. Wählt man sich auf dem 
Server als Administrator ein, findet man 
neben den herkömmlichen Mail- auch Ad- 
ministrationsfunktionen. Separate Pro- 
gramme wie zum Beispiel Network Mail 
Administrator geben Auskunft 


Software (Quickmail) nicht mithalten. Die 
vorhandenen Funktionen sind befriedigend. 
Gesprochene Nachrichten lassen sich eben- 
so versenden wie Bilder oder Texte. Wenn 
Mails eintreffen, alarmiert eine sogenannte 
„Notify‘“-Funktion den Empfänger. Der 
Quarterdeck-Client erlaubt nun auch das 
automatische Verarbeiten einer eintreffen- 
den Nachricht. Mit dem Mail-Manager 
schließlich kann man die Nachricht weiter- 
leiten, ablegen, ausdrucken et cetera. 


Fazit 

Quarterdeck Mail ist ein stabiler Server, der 
sich für die Internet-Anbindung eignet. Auf- 
grund des hohen Preises für weitere Benut- 
zer lohnt ein Vergleich mit der Konkurrenz. 


über die Auslastung und erlauben 
das Steuern des Servers. Dieser ar- 
beitet auch bei größeren Belastun- 
gen zuverlässig und schnell, lange 
Wartezeiten entstehen nicht. 

Nach wie vor verbesserungsbe- 
dürftig sind die Mail-Clients. Die 


Benutzeroberfläche ist sehr sparta- 


Martin Stein 
LE Mailbox for Network Manager je 
From Tswsest TRsseive: .d 
Network Manager _ Neue Server Don, 17_ Apr 1997 14 22 Uhr 
£ Network Manager Don, 17_ Apr 1997 12:14 Uhr 
Mailbox 2 Messages Be 
Dutbox Messages 
JO sent Mail OD Messages Ku 
Move... ) (Delete J{{ Reac ] 
| ( I | I 5 


nisch und kann mit der Konkur- 
renz von Softarc (Firstclass) und CE 


Quarterdeck bietet einen einfachen Client. Man kann 
auch Internet-Mail-Programme verwenden. 


Bürokram 2.5 


Bürosoftware 


Vorteile gut aufeinander abge- 
stimmte Funktionen, viele Auto- 
matisierungsmöglichkeiten bei 
Standardschreiben, sehr gute Such- und 
Sortierfunktionen 

Nachteile schwaches Mahnwesen, speicher- 
intensiv, teilweise zu große Eingabelayouts, 
wenig Importformate 


Wertung befriedigend BBBBHG 


Systemanforderungen System 7.5, 16 MB freies 
RAM Info Würfel & Partner 0 40/89 90 02-0 
-11 Preis 500 Mark, jede weitere Lizenz 
250 Mark 


it der Software Bürokram, die auf der 

Datenbank 4D basiert, kann man 
Angebote, Rechnungen oder Briefe schrei- 
ben sowie Adressen und Artikel verwalten. 
Die gesamte Korrespondenz wird den je- 
weiligen Empfängern chronologisch zuge- 
ordnet, was dafür sorgt, daß man alle Da- 
teien schnell wiederfindet. Das Programm 
ist mehrplatz- und mandantenfähig. 

Im Lieferumfang enthalten ist die Text- 
verarbeitung 4D-Write. Sie glänzt weniger 
mit einer komfortablen Benutzerführung 
als vielmehr mit einer Reihe nützlicher 
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Funktionen, etwa Textbausteinen oder ei- 
ner umfangreichen Mailing-Funktion. Da- 
mit ist man für interne Rundschreiben und 
auch für Kundenmitteilungen gut gerüstet. 

Da sich Angebote, Rechnungen und 
Auftragsbestätigungen inhaltlich kaum 
voneinander unterscheiden, bietet sich die 
Zusammenfassung dieser Funktionen in ei- 
nem Modul wie bei Bürokram an. Arti- 
kelpositionen und Zahlungsbedingungen 
brauchen damit nur ein einziges Mal defi- 
niert zu werden. Diese Konzentration führt 
jedoch unweigerlich zu einer gro- 


schränktem Nutzen, wenn sich der Wecker 
erst nach dem Start des Programms meldet. 
Da die meisten Eingabefelder selbster- 
klärend sind, kann man über die fehlende 
Online-Hilfe hinwegsehen. 


Fazit 

Bürokram ist eine brauchbare, mehrplatz- 
fähige Büroverwaltung. Mahnwesen und 
Wiedervorlage sollten aber mehr Komfort 
und Automatisierung bieten. 


ßen Eingabemaske, die die Besit- 


zer kleinerer Bildschirme zu häufi- 
gem Scrollen zwingt. 


Auswertungen sind ein kriti- 
scher Punkt bei einem Office-Pro- 
dukt. Bürokram verfügt über 
zwar nicht schöne, aber brauchba- 
re Artikelstatistiken und Monats- 
übersichten. Das Mahnwesen und 
die Wiedervorlage einzelner Schrift- 
stücke bedürfen dagegen einer Ver- 
besserung. Zu viele Handgriffe 
muß man selbst erledigen, dabei 
sind automatische Mahndrucke 


Pad 


Fax [0421 - 39 64 38 - 96 
Weitere 
Verbin- 

dungen 
Bemerkun 


Stichvorte(e) [e 
neu [Fachhändler = 


Björn Lorenz/th 
Em Adressen =w 
v Name [Weichert EDY Adressennummer 254 Ei 
O| Anschrift |Veicherteor | 
“ 5] Moderne Computersysteme 
= Bi 
ig Straße Nr Ianiennr. 124 Wiedervorlage 

Stadt [_o] _28195][Eremen in 0] Tagen 

= 
== ‚Anrede [_]Sehr geehrte Damen und Herren für] 
| Telefon [0421- 39 64380 Kurzw. ja] 


Chronologie 
Datum[bearb. [ai IE 
neu 24.03.1997]b1 [E ein|"B960003-1" gedruckt, Lieferscheindstum 24.03.97Netz] > 
2] 24.03.1997|b1 Mei , Briefdetum: 23.03.97 

R 


smEZAIREEBES ngebot  |"8960003- 1" gedruckt, Angebotsdstum: 22.11.96 Netzwei 


Kurztext 


heutzutage eigentlich nichts Beson- 


E 
E 


deres mehr. Und eine Wiedervor- 
lagefunktion ist nur von einge- 
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Die chronologische Ablage der einzelnen Schriftstücke 
macht es leichter, Dokumente wiederzufinden. 


Einkommensteuer 
1996 


Einkommensteuer-Software 


Vorzüge sehr gutes Handbuch, 
kontextsensitive Online-Hilfe, in- 5 
tegriertes Haushaltsbuch, erkennt 
steuerrelevante Buchungen, bedruckt amtli- 
che Steuerbögen 

Nachteile Eingabesystematik entspricht 
nicht dem Aufbau der Steuerbögen, teilweise 
inkonsistente Benutzerführung 


Wertung befriedigend BBBBHE 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor oder 
Power Mac, ab System 7.1,2 MB freies RAM Info 
Olufs Software, % 0 22 08/48 15, ® 48 15 Preis 
99 Mark, Update 59 Mark 


D as Programm Einkommensteuer 1996 
vermeidet bewußt, den Anwender alle 
Daten direkt am Bildschirm in die amtli- 
chen Steuerbögen eintragen zu lassen. Viel- 
mehr werden die Angaben nacheinander 
über zusammengehörige Dialoge abgefragt. 

Das hat den Vorteil, daß das Blättern in- 
nerhalb der Formulare am Bildschirm ent- 
fällt und die Querverbindungen vom Pro- 
gramm eigenständig erkannt und hergestellt 


Angeklickt / Steuer-Software, 


werden. Einkommensteuer verknüpft bei- 
spielsweise die Steuervergünstigungen beim 
Baukindergeld mit einem Eintrag auf der 
zweiten Seite des Mantelbogens. Diese 
Systematik verlangt erfahrenen Steuerspa- 
rern jedoch ein Umdenken zwischen Steu- 
erbögen und Programm ab, was den Ein- 
gabekomfort schmälert. 


Ausdruck auf Steuerbögen 


Einkommensteuer 1996 druckt direkt in die 
amtlichen Steuerbögen und unterstützt den 
Mantelbogen sowie die wichtigen Anlagen 
N, KSO, V, FW, Kinder und Eigenheimzu- 
lage. Ein Ausdruck der einzelnen Steuerbö- 
gen mit Hintergrundbild in Graustufen- 
darstellung ist nicht möglich. 
Überzeugend ist die integrierte Kom- 
bination von Haushaltsbuchführung und 
Einkommensteuerprogramm. Das ganze 
Jahr über kann man kontinuierlich seine 
Buchführung pflegen, und am Jahresende 
werden auf Knopfdruck alle angefallenen 
Belege aufgelistet. Beim Verbuchen der Ko- 
stenbelege erfolgt automatisch eine Verbin- 
dung zu den steuerlich relevanten Pro- 
grammstellen. Damit ist es möglich, Listen 
zu generieren, die man der Steuererklärung 
beifügt. Einkommensteuer 1996 unterstützt 


ISDN-Router 


einen darüber hinaus beim Ermitteln der 
Kosten für das häusliche Arbeitszimmer 
und der tatsächlichen PKW-Kosten. 

Bekanntermaßen gehört das deutsche 
Steuerrecht weltweit zu den komplizierte- 
sten Gesetzgebungen. Diesem Umstand 
trägt das sehr gute Handbuch Rechnung, 
es gibt reichlich Tips zur rechtlichen Ge- 
staltung und erläutert eingehend die Neue- 
rungen. Das gilt auch für die Änderungen 
beim Kinderfreibetrag und Kindergeld, die 
die Software bei der Eingabe durch Sicher- 
heitsabfragen überprüft. Einkommensteu- 
er 1996 berücksichtigt nahezu alle mög- 
lichen steuerlichen Kombinationen, sogar 
der eher seltene Fall ausländischer Ein- 
künfte mit und ohne Progressionsvorbehalt 
kommt nicht zu kurz. 


Fazit 


Einkommensteuer 1996 empfiehlt sich für 
alle Steuerpflichtigen, die sich mit Hilfe des 
Haushaltsbuchs das ganze Jahr über auf die 
Steuererklärung vorbereiten möchten und 
viel Wert auf ein fachlich einwandfreies Pro- 
gramm legen. Einzig die teilweise inkonsi- 
stente Bedienungsführung gibt Anlaß zu 
Kritik und bedarf einer Überarbeitung. 
Rainer WolffAnst 


Steuerfuchs "96 


Vorzüge hervorragendes Hand- 

buch, interaktive Online-Hilfe, for- u 
mularorientierte Eingabe, kom- 5 
pletter Ausdruck der amtlichen Steuerfor- 
mulare, einfach zu bedienen 

Nachteile niedrige Bildschirmauflösungen 
erfordern häufiges Scrollen in den Steuerbö- 
gen von Steuer Fuchs 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor oder 
Power Mac, ab System 7.1, 2 MB freies RAM Info 
Arktis, & 0 25 47/1253, SS 1353 Preis 129 
Mark, Update 69 Mark 


eit nunmehr fünf Jahren bereichert der 

Steuerfuchs den Macintosh-Markt. Für 
die diesjährige Ausgabe wurde das Pro- 
gramm komplett überarbeitet. 

Als erstes empfängt einen der Steuerna- 
vigator. Dahinter verbirgt sich ein Online- 
Steuerratgeber mit mehr als einem Mega- 
byte an Texten, Tabellen und Illustrationen. 
Er hält ausführliche Informationen zu Ein- 
kommensteuer und Programmbedienung 
bereit, erläutert Fachbegriffe und präsen- 
tiert zahlreiche Tips und Beispiele. Über den 
Steuernavigator kann man außerdem be- 
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stimmte Positionen in den Steuerformula- 
ren erreichen, um zielgerichtete Eingaben in 
Steuerfuchs vorzunehmen. 

Die amtlichen Steuerbögen sind ge- 
scannt und lassen sich in drei Vergröße- 
rungsstufen darstellen. Dazu passend hat 
der Hersteller auch den Ausdruck der For- 
mulare verbessert. Nach einer Verfügung 
des Bundesministeriums für Finanzen dür- 
fen jetzt auch nichtamtliche Vordrucke ver- 
wendet und maschinell ausgefüllt werden, 
sofern man bestimmte Spielregeln einhält. 

Der Steuerfuchs druckt die einzelnen 
Steuerbögen mit Hintergrundbild und 
Eintragungen in ordnungsgemäßer Grau- 
stufendarstellung abgabefertig aus und ver- 
blüfft damit nicht nur den Anwender, son- 
dern sicherlich auch manchen Finanzbe- 
amten. Die amtlichen Formulare lassen sich 
auch unmittelbar am Bildschirm ausfüllen, 
wobei man sich das Formularset je nach Be- 
darf individuell zusammenstellen kann. Die 
Software unterstützt hierbei den Mantel- 
bogen sowie die wichtigen Anlagen N, 
KSO, FW, GSE, V und Kinder. 

Zu jedem Betragsfeld in den Steuerbö- 
gen kann man eine detaillierte Tabelle an- 
fügen, um die zugrundeliegenden Posten 
aufzugliedern. Die abschließende Steuerbe- 
rechnung erfolgt ausführlich, wobei mit 
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Mustermann: Hauptformular Seite 1 


An das Finanzamt 
Frankfurt am Main 
Steuernummer 

12 56 8935 
Allgemeine Angaben Teen ee 
Siouerpfichtige Parsen (Sp),bei Epson: Enamann | 069,/56556599 


2 Name 
2ju Peter 
|" Ina 
3)# Mustermann 
| ee Te a rigen Tai u 
Kaufmann 


I ‚Posten ‚derzeitiger Wohnort 7 
e|» 6.0599 Frankfurt am Main, 


Wine ragar en ernEmnKEeEn 
Ei a Be 1996 
x rung | 
5 Kae m een Veretneinger | 


bei Vlohnsitzwochsel: bisherigen Finanzamt | Toh rechne wi ainer Elakmmnee 
IK |sieuererstattung. 


Die Eingaben in die amtlichen Steuerbögen 
erfolgen direkt am Bildschirm. So bleibt dem 
Anwender das lästige Umdenken zwischen 
Steuerprogramm und Steuerformular erspart. 


entsprechenden Stecknadelsymbolen auf 
Fehler oder Unstimmigkeiten in den frag- 
lichen Formularen hingewiesen wird. 


Fazit 


Was Ergonomie und Bedienungsfreund- 
lichkeit angeht, ist der Steuerfuchs nach wie 
vor die Nummer eins unter den Einkom- 
mensteuerprogrammen. 

Rainer Wolffimst 


Prestige 2864i 


Vorzüge leistungs- 

fähiger und preis- J 
werter ISDN-Router, er, 
Analogunterstützung RS 
Nachteile keine Appletalk-Unterstützung, 
kein AAUI-Anschluß, schwache Bedienungs- 
oberfläche, verwirrende englische Hand- 
bücher 


Wertung befriedigend BBBBHE 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor, ab 
System 7.1 mit TCP/IP Info Point, % 0 89/68 96 
89, SS 507271 Preis Prestige 2864i 1850 Mark, 
Prestige 128 1150 Mark 


W enn von mehreren Arbeitsplätzen 
gleichzeitig auf das Internet zuge- 
griffen werden soll, ist das ein Einsatzgebiet 
für ISIDN-Router. Doch auch der Remote- 
Zugriff auf ein lokales Appletalk-Netz ist 
möglich. Die ISDN-Router Prestige 128 
und Prestige 28641 von Zyxel unterstützen 
Appletalk nicht und sind deshalb vor allem 
für den Internet-Zugriff geeignet. 

Den Zyxel-Router konfiguriert man 
mittels eines einfachen Terminalprogramms 
für den Internet-Zugriff. Zunächst wählt 
man das D-Kanal-Protokoll für den ISDN- 
Standard. Voreingestellt ist das nationale 
1TR6-Protokoll. Anders als im Handbuch 
beschrieben läßt sich das D-Kanal-Proto- 
koll nicht einfach auf DSS-1 (Euro-ISDN) 
umschalten. Statt dessen muß man im „‚De- 
bug-Modus‘ eine neue Firmware laden. 

Die Zyxel-Router unterstützen den 
„Single User Account‘, womit sich das Sy- 
stem intern wie ein Klasse-C-Subnetzwerk 
verhält. Das heißt, daß mehrere Benutzer 
im LAN denselben Account nutzen kön- 
nen, vorausgesetzt, der Provider macht das 
mit. Zusätzlich läßt sich in dieser Betriebs- 
art eine einfache Firewall-Funktion setzen, 
wenn man einen Filter für diese IP-Adresse 
benutzt. Ein Test der Filterregeln und das 
Protokollieren der abgewiesenen Pakete ist 
nicht vorgesehen, das ist aber in dieser 
Preisklasse auch nicht üblich. 


Fazit 


Die technischen Möglichkeiten der beiden 
Geräte sind zwar beeindruckend, Mac-An- 
wender werden aber Appletalk und Ad- 
ministrationssoftware vermissen. Warten 
lohnt sich: Das Nachfolgemodell Prestige 
150 wird laut Zyxel Appletalk unterstützen 
und somit auch für Mac-OS-Benutzer ein 
zusätzliches Kaufargument liefern. 

Peter Wollschlaeger/mst 


Wechselplatten- und MO-Laufwerk / Angeklickt 


Syquest Syjet 


Vorteile höhere Kapa- 
zitätals)] az \ 
Nachteile Softwareist * 
stark verbesserungs- 
würdig, langsamer als 
das J az-Laufwerk, keine Kompatibilität zu 
anderen Technologien von Syquest 


Wertung ausreichend BBBGG5 


Systemanforderungen ab 68030- Prozessor, Sy- 
stem 6.0.5 oder höher Info Syquest & 089/96. 07 
89-0 ®-49 & http://www.syquest.com Preis 
1100 Mark für das Laufwerk, pro Medium 
230 Mark 


er lange erwartete Konkurrent zu lo- 

megas Jaz ist auf dem Markt. Nun 
stellt sich dieFrage, ob er eineChance ge- 
gen das mittlerweile fast schon etablierte 
Laufwerk hat. Ausstattung, Preis und Ka- 
pazität sprechen dafür. Das Syjet wird mit 
einem M edium ausgeliefert, auf dem sich 
40 M B Software befinden, vor allem Share 
ware, Spiele und Demos, die formatierte 
Speicherkapazität von 1429 M B überbietet 
dasJaz um 400 MB, und der Praisliegt nur 
wenig über dem des lomega-Produkts. 


Das &xterne Laufwerk selbst überzeugt 
durch komfortable automatische Termi- 
nierung. Unpraktisch ist die Verwendung 
der 50poligen Kompakt-SC SI-Anschlüsse. 
Dem Syjet liegt zwar ein passendes K abel 
bei, wer aber größere SCSI-Ketten im Ein- 
satz hat, muß zusätzlicheK abel kaufen. Die 
Verwendung eines externen N etztails, eine 
Unsitte, die immer mehr um sich greift, ist 
lästig. Abgesehen davon ist die Installation 
des Syquest Syjet unkompliziert, dienot- 
wendigeTreibersoftware, Silverlining Lite, 
läßt sich schnell und einfach installieren. 


Enttäuschende Leistung 


DieLeistungswerte des Syquest-Laufwerks 
dagegen enttäuschen. 2,25 MB Lesedurch- 
satz pro Sekunde und eine Schreibrate von 
1,8M B pro Sekunde am e&xternen SCSI-Bus 
können nicht begeistern. Am internen Fast- 
SCSI Bus stehen einem Lesedurchsatz von 
4,3M B pro Sekundelediglich 2,2 M B pro 
Sekunde beim Schreiben der Daten gegen- 
über. Das liegt daran, daß dieautomatische 
Überprüfung der geschriebenen Daten als 
Grundeinstellung aktiviert ist. M it dem mit- 
gelieferten Programm M ac-Util soll sich das 
ändern lassen. Dieses Utility scheint aller- 
dings die Änderungen nicht zu speichern, 


denn mit vermeintlich abgeschalteter Über- 
prüfung verbessern sich die Benchmarks 
ebenfalls nicht. Antiquiert ist, daß das Pro- 
gramm bei mehreren SC SI-Bussen durch- 
einanderkommt und zusätzliche SCSI- 
Karten überhaupt nicht erkennt. 

Erst ein mit dem Harddisk Toolkit von 
FWB Softwareformatiertes M edium bringt 
am &ternen Bus akzeptable Leistungsw er- 
te: 2,3 MB pro Sekunde (Lesedurchsatz) 
und 2,4 MB pro Sekunde (Schreibdurch- 
satz). DasH arddisk Toolkit schaint also die 
Überprüfungsoption nicht zu aktivieren. 
N och besser sind die Werte am internen 
SCSI-Bus. Mit 4MB pro Sekunde Lese- 
und fast 5,3 M B pro Sekunde Schreibrate 
hängt das Syjet hier das] az-Laufwerk ab. 


Fazit 


Trotz guter Ausstattung und komfortabler 
Features, zum Beispiel der automatischen 
Terminierung, kann das Syjet nicht kom- 
plett Überzeugen. Die mitgelieferte Software 
nutzt die Leistungsreserven des Laufwerks 
nicht aus. Auch dielnkompatibilität zu den 
anderen 3,5-Z oll-M edien von Syquest ist 
ärgerlich. M it dem Syjet hat die Firma vier 
verschiedene Standards auf dem M arkt. 
Jörn Müller-N euhaus/eb 


Plasmon DW260 


Vorteile kompatibel zu 
allen 5,25- Zoll-MO-Me- 
dien von 650 MB bis 2,6 
GB, Software erlaubt 
das Formatieren für 
Mac und DOS 
Nachteile bei normalen Dateigrößen nicht 
schneller als herkömmliche MOs, maxima- 
ler Leistungsvorteil beim Schreiben von Da- 
ten 25 bis 50 Prozent 


Wertung befriedigend BBBRHR 


Systemanforderungen System 6.0.7 oder höher 
Info Plasmon % 0 89/32 46 39-0 ®-11% http: 
I/www.plasmon.com Preis Laufwerk 2300 Mark, 
Medium 130 Mark 


as magneto-optische 2,6-GB-Laufwerk 

DW 260 von Plasmon zeichnet sich vor 
allem durch die neue, Limdow genannte 
Schreibtechnik aus. H erkömmliche M O- 
Laufwerke benötigen mindestens zwei Um- 
drehungen zum Schreiben von Daten, und 
wenn sienoch überprüfen, ob alleskorrekt 
geschrieben wurde, sogar volle drei Rota- 
tionen. Dadurch sind M O-Laufwerke baim 
Sichern nur etwa halb so schnell wie beim 
Lesen von Daten. M it Limdow (Light In- 


tensity M odulation Direct O verwrite) wer- 
den die Daten wie bei magnetischen Spei- 
chern in einer einzigen Umdrehung galöscht 
und geschrieben. Das funktioniert aller- 
dings nur mit speziellen Speichermedien, 
die.aber nicht wesentlich teurer sind als nor- 
maleM edien der gleichen Kapazität. 

In der Praxis erweist sich der Limdow- 
M echanismus keineswegs als doppelt so 
schnell wieandere M O-Laufwerke, da die 
reine Schreibrate nur einer von mehreren 
Faktoren ist. So liefert Plasmon das DW 260 
grundsätzlich mit eingeschalteter Über- 
prüfung, eine Voreinstellung, diesich oh- 
neSchraubenzieher auch nicht ändern läßt. 
Das erhöht dieDatensicherhait, macht aber 
den Leistungsvorteil der Limdow-Techno- 
logie zunichte. Der Hersteller begründet 
sein Vorgehen damit, daß er dasLaufwerk 
eher als Backup-M edium denn als schnel- 
le Festplattenalternative versteht. 

Ein weiteres Problem besteht darin, daß 
die höhere Schreibrate erst beim Arbeiten 
mit großen Dateien zum Tragen kommt. Im 
Alltag ist das Limdow-Laufwerk nicht 
schndller alsnormaleM Os, da die Zugriffs- 
und Suchzeiten hier einen größeren Einfluß 
auf die Leistung haben. Aber auch beim 
Umgang mit größeren Dateien beträgt der 
Leistungsvorteil lediglich 25 bis 30 Prozent, 
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bei günstigen Umständen höchstens 50 Pro- 
zent. Im Test mit Blockgrößen bis80 KB er- 
raicht das DW 260 einen Lesedurchsatz von 
2,3 MB sowie eine Schreibrate von maxi- 
mal 1,6 MB pro Sekunde Das entspricht in 
etwa den Daten eainesnormalen M O -Lauf- 
werks dieser Kapazität. 

Ärger bereitet die mitgelieferte Soft- 
ware, der M ultiformatter von Software 
Architects. Die Version 1.0 unterstützt das 
DW260 nicht optimal, was gelegentlich 
dazu führt, daß sich ein M edium nicht au- 
tomatisch mounten läßt. M edien, die das 
H arddisk Toolkit formatiert hat, erschainen 
ausnahmslos selbständig im Finder. Positiv 
zu vermerken ist die Abwärtskompatibi- 
lität. Das DW 260 verarbeitet klaglos auch 
normale M edien mit 2,6 oder 1,3 GB und 
diealten MOsmit 650 MB. 


Fazit 


Trotz der enttäuschenden Performance ist 
das DW260 ein empfehlenswertes Lauf- 
werk für Anwender, die große D atenmen- 
gen mit hoher Datensicherheit speichern 
müssen. Das Plasmon-L aufwerk ist nicht 
langsamer oder teurer alsandereM O-Lauf- 
werke und beherrscht außerdem die neue 
Limdow-Technologie. 

Jörn M üller-N euhaus/eb 


49 


ISDN-Karten fur 
alle Falle 


Hermstedts neue ISDN -Karte 
stellt sich der etablierten 
Konkurrenz von Sagem und 
Storm. Datentransfer und 
Internet-Zugang bieten alle 
getesteten Produkte, doch es 
gibt auch beachtliche 
Unterschiede 


Inhalt 


Soft- und Hardware-Kompatibilität....S. 51 


Gegenstellen-Kompatibilität.... S. 51 


Ergebnisse des Praxistests .... 5.53 


Testsieger....5.54 
Bewertung und Ausstattung... 5.54 


Qualitätstip.... 5. 56 


So testet Macwelt... . S. 56 


orbai sind die Zeiten der H erm- 
stedt-A lleinherrschaft im ISDN - 
Bereich. Das jedenfalls kündigte 
der ISDN -Test in der J uni-Aus- 
gabe 1996 der M acwalt an. Innerhalb von 
zwölf M onaten hat man in M annheim die 
Internet-Software verbessert, N etzwerker- 
weiterungen entwickelt, zahlreiche Preise 
gesenkt und ein neues Produkt unter der 
Bezaichnung Leonardo SL gekürt, das sich 
in diesem Test der Konkurrenz stellt. Auch 
dort gibt es zahlreiche Änderungen. 
Während sich Bintec, der letztjährige N eu- 
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einsteiger, aus dem K artengeschäft zurück- 
gezogen hat, engagiert sich der fränkische 
Distributor Storm mit drei Produkten der 
französischen Gesellschaft SCii: mit einer 
aktiven und einer passiven PCI-ISDN -Kar- 
te sowie einer PC-Card für Powerbooks. 
Sagem, der Hersteller des letztjährigen 
Testsiegers Sagem Geoport ISDN Adapter, 
hat wieder M itbewerber ein neues Produkt 
im Test. Dieneue Sagem-ISDN -Karte „Pla- 
net ISDN 3“ ist komplett neu konstruiert 
und wartet mit überarbeiteter Software auf. 
In diesem ISDN -Karten-Test finden sich ne 
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ben den vier PCI-Karten von Storm, Sagem 
und H ermstedt zwei PCM C IA-Karten für 
Powerbooks. Farallon bietet dieN etopia 
ISDN PC-Card an, diein erster Linie für In- 
ternet-Benutzer gedacht ist. Die Stratos-PC- 
Card von Storm rundet das Testfeld ab. 


Der erste Eindruck 


Alle getesteten ISDN -K arten sind mit Soft- 
ware für Datentransfer und Internet-Z u- 
gang ausgestattet. Bevor man jedoch dieer- 
sten Daten überträgt oder im Internet surft, 
muß man die Karten einbauen und instal- 


Foto: Christoph Fries 


ISDN-Karten / Hardware 


lieren. Während die Storm-Produkte in ei- 
nem etwas lieblos gehaltenen Karton mit ei- 
nem offensichtlich kopierten Handbuch 
ausgeliefert werden, legt dieKonkurrenz 
mehr Wert auf den ersten Eindruck. 

Den Farallon-Kunden erfreut etwa das 
gute, aber leider englische Handbuch. 
Hermstedts ISDN -Paket ist randvoll mit 
deutschsprachigen H andbüchern, die sich 
der Hard- und Software aus M annheim 
widmen. Vorzüglich ist auch die gedruck- 
te Einführung in das Internet. 

Das Planet-Produkt überrascht zunächst 
durch seine Ausmaße, es ist die kleinste 
PCI-Karteim Testfeld. Das Handbuch er- 
weist sich als technisch fundiert, ist jedoch 
zu knapp gehalten. Die Software für Da- 
tentransfer „Easy Transfer Light“ muß man 
separat per baigefügter Postkarte bestellen. 


Viele Besonderheiten 


Diegrundlegenden ISDN -Funktionen allein 
reichen viden Herstallern mittlerwailenicht 
mehr aus, um sich von der Konkurrenz zu 
distanzieren. DieFolge: N ahezu jedes gete- 
stete Produkt bietet etwas Besonderes. Den 
PCI-ISDN -Karten von Storm und Sagem 
etwa liegt jeweilsein Telefonhörer bei. Da- 
mit kann man über die ISDN -Karte mit 
herkömmlichen Gegenstellen telefonieren. 
Wer etwa beim Datentransfer mit seinem 
Belichter noch schnell einen Anruf loswer- 
den will, braucht nur zum Hörer zu greifen 
und die Telefonnummer in die entspre 
chende Software einzutip- 
pen. DielSDN -Karten wäh- 
len dann über den freien B- 


Funktionen erweitert. Anwender können 
sich mit der Leonardo-SL-Kartein analoge 
Gegenstellen wie AOL, Compuserve oder 
in BBS-Systeme einwählen, sofern diesekei- 
nen lokalen ISDN -Zugang anbieten. 

DiemitgdieferteFaxsoftware „Fax Ex- 
press 4.0.1 light“ ermöglicht auch das Ver- 
senden und Empfangen von Faxen mit ana- 
logen Faxgegenstallen (G3). Diese Analog- 
Funktion boten im ISDN -Karten-Bereich 
für M ac-OS-R echner bislang nur Produk- 
te mitteuren Tochterkarten. 


Software für ISDN-Daten- 
transfer 


Die eigentliche Zweckbestimmung vieler 
ISDN -Karten ist der Datentransfer. Ob vom 
Grafiker zum Belichter oder von zu Hause 
in dieFirma, entsprechende D atentransfer- 
programme wie Leonardo Pro, Transfile 
oder Easy Transfer bewerkstelligen das Ver- 
senden und Empfangen von Dateien. 
Gegenüber dem Versenden via Internet 
zeichnen sich Datentransferlösungen vor al- 
lem durch eine höhere Übertragungsge- 
schwindigkeit aus, da die Bandbreite von 
64 Kilobit pro Sekunde (ein ISDN -B-Kanal) 
nicht durch andere EinflüssewieweitereBe 
nutzer oder langsame Übertragungs- 
strecken begrenzt wird. Besonders durch 
das Bündeln von B-Kanälen, dem Zusam- 
menfassen beider B-K anäle einer ISDN -Lei- 


tung zu einer Übertragung mit 128 Kbps 
(Kilobit pro Sekunde), ergeben sich bei di- 
rekten Verbindungen (Punkt zu Punkt) Ge 
schwindigkeitsvorteile. 


Die Standards des Datentransfers 


Der Platzhirsch unter den Datentransfer- 
programmen ist H ermstedts Leonardo Pro, 
man erhält die Software zusammen mit ei- 
ner Leonardo-ISDN -Karte. Der größte Vor- 
teil des Programms: Leonardo Pro bildet 
den De-facto-Standard im ISDN -Daten- 
transfer-Bereich für dasM ac-O S. Der größ- 
te N achteil von Leonardo Pro ist dieman- 
gelnde Kompatibilität zu anderen Pro- 
grammen. Verbindungen zu Easy Transfer 
Light etwa, das man kostenlos zur Planet- 
ISDN -Karteerhält, sind nicht möglich. Le 
diglich zu Storms Transfile lassen sich dank 
der Entwicklungsbemühungen von Storm 
und SCii Verbindungen aufbauen. 

Will man über eineLeonardo-Kartemit 
anderen G egenstallen kommunizieren, muß 
man auf Software von Drittherstellern 
zurückgreifen. Sagems kostenloses Easy 
Transfer Extra Light oder das rund 800 
Mark teure Easy Transfer (siehe Tabelle 
„Soft- und Hardwarekompatibilität“) er- 
lauben, Daten mit einer Planet-G egenstelle 
auszutauschen. Troja, eine kostenlose Soft- 
ware des M odemherstellers TKR (Info: 
TKR, Telefon 04 31/33 78 81, Fax 359 84, 
Internet http://www.tkr.de), wurde vormals 
unter einer anderen Bezeichnung zusam- 


Mei Soft- und Hardware-Kompatibilität 


Da Une, en Auen Easy Transfı Easy Transfı E ISDN L d 7 sfil Er ja T ist ze 

. asy Transfer : Easy Transfer : Easy - Leonardo : Transfile : Troja : Twist : Zterm 

eingehende Anrufe zu. ExtraLight : Light : Transfer : Manager : Pro ; ; ; ; 
Während Storm dieSoft-  LeonardoSL ja Ü nein Te : ja nen  :ja :ja :ja 

ware für Datentransfer Netopia ISDN ja : nein : ja : nein ; nein nein :nein : nein : ja 

„Transfile4.7.0“ verwendet, Planet ISDN 3 ja :ja = ; Ja TE 

k bes Th Stratos PCI/a ja ; nein : ja : ja ; nein : ja einge Sasse je 

AM Del SEEN le Stratos PCI/p ja ' nein ja ja nen ja nen !ja ja 

PhoneLight“ zum Einsatz. StratosPCMCIA ja ! nein : ja : ja ’ nein : ja nein ja ja 


Die Sagem-Lösung erlaubt 
auch Telefonanrufe, wenn 
dieAnwendung nicht geöff- 
net ist; eine Systemerweite 
rung überwacht im Hinter- 
grund, ob ein Anruf die 


Lesebeispiel: Mit der Planet ISDN 3 kann man die Programme E asy Transfer Extra Light, E asy Trans- 
fer Light, Easy Transfer, ISDN-M anager, Twist und Terminalprogramme wie Zterm benutzen. 


TH sesensteiten-Kompatibilität 


ISDN -Karteerräaicht. Bi Te Easy Transfer : ETLight : ETExtra : ISDN- : Leonardo : Transfile : Troja : Twist : Zterm 
lefonanrufen wird sofort FR = ” = ’ nn a en I er 
. u n a ranster 8 S 3 | : nel R | R | : R 
„ThePhoneL.ight geöffnet. ET Lip ; En ; E : nein : nein : nen nein : nein : nein 
Die Hermstedt-Karte ETExtraLight . i- : ja |nin min men nen nein nein 
wartet ebenfalls mit einer in- ISDN-Manager - 2 — : ja inin nen nein } nein } nein 
teressanten Besonderheit Leonardo Pro 2 = = | : ja ; ja | nen :ja nein 
: Transfile = = — I = = : ja : nein : nein : nein 
auf: Auf der PCI-Platinebe- Troja R == = 2 - . :ja nein nein 
findet sich ein Rockwell- Twist - = - e = = ;- ja nein 
Chipsatz für ein 33.6-K bps- Zterm = ge = ;= N= SE a ja 


Lesebeispiel: M it Leonardo Pro von Hermstedt kann man eine Verbindung zu einer Leonardo-Pro- oder 


M odem, die digitale Karte 
Transfile-Gegenstelle aufbauen. 


wird dadurch um analoge 
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& Ablage Bearbeiten Verbindung Fenster 


SAGEM ISDN PPP 


Em = 
>® 
SS SAGEM - ISDN PPP_ 


E Manuener Anrut 
B Macwelt ı 

BF Macwelt ıı 

BF Prisma Hamburg 
BP Sagem Frankreich 


Einstellungen 


E% Planet 3 Tool 


Protokoll : 


| Status : Warten auf ankommende Änrufe 


[X] Ankommende Anrufe 


De “en 
Call Number 
B Name 
©» Password : oo. 

EC j set:CELr] 
[e 


IV Settings 


054748122 
1813235.00020 


Status 


Zeit ‚Aktion 


[_128 kbits/s v] 


Conneotion speed 


Channel 1 : IP Opened 


18:35:09 Uhr Sitzung gestartet 
18:35:39 Uhr Sitzung beendet 

18:35:39 Uhr Sitzung gestartet 
18:35:39 Uhr wählversuch zu Maowelt II 


© 003321 
© 000338 
zur Speed: 0 mine) 128 Kbits/s 


Channel 2 : IP Opened 


Zahlreiche Funktionen bietet das Programm „Leo TCP 
Einstellungen“. Neben PPP kann man auch mit anderen 


B-Kanal-Protokollen Verbindungen aufbauen. 


Viel Leistung für eine kleine Kar- 
te. Die Planet-Karte bietet eine 
schnelle Internet-Verbindung. 


je} Leonardo SP {BT} 


& Ablage Bearbeiten Verbindung Fenster 


ee) 
Verbindung zum ISDN-Netz aufgebaut 


Einstellungen 
4 |) Planet 3 Tooı 
Protokoll : 


Status : Warten auf ankommende Anrufe 


[X] Ankommende Anrufe 


B Manener Anrur 
EB Maowett ı 

E Maoweit ıı 

@ Prisma Hamburg 
E Sagem Frankreich 


Zeit 


‚Aktion 


Leonardo Pro von Hermstedt ist ein- 
fach zu bedienen. Das Programm 


18:35:09 Uhr Sitzung gestartet 
18:35:39 Uhr Sitzung beendet 

18:35:39 Uhr Sitzung gestartet 
18:35:39 Uhr wWählversuch zu Macwelt II 


überträgt bis zu 256 Kbps. 


Transfile 


— = 
5 == 
—— = 

P— = 
I a Anpassung 56Kb 
Telecom ED ubag.mit: | Transrile Mac v 
[01996 scü Telecom Protokoi: MD... w] 


er Nummer 
|639 


User to User Nachricht 


& 


iS] 


Com 2 N°: 639-Veröffentlicht:16 Normale Anruffreigabe 
Com 1 N°: 639-Veröffentlicht:16 Normale Anruffreigabe 


Mit Transfile kann man Daten übermitteln und 
mit einer analogen Gegenstelle telefonieren. 


men mit dem Leo TA angeboten und ar- 
beitet ebenfalls auf H ermstedt-K.arten, sie 
ermöglicht den Datentransfer mit TKR- 
ISDN -Gegenstellen. Weitere Leonardo- 
kompatible Programme sind ISDN -M a- 
nager (Info: 4-Sight, Telefon 01 80/5 24 
51-36, Fax -37, Internet http://www. 
4sight.com) und Twist (Info: Ositron, Tde- 
fon 02 41/94 69 80, Fax -110, Internet 
http://www.ositron.de). 

Storm bietet als derzeit einziger H erstel- 
ler mit Transfile eine Software an, die zu 
Leonardo Pro kompatibel ist. Während 
man bei Leonardo-K ompatibilität nur die 
Sicherheit hat, daß eineSoftware etwa Tro- 
ja, Twist oder Easy Transfer, mit einer Leo- 
nardo-Karte funktioniert, bedeutet die 
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Easy Transfer Light von Sagem ist die beste 
Software für Datentransfer im Testfeld. 


Kompatibilität zu Leonardo Pro, daß zwei 
unterschiedliche Programme Daten aus- 
tauschen können. Im Falle von Storm las- 
sen sich mit einer Stratos-Karteund der da- 
zugehörigen Transfile Software Daten zu di- 
ner H ermstedt-K arte mit Leonardo-Pro- 
Software übermitteln. 


Beschränkte Funktionen 

N eben der Kompatibilität sollte der Funk- 
tionsumfang einer Datentransfersoftware 
den Ausschlag für eineK aufentscheidung 
geben. Leonardo Pro verwöhnt den An- 
wender zwar mit einem hohen Bedie 
nungskomfort, der jedoch zu Lasten der 
Funktionsvielfalt geht. Die Software bietet 
außer einem Telefonbuch, Zielwahltasten 
und Gebührenanzeige zu wenig. Vor allem 
fehlen die M öglichkeiten, Dateien zeitver- 
setzt, etwa zur tariffreundlichen N achtzait, 
zu senden und Daten von einer Gegenstel- 
le mit entsprechenden Z ugriffsrechten ab- 
zurufen oder abrufen zu lassen. 

Transfile und Easy Transfer light bieten 
zwar auch nicht die M öglichkeit zeitverset- 
zen Sendens, dafür sind aber autorisierte 
Zugriffe auf ISDN -Gegenstellen möglich. 
Der Vorteil: DieGegenstelle, ein Grafikstu- 
dio etwa, legt einefertigeD atei in einen frei- 
gegebenen Ordner, auf den man jederzeit 
zugreifen kann. Der lästige Anruf, ob die 
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Datei schon geschickt wurde, und der da- 
mit verbundene Aufwand entfallen. Beide 
Programme können im Gegensatz zu Leo- 
nardo Pro dietransferierte Software auch 
komprimieren und erzielen dadurch kürze 
re Übertragungszeiten. Wer ein professio- 
nelles Kompressionsprogramm wie Stuffit 
verwendet, kann in vielen Fällen dieÜber- 
tragungszait jedoch noch mehr verkürzen. 


Gut erweiterbar 


Das direkte Versenden aus Anwendungen 
unterstützt keines der getesteten Produkte. 
Auch N etzwerkfunktionen offeriert in der 
Grundausstattung kein Hersteller. Sagem 
und H ermstedt bieten jedoch unter den Be 
zeichnungen „TheWave“ und „Leo Share“ 
entsprechende N etzwerkerweiterungen für 
ihre ISDN -H ardware an. Von mehreren Ar- 
beitsplätzen aus lassen sich mit diesen N diz- 
werklösungen Dateien mit nur ainer ISDN - 
Karte versenden und empfangen. 

In vielen Anwendunggsfällen reicht die 
Übertragungsleistung einer ISDN -Kartemit 
128 Kbps nicht aus; der Transfer einer 
komprimierten Bilddatei mit 20 M egabyte 
beispidsweise dauert rund 23 M inuten. Für 
Abhilfe sorgt hier der gleichzeitige Einsatz 
weiterer ISDN -Karten. 

Leonardo Pro ermöglicht den gemein- 
samen Betrieb von bis zu vier B-Kanälen, 
womit sich maximal zwei Leonardo-SL- 
Karten einsetzen lassen. M an erzielt so ei- 
ne Bandbreite von 256 Kbps, der Transfer 
der 20-M B-Bilddatei würdesich auf weni- 
ger als 12 Minuten reduzieren. Auch 
Storms Transfile erlaubt den Betrieb meh- 
rerer ISDN -Karten. Ob sich diesefür eine 
Übertragung bündeln lassen, können wir 
wegen Abstürzen im Test nicht klären. 

Easy Transfer light beschränkt den An- 
wender zunächst auf zwei B-Kandle. Die 
rund 800 Mark teure Vollversion bietet 
dafür aber mit maximal 8 B-Kanälen neben 
dem ISDN -M anager von 4-Sight diemeiste 
Leistung für professionelle Benutzer. 


Große Unterschiede bei Leistung 
und Zuverlässigkeit 

DieLeonardo SL ist die schnellste Karte 
beim ISDN -D atentransfer-Test. Sie über- 
trägt mit einem B-Kanal 7,7 KB und mit 
zwei B-Kanälen 15,2 KB Daten pro Sekun- 
dezu einer baugleichen Leonardo-Pro-Ge- 
genstelle. Beim Test einer Leonardo SP in 
einem M acIl ci als Gegenstelle veringert 
sich lediglich die Übertragungsgeschwin- 
digkeit bei zwei B-Kanälen auf 13 KB pro 
Sekunde. DieLeonardo SL arbeitet auf ei- 
nem konstanten N iveau und zeigt auch kei- 
ne Geschwindigkeitseinbrüche oder In- 


kompatibilitäten. Die Sagem-K arte funk- 
tioniert ebenso zuverlässig wie das H erm- 


Ergebnisse der Tests in Kilobyte (KB) pro Sekunde 
stedt-Produkt. Bei Dateitransfers erreicht ; ö : 


diepl EKart te B-K | d : 1 B-Kanal : 2 B-Kanäle : Internet-Test 
n, En ea Sn Leonardo SL mit Leonardo Pro | HMMM 7,76 : EEE 15,10 : EEE 7,37 
e B j } . gung Planet ISDN 3 mit Easy Transfer Light : MEMEEEEEEE 7,60 : EEE 14,95 : EEE 7,08 
mit zwei B-K.anälen wird mit Easy Transfer A ; a . 
. . u Stratos PCI/aktiv mit Transfile 7,53 : stürzt ab EN 7,27 
light eine effektive Übertragungsrate von en JE a ——, 
n mit Iran: : ‚ 5 B N 
rund 15 KB pro Sekundeerraicht. ee ae Be en En 
Teilweise störungsanfällig sind hinge- E A he Ä ee - . aan 
Netopia ISDN PC-Card = B m 6,61 


gen die Storm-Produkte Während bei der 
Übertragung mit einem B-Kanal auf eine 
baugleiche Gegenstelle keine Fehler auf- 
treten und alleStorm-G erätemit über 7 KB 
pro SekundeDaten transferieren, wird eine 
Übertragung auf unseren Testrechnern, 
einem Power Mac 7200/90 und einem 
Power M ac 8500/120 mit System 7.6, von 
Abstürzen begleitet. 

Häufig erhält man beim Übertragen ei- 
nen gleichzeitigen Anruf der Gegenstelle, 
ohne daß dieser dort ausgelöst wurde. Es 
kommt auch vor, daß Transfile das eigene 
Übertragungsprotokoll nicht mehr erkennt. 
Das Senden und Empfangen von Dateien 
von und zu einer Leonardo-Pro-G egenstel- 
le funktioniert mit einem B-Kanal, eine 


Anmerkung: Die Netopia ISDN PC-Card testen wir nur im Internet, da keine spezielle ISDN-Datentransfersoftware beiliegt. 


Übertragung mit 128 Kbps scheitert dage- 
gen. Storm sollte hier zusammen mit dem 
französischen Hersteller SCii an einer sta- 
bileren Software arbeiten. 


Online mit ISDN-Karten 


Außer für den Datentransfer lassen sich al- 
lelSDN -Karten auch für das Internet oder 
für Online-Dienste nutzen. Zum Aufbau ei- 
ner Punkt-zu-Punkt-Verbindung (PPP) in 
das Internet liegen allen Produkten ent- 
sprechende Programme bei. Sagem liefert 


mit seiner ISDN -Karte das Kontrollfeld 
„Sagem ISDN PPP“ und einen dazu pas- 
senden TCP/IP-Treiber. DieSuchenach der 
passenden Software kann somit entfallen. 
In Verbindung mit Mac TCP oder Open 
Transport ist dieK onfiguration für den In- 
ternet-Z ugriff ein Kinderspiel. 

N ach den Einstdllungen im O pen-Trans- 
port-Kontrollfeld „TCP/IP“ 
[5/97]5.192) muß man lediglich das Kon- 
trollfeld „Sagem ISDN PPP“ aufrufen. Hier 
gibt man die Telefonnummer des Internet 
Service Providers und gegebenenfalls das 
Paßwort sowie die Benutzerkennung ein. 
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Sagem ISDN PPP funktioniert auch mit 
zwei B-Kanälen (M LPPP), so daß man mit 
fast vierfacher M odemgeschwindigkeit 
(128 Kbps) auf das N etz der N etze zugrei- 
fen kann. Die Kompressionsmöglichkeit 
läßt die Ü bertragungsgeschw indigkeit noch 
weiter in dieH öhe schnellen. 

Einen negativen Eindruck hinterläßt die 
Art und Weise, wie man andere B-Kanal- 
Protokolle, etwa X .75, in Sagem ISDN PPP 
(synchron) konfiguriert. Dazu muß das Pro- 
gramm Profiler aufgerufen und das beste 
hende Protokoll PlanetPPP in X.75 um- 
konfiguriert werden. Derzeit gibt esin Sa- 
gem ISDN PPP auch keine M öglichkeit, 
einen Anruf entgegenzunehmen bezie 
hungsweise den Provider zurückzurufen. 
Dies wäre aber vor allem dann sinnvoll, 
wenn man einen E-M ail-Server betreibt. 


Hardware / ISDN-Karten 


DielSDN-Karte Leonardo SL von Herm- 
stedt gewinnt den Vergleichstest mit ei- 
nem hauchdünnen Vorsprung vor der Pla- 
net ISDN 3. Aus- 
schlaggebend für die 
se Entscheidung sind 
die Analog-Funktion 
der Karte, die stabile 
und schnelle | nternet- 
Software und die sehr 
guten Testergebnisse. 


Hermstedt bietet mit der Weiterent- 
wicklung von Leo TCP in der Version 3.0 
mehr. Die Software funktioniert ebenfalls 
mitM acTCP und O pen Transport. Durch 


die native Unterstützung der Apple-N etz- 
werktechnologieO pen Transport sind auch 
höhere Geschwindigkeiten beim Online 
Zugriff zu erwarten. AlleProtokollelassen 
sich ebenso leicht einstellen, wie MSN- 
Adressierung, Kartenauswahl, IP-Adres- 
sierung und A uthentifizierung. Vergeblich 
sucht man jedoch nach einer M öglichkeit, 
MLPPP für einen schnellen Internet-Z u- 
gang mit 128 Kbps einzustellen. 

Auch Storm bietet derzeit keineM LPPP- 
Funktion. M an erhält zwar eine PPP-Soft- 
ware von FCR, dieim Vergleich zu Sagem 
PPP oder Leo TCP aber etwas kompliziert 
zu bedienen ist. Die B-Kanal-Protokolleet- 
wa muß man in einem Untermenü aus- 
wählen. Doch auch in FCR PPP findet man 
alle Funktionen für den Aufbau einer Ver- 
bindung zu einem Internet ServiceProvider. 


| et‘ SON PCGand 
| 
a" 
Hersteller Farallon Hermstedt Sagem Storm Storm Storm 
Modell NetopialSDN PC-Card Leonardo SL Planet ISDN 3 StratosPCl/aktiv StratosPCl/passiv StratosPCMCIA 
Preis 449 US-Dollar 1790 Mark 1190 Mark 1723 Mark 1000 Mark 1140 Mark 
Testurteil Dank Timbuktu Pro Sehr schnelleKarte Preiswerte Karte mit Teure Karte mit ISDN-Karte mit Einzige Leonardo- 
ideale Karte für mit guter Aus- sehr guter Software unausgereifter Soft- unausgereifter Soft- Pro-kompatiblePC- 
Remote-Access stattung und für Datentransfer ware, Leonardo- ware, Leonardo- Card mit unausge- 
Analog-Funktion und Internet Pro-kompatibel Pro-kompatibel reifter Software 
Testwertung BBBBDL BBBBBL BBBBBL BBeuo5 „BEBLLE „BBDUUE 
Systemanforderungen ab Powerbook 190, ab Power Mac, ab Power Mac, ab Power Mac, ab Power Mac, ab Powerbook 190, 
ab System 7.5.3, ab Sytem 7.5.2, ab System 7.5.2, ab System 7.5.2, ab System 7.5.2, ab System 7.5, 
12 MBRAM, 8MB RAM, 8 MB RAM, Open 8MB RAM,Open 8MBRAM,Open 8MB RAM, 
Open Transport 1.1.1 Open Transport 1.1.1 Transport 1.1.1 oder Transport 1.1.1 oder Transport 1.1.1 oder Open Transport 1.1.1 
oder Mac TCP 2.0.6 oder MacTCP 2.0.6 MacTCP 2.0.6 Mac TCP 2.0.6 Mac TCP 2.0.6 oder Mac TCP 2.0.6 
AUSSTATTUNG 
Software Timbuktu Pro, Setup- Leonardo Pro, Leo Easy Transfer Light, Transfile, FCR PPP, Trangfile, Transfile, FCR PPP, 
Programm, Treiber TCP, Leo Port, The Phone Light, SCii Manager, FCR PPP, SCii Manager, 
für OT/PPP Fax Express Solo Sagem PPP, Serial Tool SCii Manager, Serial Tool 
4.0.1 Lite et cetera 


et cetera 


Serial Tool 


V.120 


X.75, T.70 


PPP,MLPPP, HDLC, 
X.25, X.25-128 K, Tele 


disquette, Transparent, 
M ovietalk, Audio 


für mitgelieferten 
Telefonhörer 


MLP 


für mitgelieferten 
Telefonhörer 


MLP 


für optionalen 
Telefonhörer 


MLP 


Info MacVonk, Tel.0 40/6 Hermstedt, Tel. 06 21/ Sagem, Tel.0 69/974 Storm, Tel.0 91 Storm, Tel. 0 91 Storm, Tel. 0 91 
56-86 30, Fax-5905, 7650-200, Fax-333, 67-121, Fax -100, 23/97 18-0, Fax 23/97 18-0, Fax 23/97 18-0, Fax 
Internet http://www. Internet http://www. Internet http://www. 83343, Internet 83343,|nternet 83343, Internet 
macvonk.magicvillagede hermstedt.com satusa.com http://www.storm.de http://www.storm.de http://www.storm.de 
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Sagem Planet ISDN 3 


Mit einer Analog-Funktion wäre der 
Planet ISDN 3 der Sieg nicht zu neh- 
men gewesen. Die Karte wird mit einer 
sehr guten Daten- 
transfer- und Inter- 
net-Software ausge- 
liefert. Gelungen ist 
auch die Telefonie- 
software The Phone 
light inklusive Hörer. 


Farallon setzt mit aller Konsequenz auf 
Apples O pen-Transport-Technologie. Ne 
ben dem hervorragenden Konfigurations- 
programm braucht man für den Internet- 
Eintritt nichts anderes als O pen Transport 
PPP (OT PPP). DieTreiber für diePC-Card 
erhält man mit der beigelegten Diskette, die 
Apple-Software liegt System 7.6 bei. M it 
OT PPP verwendet Farallon jedoch wie 
Storm ein sogenanntes asynchrones PPP, 
das gegenüber den synchronen PPP-Imple 
mentationen von H ermstedt und Sagem ei- 
nen Geschwindigkeitsnachteil hat. Diesyn- 
chroneM ethode verwendet einen kontinu- 
ierlichen Datenstrom; die Start-, Stop- und 
Paritäts-Bits der asynchronen Übertragung 
sind dadurch überflüssig. 


Online-Praxisergebnisse 
Im Geschwindigkeitstest (siehe „So testet 
Macwelt“) hat die Leonardo-K arte mit ih- 
rer nativen O pen-Transport-Software die 
N asevorn. Siesendet und empfängt Daten 
mit konstant hoher Geschwindigkeit. Die 
getesteten B-Kanal-Protokolle X .75 und 
PPP funktionieren tadellos mit den Internet- 
Service-Providern 1.5.A.R. Netzwerke und 
Eunet, und auch dieX .75-Einwahlknoten 
von Compuserveund AOL akzeptieren die 
H ermstedt-K arte ohne Widerspruch. 
Ebenso zuverlässig arbeitet die Planet- 
ISDN -Kartemit PPP und als einzige Karte 
neben dem Farallon-Produkt mit M LPPP. 
Vor allem dieZ wei-Kaanal-Verbindungen 
sorgen beim Herunterladen von Dateien 
aus dem Internet für Staunen. Beim Testen 
der Sende- und Empfanggsleistung in Ver- 
bindung mit einem Webserver schneidet die 
Karte dagegen durchschnittlich ab. 

Das einzige M anko der Planet-Karte 
zeigt sich beim X ..75-Z ugriff auf Eunet und 
AOL. In Sagem ISDN PPP wird zwar eine 
Verbindung mit RawIP aufgebaut, IP-Pa- 
kete finden jedoch nur selten den Weg in 
den eigenen Rechner. Sagem Deutschland 
bestätigte dieProblemebeaim Verbindungs- 
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aufbau mit Eunet und AOL und arbeitet an 
einer Lösung, die zum Zeitpunkt des Er- 
scheinens dieser Ausgabefertig sein soll. 

DieStorm-Produkte unterscheiden sich 
im Praxisbetrieb. Um eine Verbindung mit 
Eunet und 1.S.A.R. Netzwerke aufbauen zu 
können, muß man zunächst dieFCR-PPP- 
Einstellungen auf 2K-Blockmodeändern. 
Während dann die aktivelSDN -Karte vor 
allem beim Web-Server-Test Pluspunkte 
macht, schneidet die passive Karte erwar- 
tungsgemäß etwas schlechter ab. 

Mit der Stratos PC-Card ist es nicht 
möglich, eine Internet-Verbindung auf- 
zubauen, dieN etopia ISDN PC-Card da- 
gegen zeigt hier ihre Zweckbestimmung. 
DieM eßergebnisse sind zwar nur durch- 
schnittlich, der Verbindungsaufbau mit al- 
len Providern funktioniert aber reibungslos. 
Verwendet der Internet-Proivder auch ein 
Kompressionsverfahren, zeigt diePC-Card 
eine gute Leistung. Vor allem die einfache 
Konfigurationsmöglichkait, diezahlreichen 
D-Kanal-Protokolle und die Flash-ROM - 
Versionen für USA und Kanada prädesti- 
nieren die Karte für mobiles Arbeiten. 


Verbesserungen sind möglich 

AlleH erställer können ihre Produktenoch 
weiter verbessern. H ermstedt sollte etwa 
MLPPP für Leo TCP anbieten. Wird die 
ISDN -Karte etwa mit dem Software-Rou- 
ter von Vicom verwendet, ist mehr Band- 
breitesogar zwingend. Auch Leonardo Pro 
sollte erweitert oder durch Grand Central, 
dieangekündigte Profilösung für ISDN -Da- 
tentransfer, abgelöst werden. In der jetzigen 
Fassung empfiehlt sich dieLeonardo SL für 
Anwender, die vor allem auf Leonardo-Pro- 
Gegenstallen zugreifen müssen. 

Die fehlenden X.75-Protokolle bei 
Storm und Farallon verhindern derzeit ei- 
nen ISDN -Zugriff auf Compuserve und 
AOL. Transfilefunktioniert zwar miteinem 
B-Kanal zuverlässig, dieAbstürze bai 128- 
Kbps-Transfers sollteman aber beseitigen. 
Auch die Benutzeroberfläche entspricht 
nicht dem Look-and-feel desM ac-Betriebs- 
systems. DieStorm-Produktesind dieersten 
Leonardo-Pro-kompatiblen Anwendungen, 
dieman bereitsab rund 1000 M ark erhält. 

Die Planet ISDN 3 von Sagem ist ein 
Allround-Produkt, das Leonardo-Pro-kom- 
patibel sein sollte. M it einer Analog-Funk- 
tion und weiteren Einwahlskriptsfür AOL 
etwa würde dieKarten ganz vorneliegen. 


Fazit 


Obwohl dielSDN -KarteLeonardo SL von 
H ermstedt mit rund 1800 M ark dieteuer- 
ste Lösung im Testfeld ist, gewinnt sie den 
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Vergleichstest. Das Produkt bietet eine aus- 
gereifte Software und ist sehr schnell. Daß 
sich mit Preisen über 1000 M ark nicht vie 
leKunden gewinnen lassen, sollte den H er- 
stellern von ISDN -Karten klar sein. 
Martin Stein 


Literatur: „ISDN - aber preiswert”, Macwelt 2/97, S. 
38; „DielSDN-Alternative”, Macwelt 1/97, S. 68; 
„ISDN am Mac”, Macwelt 6/96, S. 58; „ISDN-Daten- 
transfer”, Macwelt 6/96, S. 66 


So testet Macwelt 


! Testkonfiguration Testrechner für die PCI- 
Karten sind ein Power M ac 7200/90 mit System 
: 7.6, Open Transport 1.1.1 und 16 MB RAM so- 
wie ein Power Mac 8500/120 mit System 7.6, 
Open Transport 1.1.1 und 48 MB RAM. Für den 
i Test der PC-Cards (PCM CIA) kommt ein Pow- 
! erbook 1400 mit System 7.6, Open Transport 
| 1.1.2 und16 MB RAM zum Einsatz. Als Provi- 
der für die Internet-Tests dienen Eunet und 
1.5.A.R. Netzwerke mit ihren E inwahlknoten in 
: München. Alle PCI-ISDN-Karten liegen uns 
zweifach vor und werden bei den Messungen als 
identische Gegenstellen verwendet. Als D-Kanal- 
: Protokoll dient Euro-ISDN. 


! Testkriterien Die M acwelt-Tests bestehen aus 
: zwei Benchmark- und einem Praxistest. Bei der 
Beurteilung der Leistungsfähigkeit testen wir den 
Datentransfer mit der mitgelieferten Software 
und die Leistung beim Internet-Zugriff. 


| Benchmark-Test Um die Datentransferleistung 
zu testen, lassen wir die jeweils mitgelieferte Soft- 
: ware eine 977-KB-Textdatei ohne Kompression 
jeweils dreimal senden und empfangen. Diesen 
Test führen wir sowohl mit einem als auch mit 
| zwei B-Kanälen durch. Bei der Wahl des B-Ka- 
: nal-Protokolls verwenden wir die vom Hersteller 
empfohlenen Einstellungen. 

Die Unabhängigkeit der ISDN-Karten von der 
Prozessorleistung des Testrechners und das Sen- 
! de und Emfangsverhalten beurteilen wir mit Hil- 
fe eines W ebser vers (Quid Pro Quo 1.0). Dieser 
wird auf einer ISDN-Gegenstelle installiert, 
während der andere ISDN -Testrechner mit einem 
: Web-Browser über einen Router zugreift. Ge- 
messen wird der dreimalige Download einer 977- 
| KB-Textdatei ohne Kompression. Für die Beur- 
teilung der E mpfangsleistung laden wir vom FTP- 
: Server der 1.5.A.R. Netzwerke dreimal einekom- 
primierte 1044-KB-Programmadatei herunter. 


Praxis- und Funktionstest Im Praxistest prü- 
fen wir den Verbindungsaufbau mit Compuserve 
| und AOL mit dem B-Kanal-Protokoll X.75. Die 
mitgelieferte Telefon- und Faxsoftware wird mit 
: analogen Gegenstellen getestet. Zum Funktions- 
test zählen die Installation der Treiber und der 
Software sowie der Betrieb aller Programm- 
funktionen unter Verwendung von Multiple Sub- 
! scription Numbers (MSN). 


Mit der richtigen Software 
lassen sich Macs einfach in 
Webserver verwandeln. Für 
das Publizieren in Intranets 
oder im Internet gibt es oft 


keine bessere Alternative 


Inhalt 


So funktioniert ein Webserver ..... 
Ausstattung und Bewertung | 
Preistip 
Testsieger 


Ausstattung und Bewertung Il 


Erweiterungen für Web-Server ..... 


eheimtips sprechen sich schnell 

herum: Der M acintosh bietet 

als Webserver (H TTP-Server) 

häufig mehr als dieWindows- 
Konkurrenz. Wiezahlreiche Umfragen be- 
stätigen, ist er in diesem Aufgabenbereich 
entsprechend gut vertreten. Das M arktfor- 
schungsinstitut IDC geht von 15 Prozent 
M arktanteil desM ac-O S bei Webservern 
aus, andere aktuelle Umfragen ergeben mit 
36 Prozent ein noch positiveres Bild. 


Zahlreiche Lösungen 

Die Beliebtheit des M ac-O S als Webserver 
spiegelt sich in einer Vielzahl von Pro- 
grammen wider. Am populärsten sind der- 
zeit die „persönlichen“ Webserver von Ap- 
ple und M icrosoft. Während „normale“ 
Webserver das Internet oder ein Firmennetz 
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Webserver fur 
Einsteiger und Profis 


mit Informationen beliefern, sind „persön- 
liche“ Server für Einzelpersonen gedacht. 
Sie sollen Bilder, Filme, Texte oder D atei- 
en anderen Anwendern ohne erheblichen 
Aufwand in einem lokalen N etz oder im In- 
ternet zur Verfügung stellen. 


Das Testfeld 


Das Testfeld besteht aus acht Programmen. 
N eben den zwei persönlichen Webservern 
von Apple und M icrosoft kämpfen sechs 
professionelle Produkte um die Vorherr- 
schaft im Servermarkt. Der bisherige Klas- 
senprimus Webstar von Q uarterdeck muß 
sich sogar gegen zwei kostenlose Produkte 
behaupten. Quid Pro Quo von Social En- 
gineering und N et Server von Pictoriuslas- 
sen sich als Vollversionen über das Internet 
herunterladen. DiekommerzielleKonkur- 
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renz haißt Interserver Publisher von Inter- 
con, Sonic Web Server von Sonic Systems 
und Webserver 4D vonMDG. 


So testet Macwelt 

Obwohl sich dierealen Bedingungen des 
Internet kaum simulieren lassen, ergeben 
Geschwindigkeits- und Belastungstests von 
Webservern in einer Testumgebung den- 
noch brauchbare Vergleichswerte. 

Im Internet-Einsatz kommen durch ge 
ringe Bandbreiten Beschränkungen hinzu, 
so daß die Leistung eines Servers nicht das 
Hauptproblem ist. Die Schwierigkeit für ei- 
nen Webserver besteht unter anderem dar- 
in, auf Zugriffe mit unterschiedlicher Ge 
schwindigkeit (langsames M odem, schnel- 
les M odem, ISDN , Festnetz) gleich gut zu 
reagieren. Für den Geschwindigkeits- und 


Illustration: Udo Gauss 


Belastungstest benutzen wir das Programm 
N etsplat der Firma M axum. In zufälliger 
Reihenfolgefordert das Testprogramm vier 
Dateien (HTML-Datei mit5 KB, Frame 
Layout mit 7 KB und zwei GIF-Dateien mit 
je3KB und 10 KB) an. M it dieser M ethode 
erzeugen wir von einem anderen Rechner 
im Netzwerk Lasten von 20, 50 und 100 
gleichzeitigen Zugriffen. Wichtig ist, daß 
diese Last ohne abgelehnte Z ugriffe (bad 
hits) bearbeitet wird (Belastungstest). D.a- 
nach stellen wir fest, wie viele Zugriffe die 
Server gleichzeitig bearbaiten können, wenn 
die Antwortzait unter einer Sekundebleibt 
(Geschwindigkaitstest). 

DieK ompatibilität der Server testen wir 
mit drei CGI-Erweiterungen (CGI, Com- 
mon Gateway Interface): Tango von Ever- 
ywaresowieN etCloak und N et Forms von 
M axum, zwei populäre CGIs für zusätzli- 
cheH TML-Befehleund Onnline-Foren. 


Personal Webserver 


Personal Webserver für den M ac gibt es von 
Appleund M icrosoft, wobei nur das M i- 
crosoft-Produkt in einer endgültigen Ver- 
sion vorliegt. Apples Software trägt zum 


es So funktioniert ein Webserver 


Ein Webserver wartet ständig auf Anfragen 
über das im World Wide Web verwendete 
Netzwerkprotokoll TCP/IP. Da mehrere Arten 
von Servern - etwa Mail- und FTP-Server - 
auf einem Rechner mit einer Internet-Adres- 
se laufen können, hört ein Webserver nur auf 
Anfragen an ein bestimmtes „Stockwerk”, ei- 
nen sogenannten Port. Webservern ist stan- 
dardmäßig der Port 80 zugewiesen. 

Erreicht eine Anfrage diesen Port, sieht die 
Software nach, ob die angefragten Dateien 
oder Verzeichnisse existieren. Danach wird ge- 
prüft, ob eine Zugriffsberechtigung für die 
Datei oder das Verzeichnis besteht. Die Soft- 
ware sendet dann die gewünschte Datei aus, 
schickt eine Paßwortabfrage oder meldet „Da- 
tei nicht gefunden”. Darüber hinaus muß die 
Serversoftware mit Zusatzprogrammen „spre- 
chen” können. Als Erweiterungsmöglichkeit 
für Webserver-Software ist der CGI-Standard 
(Common Gateway Interface) geschaffen wor- 
den. Über CGI-Programme lassen sich etwa 
Datenbanken ansprechen. Die Serversoftware 
muß auch Anfragen an Zusatzprogramme wei- 
terleiten, deren Antworten entgegennehmen 
und an die Quelle der Anfrage zurückschicken. 
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jet Microsoft Personal Web Server 


Durch eine mitgelieferte 


Org 


Website Info Links 


FTP-Erweiterung lassen sich 
auch Dateien aller Art für an- 


Persönliche Homepage Site für 


Info 


Johann Mustermann joha@test.com 


Adresse: Kurze Selbstbeschreibung.. 


Eskimostr 5 test 
09876 Glücksstadt 


Rufnummer. 


Persönliche Informationen 
Beschäftigung: 
Rentierzucht 


Rentiere züchten.. 


Personen Haustiere im Haushalt: 
2 Elche 


— == re Funktion erlaubt Besuchern 


Name E-Mail: Be 
' Bild hierher | 
{ verschieben | 
;oder einfügen. : 


Freizeitgestaltung... en 
: Bild hierher | 
| verschieben | 
; oder einfügen. | 


dere Benutzer im Internet zur 
Verfügung stellen. Eine weite- 


der Web-Seite, ihre Kommen- 
tareund Nachrichten abzule- 
gen. Das einzige M anko der 
M icrosoft-Software zeigt sich 
im Belastungstest: Der Server 
geht bei zahlreichen gleich- 
zeitigen Zugriffen schnell in 
dieKnie. Für ein persönliches 


Homepage im Handumdrehen. 


Zeitpunkt des Tests die Versionsnummer 
„Beta 8“, bis zur finalen Version wird sich 
voraussichtlich nichts mehr ändern. 

Beide Firmen haben die Produkte nicht 
selbst entwickdlt, sondern auf externeQ ud- 
len zurückgegriffen. M icrosoft hat die klai- 
neFirma Res N ova aufgekauft und deren 
Produkt W&b for OneinM icrosoft Perso- 
nal Webserver umgetauft und weiterent- 
wickelt. Applegreift für Personal Web Sha- 
ring auf die Firma M axum und deren Soft- 
wareRush Hour zurück. DieKonzeption 
beider Server ist ähnlich. Siebestehen aus 
einer Systemerweiterung und einem Kon- 
trollfdd zur Konfiguration. 


Microsoft Personal Server 


M icrosofts Angebot kann man in der deut- 
schen Version 1.0 kostenlos über das Inter- 
net herunterladen. N ach der Installation 
zeigt das zugehörige Kontrollfeld eine at- 
traktiv gestaltete O berfläche. Auch dieAus- 
lastung des Servers wird angezeigt. 

Viel M ühe haben sich die Entwickler 
gegeben, um das Erstellen einer Homepage 
einfach zu machen. N ach dem Ausfüllen 
eines in das Kontrollfeld integrierten For- 
mulars wird diezugehörige HTML-Datei 
automatisch erzeugt. Auch nachträgliche 
Änderungen stellen kein Problem dar. 

Der M icrosoft-Server bietet eine über- 
raschende Funktionsvielfalt: in Gästebuch, 
ein Forum für private N achrichten, eine 
Suchfunktion für die Dateien der eigenen 
Website, Überwachung der Zugriffe und 
Konfiguration per Internet sowie direkte 
Unterstützung von Image M aps und Be 
fehlen für dynamische Web-Seiten. Außer 
mit CG Is arbeitet das Programm mit Plug- 
ins nach dem M OSAPI- und W*API-Stan- 
dard, bei letzteren allerdings mit gewissen 
Einschränkungen, da videPlug-ins weiter- 
gehende Funktionen von Webstar erwar- 
ten, die der Personal Server nicht bietet. 
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In Microsofts Personal 
Webserver muß man nur ein Formular ausfüllen - fertig. 


Web-Angebot ist dieLeistung 
aber ausreichend. Auf unseren 
Testrechnern war der Personal 
Server zudem sehr wählerisch. Den System- 
erweiterungen der neuen Planet-ISDN -Kar- 
te etwa verweigerte er mit einem System- 
absturz dieZusammenarbeit. 


Apple Personal Web Sharing 


Apples Produkt gibt es derzeit nur als Be 
taversion. DasK ontrollfeld ist auf das N ot- 
wendigste reduziert, und auch auf ineAk- 
tivitätsanzeige des Servers muß man ver- 
zichten. M it dem mitgelieferten Programm 
Personal N et Finder kann Apples Software 
ebenfalls Dateien zum Herunterladen an- 
bieten. Die eigene Homepage muß man 
zwar selbst erstdllen, HTM L-Kenntissesind 
aber nicht erforderlich, da Personal N et 
Finder in Simpletext geschriebene Dateien 
automatisch inHTML umsetzt. 

Deutlich absetzen kann sich die Soft- 
ware gegenüber M icrosofts Programm im 
Geschwindigkeits- und Belastungstest. M it 
der gebotenen Leistung ist Personal Web 
Sharing auch für größere Aufgaben geeig- 
net. Als persönlicher Server ist jedoch M i- 
crosofts Angebot durch die größere Funk- 
tionsvidfalt und die degantere O berfläche 
momentan das bessere Programm. Bleibt 
die Hoffnung, daß sich Apples Webserver 
bis zur fertigen Version noch verbessert. 


Allgemeine Webserver 


Gegenüber den persönlichen Webservern 
bieten allgemeine Produkte wie Webstar 
mehr Funktionen und sind dadurch beson- 
ders für professiondlleLösungen geeignet. 


Quid Pro Quo 

Webserver-Softw are muß nicht teuer sein. 
Shareware- und Freewareautoren bieten 
ihre Anwendungen sogar kostenlos zum 
Benutzen oder Testen an. Für dasM ac-OS 
gibt es derzeit mit Quid Pro Quo und Pic- 


Software / Webserver 


Mel | Webserver - Ausstattung und Bewertung | 


Produkt Apple Personal Web Microsoft Personal Web Quid Pro Quo 1.0 Intercon Interserver 
Sharing 1.0b8 Server 1.0 Publisher 1.2.2 

Hersteller Apple Microsoft Social £\ si? Intercon 

Engineering pR 

Preis 20 US-Dollar kostenlos kostenlos 500 US-Dollar 

Testurteil Der Apple Webserver bietet Übersichtlich und attraktiv Leistungsstark und dabei ko- Der Interserver Publisher ist 
viel Leistung für einen „Per- gestaltet ist das Produkt von stenlos ist Quid Pro Quo. Ein eine gelungene Kombination 
sonal Server”. Die geringen Microsoft. Der Server bietet beachtlicher Funktionsum- für einen Web- und FTP- 
Zusatzfunktionen schränken sinnvolle Funktionen und fang, dazu noch gut zu bedie- Server. Abzüge gibt es für 
das Produkt jedoch zu sehr genügend Leistung für den nen, was will man mehr. das Fehlen der Plug-in- 
ein. persönlichen Gebrauch. Schnittstelle. 

Testwertung BEBHGn BEBBEL BEBBEL BEBadı 

Systemanforderungen ab 68020-Prozessor oder ab 68030-Prozessor oder ab 68030-Prozessor oder ab 68030-Prozessor oder 
Power Mac, ab System 7.5.3, Power Mac, ab System 7.5, Power Mac, ab System 7.5, Power Mac, ab System 7.0.1, 
Open Transport 1.1.1 oder Open Transport 1.1 oder Mac Open Transport 1.1 oder Mac Open Transport 1.1 oder Mac 
Mac TCP 2.0.6,1MB freies TCP 2.0.6, 1,2 MB freies TCP 2.0.6, 2,5 MB freies TCP 2.0.6, 4MB freiesRAM 
RAM RAM RAM 

AUSSTATTUNG 

Open Transport nativ... ee ee R 5 

ee eiee a oe een an 


Mitgelieferte Plug-ins 
und CGlis 


ternet 


Index-, Imagemap-, Counter- 
und Admin-Plug-in, Random- 
url- und Fortunecookie-CGis 


Besonderheiten stellt Ordner im Web zur Ver- FTP-Server als Plug-in, Um- Beispiele für Applescript und eingebauter FTP- und Gopher- 
fügung, wandelt Simpletext- wandlung von Simpletext in Frontier Server 

ER Dateien inHTML HTML etc 

info Äpple, Telefon 01 80/3 50 18, Microsoft 01 80/5 25 11 99, Social Engineering, USA, Intercon, GA 


Fax 33 33-180, Internet 


Internet 


0. 01/5 10/2 38-91 20, Inter- 


0 01/7 03/7 09-55 00, Inter- 


http://pws.hhg.apple.com http://microsoft.com/ie net http://www.slaphappy.com net http://www.intercon.com 


torius N et Server zwei spezielleLösungen, 
die man über das Internet beziehen kann. 

Quid Pro Quo ist ein neuer Webserver 
für Mac-OS, der in allen Bereichen über- 
zeugt: Funktionsumfang, Schnelligkeit, 
übersichtlicheK onfiguration und integrier- 
teDokumentation gehören im Testfeld zum 
Besten. Auch die Erweiterungsmöglichkei- 
ten lassen keine Wünsche offen: Das Pro- 
gramm unterstützt CGIs und Plug-ins nach 
dem M O SAPI- und W*APPI-Standard (sie 
heKasten „Erweiterungen für Webserver“). 
Allerdings ist Q uid Pro Quo noch nicht zur 
neuesten Version des W*API-Standards 
kompatibel, Webstar-2.0-Plug-ins funktio- 
nieren derzeit nicht. M it anderen Erwei- 
terungen gibt es keine Probleme. M itgelie- 
ferte Baispielefür Applescript und Frontier 
helfen bei der Entwicklung eigener Web- 
Server-Erweiterungen. 

Die Qualität der Software ist erstaun- 
lich, wenn man bedenkt, daß hier das Werk 
eines einzelnen Programmierers vorliegt. 
Im Belastungs- und Geschwindigkeitstest 
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schneidet nur Webstar besser ab, bei gerin- 
geren Z ugriffszahlen ist die freie Software 
sogar noch einen Tick schneller als der Alt- 
meister. Quid Pro Quo bekommt deshalb 
unsere Empfehlung für alleAnwendungen, 
wo eine mittlere Belastbarkeit gefragt ist. 


Pictorius Net Server 

Die kanadische Firma Pictorius verteilt 
ihren N et Server kostenlos über das Web. 
Damit will der H ersteller Aufmerksamkeit 


Quid Pro Quo 
ano 
Quid Pro Quo ist die Bean | 
Überraschung dieses 


Vergleichstests. Das Programm kostet 
nichts und bietet professionelle Funk- 
tionen. Von den Problemen mit ei- 
nigen Web-Star-Plug-ins abgesehen 
kann man Quid Pro Quo einen rundum 
gelungenen Einstand bescheinigen. 
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für die eigene Software-Entwicklungsum- 
gebung Prograph und das CGI-Toolkit 
wecken. Als Beispiel für die Leistungs- 
fähigkeit der Entwicklungstechnologie lie 
fert Pictorius 17 als Agenten bezaichneteEr- 
weiterungen mit. N eben dem Webserver ist 
auch ein Mailserver enthalten; weitere Ser- 
ver für andere Internet-Dienstefolgen. 
AlsBesonderhait bietet N et Server „vir- 
tual hosting“, damit ist es möglich, meh- 
rere Websites auf einem Server anzubieten: 
„www.meineFrima.de, www.meineandere- 
Firma.deund www.unserVerein.org“ kön- 
nen so auf der gleichen M aschine unter- 
schiedliche Inhalte haben. Diese Funktion 
enthält in der Grundversion sonst nur 
Webserver 4D. Alleanderen Programme 
lassen sich jedoch durch Erweiterungen 
ebenfalls zu Virtual Hosting überreden. 
Enttäuschende Ergebnisse bringt die 
Softwareim Geschwindigkeitstest. Obwohl 
sieO pen Transport nativ unterstützt, lan- 
det sie auf dem letzten Platz. Besser schnei- 
det N et Server bei der Belastbarkeit ab; Zu- 


Software / Webserver 


Mae | Webserver - Ausstattung und Bewertung II 


egrsie6et 


Produkt Pictorius Net Server 1.17 Webserver 4D 1.0.5 Sonic Web Server 1.03 Webstar 2.02 
Hersteller Pictorius MDG Sonic Starnine 
Preis kostenlos rund 300 US-Dollar, 25 Pro- 990 Mark rund 1400 Mark 
zent Rabatt für Schulen und 
Universitäten 
Testurteil Zusammen mit dem CGI-Tool- Webserver 4D ist vor allem Der Web Server von Sonicist Hoher Funktionsumfang und 
kit ist der Net Server von Pic- für 4th-Dimension-Anwender für die gebotene Leistung zu eine überragende Leistung 
torius gut für Speziallösungen. interessant. DiefehlendePlug- teuer. Interessant ist dasPro--_ machen Webstar von Starnine 
Leider läßt die Leistung zu in-Schnittstelle drückt die dukt nur als Gesamtpaket mit zu Recht zur ersten Wahl im 
wünschen übrig. M auswertung dieses Produkts. den anderen Servern des Webserver-Bereich für das 
Herstellers. Mac-OS. 
Testwertung BERGER BEER BEBHGOR BBBEBE 
Systemanforderungen ab 68020-Prozessor oder Po-_ ab 68030-Prozessor oder Po-_ ab 68000-Prozessor oder Po-_ ab 68000-Prozessor oder Po- 
wer Mac, ab System 7.0.1, wer Mac, ab System 7.0, Open wer Mac, ab System 7.5, Open wer Mac, System 7.0.1 mit 
Open Transport 1.1 oder Mac Transport 1.1 oder Mac TCP Transport 1.1 oder Mac TCP Thread Manager, Open Trans- 
TCP 2.0.6,8 MB freissRAM 2.0.6, 5 MB freies RAM 2.0.6, 2 MB freies RAM port 1.1 oder Mac TCP 2.0.6, 
1,4 MB freies RAM 
AUSSTATTUNG 


Open Transport nati 


nein, aber „Agents”, die mit 


dem CGI-Toolkit erstellt wer- 


den können 


nein (aber kompatibel) ja 


separates Program! 
Plug-in per Internet 


Mitgelieferte Plug-ins 
und CGis 


Claris Homepage, E udora 
Light, Internet Explorer, So- 
nic PPP, Frontier u. a. 


Adobe Pagemill, N etpresenz, 
Frontier, Internet Explorer, 
Applescript u. a. 


verschlüsselte Transaktionen, 
J ava-VM -Plug-in 


Besonderheiten eingebauter M ailser ver integrierte Datenbank, kann keine 
E-Mails verschicken, Image 
Maps, Formulare 
en, serien Deu an se 


01/9 02/4 92-28 80, Internet 
http://www.pictorius.com 


griffe werden zwar langsam, dafür aber 
zuverlässig und ohne Ausfällebeantwortet. 

Interessant ist der Pictorius N et Server 
vor allem für Anwender, die viele eigene 
Zusätze entwickeln wollen oder müssen, 


Ei Quarterdeck Web Star 2.0 


Web Star bleibt nach wie vor das Maß der Din- 
ge für Webserver auf dem Mac-OS. Die lange 
Erfahrung der Programmierer dieser Software 
ist spürbar und hat in der aktuellen Version zu 
vielen Verbesserungen geführt. Auch dieses 
J ahr erwartet die Anwender eine weitere Ver- 
sion mit noch mehr Funktionen. Immer noch 
einzigartig am Mac ist die SSL-Version, die 
dem Paket nun ohne Aufpreis beiliegt. Zusam- 
men mit den vielen mitgelieferten Plug-ins ist 


Web Star 2.0 eine Empfehlung. 
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0 01/6 30/4 97-02 20, Inter- 
net http://www.mdg.com/ 


zusammen mit dem CGI-Toolkit von Pic- 
torius ergibt sich eine gute Kombination. 
Die erzeugten Erweiterungen lassen sich un- 
ter anderem auch mit Servern von Q uar- 
terdeck und Intercon verwenden. Das Pic- 


Testberichte / Macwelt /J uni 97 


HSD, Telefon 0 30/3 99 91 
10, Fax 3 92 13 31, Internet 
http://www.sonicsys.com/ 


Prisma, Telefon 01 80/53 45- 
9 90, Fax -999, Internet 
http://www.starnine.com 


torius CGI-Toolkit wird in einer der fol- 
genden M acwdlt-Ausgaben in einem geson- 
derten Testbericht ausführlich vorgestellt. 


Sonic Web Server 


Den Sonic Web Server gibt eseinzeln oder 
als Bestandtail der Sonic Internet Server Sui- 
te. Damit bietet Sonic eineK omplettlösung 
für fast alleServeraufgaben im Internet auf 
dem M ac-O S. N eben dem Webserver bein- 
haltet das vollständige Paket einen DN S-, 
M ail-, FTP- und DH CP-Server. Alle Server 
lassen sich mit derselben Administrations- 
software konfigurieren und verwalten. Der 
Vorteil wird beim Blick auf dieKonkurrenz 
klar, dort muß man sich in mehrere Admi- 
nistrationsprogramme einarbeiten, wäh- 
rend die Sonic-Produkte eine einheitlich 
und einfach gehaltene O berfläche bieten. 
In Sachen Geschwindigkeit kann der So- 
nic Web Server mit der Konkurrenz nicht 
mithalten. Da die Software O pen Transport 


nicht nativ einsetzt, sondern nur in der lang- 
samen M ac-TCP-Emulation, war dies zu 
erwarten. Abzüge gibt es vor allem auch für 
das Fehlen einer Plug-in-Schnittstelle und 
den im Verhältnis zu hohen Preis für den 
Webserver; das Gesamtpaket ist preislich 
wesentlich attraktiver. 


Webserver 4D 

In unserem Test von Datenbankanbindun- 
gen an das Web in Macwelt 11/96 hatten 
wir Webserver 4D bereits einer genaueren 
Betrachtung unterzogen. Schon damalsge- 
fiel uns der Funktionsumfang, wir mußten 
allerdings unerklärliche Abstürze bemän- 
gan. Die Stabilität der Software ist inzwi- 
schen deutlich besser, und der Funktions- 
umfang wurde ausgebaut. 

Das Produkt beinhaltet viele Funktio- 
nen, die andere Webserver nur mit zusätz- 
licher Software bieten. Dazu zählen Virtual 
Hosting, das Verschicken von Web-For- 
mularen per E-M ail oder das Schicken der 


Erweiterungen für Webserver 


Eine Vielzahl fertiger Lösungen erlaubt es, 
Webserver um leistungssteigernde Funktionen 
zu erweitern. 

Listen mit Erweiterungen findet man im Inter- 
net unter den Adressen http://arpp.carleton. 
ca/mac/tool/ und http://www.starnine.com/deve 
lopment/extendingwebstar.htmi. 

Für spezielle Aufgaben eignen sich fertige Lö- 
sungen häufig nicht; eigene CGls lassen sich 
mit Applescript oder Frontier erzeugen. 
Applescript ist in relativ kurzer Zeit erlernbar, 
und man kann damit CGls für alle Aufgaben 
entwickeln. Die Skriptsprache ist jedoch lang- 
sam und kann nur eine Aufgabe gleichzeitig be- 
arbeiten. Eine gute Einführung zum Erstellen 
von CGls in Applescript hat Jon Weiderspan 
zusammengestellt. (http://www. comvista.com/ 
net/www/lessons/START_HERE.html). 

Frontier ist leistungsfähiger und deutlich 
schneller als Applescript, aber auch schwerer 
zu erlernen. Das Programm und viele Beispiele 
kann man im Internet unter der Adresse http:// 
www,.scripting.com herunterladen. 

Das CGI-Toolkit von Pictorius erlaubt eine gra- 
fische Programmierung von CGls. Dazu zählen 
Erweiterungen für die eigenen Webserver wie 
auch W*API-Plug-ins für Webstar. 

Grant’s CGI Framework hilft allen bei der 
Programmierung, die sich in der Programmier- 
sprache C auskennen. Die Software und einige 
Erläuterungen finden sich im Web unter http:// 
arpp.carleton.ca/cgi/framework/ 
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jei Netscape: WebSTAR Administration 


Home | (Ferss 


a N EEE 


60 To: [htp:/7test.macw. 


ziger Testkandidat neben Web- 
u star hält es auch 100 Zugriffen 
N gleichzeitig stand. 
Webstar 


MacHTTP, der Vorläufer von 
Webstar, war die erste Webser- 
ver-Softwarefür dasM ac-OS. 
Deren Versionsnummern mit- 
gezählt, ist das Programm nun 
bei der vierten Revision ange- 
langt. Der Reifeprozeß ist dem 
Programm anzumerken, esbie 
tet den größten Funktionsum- 


7x0] 


4? je 


Log-Datei an ainen Administrator. Die auf 
der Datenbank 4th Dimension aufgebaute 
Lösung bietet zudem alseinzige im Testfeld 
eine integrierte Datenbank, die sich voll- 
ständig im Web nutzen läßt. Problememit 
CGis entfallen somit. Auch dieeingebauten 
Möglichkeiten zur genauen Analyse der 
Zugriffe auf den Server sind vorbildlich. 

Gewöhnungsbedürftig ist dieBedienung 
der Software, baim Importieren von Seiten 
etwa erscheinen diese erst nach einem N eu- 
start der Softwarein einer Liste. Auch kryp- 
tische Fehlermeldungen wie „Key already 
in use“ verwirren dieAnwender unnötig. 
Wenig überzeugend verhält sich Webserver 
4D auch im Belastungstest. 

Interessant dürfte diese Software vor al- 
lem für Benutzer von 4th-Dimension-Da- 
tenbanken sein, da man diese mit dem Ser- 
ver verbinden und im Web zur Verfügung 
stellen kann. Webserver 4D eignet sich auch 
dazu, Web-Formularezu erstallen. 


Interserver Publisher 


Intercon, Hersteller von Interserver Pub- 
lisher, wurde vor kurzem vom Router- 
Bauer Ascend aufgekauft. DieZukunft der 
Webserver-Software scheint damit etwas 
ungewiß, man kann den H erställer und sein 
Produkt aber im Internet erreichen. 
Interserver Publisher bietet neben dem 
Web auch eingebaute Server für FTP und 
Gopher. Dank FileCaching und integrier- 
ten Zusatzbefehlen für dynamische Web- 
Seiten (sogenannte „Server Sidelncludes" ) 
erhält der Anwender eine leistungsfähige 
Software. Erwartungsgemäß kann Inter- 
server Publisher auch mit Webstar 2.0 mit- 
halten. Wir vermissen jedoch eine Plug-in- 
Schnittstelle, ohne sie geht viel Leistung 
für nötige Erweiterungen verloren. Bei 
Geschwindigkeit und Belastbarkeit zählt 
das Programm zur Spitzengruppe, als ein- 
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Beam me up, Scotty - Webstar bietet eine Star-Trek-Ober- 
fläche für die Administration über das Internet. 


fang, ist am schnellsten und 
läuft im Test auch noch bei 
größter Belastung sehr stabil. 

N ur von Webstar gibt es ei- 
ne Version, die mit dem Verschlüsselungs- 
standard SSL arbeitet und deshalb für das 
Verschicken von Kreditkartennnummern 
und ähnlichen sensitiven Daten geeignet ist. 
M it der Einführung von Webstar 2.0 liegt 
dieSSL-Version nun jedem Paket bei, zuvor 
mußte man sie separat bezahlen. 

Eine weitere Verbesserung stellen die 
mitgelieferten Plug-ins dar. Bei gleichem 
Preis erhält man nun mehr Funktionen und 
Leistung. So hat dieGeschwindigkeit des 
Serversvor allem durch das eingebauteFile 
Caching merklich zugenommen. 

N ur wenig verbessert wurden die unat- 
traktive Optik des Programms und die 
etwas unübersichtliche lokale Administra- 
tion der Software, die man teils im Pro- 
gramm selbst und teils mit einem Konfigu- 
rationsprogramm vornehmen muß. 

Die von Raumschiff Enterprise inspi- 
rierte O ptik der Internet-Administration 
zeigt, daß man beiQ uarterdeck/Starnine 
auch anders kann. Insgesamt ist Webstar 
nach wie vor der Standard, an dem sich an- 
dere Webserver für dasM ac-O S messen las- 
sen müssen. Der Grund hierfür liegt nicht 
zuletzt in der guten Unterstützung der Kun- 
den über das Internet und an der Ge 
schwindigkeit, mit der Fehler beseitigt wer- 
den; vieleandere Firmen könnten sich hier 
an Starnine ein Beispiel nehmen. 


Fazit 


Q ualität hat eben ihren Preis. Angesichts 
der Serverüberraschung Q uid Pro Q uo soll- 
te man diesen Spruch besser überdenken. 
Die Software bietet professionelle Funktio- 
nen zum Nulltarif. Unangefochten an der 
Spitzehält sich nicht zuletzt wegen der Fir- 
menpolitik Webstar von Starnine. 
Hartmut Könitz/mst 


Zeit hat man nicht, dafür viele 
Termine und Kontaktpersonen. 
Wer den Überblick nicht 
verlieren will, greift zum 
Neben der 

Papierversion haben sich ihre 
digitalen Gegenstücke einen 


festen Platz erobert 


Inhalt 
Newton Messagepad ..... 5.70 
Testsieger ..... 5.72 
U.S. Robotics Pilot. .... 5:72 
Produktübersicht Kontaktmanager .... 5. 74 


iele digitale Planer gehen von der 
gleichen Basis aus: Sie bilden die 
wesentlichen M odule wie Ta- 
ges- und Wochenkalender und 
Adreßbuch der Kollegen aus Papier elek- 
tronisch nach. Unsere digitalen Testkandi- 
daten haben neben einem Terminkalender 
mit verschiedenen Zeitskalen Funktionen 
zur Aufnahme und Verwaltung von Adreß- 
daten, Aufgaben und N otizen. 

Vier deutschsprachige Programme lie 
gen zum Test vor: Claris Organizer alsrei- 
ne Einzelplatzanwendung, Expresso von 


Kontakte und 
Termine verwalten 


Berkeley Systems, bei dem der Kalender 
auch gemeinsam im N etz verwendet wer- 
den kann, sowieACT von Symantec und 
das Duo Now Up-to-Date und Now 
Contact, diesich im N etz und von Arbaits- 
gruppen einsetzen lassen. Isi Leif von msu 
nehmen wir nicht ins Testfeld auf, da die 
momentan verfügbare Version durch eine 
N euauflage ersetzt wird, dieuns aber nicht 
mehr rechtzeitig erreicht hat. 
Ereignisseträgt man bei allen Program- 
men in einen Terminkalender ein, entweder 
direkt in dasjeweiligeK alenderlayout oder 
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über ein Dialogfenster. Sämtliche Testkan- 
didaten unterscheiden bei Ereignissen 
grundsätzlich zwischen Terminen und Vor- 
haben, wobä die Bezeichnungen dafür von 
Programm zu Programm unterschiedlich 
sind. Termine sind durch einen zeitlich 
genau definierten Beginn und ein definier- 
tes Ende gekennzeichnet. Dagegen ist von 
Vorhaben lediglich bekannt, daß man sie 
irgendwann erledigen muß. Aus diesem 
Grund sind siein der Regel neben oder un- 
ter einer Tagesskala plaziert oder erschei- 
nen in einer separaten Aufgabenliste. 
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Illustration: David Gaz 


Software / Digitale Planer 


Wochenkalender 


Dienstag 


9 Mittwoch 10 Donnerstag 


jet 
04.1997 14-15. Woche 
Sonntag 7 Montag 8 
1 09 
& Datei Bearbeiten Kontakt Finden Definieren Fenster Uhr 
= Beispiel Kontaktdatei 3.5 : Detailansicht BI 10 
Planungsausschuß 
ED HR REIZ=AIDISE AB 
7 pr it 
B |Charles Foster Kane (415) 555-1941 
@ | » ||4 von 9Gefunden OR IE Rurik:[_Vverein v 12 
Mittag 
Name: Charles Foster Kane Eirma: (419) 555-1941 P2 1z 
Firma: Rosebud Industrie GmbH Fax 
Abt Privat: (415) 355-4119 ed. 
Titel; President &CEO Anrede: Mr Funk 14 
Fa Adr: 1324 Main Street Switchboa 
Datum: 12.12.1956 15 
Stadt: San Francisco Staat: CA Eigens 
PLZ: 94105 Land Eigend 
16 
Pr Adr: 916 Nob Hill Circle, EigenS 
Eigen6 
Stadt: San Francisco Staat: CA Eigen? 17 
PLZ: 94108 Land Eigens 
Eingeben TI Titer + Tpatum Zeit KlSchlüssetwörter v 18 
FNotiz Notizen 04.12.95 13:14 Uhr 
FNotiz _ Datenfelder 04.12.35 13:09 Uhr 
Notiz izen 04.12.95 13:08 Uhr 19 
Notiz Neue Notiz 11.11.95 22:31 Uhr Uhr 
Aufgaben 
ZIEGE: 10.01.38 16:57 Unr von Demobenutzer Suchen nach adam |] 
D 
Die Kombination von Now Up-to-Date und Now 
Contact läßt sich auch von Arbeitsgruppen im Netz- 


werk einsetzen und individuell konfigurieren. 


Zur Aufnahme und Verwaltung von 
Adreßinformationen verfügen alle Pro- 
gramme über eine Adreßdatenbank mit 
Such- und Sortierfunktionen, deren Lei- 
stungsumfang von Anwendung zu Anwen- 
dung unterschiedlich ist. N otizen sind Be- 
standteil von Ereignissen oder Adressen, 
teilweise sind sieauch als eigenständige O b- 
j&kteangelegt. Den einzelnen O bjekten wie 
Adressen oder Terminen kann man be- 
stimmte M erkmale (Gruppenzugehörigkeit 
von Kontakten, Priorität von Aufgaben) zu- 
weisen und sie so besser voneinander ab- 
grenzen. Bei der Darstellung von Terminen 
je nach Art und Priorität sind unterschied- 
liche Schriften und Farben möglich. 


ii Das Apple Newton Messagepad 


U) Terminplaner 


\} Terminplaner redigieren. 
(Fänig: 09.04) 


Der Kalender von Claris Organizer färbt die Termine je nach der zugewiesenen K atego- 


rie ein. Aufgaben ohne Zeitangabe erscheinen unterhalb des jeweiligen Tages. 


Die Programme belassen es aber nicht 
bei N achbildungen eines Timers, sondern 
nutzen die M öglichkeiten des Computers. 
So ist bei regelmäßig wiederkehrenden Ter- 
minen nur eine einmalige Eingabe mit An- 
gabe des Z eitintervalls erforderlich. Auch 
lassen sich Aufgaben so lange automatisch 
verschieben, bis man sie als erledigt kenn- 
zeichnet. EineArbeitserleichterung bringen 
die Verknüpfungen zwischen Objekten, et- 
wa zwischen Adressen und Terminen. 


ACT 

Zentraler Bereich bei ACT ist diean File 
maker erinnernde A dreßdatenbank mit ins- 
gesamt zwanzig Layouts, dieteilweise aber 


Wer seine Adressen und Termine auch un- 
terwegs dabeihaben möchte, für den ist das 
Newton Messagepad 120, 130 oder 2000 
die richtige Lösung. Der Newton ist knapp 
so groß wie eine Videokassette und verfügt 
über ein eigenes, speziell auf die Anforde 
rungen eines „Digitalen Assistenten“ zuge- 
schnittenes Betriebssystem, das Newton- 
0S. Die Daten gibt man mit einem Stift 
handschriftlich ein, was seit Version 2.0 
des Newton-OS zuverlässig funktioniert. 

Mitgelieferte Anwendungen sind eine 
Adreßkartei, ein Terminkalender und eine 
Anrufverwaltung. Termine können mit Ein- 
trägen in der Adreßkartei verbunden wer- 
den, über die Assistenzfunktion lassen sich 
Telefonnummern direkt aus dem Kalender 
heraus wählen. Eine Weckfunktion sorgt 
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dafür, daß man Termine nicht vergißt. Für 
Notizen gibt es den Notizblock, der sowohl 
lose Texte wie auch strukturierte Listen 
und Gliederungen speichert. Zusammenge- 
halten werden alle Anwendungen durch ei- 
ne in das System integrierte Suchfunktion. 
Von Drittanbietern sind etliche Erweite- 
rungen erhältlich, die die eingebauten An- 
wendungen verbessern oder sogar ersetzen. 
Die Anbindung an den Mac oder PC er- 
folgt entweder über die Newton Connection 
Utilities, die zur Zeit in einer stabilen Be- 
taversion kostenlos im Internet verfügbar 
sind, oder über das Winlinx-Paket, das den 
Newton und Microsoft Office für Windows 
nahtlos verbindet. Auch ein Abgleich mit 
dem Claris Organizer ist möglich. 

Eric Böhnisch 
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diegleichen Informationen anzeigen, ledig- 
lich angepaßt an unterschiedliche Bild- 
schirmgrößen. Für spezielleAnforderungen 
kann der Benutzer nicht nur selbst Felder 
definieren, sondern auch die Feldbezeich- 
nungen und die Inhaltsart (Text, Datum) 
sämtlicher Felder verändern. Darüber hin- 
aus zeigt sich ACT jedoch unflexibel, was 
die Anpassung an die Bedürfnisse des ein- 
zelnen Anwenders angeht; individuelleAn- 
sichten kann man nicht definieren. 

Ereignisse und N otizen lassen sich nur 
in Verbindung mit einem Kontakt eingeben. 
Alseinziges Programm des Testfelds warnt 
ACT den Anwender, wenn sich Ereignisse 
überschneiden. Leider wird dieser guteAn- 
satz dadurch etwas verwässert, daß im Ka- 
lender keine entsprechendeKennzaichnung 
der Überschneidungen erfolgt. 

ACT verfügt über einean M acwritevon 
Claris erinnernde Textverarbeitung, die 
K.opf- und Fußzailen und sogar eineRecht- 
schreibprüfung beinhaltet. Verschiedene 
Dokummntvorlagen, Schablonen genannt, 
sind vorhanden, und der Benutzer hat die 
Möglichkeit, weitere zu erstellen. DieDa- 
tenbankfelder lassen sich als Platzhalter in 
ein Textdokument einsetzen, auf Knopf- 
druck werden dieInhalte des aktudllen Da- 
tensatzes übernommen. Auch Serienbriefe 
sind mit ACT möglich. DieM akrofunktion 
bietet jedoch nur einen eingeschränkten 
Komfort, da sie ausschließlich per Auf- 
zeichnung arbeitet. N achträgliche Ände- 
rungen sind nicht möglich. 


Claris Organizer 

Kontakte, Ereignisse, N otizen und Aufga- 
ben bearbeitet man in ClarisO rganizer ge- 
trennt im jeweils dafür zuständigen M odul. 


Die O bjekteigenschaften, hier Kategorien 
genannt, werden modulübergreifend defi- 
niert. Jedem O bjekt lassen sich zwei Kate 
gorien zuordnen, für Aufgaben stehen zu- 
sätzlich fünf vorgegebene Prioritätsstufen 
zur Verfügung. Aus dieser klaren Aufteilung 
resultiert eine konsistente, intuitive Benut- 
zeroberfläche. Diebesondere StärkedesOr- 
ganizers liegt in seiner Fähigkeit, Verknüp- 
fungen zwischen den unterschiedlichen In- 
formationsarten auf einfache Weise per 
Drag-and-drop oder über ein Aufklapp- 
menü zu definieren. 

Von den drei Kalenderskalen (Tag, Wo- 
che, Monat) kann lediglich eine einzige 
geöffnet sein. Im Tages- und Wochenka- 
lender werden die Termine entsprechend 
der Farbeihrer Primärkategorie hinterlegt, 
was zur besten Übersicht von allen Kandi- 
daten beiträgt. Gut gelungen ist auch die 
Gestaltung der Kontaktkarte. Die Infor- 
mationen sind, thematisch untergliedert, 
auf mehrere Bereiche verteilt. Trotz der 
Vielzahl der Fdder kommt dadurch nieder 
Eindruck von Unübersichtlichkeit auf. 


1 Organizer, Up-to-Date & Contact 


Für den Einzelanwender ist Claris Organizer 2.0 
das beste Programm. Es läßt sich einfach erler- 
nen und bedienen und bietet hervorragende Ver- 
knüpfungsmöglichkeiten zwischen allen Informa- 
tionen. Sowohl die Kontaktkarten als auch die 
Kalender sind sehr übersichtlich. 

Für die Arbeit in Gruppen und im Netz ist die 
Kombination von Now Up-to-Date und Now 
Contact die empfehlenswerteste Anschaffung. Bei 
einem guten Preis-Leistungs-Verhältnis erhält 
man viele Funktionen und kann die Software sei- 
nen individuellen Bedürfnissen anpassen. 
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u Ds Ropories Pilot 


Ein mobiler Organizer muß leicht sein und 
mit dem Mac zusammenarbeiten. Beide 
Anforderungen erfüllt der Pilot von U.S. 
Robotics. Das rund 176 Gramm leichte und 
600 Mark teure Gerät läßt sich mit einem 
Eingabestift bedienen und verfügt in der 
Grundausstattung über vier Funktionen: 
Terminkalender, Adressen, To-do-Liste und 
Anmerkungen. Alle Eingaben erfolgen 
handschriftlich. Die Erkennungssoftware 
Graffiti versteht einen meist bereits nach 
zehn Minuten. Wem das zu umständlich 
ist, der macht seine Eingaben am Mac. 
U.S. Robotics bietet hierzu unter der Be- 
zeichnung „Pilot Desktop“ eine Software 


an, die kompatibel zu den Pilot-Anwendun- 
gen ist. Der Pilot und Pilot Desktop tau- 
schen über die serielle Schnittstelle des 
Mac die Daten aus. Ein Kontrollfeld über- 
wacht den gewählten Anschluß und startet 
beim Einschalten des Pilot eine Abgleich- 
routine. Die Daten auf dem Mac werden 
mit den Pilot-Eingaben verglichen und 
gleichgestellt. Der Pilot überzeugt durch 
einfache Handhabung und gute Software. 
Mehrere Benutzer können unabhängig von- 
einander Datenbestände mit Pilot Desktop 
verwalten. Einziger Wermutstropfen: Die 
M ac-Software ist nicht lokalisiert. 

Martin Stein 


Als einziges Programm im Testfeld un- 
terstützt ClarisO rganizer Filterfunktionen 
zur Darstellung ausgewählter Informatio- 
nen in einer Liste. Über in Aufklappmenü 
in jedem Spaltenkopf einer Listendarstel- 
lung kann man schon definierte Filter aus- 
wählen oder neue zusammenstellen. 


Expresso 

Daß Expresso vom gleichen Entwickler wie 
der Bildschirmschoner After Dark stammt, 
läßt sich nicht übersehen: Für dieH inter- 
grundgestaltung hat der Anwender zwei- 
undzwanzig Varianten zur Auswahl, Ani- 
mationen mit Sounduntermalung sollen für 
weitere Auflockerung sorgen. Bei grellen 
Farben und kontrastreichen Hintergrund- 
bildern bleibt allerdings die Übersichtlich- 
keit schnell auf der Strecke. 

Ansonsten ist die Ausstattung eher 
bescheiden, gerade mal sechzehn Felder 
stehen für die Aufnahme von Adreßinfor- 
mationen zur Verfügung. Die zugehörige 
Listendarstellung beschränkt sich auf ma- 
ximal fünf Felder, deren Reihenfolge aber 
variabd ist. EineA uswahllistemuß über ein 
M arkierungsfeld erstellt werden. 

Expresso-N otizen sind vergleichbar mit 
dem Schreibtischzubehör „N otizzeitel“ , las- 
sen sich jedoch weder in Schrift noch Stil 
verändern oder mit einem Kontakt ver- 
knüpfen. M an kann dieN otizen auch nicht 
schließen, ohnesiezu löschen, das Beenden 
des Programms überstehen siejedoch. Die 
Termine, Aufgaben und Adressen speichert 
Expresso in drei getrennte Dateien. 


Now Up-to-Date und Now Contact 


DieFunktionalität desN ow-Pakets verteilt 
sich auf zwei Programme. Up-to-Dateist 
zuständig für dieEreignisplanung, Contact 
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für dieAdreßverwaltung. DasZ usammen- 
spiel beider Teile erfolgt über AppleEvents. 

M it sieben teils aber recht willkürlich de 
finierten Ereignistypen bietet Up-to-D ate 
die umfangreichsten Unterschaidungsmög- 
lichkeiten des Testfdlds. Eine Besonderheit 
ist die Grafikpalette, dieeine Auswahl vor- 
gefertigter Icons bereitstellt, mit denen sich 
Ereignisse oder besondere Tage des M o- 
natskalenders kennzeichnen lassen. N ow 
Contact, wie ACT mit einer integrierten 
Textverarbeitung ausgestattet, erlaubt für 
jeden Datensatz neben der Erfassung der 
eigentlichen Kontaktinformationen auch 
dieAufnahmevon N otizen mit einem Um- 
fang von maximal 16 Seiten. 

Sehr flexibel zeigen sich Now Up-to- 
Date und N ow Contact im Hinblick auf die 
Anpassung an spezielleBenutzerbedürfnis- 
se. Sowohl für die Detaildarstellung als 
auch für Listen können sich Anwender spe 
zidlleAnsichten definieren. Gemeinsam ver- 
fügen die zwei Programme über den größ- 
ten Funktionsumfang aller Kandidaten. M it 
dieser Vielfalt ist allerdings inekomplexe 
Benutzeroberfläche verbunden, die mehr 
Einarbeitungsaufwand erforderlich macht 
als beispielsweise Clarisworks. Auch hat die 
Aufteilung in zwei getrennte Programme 
Doppelfunktionen zur Folge, wasdieGe- 
fahr von Verwirrung in sich birgt. 


Fazit 


Von allen Kandidaten bietet Expresso die 
künstlerisch anspruchsvollsten H intergrün- 
de. Wegen des geringen Funktionsumfangs 
eignet es sich jedoch bestenfalls für Einzel- 
anwender mit geringem Informationsbe- 
darf. ACT und dieN ow-Produkte unter- 
stützen als einzige Programme den Einsatz 
bei Arbeitsgruppen. ACT glänzt durch sei- 
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Kontaktmanager - Bewertung und Funktion 


Produkt ACT 2.5 Claris Organizer 2.0 Expresso 1.0 Now Up*to-Date/ Contact 3.5 

Hersteller Symantec Claris Berkeley Now Software 

Preis 398 Mark 118 Mark 48 Mark 139 Mark 

Testurteil Für die Arbeit im Netz und in Einfach zu bedienender Kontakt- Kontaktmanager mit gerin- Aus zwei Programmen bestehender, 
Arbeitsgruppen geeigneter manager mit sehr guten Ver- gem Funktionsumfang, der netzwerkfähiger Kontaktma- 
Kontaktmanager mit geringen knüpfungsmöglichkeiten zwischen sich ausschließlich für den pri- nager, der sich gut an individuelle 
Anpassungsmöglichkeiten an den Elementen, nicht netzwerk- vaten Gebrauch eignet. Bietet Bedürfnisse anpassen läßt, 
Benutzerbedürfnisse, teuer fähig viele Hintergründe, preiswert komplexe Benutzeroberfläche 

Testwertung BEBBGD BBBBBL BBBOUE BBBBBL 

Systemanforderungen 68020-Prozessor, System 7.0, 68020-Prozessor, System 7.0, 68020-Prozessor, System 7.0, 68030-Prozessor, System 7.1, 2,5 
2 MB freies RAM 4 MB freies RAM 3 MB freies RAM MB freies RAM 

PROGRAMMFUNKTIONEN 

Allgemeine Funktionen 

Alternative Hintergründe 0 15 22 0 


Ereignisse und Notizen mit 
Kontakten zwingend 


zwischen allen M odulen, 
ausgenommen Notizen 


zwischen Ereignissen 
und Kontakten 


Aktualitätskontrolle 


Adressen 
Standardfelder 


Ereignisse/Termine 
Wiederholungen... Auen 


möglich, werden aber im Kalender ja 
nicht mit Balken gekennzeichnet 


Tag, mehrere Tage, Woche, 
Monat, ] ahr 


Aufgaben 
Automatisches Weiterschieben 


Prioritätsstufen 
Notizen 


Ein-/Ausgabe-Funktionen 
Dateisynchronisation 


To-do-Listen und Anrufe 


3, weitere definierbar 


nur in M onatsübersicht 


auch über unterschiedliche 
Plattformen und Gruppen 


Druckoptionen 


Besonderheiten 
Anhängen von Dateien 


Etikettendruck, 
verschiedene Timer-Formate 


n 


Etikettendruck, verschiedene 
Timer-Formate, Serienbriefe 


Symantec, Telefon 0 21 91/ 
99 11-55, Fax -66, Internet 
http://www.symantec.com 


ne Textverarbeitung sowie durch die Viel- 
zahl von Datenbankfeldern und Layouts, 
schwächdt aber im Hinblick auf seineAn- 
paßbarkeit an Benutzerbedürfnisse. H ier 
liegen neben dem großen Funktionsumfang 
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Fax -20, Internet 
http://www.claris.de 


die Stärken von Now Up-to-Dateund Now 
Contact, die auch noch den wesentlich 
niedrigeren Preis als Argument auf ihrer Sei- 
tehaben. Der Organizer von Claris verfügt 


Pandasoft, Telefon 0 30/ 
3159 28-28, Fax -55 


ten zwischen 
Wegen fehlen 


über dieintuitivste Benutzeroberfläche und 
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) 

Pandasoft, Telefon 0 30/ 

31 59 28-28, Fax -55, Internet 
http://www.nowsoft.com 


die flexibelsten Verknüpfungsmöglichkei- 


den einzelnen Informationen. 
der Gruppenfunktionen ister 


allerdings nur für Einzdlanwender geeignet. 


Horst G rossmannj/th 


J eder Mac hat das Zeug zum 
Filmstudio. Und das muß 
nicht einmal teuer sein. Acht 
Free- und Shareware- 
programme zeigen, wie man 
auch ohne millionenschweres 


Budget eigene Filme dreht 


Filme präsentieren 


Power Movie Player 1.0.1 


Power M oviePlayer dient als Ersatz für den 
Simple Player von Apple und spidt mehrere 
Filme nacheinander. Es genügt, alleQ uick- 
time-Dateien, die man sich mit Power 
M oviePlayer anschauen möchte, in dessen 
Filmpalettezu ziehen, und schon spielt das 
Sharewareprogramm sienacheinander ab. 


FM M acwelt-Service 


Die in diesem Artikel vorgestellten 
Programme können Sie auf Diskette 
über den Macwelt Shop beziehen. 
Verwenden Sie dazu bitte den Be- 
stellcoupon von Seite 165. Dort er- 
fahren Sie weitere Einzelheiten. 

Wer online ist, kann die Programme 
auch aus dem M acwelt-Angebot bei 
T-Online oder AOL herunterladen 
(siehe dazu auch unsere Redaktions- 
anschrift auf Seite 213). 


76 


dem Mac 


DieReihenfolge läßt sich auch nachträglich 
noch per Drag-and-drop verändern, und in 
den Voreinstellungen gibt man vor, ob das 
Sharewareprogramm die Filmenacheinan- 
der starten soll oder ob man dies selbst per 
M ausklick erledigen möchte. Auf Wunsch 
spielt Power M ovie Player von jedem Film 
auch nur dieersten paar Sekunden, so daß 
sich dierichtigeZ usammenställung der Prä- 
sentation einfach überprüfen läßt. 

98% Systemanforderungen Power Mac, Sy- 
D stem 7.5 oder höher, Quicktime 2.0 oder 
höher Autor Chao-Kuang Yang & http://www. 
asml.usc.edu/ckyang.htmi Preis 5 US-Dollar 
Sharewaregebühr 


Standbilder erzeugen 
Simple Video Saver 1.0 


M it Simple Video Saver kann man regel- 
mäßig ein Standbild speichern, zum Beispiel 
für eine Internet-Seite mit einem minütlich 
aktualisierten Blick aus dem Fenster. Die 
Freeware arbeitet dabei mit jeder am Mac 
anschließbaren Videoquellezusammen, et- 
wa mit der eingebauten Videokarte eines 
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AV-M ac oder einer Quickcam von Connec- 
tix. Das kleine Programm zeigt in einem 
Fenster ständig den Blick durch dieKame- 
ra, so daß man sieht, wohin sie gerichtet ist. 

Systemanforderungen Mac mit 68020- 

Prozessor oder höher, System 7.0 oder 
höher, Quicktime 1.6 oder höher, Videokamera 
Autor Doug Turner & dturner@best.com Preis 
Freeware 


Filme verschicken 
Video MailPro1l.1 


Video Mail Pro versieht elektronische 
N achrichten mit gesprochenen Kommen- 
taren oder einem kurzen Videoclip. M an 
benötigt dazu einen Internet-Zugang mit 
dazugehörigem E-M ail-Konto und ein M i- 
krofon oder eine Videokamera. Der Emp- 
fanger muß über ein „M IM E“-fähiges 
E-M ail-Programm verfügen (M IM E, M ul- 
tipurpose Internet M ail Standard), was je 
doch bei fast allen Internet-M ailern der Fall 
ist. Nachdem man seinen E-M ail-Text in 
Video M ail Pro eingegeben hat, kann man 
einen Audio- oder Videoclip mit dem ein- 


Illustration: Stuart Bradford 
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Mit Video Mail Pro kann man E- 
i Mails mit einem selbst aufgenom- 


Message Window 


(IEIEILIEN 


Mac Juggler 


Takte anekz) menen Videoclip oder einer gespro- 
rn chenen Nachricht versehen und 
über das Internet verschicken. 


Duration:0:00:03;08 
Media Info jele} 


To: eboehnisch@aol .com 


Ce: winnie®pooh.|Ib.bawue.de 


ion 
Ave .Data Rate: 191.3 Kb/sec Subject: Videogrüße aus Moskau 
Normal Rect: 243 x 209 pixels 
Track Count: 2 track 


Poster :0:00:00;00 


Type: Video 

Data Size: 551.4 Kb 

Duration: 0:00:03;08 

Data Rate: 158.0 - 181.1 Kb/sec 
Frames: 49 


Video media analyzing Nanu Nanu, Eric. 


lax sample data size 12.1 Kb 


Hie Du siehst, kann ich Dir per Videollail Pro meine Grüße auch in Ton und Bild 
aufs Auge drücker|. 


Dein Bruderherz 


RI sequence 


0:00:00;00 Queue 2 


EIS) 


[1 


Die Shareware M ovie Info Pro ermittelt genaue In- 
formationen über die Spuren einer Quicktime-Datei. 
Außerdem analysiert das Programm die Datenrate, 


wie sie sich im Ablauf des Films verändert. 


7 Neue Updates 


Kaleidoscope 1.5 Die neue Version des Kon- 
trollfelds, mit dem sich die Benutzerober- 
fläche über austauschbare Schemata verän- 
dern läßt, unterstützt ab jetzt ausdrücklich 
auch Benutzeroberflächendesigns von Fremd- 
autoren, die man auf einfache Weise mit Res- 
Edit erstellen kann. Außerdem wurden etli- 
che Probleme der Vorgängerversion beseitigt 
und ein neues Design beigelegt, das die Ober- 
fläche des Be-0S simuliert. 

Vorgestellt in Macwelt 1/97 Wgreg@ 
math.harvard.edu Preis 20 US-Dollar Share- 
waregebühr 


Aaron 1.6 Diese Erweiterung verhilft dem 
Finder zu System-8-Look. In der aktuellen 
Version wartet Aaron mit einer neuen Sy- 
stemschrift, Veritas, sowie mit leicht geän- 
derten Icons auf und paßt sich damit den 
Änderungen im tatsächlichen Design von 
Mac-OS 8 an. Der Autor Greg Landweber 
hat zudem Inkompatibilitäten beseitigt. 
Vorgestellt in Macwelt 11/96 % greg@ 
math.harvard.edu Preis 10 US-Dollar Share- 
waregebühr 


Smart Scroll 2.0.3 Rollbalken mehr Funk- 
tionalität zu verleihen ist die Spezialität von 
Smart Scroll. In der neuen Version ist das 
Kontrollfeld zu mehr Programmen kompati- 
bel als bisher. Smart Scroll bietet eine eigene 
Schnittstelle für Programmierer und bewegt 
den Inhalt des Fensters sofort mit dem Roll- 
balken mit, wenn man diesen verschiebt. 

Vorgestellt in Macwelt 11/96 ®Marc@ ka 
gi.com Preis 12 US-Dollar Sharewaregebühr 
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Der Power Video Player 
spielt mehrere Filme hin- 
tereinander nach einer Li- 
ste ab und eignet sich da- 
mit ideal für selbstablau- 


Yideomail.mov 


fende Präsentationen. 


gebauten Rekorder aufzeichnen und als 
Attachment an dieE-M ail anhängen. Der 
Empfänger erhält den Film als eigenständi- 
geDatedi, dieer mit einem beliebigen Q uick- 
time-Player unter dem M ac-OS, aber auch 
unter Windows und Unix betrachten kann. 

= Systemanforderungen Mac mit 68020- 
8 Prozessor oder höher, System 7.5 oder 
höher, Quicktime 2.0 oder höher, Mikrofon 
und/oder Videokamera Autor Nixy Vargese & 
nv@mindspring.com Preis 10 US-Dollar Share- 
waregebühr 


Filme analysieren 
Movie Info Pro 3.0.1 


Das Sharewareprogramm M ovieInfo Pro 
analysiert Q uicktime-D ateien und zeigt ei- 
ne ganze Reihe von Informationen darüber 
an. So erfährt man die Gesamtgröße des 
Films und jeder einzelnen Spur, dieLaufzeait, 
die durchschnittlich benötigte Datenrate 
und seine Bildgröße in Pixeln. Zusätzlich 
kann man weitere Daten zu sämtlichen 
Spuren abrufen, diein dem Quuicktime-Do- 
kument enthalten sind. M ovie Info Pro 
liefert die Art der auf der Spur aufgezeich- 
neten Daten, ihre Größe, Spielzeit und 
Datenrate sowie die verwendete Kompres- 
sion und Q ualität. Interessant ist ineAna- 
Iysefunktion, die grafisch darstellt, welche 
Bild- und Datenraten in dem Film vor- 
kommen und wie der Datenstrom sich 
während der Laufzeit verändert. 
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Systemanforderungen Mac mit 68020-Pro- 
Ep zessor oder höher, System 7.0 oder höher, 
Quicktime 1.6. oder höher Autor Fuboshi Ebata 
ebata@eac.co.jp Preis 20 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


Bildschirm schonen 


Screening Room 1.2.7 


Seine gesammelten Filmwerke kann man 
mit Screening Room auch zum Schonen des 
Bildschirms einsetzen. Das aus Systemer- 
weiterung und Kontrollfeld bestehende 
Sharewareprogramm verwendet dazu alle 
in einem frei wählbaren Ordner liegenden 
Q uicktime-D okumente und spielt sie der 
Reihe nach oder durcheinander ab. Auf 
Wunsch bewegt Screening Room dasBild 
außerdem langsam über den M onitor oder 
läßt es wild umherspringen. 
Ki Systemanforderungen Mac mit 68020-Pro 
zessor oder höher, System 7.0 oder höher, 
Quicktime 2.0 oder höher Autor Nixy Vargese 
& nv@mindspring.com Preis 10 US-Dollar 
Sharewaregebühr 


Filme archivieren 
QT Pad 1.0.0 


QT Pad bringt Ordnung insQ uicktime-Ar- 
chiv. In einem QT-Pad-Archiv lassen sich 
bis zu fünfzig Q uicktime-Filme unterbrin- 
gen, die man in einer Übersicht anordnen 
und per M ausklick direkt betrachten kann. 


Hält man dabei die Wahltaste gedrückt, 
spielt QT Pad den Film nicht verkleinert, 
sondern in Originalgröße ab, wiees auch 
der M ovie Player von Appletut. Das Pro- 
gramm speichert in seiner Archivdatei al- 
lerdings nicht die Filme selbst, sondern Ver- 
weise, Aliasse, um nicht mehr Speicherplatz 
als unbedingt nötig zu belegen. 
A Systemanforderungen Mac mit 68020- 
Prozessor oder höher, System 7.5 oder 
höher, Quicktime 1.6 oder höher Autor Takashi 
Suzuki & setsu@kagi.com Preis 10 US-Dollar 
Sharewaregebühr 


3D-Animationen kostenlos 
Synth Moovier 2.0.1 


Synth M oovier ist ein leistungsfähiges und 
zudem kostenloses Programm, mit dem 
sich kleine 3D-Animationen erstellen und 
als Q uicktime-Film speichern lassen. In ei- 
ner grafischen Übersicht erzeugt man die 
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ED Molecula a] Synth Moovier ist ein 
- 3D-Animationsprogramm, 


Pe} 


Le mit dem sich auch kom- 
‚= plexe Szenen zusammen- 
stellen und als Quicktime- 


Film oder im Format 
VRML speichern lassen. 


Night ooordSys 
[ 
light? blue 
I 
blue2 
[ 


blues 


yellow Ka 


handelnden Objekte, ihre Eigenschaften 
und Beziehungen zueinander. Z usätzlich 
legt man fest, aus welchem M aterial sie 
bestehen, also ob sie Licht spiegeln oder 
eher stumpf erscheinen, und wiesiesich im 
Ablauf der Animation bewegen oder sogar 
ihre Form verändern. In einer Voransicht 
kann man im Anschluß daran sämtliche 


i Die besten Utilities des Monats 


Cyber Assistant 1.0 Mit dem Cyber Assi- 
stant bekommt der Mac eine eigene Persön- 
lichkeit. Das Kontrollfeld bedient sich dazu 
der Systemerweiterung Text-to-Speech und 
beglückt mit einer gesprochenen Begrüßung 
und der aktuellen Uhrzeit zu jeder vollen 
Stunde. 

Systemanforderungen System 7.5 oder höher, 
Plaintalk Autor Crystal Reality Software & 
http;//www.crealit.com Preis 10 US-Dollar 
Sharewaregebühr 


Super Comments 2.0.8 Das Kontrollfeld 
bringt neues Leben in die Dateikommenta- 
re. Super Comments zeigt in jedem „Si- 
chern“-Dialog ein Eingabefeld, so daß man 
das Dokument schon beim Speichern mit ei- 
nem Kommentar versehen kann. 
Systemanforderungen System 7.0 oder höher 
Autor Maurice Volaski % http://www.fluxsoft. 
com Preis 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


Finder Note 1.5.2 Mit Finder Note hat 
man die Möglichkeit, Clipping-Dateien ein- 
fach zu erstellen und vor allem nachträglich 
verändern zu können. Normalerweise er- 
zeugt man ein Clipping, indem man einen 
markierten Text auf den Schreibtisch zieht. 

Systemanforderungen System 7.1 (mit Macin- 
tosh Drag-and-drop, Dragging Enabler und Clip- 
ping Extensions), System 7.5 oder höher Autor 
Jae Ho Chang & http:;//www.xs4all.nl/-jaeho/ 
FinderNote/ Preis Freeware 
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File Typer 5.2.1 Das Utility File Typer 
macht es möglich, die internen Informatio- 
nen, die das Mac-OS zu jeder Datei spei- 
chert, zu manipulieren. Außerdem erstellt 
das Programm „Autotyper“, die Dateien, 
die auf sie gezogen werden, nach bestimm- 
ten Regeln durchsuchen und verändern. 
Systemanforderungen System 7.0 oder höher 
Autor Daniel Azuma % http://www.uges.cal 
tech.edu/-dazumaffiletyper/ Preis 10 US-Dollar 
Sharewaregebühr 


Go Mac 1.0 Mit Go Mac bringt man das 
Look-and-feel von Windows 95 auf den 
Macintosh. Von der Task-Leiste und dem 
„Start“-Menü bis hin zur Tastenkombina- 
tion Befehl-Tabulator ist alles vorhanden. 

Systemanforderungen System 7.0 oder höher 
Autor Procteron & http://www.procteron.com/ 
gomac Preis 20 US-Dollar Sharewaregebühr 


Copy Paste 3.3 Die Systemerweiterung 
macht aus der einen Zwischenablage zehn. 
Die Einträge Ausschneiden, Kopieren und 
Einfügen erhalten ein Untermenü, über das 
man die Ablage auswählen kann. Zusätzlich 
stellt Copy Paste Werkzeuge zur Verfü- 
gung, mit denen sich die Zwischenablagen 
nachträglich bearbeiten lassen. 
Systemanforderungen System 7.1 oder höher 
Autor Peter Hoerster % http://members.aol. 
com/copypastel Preis 20 Mark Shareware- 
gebühr 
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Animationsschritte noch einmal überprü- 
fen und korrigieren, bevor man den ferti- 
gen Film in voller Auflösung berechnen 
läßt. Für Internet-Autoren bietet Synth 
M oovier außerdem die M öglichkeit, eine 
Szene als VRM L-Dokument zu speichern, 
so daß man siein einer Web-Seite weiter- 
verwenden kann. Bemerkenswert ist, daß 
Synth M oovier nur knapp 250 Kilobyte 
groß ist und sich mit 1 M egabyte freiem 
Hauptspeicher begnügt. Damit läuft &s 
auch auf älteren oder weniger großzügig 
ausgestatteten M acs problemlos. 
RLED  Systemanforderungen Mac mit 68020- 
.. Prozessor oder höher, 256 oder mehr 
Farben, 1MB freies RAM, System 7.1 oder höher, 
Quicktime 1.5 oder höher Autor Marco Bonasoro 
& marco@risc10.cise.itPreis Freeware 


Daumenkino 
Moover 1.4.2 de 


M itM oover kann man aus einer Raihevon 
Einzelbildern einen Q uicktime-Film erstel- 
len. Dazu muß man lediglich alleBilder mit 
dem gleichen Namen benennen, mit einer 
laufenden N ummer versehen und in einem 
Ordner zusammenfassen. Diesen zieht man 
im Finder auf das Symbol von M oover, der 
dann aus ihm die fertige Q uicktime-D atei 
erzeugt. Dazu gibt man weitere Daten vor, 
zum Beispiel mit welcher Geschwindigkeit 
der Film ablaufen und ob Quicktime die 
Bilder platzsparend komprimieren soll. Auf 
diegleicheArt und Waiseist esmöglich, die 
Animation mit Geräuschen oder M usik zu 
unterlegen oder Untertitel einzublenden. Es 
genügt, dieSounddatei und die Titelseiten 
nach bestimmten Regeln zu benennen und 
mitin den Ordner zu packen, den man von 
M oover bearbeiten läßt. 
Systemanforderungen Mac mit 68020-Pro- 
zessor oder höher, System 7.1 oder höher, 
Quicktime 1.6 oder höher Autor esp Software 
® http://ourworld.compuserve.com/homepages/ 
espsw/ Preis 15 US-Dollar Sharewaregebühr 
Eric Böhnisch 


| Seybold in Kürze 


Xpress 4.0 Die lang erwartete 
Version 4.0 des Layoutprogramms 
! von Quark (siehe Artikel auf Seite 
! 94) wurde auf der Seybold Expo 
erstmals in einer Betaversion der 

: Öffentlichkeit gezeigt. 


: Beyond Press 3.0 Mit der neuen 
Version der Xtension will Herstel- 
: ler Astrobyte Anwendern mehr als 
einHTML-Konvertierungstool für 
X press-Dokumente anbieten. 
Beyond Press 3.0 soll zusammen 

: mit Xpress als HTML-Editor die 
nen und unterstützt schon Stan- 
dards des noch nicht erschienenen 
! Netscape Navigator 4.0. 


Druckjobs checken etzt hat 
auch E xtensis ein Preflight-Pro- 

| gramm im Angebot: Flight Pro 
durchsucht X press-Dokumente auf 
mögliche Fehlerquellen bei der 

| Druckausgabe wie fehlende 

: Schriften oder unseparierte Bilder. 
Die Unterstützung anderer Datei- 
formate, etwa Pagemaker, ist für 
spätere Versionen geplant. 


I PDF editieren Enfocus zeigte das 
Acrobat-Plug-in Scissors, mit dem 
: sich PDF-Dokumente des Formats 
| 1.2 editieren lassen. 


Belichter und Proofer Polaroid 

: präsentierte nichtöffentlich ein 
Gerät, das sich als Dryfilm-Belich- 
! ter, Plattenbelichter und Farb- 
proofer einsetzen läßt. Premiere 

: hat der mit einem hochenergeti- 

- schen Laser ausgestattete Belich- 
ter/Proofer auf der Imprinta. 


Farbmanagement für Microsoft 
Linotype-Hell lizenziert sein ICC- 
kompatibles Farbmanagement-Sy- 
! stem an Microsoft. Die Firma will 
es auf Betriebssystemebene, zu- 

: nächst bei Windows NT, einsetzen 
: (siehe „Letzte M eldungen”). ms 
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Agfa-Software 


Fotolook 3.0 und Colortune 3.0 


Die Scansoftware Fotolook in 
der neuen Version 3.0 bietet für 
das Scannen von Farbnegati- 
ven vorgefertigtefilmspezifische 
Profile, darüber hinaus kann 
der Anwender eigeneProfileer- 
stellen. Fotolook 3.0 verfügt 
über eine selektive Farbkon- 
trolle auf der Basis des HSL- 
Farbmodells und sichert Skrip- 
te und Scan-Einstellungen für 
die Stapelverarbeitung. Foto- 
look 3.0 gibt es sowohl als 
eigenständiges Programm als 
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auch als Plug-in für Photoshop. 
Agfa Colortune 3.0 erlaubt es 
dem Anwender, diemitgdiefer- 
ten ICC-Geräteprofile zu editie 
ren. Mit der Version Agfa Co- 
lortune Pro 3.0 lassen sich mit 
einem Spektralfotometer von 
Gretag, Techkom oder X -Rite 
auch eigene Profile für A usga- 
begeräte erstellen. Außerdem 
unterstützt Colortune Pro 3.0 
das H xachrome-Farbsystem 
von Pantone. th 

Info Agfa % 02 21/57 17-0 ©-130 
& http://www.agfahome.com 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 
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Zur Kalkulation 


Design Bilanz 1.5 von Beso 


An Grafiker und Designer wen- 
det sich das auf Filemaker Pro 
basierende Programm Design 
Bilanz, mit dem sich Kosten 
und Zeiten erfassen und einzel- 
nen Projekten zuordnen lassen. 
Auch N eben- und Fremdkosten 
berücksichtigt dieSoftware. Die 
Daten kann man auftragsorien- 
tiert für Kostenvergleiche, Kal- 
kulationen und Rechnungsstel- 
lung auswerten. th 

Info Beso Datentechnik % 023 81/ 
9777-0 ©-14Preis 599 Mark 


Messepremiere: Postscript 3 


Erste Geräte und Anwendungen vorgestellt 


Auf der Seybold Expo Ende April in New York feierte 
Adobes nächste Version der Seitenbeschreibungssprache 
Postscript Premiere. Postscript 3, so der offizielle Name 
der neuen Version, ist eine Lösung zur Verbreitung und 
zum Druck digitaler Dokumente. Die wichtigsten Neue- 
rungen faßt Adobe in fünf Gruppen zusammen: verbes- 
sertes Imaging, schnellere Seitenverarbeitung, einfache- 
rer Einsatz, weltweite Lokalisierbarkeit und Unterstüt- 
zung von Internet-Techniken und -Formaten. 


Enhanced Imaging Neue Imaging-Technologien schaffen 
eine bessere Qualität bei der Druckausgabe, von der sowohl 
niedrig auflösende Drucker wie auch Belichter profitieren. 
So ist die Berechnung von Verläufen bei einer schnelleren 
Rendering-Zeit schneller geworden - auch aus Programmen, 
die Postscript-Level-II-Code erzeugen. Hier sorgt die soge- 
nannte Idiom-Erkennung für die Verbesserung und Be- 
schleunigung der Ausgabe auf Postscript-3-Geräten. Weite 
re Neuheiten sind dieBerechnung von Ü berfüllungen im RIP, 
die Unterstützung von Hifi-Color und eine erweiterte, Su- 
perscreens genannte Rastertechnologie. 


Schnelleres Processing Um Druckjobs schneller verarbei- 
ten zu können, darf ein Postscript-3-Gerät biszu 136 Fonts 
beinhalten, lassen sich PDF-Dokumente direkt drucken, sind 
Druckertreiber besser auf Systemebene integriert und viele 
Operatoren optimiert worden. Dabei soll Postscript 3 einfa- 
cher einsetzbar sein. Zu jedem Postscript-3-Gerät erhält der 
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Anwender eine CD-ROM, die Installation, Einrichtung und 
Support erleichtern soll. Aktuelle Treiber lassen sich über das 
Internet nachladen, und Systemadministratoren können den 
Status eines Postscript-3-Druckers aus einem Web-Browser 
heraus abfragen. Tools für Postscript-3-Lizenznehmer und 
Unterstützung aller internationalen Schriftanforderungen 
sollen die Lokalisierung erleichtern. 


Internet Der Siegeszug des Web macht auch vor Postscript 
3 nicht halt: So kann man Drucker mit einer URL versehen 
und damit über einen Web-Browser standortunabhängig an- 
sprechen. Dateien in den Formaten Postscript, HTML, PDF, 
GIF,PNG,J PEG undASCI| lassen sich direkt aus dem Web 
ausdrucken. Hierbei schickt die Funktion „Pull Printing” 
Dateien aus dem Internet über ihreURL direkt ohne Umweg 
über einen Rechner auf den Drucker. 


Erste Geräte Erste Postscript-3-Geräte in Vorabversionen 
waren auf einer nichtöffentlichen Veranstaltung während der 
Seybold Expo zu sehen, darunter ein Workgroup-Drucker 
im A3-Format von Apple und RIPs für Farbkopierer und 
Plotter von Electronics for Imaging und Splash. Der noch 
unbenannte Workgroup-Server von Apple druckt bei 600 dpi 
Auflösung bis zu 20 Seiten A4. Das maximale Druckformat 
liegt bei A3-Überformat; als Option läßt sich der Laser- 
drucker auf Duplex aufrüsten. Postscript-3-Funktionen des 
Druckers werden über die im Sommer erscheinende Version 
8.5 des Laserwriter-Treibers angesprochen. ms 
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Software-RiP 


Agfa Taipan 2.1 

Taipan 2.1 von Agfa, ein Soft- 
ware-RIP für WindowsNT 4.0, 
ist durch die optimierte Unter- 
stützung der M ulti-Threading- 
Funktion schneller geworden. 
Der Anwender hat jetzt auch 
dieM öglichkeit, die gerippten 
Daten in einer Voransicht bis 
hin zur Pixelebene zu überprü- 
fen. Die neue Benutzerober- 
fläche Taipan Pilot läßt sich in 
einem TCP/IP-N etzwerk so- 
wohl unter dem M ac-OS als 
auch unter WindowsNT oder 
Windows 95 einsetzen. Taipan 
2.1 verfügt über eine Buffering- 


Publishing 
auf PDF-Basis 


Agfa Apogee 


Für die Imprinta 1997 hat 
Agfa das Publishing-System 
Apogee angekündigt, das auf 
dem PDF-Format aufbaut. 
Das System besteht aus den Bausteinen 
PDF Pilot, PDF RIP und dem Output Ma- 
nager. Zentrales Element ist das PDF-For- 
mat, das als Dateistandard verwendet wird 
und damit einerseits ein plattformunab- 
hängiges Arbeiten und andererseits eine 
medienunabhängige Ausgabe ermöglicht. 
Der PDF Pilot ist für den PDF-Workflow 
wie Dateiüberprüfung, Ausschießen oder 
OPI zuständig. Jeder Datei wird außer- 
dem ein] ob-Ticket angehängt. 

Der PDF RIP arbeitet auf einem Windows- 
NT-Server, kann sowohl PDF-Dateien als 
auch Postscript-Dateien (Level 3undLe 
vel 2) rastern und unterstützt mehrere 
Ausgabegeräte. Die Verwaltung erfolgt 
über eine) ava-Applikation. Der Output 
Manager verwaltet und speichert die 
Druckaufträge und kann sie auf verschie- 
dene Geräte ausgeben. Das Color-M a- 
nagement erfolgt über ICC-Profile, diean 
jede Datei angehängt werden. Während 
der RIP und der Output M anager ab der 
Imprinta in den Handel gelangen sollen, 
ist für den PDF Pilot das vierte Quartal als 
Erscheinungstermin vorgesehen. th 

Info Agfa, & 02 21/57 17-0, © -130, 
& http//www.agfahome.com 
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Der Software-RIP Taipan 2.1 von Agfa erlaubt es dem Anwender, ge- 
rippte Daten bis hin zur Pixelebene zu überprüfen. 


Funktion, mit der sich gerippte 
Daten für Nachbelichtungen 
speichern lassen. th 

Info Agfa, %» 02 21/5717-0, ®-130, 
& http://www.agfahome.com Preis 
stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest 


Farbmanagement 


Colormanager Print 


Ein Programm zur Erstellung 
von Farbprofilen für Farbdruk- 
ker bietet Techkon mit Color- 
manager Print an. Auf der Basis 
eines Test-Charts lassen sich 
Profilein den Formaten Color- 
sync 2 ICC und Postscript CRD 
sowie Separationstabellen für 
Photoshop erzeugen. Das Pro- 
gramm wird zusammen mit 
dem Farbmeßgerät Techkon CP 
300 ausgeliefert. th 

Info Techkon, X 0 61 74/92 44-50, 
©.9 Preis inklusive Techkon CP 
300 4900 Mark zuzüglich Mehrwert- 
steuer 


Vektorisierung 


Streamline 4.0 


Streamline 4.0, Adobes Werk- 
zeug zum Umwandeln von Pi- 
xelbildern in Vektorgrafiken, 
kann jetzt Vorlagen in mehreren 
Schritten partiell Konvertieren. 
So lassen sich für alle Bildteile 
optimale Einstellungen vorneh- 
men. DieAnzahl der Farben ist 
nicht mehr beschränkt, und das 
Programm versteht sich auf das 


Generieren von Farbtönen. N eu 
sind außerdem Befehle zum 
Vereinfachen und Glätten kon- 
vertierter Vorlagen sowie Werk- 
zeuge zum Bearbeiten von An- 
kerpunkten und Segmenten. 
Das Programm gibt es für das 
M ac-O S sowiefür Windows 95 
und WindowsNT. th 

Info Adobe, % 01.8072 3043 16, 
089/350 7058, | http://www. ado- 
be.com Preis stand bei Redaktions- 
schluß noch nichtfest 


Autorensystem 


mTropolis 2.0 von mFactory 


DieVersion 2.0 desAutorensy- 
stems mTropolis wird mit dem 
Plug-in mPirefür N etscape N a- 
vigator und M icrosoft Internet 
Explorer ausgeliefert. Damit 
lassen sich mTropolis-Projekte 
im Internet zur Verfügung stel- 
len. Durch die Unterstützung 
von TCP/IP beim Informations- 
austausch zwischen verschie- 
denen Objekten einer M ulti- 
media-Anwendung kann man 
auch netzwerkfähige Anwen- 
dungen produzieren. M it so- 
genannten Wizards lassen sich 
M usteranwendungen erstellen 
und wiederkehrende Arbeits- 
schritte automatisieren. Vorge- 
fertigte Funktionsbibliotheken 
(mPacks) für Standardelemente 
werden mitgeliefert. th 

Info mLine, %09 31/1 46 09, 
140 78, %& http://www.mline.de 
Preis 2499 Mark, Update 499 Mark 
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Dreidimensional 
Adobe Dimensions 3.0 

Version 3.0 des 3D-Programms 
beherrscht jetzt das gegenssiti- 
geDurchdringen von Objekten 
und verwendet auch Pixalbilder 
als Texturen. Der Anwender 
kann in jeder Ansicht arbeiten, 
eine Objektpalette ermöglicht 
das Benennen, Fixieren, Grup- 
pieren und Ein- und Ausblen- 
den der Elemente. NeuimRe- 
pertoire sind frei definierbare 
Kamerapositionen, eine Aus- 
richten-Funktion und dieM ög- 
lichkeit, Elementezu maskieren. 
Dimensions 3.0 gibt esfür den 
Power M acsowiefür Windows 
95 und WindowsNT. th 

Info Adobe, X» 018072304316, ® 
0.89/3 50 70 58, & http://www.ado 
be.com Preis stand bei Redaktions- 
schluß noch nichtfest 


Highend-Scanner 


Agfascan T8000 

Eine optische Auflösung von 
8000 ppi und eineFarbtiefevon 
16 Bit bietet der neue H ochlei- 
stungsscanner Agfascan T8000, 
der auf der Imprinta 1997 vor- 
gestellt wird. Der A3-Scanner 
arbeitet wie der Agfa Duoscan 
mit separaten Halterungen für 
Aufsichts- und Durchsichtsvor- 
lagen. Er verfügt über ein ver- 
siegeltes optisches System ohne 
Spiegel und soll dank eines 
eingebauten Kühlsystems ei- 
nen Dynamikumfang von 3.9 
D bis maximal 4.2 D bieten. 
DieRGB-Daten verarbeitet der 
Scanner parallel mit drei digi- 
talen Signalprozessoren (DSP), 
eine eingebaute Festplatte mit 
800 MB dient der Zwischen- 
lagerung von Scandaten. N eu 
entwickelt wurde auch die 
Scansoftware Agfa Color Ex- 
act. Zum Lieferumfang gehört 
darüber hinaus die Farbma- 
nagement-Software Agfa Co- 
lortunePro. th 

Info Adobe, X» 0180/2304316, 
0.89/3 50 7058, &% httpy//www.ado 
be.com Preis stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 
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Erster Blick auf 
Xpress 4.0 


Quark hat sich viel Zeit mit der neuen Version des Layoutprogramms X press gelassen. 


J etzt setzt der Hersteller zum Endspurt an. Ein erster Test des Beta-Release gibt einen 


as fällt beim Öffnen von 

X press 4.0 zuerst ins Au- 

ge? Es ist die erweiterte 

Werkzeugpalette. Die mei- 
sten Werkzeuge haben aufklappbare Un- 
terfunktionen erhalten, und es sind neue 
Funktionen hinzugekommen. Der Anwen- 
der kann die Werkzeugpalette auch nach 
seinen eigenen Wünschen gestalten. 


Erweiterte Grafikoptionen durch 
neue Werkzeuge 
M it den Textrahmenwerkzeugen lassen sich 
in X press jetzt elliptische Polygone und 
Textrahmen aus B&zier-Kurven erzeugen. 
Be&zier-Werkzeuge gibt es darüber hinaus 
für Bildrahmen und das Linienwerkzeug. 
Ebenfalls neu ist das Textpfadwerkzeug, 
mit dem sich Textpfade in orthogonaler 
Richtung oder als Kurven zeichnen lassen; 
damit wird Formsatz zu einer leichten 
Übung. Benötigte man bisher für einfache 
Grafiken spezielle Xtensions, kann man 
künftig die Bezier-Kurvenfunktionen von 
X press nutzen. Das B&zier-Werkzeug arbei- 
tet analog zu den bekannten Grafikpro- 
grammen. Geschlossene Pfade lassen sich 
mit Texten, Bildern und Grafiken füllen. 
Der Befehl „Text zu Grafik“ wandelt 
einen Text in Kurven um. Auf das daraus 
entstandene Grafikobjekt kann man Bear- 
beitungsschritte wie das Füllen mit Farbe, 
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Ausblick auf die neuen Funktionen in Xpress 4.0 


das Verzerren oder Auflösen von gruppier- 
ten Kurvenzügen anwenden. Textrahmen 
kann X press 4.0 in einen Bildrahmen um- 
wandeln und umgekehrt. Eine weitere 
Funktion ermöglicht ähnlich wiedie Path- 
finder-Filter von Illustrator, mehrere R.ah- 
men und Linien zu einem O bjekt zu verbin- 
den oder voneinander abzuziehen. 

Was Pagemaker schon lange beherrscht, 
kann X press jetzt auch: Grafik- und Bild- 
objekte werden im einspaltigen Textrahmen 


auf allen Seiten von Text umlaufen. Auch 
generiert X press auf Wunsch automatisiert 
Freistellungspfade. Diese Funktion ist auf 
TIFF- und EPS-O bjekte anwendbar, man 
steuert sie über eine Dialogbox. 

Der Beschneidungspfad wird hierbei 
nicht nur aus dem eventuell vorhandenen 
Alphakanal berechnet, sondern beispiels- 
weise auch aus dem um das Bildobjekt lie 
genden weißen Raum. Angesichts dieser 
Programmeigenschaften sollten den hoff- 


aa sbroschuere 


= an a 
M Schulungsbrose... 1-17 


<unknow... 


Auch für Produzenten um- 
fangreicher Dokumente bietet 
sich Xpress 4.0 an: Inhaltsver- 
zeichnis, Index und das Ver- 
walten mehrerer Dokumente 


Graphik 
Scannen/Bildbearbeitung 
Tabellenkalkulation 
Datenbanken 

Datenbanken 
Netzwerktechnologie /ISDN 
Netzwerktechnologie /ISDN 


Schulungsbroschür... 19-37 Open mit einer Buchfunktion sind 
nun kein Thema mehr. 
[F Lists G Index 
Show List For: [Current Document « Entry 
List Name: Tot L ] 
Inhaltsverzeichnis Level: [First Level 
Dr Haie SHE, Reference 
etriebssystem Macıntos! - [A 
Betriebssystem Macintosh Style: 
Bürokommunikation Scope: |Selection Start 
Textverarbeitung 
Desktop Publishing Find Next 
Desk on 7 Vallating > [3 Entries: O Occurrences 
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Mit dem Be£zier-Werk- 
zeug lassen sich wie in 
einem Grafikprogramm 


Xpress 4.0 / Spezial 


Mit einer Werkzeugpalette mit Unterfunk- 
tionen und Dialogfenstern im Karteikarten- 
stil präsentiert sich die renovierte Benutzer- 


nungsvollen Anwender in Zukunft beim 
Belichten keine ausgefransten und gezack- 
ten TIFF-Bilder mehr überraschen. 


Modernisiertes Erscheinungsbild 

Die Dialogfenster zeigen sich modernisiert 
und dem aktuellen Karteikartenstil ange 
paßt. Damit ist es beispielsweise möglich, 
die Voreinstellungen in einem Dialog abzu- 
arbeiten, ohne erneut über dasM enü einen 
anderen Dialog aufrufen zu müssen. Zu 
den wichtigen N euerungen zählt auch die 
Möglichkeit, Stilvorlagen auf Zeichenebe- 
ne zu definieren. Die Stilpalette ist jetzt 
zweigeteilt: Der obere Teil enthält die ab- 
satzorientierten Stilvorlagen, der untereTeil 
die zeichenorientierten. 

Der Randstileditor war bisher ein sepa- 
rates Programm. Wohl die wenigsten An- 
wender haben bisher damit gearbeitet, da 
auf Grund der schlechten Beschreibung und 
Ausführung die Funktion des Editors den 
meisten verborgen blieb.Quark hat ihn 
komplett überarbeitet, in X press integriert 
und damit wirklich nutzbar gemacht. 

Die Randstile werden mit dem Doku- 
ment gespeichert. Die bisher als Xtension 
verfügbaren erweiterten Druckoptionen, 
wie zum Beispiel der Ausdruck nur defi- 
nierter Teile einer Seiteoder das Drucken 
nicht fortlaufender Seiten, sind nun in den 
Druckendialog integriert. 


Ein Farbmanagement ist nicht mehr 
vorgesehen 

Neben den bisherigen vier Separations- 
farben unterstützt das Programm auf der 
Grundlage des H xachrome-Farbmodells 
von Pantone zwei weitere Separationsfar- 
ben. Doch während in frühen Alphaver- 
sionen des Programms noch dieRedevon 
einem Farbmanagement auf derBasis von 
Colorsync war, ist es jetzt in der Betafas- 


Linien und geschlosse- 
ne Objekte zeichnen. 
Auch Text kann ent- 
lang einer Kurve ge- 
setzt werden. 


oberfläche von Xpress 4.0. 


Document Preferences for Document! 


General Paragraph | Character | Tooı | Trapping ] 


Framing: 


Guides: 


Horizontal Measure: |Inches w 


Vertical Measure: 


Auto Page Insertion: [End of Story w] 


Item Coordinates: 
Auto Picture Import: |Off w 


Master Page Items: [Keep Changes v] 


Points/Inch: 


Inches w 


Ciceros/cm: 2.197 


Snap Distance: |6 


Inside v 
Behind w 
Page vw 


RX 6reek Below: |? pt 


Greek Pictures 


R Accurate Blends 


Auto Constrain 


sung still um dieses Thema geworden. Eine 
direkte Unterstützung von Farbmanage- 
mentsystemen ist in der vorliegenden Pro- 
grammversion nicht zu entdecken. Hier 
vertraut man wohl weiter auf die Color- 
sync-X tension von Helios. 

Blieb es bisher teuren X tensions über- 
lassen, eineFunktion für dieErstellung von 
Stichwortverzeichnissen bereitzustellen, ist 
diese Funktionalität jetzt auf komfortable 
Weisein X press integriert. Über dieIndex- 
palette setzt man beim Schreiben oder Kor- 
rekturlesen M arker im Text und legt die 
Sortierkriterien des Index und die zu ver- 
wendende Stilvorlage fest. Auch die auto- 
matisierte Erstellung von Inhaltsverzeich- 
nissen ist nun möglich. Sie erfolgt auf der 
Grundlage von sogenannten Listen, die 
man ähnlich wie Stilvorlagen definiert. 

Eine Buchfunktion bringt X press auf 
das gleiche Niveau wie Pagemaker und 
Framemaker. Unter einem Buch versteht 
Quark eine Sammlung von X press-D oku- 
menten, diediesalben Stilvorlagen, Farben, 
Randstile und Regeln für Blocksatz und 
Silbentrennung verwenden. 

Über eine Palette kann man die Seiten- 
numerierung der Einzeldokumente kon- 
trollieren und den Verfügbarkeitsstatus der 
Dokumente netzwerkweit ersehen - eine 
Methode, die es erlaubt, die Arbeit an um- 
fangreicheren Projekten kontrolliert auf 
mehrere Personen zu verteilen, und für die 
synchronisierte und konsistente Anwen- 
dung beispidlsweise von Stilvorlagen sorgt. 


Fazit 


Die vorliegende Betaversion des Layout- 
Klassikers macht einen runden Eindruck. 
Etliche bisher schmerzlich vermißte Funk- 
tionen wie zeichenorientierte Stilvorlagen 
oder dieM öglichkeit, einen Index oder ein 
Inhaltsverzeichnis zu erstellen, haben Ein- 
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gang in das Programm gefunden. Ange 
sichts der neuen grafischen Werkzeuge und 
Gestaltungsmöglichkeiten in X press 4.0 
wird man von nun an seltener zu einem 
Grafikprogramm greifen müssen. Diere- 
novierten Dialogfenster erleichtern durch 
ihren Karteikartenstil die Einstellarbeiten. 

Trutz Schnappinger/th 


il Das ist neu in Xpress 4.0 


« Werkzeugpalette mit Untermenüs 
« Dialogfenster im Karteikartenstil 

« Bezier-Werkzeug für Rahmen und Linien 
« Text an Pfaden ausrichten 

« Text in Kurven umwandeln 

« Verbinden und Ausstanzen von Objekten 
« Beidseitiger Textumfluß um Grafiken 

« Erzeugen von Freistellern in X press 

« Zeichenorientierte Stilvorlagen 

« Index und Inhaltsverzeichnis 

« Buchfunktion 

« Drucken von nicht fortlaufenden Seiten 
« Drucken nur einzelner Seitenelemente 

« Sechsfarben-Separation 

« Neuer integrierter Randstileditor 

« Xtension Manager 

* Unbegrenzte Anzahl von Tabulatoren 


« Position des Dokumentenfensters mitsichern 

« Unbegrenzte Anzahl von Stilvorlagen und Farben 

« Seitenanwahl durch Icons am unteren Rollbalken 

« Mehrfachselektion auch mit dem Inhaltswerkzeug 
« Unterbrechung des Bildschirmaufbaus über 


die Tastatur 


« Manager für Druckerbeschreibungsdateien 


« V’ergrößern bis 800 Prozent 


« Veerankerte Linien und nicht rechteckige Rahmen 


« Speichern im X press-3.3-Format 
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Nach der Überarbeitung von Photoshop und Pagemaker präsentiert Adobe nun Illustrator in 


einer renovierten Ausgabe. Damit haben alle Publish-Programme des Herstellers ein 


einheitliches Aussehen und programmübergreifende Bedienungsfunktionen erhalten 


dobe macht esmit Illustrator 7.0 
wie die Autoproduzenten. Die 
Technik bleibt weitgehend 
gleich, dafür präsentiert sich das 
Mobil mit einer überarbeiteten Karosserie 
und Ausstattung. Revolutionäres ist für die 
M ac-Anwender nicht dabei. Wer bisher auf 
dem PC mit Illustrator 4.1 gearbeitet hat, 
findet dagegen all das auf seiner Festplatte 
vor, was dieM ac-Fraktion schon seit zwei 
Versionsnummern einsetzt. 


Identische Bedienungsfunktionen 


DieO berfläche von Illustrator 7.0 hat sich 
jener von Photoshop angepaßt. DieWerk- 
zeugpaletten sind erst auf den zweiten Blick 
durch die unterschiedlichen Werkzeuge 
voneinander zu unterscheiden. Genauso 
wie in Photoshop lassen sich diese über Ta- 
staturkürzel aktivieren. Hat man das Kür- 
zel vergessen, bewegt man den M auszeiger 
auf das betreffendeSymbol, und Illustrator 
informiert in einem M inifenster über den 
Namen und das Kürzd des Werkzeugs. 
Für identische Befehle sind auch die 
anderen Tastaturkürzel bei beiden Pro- 
grammen gleich, was übrigens ebenso für 
Pagemaker 6.5 und alleanderen neuen Pro- 
duktevon Adobegilt. Damit muß man sich 
diesenur noch einmal einprägen. Damit Il- 
lustrator 7.0 nun auch das letztegroßePro- 
gramm von Adobe gleichzeitig in einer Ver- 
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sion für dasM ac-OS sowie für Windows 
95 undWindowsNT erhältlich ist, gilt das 
plattformübergreifend. Das Dateiformat 
von Illustrator 7.0 ist ebenfalls unabhängig 
vom jeweils eingesetzten Rechner. 
Renoviert wurden auch die Paletten, die 
sich im mittlerweile bekannten Kleid von 
Karteikarten präsentieren. Jenach Bedarf 
kann man siezu einer Palettezusammenle- 


gen oder alseinzelne Palette darstellen. Ein 
Klick auf den jeweiligen K arteikartenreiter 
aktiviert die entsprechenden Eingabe-O p- 
tionen. Darüber hinaus stehen über die Pa- 
lettenmenüs eine Reihe von Befehlen zur 
Verfügung, die früher einen Ausflug in die 
M enüleiste erforderlich machten. 

Einen in anderen Programmen von 
Adobenoch nicht bekannten Trick bieten 


[EI [23 jef 


Illustrator 7.0 <100% 


[ eotor\\ r Pr 
Cm | |% 
D 


= 


= 


ADOBE ILLUSTRATOR 7.06 


Font:[Lithos [Black 


HNSER 25 pt) 


Sf men [100 |% D 
Km [0 |% 7 


Gradient \ | > 
MH «— 
‚Angle: % Location 


| 2ND]EIRTEIRI 


I 


|] Forest Green 


‚Mical Type Tool(T)] 


= 
Character aragraph NyıM Design N] P 


Ay Haut Ir] Ele 


ITEhas 


#EJop ]r 


TEJı00s 


Multinational Options 


Language: | German 


Direction: | Standard B 
U Proportional CK [I] Wari-chu 
ÜD Japanese Layout Rules 

IKICH p 


= 
Layers N Stroke N Attributes > 
Dloverprint Fül [] Overprint Stroke 


Es 


Output: [300 _]dpi 


UI soia 


® Grass Green 
I] Meine Farbe 
2] Orange 
Es 


Transform 
Align Objects: 
Ei 


|] Violet 

EB siack, wiite 

11] Chrome 

SlIcolc 


Die Paletten lassen sich an- 
einander hängen und verhal- 
ten sich dann wie ein einzi- 
ges Element. 


Publish / Macwelt /J uni 97 


Alle Paletten von Illustrator 7.0 haben sich 
dem von Photoshop vorgegebenen Ausse- 
hen angepaßt. Selbst die meisten Tastatur- 
kürzel sind jetzt identisch. 


Illustrator 7.0 / Spezial 


„Acrobat PDF 
Amiga IFF 


Document Info 


hmıPro 
AutoCad DHF 


Info:| Linked Images v) 


BMP 

c6M 

Designer DR 
u189a 


Linked Images: 


Type: RGB 


Channels: 3 


Macintosh PICT 
MacWrite 

MS RTF 

MS Word 


Festplatte:Bilder:Testbildformate:Fenster TIFF RGB 
Bits per Pixel: 24 
Size: 744K, 413 by 615 pixels 


Dimensions: 198.238 by 295.197 points 
Resolution: 150.001 by 150.001 pixels per inch 


Es ist jetzt möglich, außer EPS 
auch alle anderen plazierten For- 
mate mit der Illustrator-Datei zu 
verknüpfen. Man muß sie nicht 
mehr ins Dokument integrieren. 


PCH 


Photoshop 4 
Pixar 


wien — a 


Multiple-Master- 
Schriften kann man 
direkt in I Ilustrator 
7.0 in ihrer Strich- 
stärke und Laufweite 
definieren. 


PNG 

Targa 

ent 

TIFF 

Windows Metafile 
WordPerfect 

WPG 


Die Liste der Exportformate hat 

sich gegenüber der Vorgängerver- 
sion verlängert. Plazieren kann II- 
lustrator alle Dateitypen, die sich 


EPS Format 
Compatibility Preview 
010/11 ©40 ® ?.0 O None 
O88 O 5.0/5.5 O1-bit I 
O3.0/3.2 6.0 OÖ 8-bit I 


Options 

Include Placed Files 

Include Document Thumbnails 
Use Japanese File Format 
Include Document Fonts 


R 


BM PC 
BM PC 
© 1-bit Macintosh 
@) 8-bit Macintosh 


Keine Probleme mehr mit 
Schriften in einem EPS. 
Sie lassen sich nun in die 


Datei einbinden. 


mit Photoshop speichern lassen. 


die Illustrator-Paletten: M an kann sie an- 
einanderhängen, so daß eine größerePalet- 
te entsteht. Sie verhält sich beim Verschie- 
ben und Aktivieren per Tabulatortaste wie 
ein einziges Element. Das M enü des Pro- 
gramms hat Adobe ebenfalls aufgeräumt 
und in der Grundstruktur den M enüs von 
Photoshop 4.0 und Pagemaker 6.5 ange 
paßt. Zudem gibt es für aktivierteElemen- 
te bei gedrückter Control-Taste ein Inkon- 
text-M enü mit den wichtigsten für dieses 
Element zur Verfügung stehenden Befehlen. 


Außer CMYK jetzt auch RGB 


Was der Grafiker, der für gedruckte Pro- 
dukte produziert, nicht vermißt hat, be 
nötigt aber der Web-Designer: RGB-Farb- 
paletten. Diegibt esnun auch in Illustrator, 
neu ist auch das H SB-M odall. Zur Verein- 
fachung wird eine Palette mit den 216 platt- 
formübergreifenden Farben mitgeliefert. 
Auch in anderer Hinsicht hat Adobe Illust- 
rator 7.0 für das Web gerüstet, denn der 
Anwender kann jedem Element eine Web- 
Adresse (URL) zuweisen. So ist esmöglich, 
schnell sogenannte Image-M aps zu erstel- 
len. Das Speichern im] PEG- und GIF-For- 
mat konnteschon Illustrator 6.0, jetzt sind 
aber noch etlicheneue Exportformate hin- 
zugekommen, darunter unter anderem 
PNG oder DXF. 

Plazieren kann Illustrator 7.0 alleFor- 
mate, die Photoshop zu exportieren ver- 
mag. Dabei hat Adobe gleich ein Ärgernis 
beseitigt, denn außer EPS lassen sich auch 
alleanderen plazierten Formate mit der II- 
lustrator-D atei verknüpfen. M an muß sie 
nicht mehr komplett in die Datei integrie- 


ren. Bei genauem Hinsehen findet man e&i- 
ne sehr nützlicheExport-O ption: Speichert 
man als Illustrator-EPS, kann man die 
Schriften in dieEPS-Datei einbinden. Da- 
mit ist das Problem beseitigt, kurz vor dem 
Balichten entdecken zu müssen, daß diein 
einem plazierten EPS enthaltenen Schriften 
fehlen. Auch das Umwanddaln in Zeichen- 
wege und der damit einhergehende Q ua- 
litätsverlust bei der Schriftdarstellung ent- 
fallen damit künftig. 


Colorsync integriert 

Illustrator 7.0 für den M ac hat das Color- 
sync-Farbmanagement integriert und kann 
mit ICC-Profilen arbeiten. Das Pendant für 
die Windows-Plattform benützt dagegen 
dasKodak Digital ScinceCM S. N au ist die 
Unterstützung von D oppel-Byte-Schriften 
wie) apanisch, Koreanisch und Chinesisch. 
Dazu gehört auch die M öglichkeit, verti- 
kalen Text zu setzen, entsprechende Werk- 
zeuge findet man in der Werkzeugpalette. 
Ebensogut läßt er sich mit romanischen 
Schriftzeichen erzeugen. 

Als letzte Neuerungen sind ein ein- 
blendbares und magnetisches Raster und 
ein neues Reshape-Werkzeug zu nennen, 
mit dem sich Pfade oder Pfadgruppen ver- 
ändern lassen, ohneeinzelneAnkerpunkte 
modifizieren zu müssen. 

Wie bei neuen Programmen fast schon 
Standard, muß man Illustrator 7.0 mehr 
Platz auf der Festplatte und im Arbeitsspei- 
cher zur Verfügung stellen. Illustrator 7.0 
braucht 12 MB, während sich die Version 
6.0 noch mit empfohlenen 6 M B zufrieden- 
gab. Der Ordner auf der Festplatte wächst 


Publish / Macwelt /J uni 97 


von knapp 18 MB auf fast 50 MB, inklu- 
sive der Beispieldateien und Plug-ins. Ab 
EndeM ai sollen die deutschen Versionen 
verfügbar sein, zu einem Preis von etwa 
1200 M ark. DasUpdatefür den M ac wird 
voraussichtlich rund 350 M ark kosten. 


Fazit 
Für den M ac-Anwender ist die neue Ba 
nutzeroberfläche von Illustrator 7.0 diewe- 
sentlichste Änderung. Dazu kommen ein 
paar sehr nützliche Dinge wie verknüpfte 
plazierte Bilder, RGB-Farben, dieZ uwei- 
sung von Web-A dressen oder das Einbin- 
den von Schriften in ein EPS. Zudem wur- 
den dielmport- und Exportoptionen um 
eine Reihe neuer Dateiformate erweitert. 
Thomas Armbrüster 


1 Das ist neu in Illustrator 


« Neugestaltete Werkzeugpalette 

« Tastaturkürzel für Werkzeuge 

« Paletten im Karteikartenstil 

« Andockbare Paletten 

« Inkontext-M enüs 

« RGB- und HSB-Farben 

« Einbinden von W eb-Adressen 

« Unterstützt Doppel-B yte- Zeichen 
« Vertikaler Text 

« Magnetisches Raster 

« Reshape-Werkzeug 

« Colorsync-Farbmanagement 

« Einbinden von Schriften in EPS 

« Neue Import- und Exportformate 
« Plattformunabhängiges Dateiformat 
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Adobe 
Acrobat-Serie 


Acrobat Reader 3.0 
Vorzüge optimale Darstellung 5 
von PDF-Dokumenten, plattform- 
übergreifend, integrierter Player für Sounds 
und Movies, Schnittstelle zu Netscape 3.xx, 
erweiterbar durch Plug-ins 

Nachteile Schriftdarstellung mitunter feh- 


lerhaft, auf 68K-Macs langsam, volle Multi- 
media- Integration nur mit Systemen ab 
Wertung befriedigend BBBRGG 
Acrobat Search 3.0 

Vorzüge sehr schnelle Indexsu- 
che, Boolesche Operatoren möglich 
Nachteile siehe Reader, Search-Fenster 
unübersichtlich, umständlich 

Acrobat Exchange 3.0 

Vorzüge Multimedia- Integration, 
Autorentools sehr gut weiterent- 

wickelt, Formulareditor befriedigend 
Bookmark-Modifizierung 

Wertung gut BBEMBBL 

Acrobat Distiller 3.0 

Vorzüge einfache Handhabung, 

auf Standardsystemen, Berücksichtigung 
höherer Dokumentauflösungen 

Nachteile keine Voreinstellungen 

Wertung gut BBEMBBL 

Vorzüge einfache Handhabung, 

Überprüfen von Dateinamen auf 

Einhaltung der Konventionen von Unix- 

und Windows-Systemen 

Wertung befriedigend BBEBRG 
Systemanforderungen Power Mac, 16 MB freies 
RAM, ab System 7.1.2 (empfohlen) Info Adobe 
& 01 80/2 30 43 16 O0 89/3 50 70 & htipy// 


Pentium/PPC möglich 

Wertung gut BBBMBBL 

Nachteile siehe Reader, unzureichende 
befriedigende Geschwindigkeit 

Acrobat Catalog 3.0 

Nachteile sehr langsam 

www.adobe.de Preis 455 Mark, Update 165 Mark 


estaltete Dokumente über System- 
plattformen hinweg zu übergeben, ist 
im Publishing-Alltag oft ein Problem. Da- 
ten werden zum Beispiel von Windows 
nicht anerkannt, Schriften nicht ordentlich 
dargestellt, Bilder ignoriert - mit dem Por- 
table Document Format (PDF) der Acro- 
bat-Technologie soll das ein Ende haben. 
N un liegt Acrobat in der Version 3.0 
vor, und der einst erhobene Anspruch, ei- 
nen Beitrag zum papierlosen Büro zu lei- 
sten, hat sich relativiert. M it Herausgabe 
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Test / Werkzeuge zum Publizieren 


dieser Version kümmert sich Adobe Acro- 
bat wieder um die speziellen Anforderun- 
gen der Druckausgabe. 

AdobeAcrobat ist das A ustauschformat 
zum Überspringen von Plattformgrenzen - 
fast alle Industriestandards wie Windows, 
Mac-OS und Unix werden unterstützt. 
Cross-Plattform-Anwender haben mit die 
sem Werkzeug dieM öglichkeit, nicht nur 
ASCII-Daten und binärkompatible Pro- 
grammdateien zu tauschen, sondern auch 
fertig gestylte Dokumente eins zu eins, 
punktgenau und auf das jeweilige System 
angepaßt zu übergeben. 


Evolution 


Für Anwender von Acrobat 2.1 ist. der Ver- 
sionssprung auf 3.0 empfehlenswert. Der 
Cross-Plattform-Publisher hat damit nun 
ein Werkzeug zum Drucken und Belichten 
von PDF-Dokumenten an der Hand und 
zudem dieM öglichkeit, interaktive, digitale 
Dokumentefür dieCD-ROM -Produktion 
oder das Internet zu erstd- 


für das kompletteDokument. Im aktuellen 
PDF-Format 1.2 ist das geändert und die 
ser Befehl nach jeder für das Internet opti- 
mierten PDF-Seite eingefügt. 

Auch eingebettete Fonts und das In- 
haltsverzeichnis werden jetzt nacheinander 
beim Download gesendet. Der Anwender 
kann die Seite, die er einsehen oder down- 
loaden will, selektieren und einzeln vom 
N etz ziehen. Grundlagesind ein kostenlo- 
ses Plug-in für die Web-Browser N etscape 
N avigator 3.0 oder M icrosoft Explorer und 
die O ptimierung des PDF-Dokuments für 
das Internet bei der Erstellung. Auch vor- 
handene Links im PDF bleiben erhalten; 
das N euanlegen von Hyperlinks für dieIn- 
ternet-N utzung ist künftig überflüssig. 


Logische Weiterentwicklung 


Mit dem neuen PDF-Format kommt auch 
ein weiteres Kompressionsverfahren, Win- 
dows-Usern unter Zip It (*.zip) bekannt, 
das noch mal 20 Prozent Speicherplatz spa- 


len. N icht nur Cross-Platt- 


14:36 Uhr & > 


rs 
el 


sel 


form, auch Cross-M edia 


läßt sich mit der Acrobat- 


Technologie realisieren. 


Acrobat 3.0 wird aller- 
dings nur noch in einer 
kompletten Grundausstat- 
tung ausgeliefert. 


Der Anwender kann 


also Exchange oder ande- 


re Einzelprodukte nicht 
mehr separat kaufen, son- 
dern bekommt ein Set mit 


Exchange, Distiller, Rea- 


Di Page 2 0649 


Q 136% 


DO 115% 132 mm 


der, Catalog, Search for 
CD-ROM und einem neu- 
en Capture-Plug-in. BisRe 
daktionsschluß war nur der deutsche R ea- 
der verfügbar, so daß wir etwa das Capture 
Plug-in nicht testen können. Die meisten 
N euerungen werden dem Anwender über 
Plug-ins mitgeliefert. Das betrifft zum Bei- 
spiel die PDF-O ptimierung für das Internet 
oder dieEinbindung von Formularen. Oh- 
nePlug-ins läuft nicht vie. 


Web-PDF 


Das alte PDF-Format in der Version 1.1 
(nicht gleichzusetzen mit der Acrobat-Ver- 
sion 2.1) ist für das Internet nicht geeignet. 
M an konnte es zwar darstellen, aber die 
Umsetzung war nicht optimal. Der wesent- 
licheN achteil: Um ein PDF mit zehn Seiten 
im Internet einzusehen, muß es der An- 
wender erst komplett downloaden. Ähnlich 
wie das Orriginal-Postscript nutzt das alte 
Format den Befehl „SP“ (Show page) nur 


Publish / Macwelt /J uni 97 


Endlich möglich: Das Erstellen von Buttons in Exchange 3.0. 
Grundlage für die Icons sind PDF-Dateien. 


ren soll. Der Anwender kann nun sain spe 
ziellesPDF einstellen und so beispielsweise 
die Auflösung der darin enthaltenen Bilder 
sehr vid| genauer festlegen. Das sogenann- 
te Downsampling - das Reduzieren der 
Auflösung - und die Kompression lassen 
sich besser einstellen und für die jeweilige 
Anwendung optimieren. 

Eine kleine Revolution ist die Einbin- 
dung der Farbmanagementtechnik Color- 
sync für M acintosh und von ICC-Profilen 
für Windows-Rechner. Dadurch sollen 
farbgetreue Darstellungen möglich werden 
- bleibt abzuwarten, wiesich dieses Ver- 
sprechen in der Praxis auswirkt. M it der In- 
tegration von Farbmanagement läuft die 
Vorbereitung auf das sogenannte H ighend- 
PDF. Auch die Einbindung von Truetype- 
Schriften ist fehlerfrei möglich, eine weite 
re wichtige Voraussetzung für Highend- 


PDF. Doppd-ByteSchriften, et- 


Field Properties 


wa Texte im japanischen Kanji, 


Name: |Testbutton 


Type: | Button “] 


beherrscht Acrobat in der Ver- 


sion 3.0 ebenfalls. 


Digitale Print-Ausgabe 


Button Options \äppearance NActions N 
Mont: 


——-Appearance when UP: 


Layout: | Icon top, text bottomw] 


Text 


Das H ighend-PDF, sprich PDF- 


Hier drücken! 


au] 4 


Dokumente, die hochauflösen- 
deBilddaten enthalten, eröffnet 


—Appeaı 


rance when PUSHED: 


Text 


Danke! 


auch dem Print-Publisher neue 


EI le 


Möglichkeiten. 
Er muß lediglich beim „Di- 


stillen" der PDF-Datei darauf 
achten, daß „Prolog“ und „Epi- 
log“ mit in die Datei eingebun- 
den werden. DasPDF kann wei- 
terhin normal am Bildschirm betrachtet 
werden, ist jedoch für die Postscript-A us- 
gabe auf digitale Drucksysteme oder Be 
lichter optimiert. 

Die Druckoptimierung ist noch nicht 
voll ausgetestet, und selbst dieEntwickler- 
mannschaft von Adobe scheint sich noch 
nicht ganz sicher, was sie da aigentlich ent- 
wickelt hat. So müssen Tests in der Pro- 
duktion die „Produktionsreife" erst noch 
beweisen. Auch ist Adobe auf die Unter- 
stützung anderer Hersteller angewiesen, 
diesich der Acrobat-Technologiemit ihrer 
Plug-in-Schnittstelle annehmen müssen. 
Agfa hat dies bereits angekündigt (siehe 
auch „Publish”-N ews in dieser Ausgabe). 


n diesem Dialogfenster kann man Buttons erzeugen und 
ihnen Funktionen zuweisen. Wie die Knöpfe sich beim 
Anklicken verändern, läßt sich ebenfalls bestimmen. 


Um dem Anspruch einer interaktiven Prä- 
sentationsanwendung gerecht zu werden, 
sind weitere interaktive Funktionen in 
Acrobat 3.0 eingebunden worden. Ein 
wichtiger Bestandteil der neuen Version 
ist das Geenerieren von Formularen. Diese 
lassen sich bequem in Exchange anlegen 
und später im Reader - also vom Endan- 
wender - ausfüllen. 


Interaktiv mit Ton und Bewegtbild 


Auch die neue Funktion „Seitenaktion“ 
trägt zum Erscheinungsbild eines inter- 
aktiven Autorensystems bei. N un können 
mit dem Öffnen oder Schließen einer Seite 
mehrere Funktionen verknüpft werden, 


Wenn man von Adobe Acrobat spricht, nennt 
man meistens nicht ein Produkt, sondern eine 
ganze Produktfamilie. Adobefolgt dem Prin- 
zip Herstellung (Kreation) - Produktion - 
Übergabe. So wird ein PDF mit einem belie- 
bigen Programm vorbereitet, mit dem Distil- 
ler hergestellt, mit Exchange und Catalog 
bearbeitet und mit dem Reader schließlich 
vom Anwender gelesen. 


Acrobat Reader, der PDF-Viewer, ermög- 
licht das Navigieren, Drucken, Durchsuchen 
und Betrachten von PDF-Dateien. Schriften 
werden, soweit sienicht im PDF-Dokument ent- 
halten sind, nachgestellt, das heißt, es entsteht 
ein annähernd gleichwertiges Abbild der Ori- 
ginaldatei. Die Ergänzung zum Reader ist 
Acrobat Search, die Volltextsuche für Ac- 
robat-Dokumente, ein Plug-in, das mit Ex- 
change und dem Reader läuft und auf einen 
durch Acrobat Catalog generierten Index 
zugreifen kann. Zum Erstellen von PDF -Datei- 
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Er Adobe Acrobat: Die Einzelprodukte auf einen Blick 


en benötigt man den Acrobat PDF-Writer, ei- 
ne Auswahlerweiterung für den Macintosh, 
die das einfache Generieren von simplen PDF- 
Dateien ermöglicht. Sobald jedoch Bilder 
oder Verläufe in einem Dokument enthalten 
sind, sollte man auf den Distiller zurückgrei- 
fen. Der Acrobat Distiller, der sogenannte 
Acrobat-Software-RIP, ist für das Erstellen 
von komplexeren PDF-Dateien aus Postscript- 
Dateien gedacht. Er bietet zahlreiche Kom- 
primierungsmöglichkeiten, so daß die Daten- 
menge erheblich reduziert werden kann. Das 
PDF-Bearbeitungstool Acrobat Exchange 
ermöglicht das Löschen, Editieren und Hin- 
zufügen von Seiten in PDF-Dokumenten. Acro- 
bat Catalog, der Indexgenerator für Acrobat 
Search, erstellt alle Daten für die Volltextsuche, 
die anschließend mit Search ausgewertet wer- 
den können. Das Acrobat-Capture-Plug-in 
ist eineScandatenerfassung und sorgt für die 
automatische Umsetzung der eingelesenen 
Daten in das PDF-Format. 
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zum Beispiel ein Sound oder auch dieÄn- 
derung der Seitenansicht. Acrobat ist damit 
die Basis, um zum Beispiel auf einer CD 
M ovies und Sounds in digitale Dokumen- 
te einzubinden. War das auch bisher schon 
möglich, ist es nun perfektioniert, da sich 
jeder importierte Sound oder jedes M ovie 
plattformübergreifend abspielen läßt. 


Autorentool für die CD-Produktion 


M it den genannten N euerungen ist Acro- 
bat eine gute Grundlage für die plattform- 
übergreifende CD-Produktion. Im Vorfeld 
muß man jedoch einige H ürden übersprin- 
gen; die M odifizierung des R eader-Instal- 
lers ist gar nicht so simpel und erfordert 
vom PDF-Produzenten eineM enge Erfah- 
rung auf PC- und M acintosh-Ebene. 

Will man ernsthaft die CD-Produktion 
auf Acrobat umstellen, ist eine Teilnahme 
an Adobes Entwicklerprogramm empfeh- 
lenswert. Auch dieEinbindung von M ovies 
setzt einige Erfahrung voraus, ein Test auf 
allen für den Einsatz gedachten Plattformen 
ist unabdingbar - sicherlich ein N achteil 
von Acrobat, daß hier nicht an ein Instal- 
ler-Kit gedacht wurde und der Anwender 
sich seineK enntnisse selbst erarbeiten muß. 

Vergleicht man Acrobat jedoch mit 
Q uarks Immedia oder anderen Autoren- 
tools, zeigt sich, daß vieleFunktionen zwar 
simpel, aber auch zügiger umsetzbar sind. 
So kommt man schneller zu Ergebissen und 
Daten. Gleichgültig aus welchem Publi- 
shing-Programm sie stammen, sie lassen 
sich optimal in dneGesamtoberflächeein- 
binden. Für Jahresübersichten von Zeit- 
schriften oder anderen Printmedien gibt es 
zur Zeit kein besseres Produkt in diesem 
Preissegment. Besonders die Volltextsuche 
mit Acrobat Search ist hierfür optimal. 


Fazit 


In Acrobat 3.0 sind vielekleine, aber prak- 
tische Änderungen zu finden. Der Distiller 
erkennt automatisch das angelegte Format 
des Dokuments - optimal für die Stapel- 
herstellung mehrerer Seiten oder Doku- 
mente. Auch O Pl-Kommentare können 
nun mit dem Distiller eingebunden werden, 
wenn das PDF zwar gedruckt werden soll, 
die Feindaten aber beim Dienstlaister abge- 
legt sind. Acrobat Search hat an Ge 
schwindigkeit gewonnen, die Volltextsuche 
in mehreren Acrobat-Dokumenten wird 
zur wahren Freude. Das neue Release 
macht einen guten Eindruck - Acrobat in 
der Version 3.0 ist der beste „Daten- 
jongleur” für gestaltete Dokumente auf 
PC und M acintosh. 

Bernd Zipper/ms 


Strata Studio 
Pro 2.01 


3D-Modeller 


Vorzüge hohe Funktionsvielfalt, % 
schnelles Rendering, ausge- WOODS: 
zeichnete Modelling- Werkzeuge, 
Partikeleffekte, polygonale und B£zier-Geo- 
metrien, gute Animationskontrollen zum Be- 
schleunigen und Abbremsen von Objekten, 
Bewegungsverwischen 

Nachteile langsame und teilweise unlogisch 
aufgebaute Benutzeroberfläche, schlechter 
DXF- Import, Drag- and-drop von Hintergrund 
und Textures mangelhaft, Probleme mitdem 
Zahlenformat in Dialogboxen 


Wertung ausreichend BBBGGG 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
7.5.5, mindestens Quicktime 2.0 und Quickdraw 
3D 1,5, mindestens 32 MB RAM Info Innotech 
0703175610 ® 655558 Preis 2228 Mark 


ie amerikanische Softwareschmiede 
Strata programmiert seit langem gute 
3D-M odeller für den M ac. DieEntwick- 
lung von Strata Studio Pro 2.01 verlief al- 
lerdings enttäuschend. Da Strata Vision 3D 
und Strata Studio Pro 1.75 bei der Bearbei- 
tung komplexer M odelle und auch beim 
Rendern zu langsam sind, beschlossen die 
Entwickler, das Programm neu zu schrei- 
ben sowie Apples Q uickdraw-3D-Technik 
einzubinden, und schneiderten bei dieser 
Gelegenheit ein elegantes Interface mit 
schwebenden Paletten und karteikarten- 
ähnlichen Reitern. Dabei gab es wohl zahl- 
lose Probleme, die Entwicklung dauerte 
unangemessen lange, und die Ergebnisse 
entsprechen nicht den Erwartungen. 
Strata verkaufte zunächst eine Beta als 
Entwicklerversion und brachte endlich Ver- 
sion 2.0 auf den M arkt, die alleKäufer des 
Vorgängers 1.75 kostenlos erhidten. Leider 


Test / 3D-M.odeller 


entspricht auch 2.0 besten- 


Project Window 


falls einem Beta-R elease. 
Die Software stürzt dau- 
ernd ab, funktioniert nicht 
mit dem deutschen Z ahlen- 
format und weistjedeM en- 
ge lästiger Bugs auf. Ret- n 
tung in der N ot verspricht : 
der Hersteller mit Strata 
Studio Pro 2.01. 

Neben neuen Paletten, Sn 
die für Ordnung im Wirr- z 


yi 


warr der Dialogboxen sor- 2: 


Anti-matter: 

D Base Properties 

7 Objeot Properties 
I Scale 


b Offset 
7 Rotation ° 
Pitch: 
Yaw 


Roll: 


Sphere O1 


=} 


2,46152 
2,35344 
0,89561 


52,39278 
-129,6187: 
126,39642 


-0,64652 
1,18067 


3,65457 


gen, findet sich ein prakti- = 
sches Projektfenster, das die 
Attribute der Objektehier- 
archisch anordnet, wobei 
sich jedes Attribut für Animationen ver- 
wenden läßt. Extrusion und Lathing, Ver- 
schieben und Rotieren eines Objekts zur 
Erzeugung eines neuen, benötigen jetzt kei- 
neeigene Arbeitsumgebung mehr, denn die 
se Werkzeuge funktionieren in der H aupt- 
ansicht. Skinning, Extrusion entlang von 
Pfaden und Boolesche O perationen befin- 
den sich in einer eigenen „Extension Tool 
Palette“ und reagieren hervorragend auf 
M ausbefehle. 3D-O bjekte lassen sich durch 
Ziehen und Drücken an Konstruktions- 
punkten präzise verformen. 


Gute Lichtgebungseffekte 


Zur Lichtgebung ermöglichen volumetri- 
sche Effekte unter anderem dierealistische 
Darstellung von O bjektleuchten, Linsen- 
spiegelungen, Nebel und Dunst, darüber 
hinaus gibt esguteK.ontrollen für die ex- 
aktePlazierung und Ausrichtung der Licht- 
quallen. Esist jedoch nicht einzusehen, war- 
um Änderungen bei der Beleuchtung erst 
nach einem Extraklick in das Arbeitsfenster 
ausgeführt werden. Der neue Scan-Line- 
Renderer ist beeindruckend schnell und lie 
fert ausgezeichnete Bild- 


Übersichtliche Paletten gehören zu den positiven Seiten von 
Strata Studio Pro 2.0. Boolesche Operationen funktionieren aus- 
gezeichnet, aber die Reaktionen auf Eingaben erfolgen träge. 
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et 4 aa a il SPBI 1801 U 2 @r qualität. Rendern mit 
TE; m a Quickdraw 3D und Ra- 
Ze — EEE diosity stehen in mehre 
SE => nn ren Qualitätsstufen zur 
> Booten mterseot Verfügung, dieM aleffek- 
P a tefrüherer Versionen sind 
ER j ren verschwunden. 
ais- = Der Import von Poser- 
el Figuren in hoher Detail- 
fi genauigkeit ist ein guter 
RL \ Een | Prüfstein für dieQ ualität 
—— u, (| des DXF- oder 3DMF- 
— 20.]% \gysso Da Imports und die Fähig- 
base] intensity [car] EI one see sl keit eines Programms, 


mit umfangreichen O b- 
jekten umzugehen. Was 
mit Bryce 2.1 oder Elec- 
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1) 
<In Bla 


m Projektfenster lassen sich über Schieberegler und numeri- 
sche Eingaben die Parameter eines Objekts für die Animation 
festlegen, in diesem Fall Ausrichtung, Größe und Form. 


tric Image 2.7.5 in wenigen Sekunden erle 
digt ist und editiert und gerendert werden 
kann, gerät mit Strata Studio Pro zur Odys- 
see. Der 3DM F-Import funktioniert über- 
haupt nicht, obwohl Strata Studio Pro so- 
gar die neuesteVersion von Quickdraw 3D 
zur Installation der Software mitliefert. 

Ist eine Figur endlich im DX F-Format 
importiert, braucht Strata Studio Pro wie- 
derholt längere Pausen, um Teile davon in 
Quickdraw 3D (Q ualitätsstufe „shaded“ ) 
in der O bjekt-Palettezu drehen oder zu ska- 
lieren. Während dieser Pausen bleibt dasIn- 
terface still, da Studio Pro dieBildschirm- 
darstellungen neu berechnet. Kommt man 
auf dieldee, mit „Select all“ alle Teile aus- 
zuwählen, braucht das Programm über 
zehn M inuten und läßt sich nur durch ei- 
nen Soft-R eset zur Aufgabebewegen. Beim 
Umschalten der Darstellungsqualität von 
„shaded“ (Quickdraw 3D) auf „point- 
cloud“, der einfachsten Punktewolken-Re- 
präsentation des 3D-O bjekts, wartet man 
zwanzig Sekunden, bis das Interface wieder 
auf Eingaben reagiert. 


Fazit 


Obwohl der Autor seit vielen Jahren mit al- 
len Strata-M odalling-Programmen arbeitet, 
hat ihn noch nie eines so frustriert wie Stra- 
ta Studio Pro 2.0. Aber auch mit der Ver- 
sion 2.01 isttrotz80 MBRAM auf einem 
Power M ac 7500/100 und Q uickdraw-3D- 
Beschleunigungskarte von Apple sinnvolles 
Arbeiten an größeren Projekten schwierig. 
Einige Arbeitsabläufe sind zu umständ- 
lich, der Import ist unzureichend. DieLupe 
springt manchmal in unkontrollierbaren 
Stufen, der Bildschirm-R edraw zerstört mit- 
unter die Paletten, und dieZ uordnung ei- 
nes Hintergrundes artet in Sucharbeit aus. 
So lädt auch Strata Studio Pro 2.01 noch 
nicht zum Arbeiten ein. 

Franz Szabo/mbi 


Virtual Homespace 
Builder 2.04 


VRML-2.0-Modeller 


Vorzüge einfach zu bedienen, { 
gute Zuordnung von Events, \ 
preisgünstig j 
Nachteile beherrscht nur wenige Spezifika- 
tionen von VRML 2.0 


Wertung befriedigend BBRBGL 


Systemanforderungen 68K- oder Power Mac, ab 
System 7.1 Info Paragraph % httpi//www.para 
graph.com Preis 30 US-Dollar Download-Gebühr 


V H omespace Builder (VH SB) 2.0 
von Paragraph ist dasersteM ac-Tool, 
das virtuelle H äusle im neuen WW W-3D- 
Standard VRML 2.0 baut. VSHBB versteht 
sich als echtes Einsteiger-Tool - und bei ei- 
ner so neuen TechnologiewieVRML 2.0 
ist praktisch jedermann ein Einsteiger. 
VHSB unterstützt einige - nicht alle- der 
VRM L-2.0-Spezifikationen: Bau geometri- 
scher 3D-M odelle, Texturen, M ultimedia 
wie Sound, Quicktime-M ovies, AV Is, FLIs, 
Text sowieURLs. Wer Feuer gefangen hat, 
kann später professionell weitermachen: 
Praktisch alle „normalen“ 3D-Programme 
werden zur Zeit um ein Export- oder Kon- 
vertermodul zuVRML 2.0 erweitert. 


Dritte Dimension „erfahren“ 


VHSB zeigt dem Anwender zunächst ein 
3D-Fenster und einen 2D-Bauplan mit ei- 
nem N avigations-Tool namens Pinocchio, 
das die freie Bewegung und Drehung des 
Betrachterblicks erlaubt. Die Konstruk- 
tionsebene kann man ganz einfach mit 
Blöcken und Wänden bebauen, wobei die 
Höhe- also die dritteD imension - sehr ori- 
ginell über ein ausziehbares Stativ mit einer 
Videokamera geregelt wird. Das Stativ läßt 


Test /VRML-2.0-M odeller 


sich interaktiv herauf- 
und herunterfahren, die 
darauf montierteKame- 


2 r R VRML-M.odeller 
ra neigen. Mit Pinoc- 


Produkt 


5 M odeller, Browser und Plug-ins für VRML 


VRML-Version Website 


chio fährt man um das 
Gebilde herum und in- 
spiziert es mit dem Vi- 
deostativ von oben oder 
unten. KomplexereOb- 


Micro Station 95 


Virtual Home Space Builder 


VRML-Browser und Plug-ins 


VRML 1.0/2.0 


p://www.bentley.com 


jekte wie Innenräume Produkt VRML-Version Website 
oder Tür- und Fenster- Cosmo Player VRML 2.0 (angekündigt http://sgi.com 
öffnungen entstehen mit Beer Bahasa) Re 
Hilfeeiner Cut-out-Box, Ban 
Renee er one 


nem Baublock oder aus 
einer Wand heraus- 
schneidet. Sofort wer- 
den die Ergebnisse im 
3D-Fenster dargestellt. 
Das war's aber schon: Weiteregeometrische 

Werkzeuge stehen nicht zur Verfügung. 
WasVH SB zum echten 3D-Editor fehlt, 
sind Tools zum Editieren auf Polygonebe- 
ne.oder zum Extrudieren. Für den Beinahe 
Sharewarepreis (dieDownload-Version ko- 
stet 30 Dollar) kann man das allerdings 
kaum erwarten. Was VHSB an geometri- 
schen Finessen vermissen läßt, macht esbei 
der Dekoration der 3D-O bjekte wieder gut: 
GIF-, JPEG- oder PICT-Texturen, bewegte 
Texturen (etwa für Wasseroberflächen), ge 
naue Plazierung und Skalierung einzelner 
Bilder oder M ovies auf senkrechten Flä- 
chen, Hintergrundmusik und einfaches 
Animationsverhalten, wiezum Beispid die 
Eigenrotation des O bjekts. J edem Bild läßt 
sich eineganzeReihevon anklickbaren Er- 
eignissen zuordnen, etwa das Laden eines 
weiteren VRM L-Raumes, eines beliebigen 
Programms oder Dokuments, Start- und 
Stopsignalefür den eingebauten M idi-Play- 
er, das Abspiden eines Q uicktime-M ovies 
oder auch eineKombination dieser Ereig- 
nisse. Es ist auch möglich, eine „Walking 
Show“, ein automati- 


Whurlwind 


can 


E File FAT View Build Explore 
E ) BlalsEfe}s] alslslelolo) Blei 


sches Durchwandern 


des VRML-Raumes, 
aufzuzeichnen und als 
Event zu aktivieren. So 
werden Besucher ge- 
zielt durch dieRäum- 
lichkeiten des Cyber- 
Palastes geleitet, ohne 
daß sie die Orientie 
rung verlieren. 


Nach Beendigung 
der virtuellen Baumaß- 
nahme &xportiert man 


Das Innere des Moritzburger Schlosses im Cyberspace besteht aus 
einfachen Blöcken, Wänden und vielen Texturen. Die einzelnen 
Räume werden geladen, sobald der Cybernaut sie durchwandert. 
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sämtliche Elemente als 
VRML-1.0- oder 2.0- 
Dateien in ein gemein- 
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Erweiterungen) 


L2.0 (angekündigt 


sames Verzeichnis, das man anschließend 
auf den Server laden kann. Die Ergebnisse 
lassen sich mit jedem VRM L-fähigen Plug- 
in bewundern, wobei echte VRML-2.0- 
Plug-ins für dasM ac-OS erst für dienäch- 
sten M onate angekündigt sind (sieheK.a- 
sten „M odeller, Browser und Plug-ins“). 


Fazit 
Virtual Home Space Builder eignet sich 
phantastisch für erste Schritte auf dem Weg 
zur N eubesiedlung des Cyberspace: M an 
erarbeitet sich in kurzer Zeit Grundkennt- 
nisse für die ernsthafte Arbeit mit VRML 
2.0 und den „großen“ 3D-Programmen, 
diejedes nur denkbare O bjekt im virtuellen 
Raum darstellen können. 

Manfred J. Heinze/ms 


Ei Was ist VRML? 


VRML heißt Virtual Modelling Lan- 
guage und ist eine Spezifikation zum Er- 
stellen dreidimensionaler, begehbarer 
Welten vor allem im Internet. VRML 2.0 
bietet gegenüber Version 1.0 mehr inter- 
aktive Möglichkeiten und soll als solides 
Fundament für künftige VRML-Erweite 
rungen dienen. Insgesamt sind etwa 30 
Erweiterungen definiert: 

Funktionen Keyframe-Animationen mit 
automatischer Berechnung der Zwischen- 
phasen, Integration von digitalen Videos 
und Sound einschließlich Spatial Sound, 
Sensor-N odes für E vent-Steuerung, Hin- 
tergründe, Landschaften, Himmel, Ne- 
bel. Über Script-N odes lassen sich exter- 
ne Sprachen wie) ava zur quaslintelligen- 
ten Steuerung von Objekten einbinden. 


http://www.paragraph.com 


L1.0 


VRML 1.0 (mit Problemen) — http://www.quickdraw3d.apple.com 


Vom Layout ins 


Word Wide Web 


Mehr als 2,4 Millionen deutsche 
Internet-Accounts gibt es 
inzwischen, und entsprechend 
viel wird im WWW publiziert. 
Aber nicht jeder will sich in die 
HTML-Sprache einarbeiten. 
Konvertierungswerkzeuge 
versprechen, per Knopfdruck 
aus einem Layout eine HTML- 


Seite zu erzeugen 


Inhalt 
PDF versus HTML _.. .... 5.112 


Die neuen HTML-Tags ...... S.114 
Produktübersicht ...... 5.116 


Testsieger ...... S. 118 


ie Wunschvorstellung vieler 
Layouter ist klar: Per Konver- 
tierungsbefehl sollen Layouts 
eins zu einsin HTML umsetz- 
bar sein. Trotz der teils beeindruckenden 
Fähigkeiten der getesteten Produkte zeigt 
sich aber, daß anspruchsvolles Web-D esign 
auf dem Konvertierungsweg nicht möglich 
ist. DieK onverter versagen gerade da, wo 
sie am meisten helfen könnten: bei ver- 
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BET. 
r 


RN 


trackten Layouts. Wer jedoch mit den Ein- 
schränkungen der vorgestellten Konverter 
leben kann, erspart sich stupide und lang- 
wierige Arbeitsschrittebeim Weg ins Web. 


Myrmidon arbeitet wie ein 
Druckertreiber 

Verblüffend einfach und dadurch in jedem 
Programm mit Druckoption einsetzbar ist 
M yrmidon, das man vor dem Konvertieren 
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einer Datei inHTML wieeinen Drucker- 
treiber über die Auswahl im „Apple 
M enü“ anwählt. M yrmidon ist damit kein 
Werkzeug, das ausschließlich Layouts um- 
setzen soll, und kann deshalb nur bedingt 
für die Umwandlung von X press-D oku- 
menten eingesetzt werden. DieRahmen in 
einem X press-D okument stellen für M yr- 
midon ein großes Problem dar, das das Pro- 
gramm durch simples Untereinanderstallen 


Illustration: Udo Gauss 


“ Die| 
Ele] SR “| 
(else Settings For HTML Document: 
Standard ai 
Category: Font v 1.1 
| BO Preserve text colors 
| & Preserve monospaced fonts 
H | 
m & Match font sizes 
ur Use: When source text is at least: 
S | “sIze=7” [29] points 
- pP ° t “SIZE=6” 20 | points 
z r in | “SIZE=5" 16 | points 
“ Mehr als 2,4 N | “sıze=4" [13] points 
- Schattendasemij 
e nicht jeder, der “SIZE=3”  |11 | points k 
i Skiptspra-che H “s1zE=2” [10] points 
! die Umsetzung 
= Si meliora di D 
= arroget annus. scri Save Settings As Defaults 
| et asneren Cam) Cox] 
= probus, centum qul z 
I inter quos referendus erit? Veteresne poetas, an quos et praesens et postera 
= respuat aetas? 
ö “Iste guide veteres inter ponetur honeste, qui vel mense brevi veltato est 
I iunior anno.” Utor permisso, caudaeque pilos ut equinae paulatim vello unum, 
“ demo etiam unum, dum cadat elusus ratione ruentis acervi, qui redit in fastos et 
- virtutern aestimat annis miraturque nihil nisi quod Libitina sacravit. 
3 
e „Das WWW ist gerade dabei, sich als Medium zu etablieren” 
3 
"EBrfe ji 
Myrmidon kennt als einziges Konvertierungswerkzeug den 


Font-Size-Befehl. Seine Stärken liegen aber eher bei Textdo- 
kumenten als bei der Umsetzung von Layouts. 


HZ macweltdokument 
HexWeb® Tools 32] 


MEI. 


ed [rs 


- 


AAAeI 


7 | [123 x 142, scale 100% 
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I] HexWeb® Export 
Path: [E]|Dokumente Issue: [1 


Category: [llExtra 


BA nunun 


Filename maoweltdokument 


3] Table of Content Elements 


3] (Headline) [Print geht in's Netz 
Vortrag über Trends im 


Publishingbereich| 


Am 


AAN 


X Ignore text chains 


X Open browser after export Ungraig } Export 


Header: [No files ___] Footer 


FRARNRRRN 


Fu 


s# | Seite 1 Sf T 


Mit Hexweb Export werden die Texte für die Indexseite fest- 
gelegt, die das Programm automatisch erstellt und mit den 
entsprechenden Stellen im Text verknüpft. 


Test /HTML-Konverter 


dem passenden Font-SizeBe 
fehl umgewandelt. Einzüge 
erzeugt das Programm durch 
unsichtbare GIFs, die in der 
passenden Breite die Zeile 
eröffnen. Tabellen werden er- 
kannt und korrekt im Doku- 
ment eingebaut. In M yrmi- 
don gibt esjedoch keine M ög- 
lichkeit, zweispaltigen Satz 
automatisch in eine unsicht- 
bare Tabellezu überführen. 

Textfarbeund Taballenhin- 
tergründe sind für den Kon- 
verter kein Problem. Esist al- 
lerdings nicht möglich, ein 
Hintergrundbild im Nach- 
hinein zu benennen. Das be 
deutet, daß dieH intergründe 
auf die Farbeinstellungen im 
HTML-Code angewiesen sind 
und keine Bildstrukturen auf- 
weisen können. 

M ager ausgefallen ist die 
Palette zur Bildbearbeitung. 
Das Programm konvertiert die 
im Text enthaltenen Bilder in 
GIF-Formate, ohne daß der 
Anwender eingreifen kann. 
Zudem muß es sich bei der 
Abbildung um ein Pixedfformat 
handeln, bei objektorientier- 
ten Grafiken steigt die Kon- 
vertierung aus. 

M yrmidon kann auch kei- 
ne externen Verknüpfungen 
ins Internet generieren. Des- 
halb besteht die sinnvollste 
Anwendung für M yrmidon 
darin, textlastige Dokumen- 
te zum Beispiel aus einem 


der Rahmen auf der HTML-Seitelöst.Die Textprogramm ohne mühsames Kopieren 
Vorteilevon M yrmidon liegen in anderen und Einfügen in eine zusammenhängende 
Bereichen, etwa bei langen Texten. HTML-Datei zu verwandeln. Die Anker- 

Durch dieAnalyse eines Textes vor dee Funktion ermöglicht außerdem einenicht 
Konvertierung interpretiert M yrmidon die zu unterschätzende Indizierung, die den 
Formatvorgaben nach benutzerspezifischen Text verläßlich durchforstet. Durch geziel- 
Regeln und setzt siein dasentsprechende te N acharbeit können dann immer noch 
HTM L-Format um. Das Programm unter-- komplexeLayouts entstehen. 


sucht den Punktabstand zur vorhergehen- 


den und nachfolgenden Zeileund kann so Hexweb XT erstellt automatisch ein 
auch selbständig Kapitelüberschriften er-- Verknüpftes Inhaltsverzeichnis 
kennen. Damit beherrscht M yrmidon et- Quark X press ist für vieleAnwender das 
was, was Vielschreiber faszinieren dürfte Standardlayoutprogramm, so daß insbe 
Es generiert aus den Überschriften in mit sondere bei dieser Software der Wunsch 
dem Text verknüpftes Inhaltsverzeichnis nach einer automatischen HTM L-Konver- 
(den sogenannten Anker), dasanklickbar tierung besteht. Eine weit verbreitete Pu- 
am Textanfang steht. blishing-Software, die Printpublikationen 
Dieses Konzept findet seineFortsetzung online bringt, ist Hexweb XT. Damit ar- 
in der Umsetzung der Schriftgrößen. Je beiten etwa dieOnline-Redaktionen von 
nach Punktgröße werden dieSchriften mit Bild, Focus, Spiegel, Vogueund TV Today. 


112 Publish / Macwelt /J uni 97 


Warum sich gerade Redaktionen mit 
sehr großen Textmengen für Hexweb XT 
entschieden haben, liegt auf der Hand, 
wenn man die größte Stärke des Pro- 
gramms kennengelernt hat. 

M it der Konvertierung wird bei gleich- 
zeitiger Anbindung an die Datenbanklö- 
sung H exbase ein Index der Inhalte erstallt 
und in einem entweder alsO ffline- oder als 
Onnline-Webpage aufgemachten Index ab- 
gelegt. So kann sich der zuständige Chef 
vom Dienst schneii einen Überbiick über die 
bereits konvertierten Texte verschaffen und 
erspart sich das Anlegen einer eigenen Da- 


Mi] PDF versus HTML 


Ganz im Gegensatz zur ursprünglichen 
Philosophie der Skriptsprache HTML 
(Hypertext Markup Language), die be- 
wußt gewählt wurde, um Freiheiten bei 
Zeichensätzen und Schriftfarben zu 
erhalten, wünschen sich immer mehr 
W eb-Designer Möglichkeiten, das Aus- 
sehen ihrer Seiten zu fixieren. HTML ist 
trotz der aktuellen Weiterentwicklungen 
nur bedingt dazu geeignet. Deshalb emp- 
fehlen Web-Designer wie David Siegel 
den Einsatz von PDF (Portable Docu- 
ment Format) von Adobe. 

Vorteile Der Vorteil des Formats liegt 
eindeutig in der problemlosen Konvertie- 
rung per Knopfdruck. Mit dem Acrobat 
Distiller kann jede Postscript-Datei um- 
gewandelt werden, Schriften sind voll in- 
tegriert. Die Auflösung von Bildern und 
Grafiken ist frei wählbar, und die Doku- 
mente sind bis zu 800 Prozent skalierbar. 
Mit dem passenden Plug-in kann man 
PDF-Dateien auch mit Hilfe eines W eb- 
Browsers seitenweise lesen. 


Nachteile Und genau hier liegt das Pro- 
blem: Obwohl sich HTML als Standard 
im Web durchgesetzt hat, verfügt nicht 
jeder Anwender über das kostenlose P lug- 
in, was die Zahl der erreichten Anwender 
verringert. Zwar lassen sich PDF-Dateien 
auch verknüpfen, es fehlen aber Web- 
typische Interaktionsmöglichkeiten wie 
Datenbankanbindungen und dynamische 
Seiten. Das beschränkt den Anwen- 
dungsbereich dieser Technologie auf elek- 
tronisches Publizieren. Wer damit leben 
kann, hat mit dem PDF-Format heute 
schon die M öglichkeit, sein Layout nahe- 
zu exakt ins World Wide Web zu über- 
tragen (siehe Publish-Test Seite 102). 


tenbank. Der Index ist außerdem mit den 
entsprechenden Textstellen verknüpft und 
dient als N avigationsinstrument für die 
Endanwender im Word Wide Web. 

Da immer mehr Web-Seiten mit Plug-ins 
arbeiten, um die gewünschten M ultime 
dia-Funktionen zu ermöglichen, ist es mit 
Text und Bild allein nicht mehr getan. 


Fl Die neuen HTML-Tags 


Mit Netscape Navigator 4.0 deutet sich 
schon an, was der Microsoft Explorer 
4.0 aller Wahrscheinlichkeit nach weiter 
verstärken wird: Neue HTML-Tags und 
die sogenannten Cascading Style Sheets 
eröffnen W eb-Designern die M öglichkeit, 
die Typographie genauer zu regeln und 
den Satzspiegel einer Web-Seite exakt zu 
positionieren. Zudem bietet Netscape 4.0 
jetzt schon E benen an, die durch Überla- 
gerungen ein ähnliches Arbeiten wie in 
Quark Xpress ermöglichen. Es bleibt 
jedoch abzuwarten, wie die Konvertie- 
rungswerkzeuge auf diese Schwemme 
neuer Optionen reagieren werden. 
Fehlende Optionen Schon jetzt fehlen 
allen getesteten Programmen und Plug- 
ins wichtige Konvertierungsoptionen wie 
Frames oder Image-M aps. Die Qualität 
des generierten Codes ist zwar sauber und 
selten mit unnötigen Befehlen überfrach- 
tet, aber was den Leistungsstand betrifft, 
hinken diese Werkzeuge schon jetzt, vor 
dem nächsten Innovationsschub, um et- 
wa ein ] ahr hinterher. Wer also bei sei- 
nen Web-Seiten nicht als veraltet gelten 
will, sollte sich lieber einen versierten 
W eb-Designer suchen. 

Zur Not auch ohne HTML Selbst wenn 
sich in naher Zukunft die neuen Layout- 
Tags ebenfalls automatisch konvertieren 
lassen, handelt es sich bei diesen W eb- 
Seiten immer noch um konvertierte Lay- 
outs für den Druck, denen oft die speziel- 
len Web-Optionen fehlen. Wem das 
genügt, der kann mit Hilfe der Konverter 
inzwischen auch schon ohne HTML aus- 
kommen. Allerdings verschließt er sich 
dann den zusätzlichen M öglichkeiten des 
M ediums wie etwa dynamischen Seiten, 
Interaktion oder Datenbankanbindung, 
die inzwischen einen Großteil der At- 
traktionen im World Wide Web ausma- 
chen. Auch eine intelligente, Web-ge- 
rechte Navigation ist mit der bloßen Kon- 
vertierung nicht zu erzielen. 
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Hexweb XT bindet Dateien, E 
die in den Formaten Shock- 
wave, Quicktime oder Java 
zur Seite hinzugefügt werden 
sollen, über SOL (Special O b- 
ject Library) ein. 

Bis dato kann das Pro- 
gramm keine unterschiedli- 
chen Schriftgrößen darstellen 
und den gewünschten Zei- 
chensatz dazu angeben. Hier- 
für muß man nachträglich 
denHTML-Codeüberarbei- 
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ten. Wer aber seineSchriften Katze 


ins World Wide Web retten 
möchte, der kann sich von 
Hexweb XT ganze Textpas- 
sagen komplett mit Haus- 
schrift in eineGIF-Grafik verwandeln las- 
sen. M öglich sind auch Einzüge und hän- 
gendellnitialen, diein HTML durch an GIF 
aufgebaut werden. Allerdings ist nicht si- 
chergestallt, daß die Schrift der Initiale der 
Fließtextschrift entspricht, da sich jeder 
Anwender in seinem Web-Browser eigene 
Schriften einstellen kann. 

Wer Grafiken und Bilder mit Bildunter- 
schriften hat und keinen Text verlieren will, 
ist ebenfalls auf der sicheren Seite, weil 
Hexweb XT Text und Bild verbindet und 
in einer gemeinsamen unsichtbaren Tabel- 
leinnerhalb der Web-Seite ablegt. DieKon- 
vertierung eines Bildes läßt einem dabei die 
Möglichkeit, sich zwischen JPEG und GIF 
zu entscheiden, wobei diese Einstellung 
dann für alle Abbildungen in einer Datei 
gilt. Auch die Einbindung von Hinter- 
grundbildern ist so möglich. 

Bei einiger Übung kann man mit H eweb 
XT vieles vom Originallayout ins Web 
hinüberretten. Das Programm ist jedoch 
eher für das artikelorientierte Web-Publi- 
shing von Zeitschriften- und Zeitungsin- 
halten in Zusammenarbeit mit Datenban- 
ken geeignet, wofür sich das Programm 
H exbase desselben Herstellers anbietet. Be- 
sonders ausgefuchste Layouts in ine Web- 
Seiteumzuwanddin, ist mitH web XT in 
der jetzigen Form nicht möglich. 


Cyberpress bietet nur eingeschränk- 
te Umwandlungsmöglichkeiten 

In einem eigenen Fenster zeigt Cyberpress 
dieeinzdnen Text- und Bildrahmen an. Da- 
bei lösen sich jedoch alle Gruppierungen 
und Anordnungen der Rahmen auf, und 
man kann sienicht wieder neu gruppieren. 
Als besonders hinderlich erweist sich das 
in den Fällen, wo eine bestimmte optische 
Anordnung auch auf denHTM L-Seiten er- 
halten bleiben soll. DieR ahmen lassen sich 
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Das Anlegen von Verknüpfungen ist mit Cyberpress einfach 
zu erledigen. Die Xtension bietet jedoch nur wenig Gestal- 
tungsmöglichkeiten, sie eignet sich eher für simple Layouts. 


aber wenigstens in ihrer Reihenfolge ar- 
rangieren und auf äinfache Weise mit Ver- 
küpfungen versehen. 

Auch bei den Schriften läßt Cyberpress 
den Anwender ein wenig im Stich. Es stellt 
keine Font-Size-Befehlezur Verfügung, die 
im Gegensatz zu den H ead-Befehlen die 
Schriftgrößen differenzierter abstufen, und 
diein Quark eingestellte Schriftfarbe wird 
nicht in den HTML-Code übernommen. 
Allerdings gibt es einTrostpflaster: M an 
kann Textrahmen in GIF-Grafiken um- 
wandeln und als Bilder einbinden. 

DasKonvertieren von Bildern und Gra- 
fiken erfolgt einhaitlich nach einer einzigen 
Voreinstellung. Das bezieht sich auf das 
Bildformat und auf den Textumfluß. Alle 
Abbildungen werden entweder alsGIF oder 
als]PEG konvertiert, und man muß dieAb- 
stände zwischen Text und Bild sowohl ho- 
rizontal als auch vertikal einheitlich für die 
ganze Datei einrichten. Das ist insbeson 
dere bei differenzierteren Layouts eine 
schmerzliche Einschränkung, ebenso wie 
die Tatsache, daß es nicht möglich ist, ein 
Hintergrundbild für die Datei zu bestim- 
men. Zumindest haben die Entwickler an 
Anwender gedacht, diemit HTML nichts 
am Hut haben. Eine Ballon-H ilfe beant- 
wortet ihnen die ersten Fragen zu den ein- 
zelnen M enüpunkten. 

Cyberpress ist ein einfaches HTML- 
Konvertierungswerkzeug für Benutzer, die 
in X press wenig komplexe Layouts erstel- 
len und deshalb bei der Umsetzung in 
HTML keine allzu großen Ansprüche ha- 
ben. Denkbar sind hier Einsatzgebiete wie 
Geschäftsberichte, die mit einem einfachen 
Satzspiegel auskommen und daher auch auf 
der Web-Seite nicht auf komplexe O ptik 
angewiesen sind. Ausgeliefert wird Cyber- 
press zusammen mit dem Web-Editor 
Pagemill 2.0 von Adobe 
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Produkt Myrmidon 1.1 Hexweb XT 2.2.1 Cyberpress 1.0 Beyond Press 2.0.4 Pagemaker 6.5 
Hersteller Terry Morse Hexmac Extensis Astrobyte Adobe 
Software 
Preis 189 Mark 1100 Mark 448 Mark 1592 Mark 1599 Mark 
Testurteil Gut zur Umsetzung von Sehr guteDatenbankan- Einfachzuhandhaben, Konverter mit den mei- Gut geeignet für die 
Textdateien; arbeitet bindung und automatische aber nur geringer sten Gestaltungsmög- Erstellung einfacher HTML- 
wie ein Druckertreiber, Indexerstellung, keine Leistungsumfang; wird lichkeiten. Gute Bild- Seiten, kein manueller 
bietet aber keine Umsetzung gruppierter im Bundle mit Page- bearbeitung, aber etwas Einfluß auf Bildformate 
Verknüpfungen Rahmen mill 2.0 ausgeliefert umständlich zu bedienen 
Testwertung BBBBBL BBBBDL BBauohı BBBBBL BBBUGG“ 
Systemanforderungen 68020-Prozessor, System 7.5, System 7.1.1 System 7, 68030-Prozessor, 
System 7 Quicktime, Xpress 3.31 Xpress 3.32 Xpress 3.31 System 7.1,9 MB freies RAM 
PROGRAMMFUNKTIONEN 
ExterneLinks_............. EEE Ve] A Ve EN 
a re aULOMGTISCHMBER, AESnE m OHE Dr ER NO EEE EN a RM 
nein ja nein a Programm wählt zwischen 


Zusätzliche Plug-in-M odule 
(Shockwave, Quicktime, J ava) 


GIF undJ PEG 


Speicherort für 

Grafiken wählbar 

Metabefehle f. Suchmaschinen nein 

Info Softdes, Tel. 07 61/ 
45 55 66-6, Fax -0, 
Internet http://www. 
terrymorse.com 


Hexmac, Tel. 07 11/ Xact, Tel. 09 71/ 


Xact, Tel. 09 71/ 


Adobe, Tel. 01 80/2 30 43 16, 


975 49-61, Fax -62, 67191,Fax68744, 67191,Fax68744, Fax 0 89/350 70 58, 
Internet http://www. Internet http://www. Internet http://www. Internet http://www.adobe.com 
hexmac.com extensis.com astrobyte.com 


* Bewertung des Gesamtprogramms: 5 M äuse (gut), Biehe M acwelt 5/97] Seite 110 


Mit Beyond Press kann man manu- 
ell in die Konvertierung eingreifen 


Analog zu Cyberpress werden bei Beyond 
Press die X press-R ahmen in einer Palette 
angezeigt. M an kann auch mehrere Rah- 
men gruppieren und als GIF speichern. 
Das ist vor allem bei Logos und komplex 
gestalteten Überschriften ein Vorteil, da 
Beyond Press sogar in Quark gestaltete Li- 
nien und Kästen in Grafiken verwandelt, 
was sonst keiner der hier vorgestellten Test- 
kandidaten beherrscht. 

Eine weitere O ption ist dieM öglichkeit, 
mit Hilfe der Palette zusätzliche HTML- 
Tags in die Seite einzubauen. Das Verfah- 
ren ist aber ein wenig umständlich, da sich 
handgeschriebener Codenicht durch Ein- 
tippen vor dem Konvertieren einfügen läßt, 
weil das Programm ihn als Text erkennt 
und als Fließtext mit Sonderzeichen inte 
griert. DieLösung besteht darin, diese Tags 
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wie einen eigenen Rahmen in der Aufli- 
stungspalette zu integrieren und dann per 
M ausklick auf diepassende Stellezu ziehen. 
Kein sehr eleganter und zuweilen auch ein 
fehleranfälliger Weg, aber immerhin eine 
Möglichkeit, die bei keinem anderen der 


Testkandidaten zur Verfügung steht. Auch 
hier empfiehlt sich jedoch die N achbear- 
beitung in einem entsprechenden Editor, 
wenn bestimmte Teile der Datei noch zu- 
sätzlichen HTM L-Codebenötigen sollten. 
Für Layouter, die mit handgeschriebenem 

HTML-Code wenig Erfah- 


Image Settings E] 
Doriginatkop. [Eid gemeins. nutzen Basis:|_Rahmensk..” ] I] Einhtl. Maßstab 8] rung haben und deshalb erst 
"| Ausrichtg. [Unten 7] Horizontaı: [00mm] Breite:[123 pt einmal über die wilden Ver- 
E Format: sr v] vertikal: |1008 Höhe: [23 pt ren werfu ngen in der [6) ptik der 
cr} Ü] Habst: Ol Rand: [Rnprechen] en x . 
Palette: Standard v] lvabst: Dar: generierten HTM L-Sei te ent- 
= Dlextra sneHm: täuscht sind, gibt es dieM ög- 


lichkeit, Teile des Layouts in 
einer Voransicht zu prüfen, 
ohne die gesamte Datei kon- 
vertieren zu müssen. 

Die grafische Abteilung 
von Beyond Press ist kom- 


Beyond Press verfügt über die ausführlichsten Grafikeinstel- 


lungen aller hier getesteten Programme. Für jede 
kann man das Format individuell wählen. 
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fortabel ausgefallen. H inter- 
grundbilder lassen sich be 
quem über Kopieren und Ein- 


Abbildung 


setzen erstellen. Beyond Press konvertiert 
die Abbildungen automatisch in die For- 
mateGIF und JPEG, der Anwender hat je 
doch auch die Möglichkeit, für jedes ein- 
zelneBild das jeweilige Format festzulegen. 
Da bei Vektorgrafiken im GIF-Format die 
Dateigröße meist geringer ist alsim ]PEG- 
Format, sich letzteres aber besser für Fotos 
eignet, kann durch gezieltes Konvertieren 
dieDatengrößeder HTM L-Seite verringert 
werden. Dastut den Ladezeiten gut. 

Die Bildqualität läßt sich für JPEG -Bil- 
der bestimmen, und es ist ebenfalls möglich, 
die Farbpaletten für GIF-Formate auszu- 
wählen. So ist einezusätzliche Bearbeitung 
beispielsweise in Photoshop in der Regel 
nicht nötig. Die Philosophie, die Web- 
Dateien möglichst klein zu halten, unter- 
stützt Beyond Press auch durch die O ption, 
durch Angabe eines Pfads ein Bild in meh- 
rereHTML-Dateien einzubauen. Darüber 
hinaus kann man aineX press-Datei in ein- 
zelne miteinander verknüpfte Web-Seiten 
aufteilen. Zusammen mit den Verweisen 
auf Bilder ist so dafür gesorgt, daß der In- 
halt für OnlineM edien angemessen trans- 
portiert werden kann. 

Für Web-Designer, dienur in X press ar- 
beiten wollen, ist Beyond Press ein Silber- 
streif am Horizont. Die Vielzahl der Op- 


1 Beyond Press und Myrmidon 


Aus dem Test gehen zwei gänzlich unterschiedliche 
Programme als Sieger hervor. Beyond Press 
2.0.4 ist der leistungsfähigste HTM L-Konverter für 
X press und bietet dem Anwender die meisten M ög- 
lichkeiten für individuelle Eingriffe. Eskommt dem 


Ziel am 


nächsten, Layouts automatisch inHTML- 


Seiten zu konvertieren, eine hundertprozentige Um- 
wandlung ist aber aufgrund der unterschiedlichen 


[ssrcß 


pul 
on the Web. 


Konzepte von rahmen- 


it orientiertem Layout und 


HTML nicht möglich. 


Myrmidon 1.1 bietet 
eine sehr gute Umwand- 
lung von strukturierten 
Texten in HTML und 
beherrscht als einziger 
Testteilnehmer die Font- 
Size-Befehle. Ein weite 
res Plus ist das automa- 
tische Erstellen eines In- 
dex. Außerdem ist das 
Programm preiswert. 
Zur Umwandlung von 
Xpress-Layouts ist es 
aber wenig geeignet. 
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anderen Ausgabesprache ge- 
Fl speichert werden soll. 


Die Verwaltung der Ver- 
knüpfungen erfolgt übersicht- 
lich durch eine eigene Palette. 


Export as: O All to GIF 
OAI to JPEG 
® PageMaker chooses 
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El Downsample to 72 dpi 


Im Vorschaumodus kann man 
5  alleim Pagemaker-Layout ent- 


N 
E 


@T 


IE] 


len auf der HT! 


tionen erlaubt, auch komplexere Layouts 
zu konvertieren. Dabei muß man aber im- 
mer von einer längeren Vorbereitungszeit 
ausgehen, da auch Beyond Presskeine1:1- 
Umwandlung beherrscht. Per Knopfdruck 
zu einer identischen O ptik von X press-Lay- 
outund HTML-Seitezu kommen, bleibt 
wie bei den anderen Programmen eine 
Hoffnung für die Zukunft. 


Pagemaker konvertiert HTML- und 
PDF-Dokumente 

Pagemaker 6.5 verfügt über einefest in das 
Programm integrierte Exportmöglichkeit in 
HTML-Code und erspart so weitere Aus- 
gaben für ein Plug-in oder ein zusätzliches 
Konvertierungsprogramm. N ach dem Er- 
stellen des Dokuments ordnet man dieein- 
zelnen Textformatierungen über eine Palet- 
te den passenden HTML-Stilen zu. Aller- 
dings verfügt auch Pagemaker nicht über 
Font-Size-Befehle. Das bedeutet, daß man 
die zu verwendenden Schriften und die 
Textfarbe nicht einstellen kann. Ansonsten 
schlägt sich dieK.onvertierung wacker. 

Im HTML-Code wird versucht, das 
Layout über fixierte Tabellen zu erhalten. 
Es ist jedoch nicht möglich, in Pagemaker 
gezeichnete O vale, Kästen oder Polygone 
zu konvertieren. DifferenzierteLayouts, die 
mit solchen Effekten arbeiten, haben des- 
halb keine Chance. Einen Ausweg bietet 
dieM öglichkeit, das Hintergrundbild frei 
zu wählen. Dieim Dokument enthaltenen 
Grafiken und Bilder wandelt Pagemaker 
analog zu den anderen getesteten Produk- 
ten automatisch entweder in ein GIF- oder 
in ein)PEG-Format um. M an kann auch 
nur eine Voreinstellung für das gesamte 
Dokument vornehmen. 

Zusätzlich verwendet das Programm 
optional die Farbpalette mit 216 Farben, 
um plattformunabhängig eine verläßliche 
Farbdarstellung zu garantieren. Eine Im- 
portfunktion für zusätzliche Grafiken und 
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Pagemaker versucht, das Layout durch unsichtbare Tabel- 
L-Seite zu erhalten. Die Stilvorlagen des 
Layouts kann man jeweils einem HTML-Stil zuweisen. 


haltenen Verknüpfungen se- 
hen und testen, bei externen 
Verweisen wird automatisch 
der voreingestellte Browser 
aufgerufen. Der Anwender hat beim Kon- 
vertieren dieWahl, sein dektronischesDo- 
kument als HTML- oder als PDF-Datei 
auszugeben. Dabei darf er aber nicht davon 
ausgehen, daß sich die beiden Dateien im 
Aussehen noch gleichen. Die Unsicherhei- 
ten der HTML-Konvertierung sind dabei 
wie bei allen anderen getesteten Anwen- 
dungen einfach zu hoch. 

Der Einsatz von Pagemaker bietet sich 
vor allem dann an, wenn ein Produkt in 
mehreren M edien publiziert werden soll. 
Ein Firmenkatalog mit vorsichtig aufge 
bautem Layout ist dann als gedruckte Ver- 
sion wieauch als PDF- undHTML-Datei 
ohne nennenswerten Aufwand herstellbar. 
Bei der Gestaltung des Layouts muß man 
jedoch die Beschränkungen der HTML- 
Konvertierung berücksichtigen. 


Fazit 
Das Leistungsvermögen der getesteten Pro- 
duktekann sich in vidlen Punkten schon se 
hen lassen und hätte vor einem Jahr noch 
dieeine oder andereA ugenbraue von Web- 
Designern nach oben gehen lassen. Aller- 
dings sind dieKonzepte von rahmenorien- 
tierten Layoutprogrammen und dasjenige 
einesHTML-Layoutsnoch so verschieden, 
daß es beim Konvertieren zwangsläufig zu 
optischen Unfällen kommt. Es bleibt ab- 
zuwarten, ob dieneuen HTM L-O ptionen 
von N etscape und M icrosoft weiterhelfen 
werden. Jedem Anwender solltejedoch klar 
sein, daß alleWerkzeugezum Konvertieren 
inHTML durch dienotwendige Entwick- 
lungszeit immer nur den Web-Standard von 
vor einem halben Jahr oder früher wieder- 
geben können. Und ein halbes ] ahr ist im 
Web eine M enge Zeit. 

Christian M ießner, H arald Taglinger/th 


Literatur: „Go Web”, Macwelt 10/95, S. 176; „Web- 
Seiten richtig anlegen”, Macwelt 1/97, S. 122; „Layout- 
programme für das Web”, Macwelt 1/97, 5. 112; 
„Pagemaker 6.5”, Macwelt 5/97, 5.110 


Gemeinsames Arbeiten im 
Netz ist mit der Filesharing- 
Funktion des Mac-OS einfach. 
Mehr Komfort und Leistung 
bieten jedoch ein File- und 
Printserver sowie 


OPI-Anwendungen 
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leinereN eizwerkelassen sich mit 

dem Mac-OS ohne große Ko- 

sten und ohne Planungsaufwand 

chnell verwirklichen. Die mit 

System 7 eingeführte Filesharing-Funktion 

(Personal Filesharing) macht das Arbeiten 

im N etz möglich, ohne einen extra dafür 

abgestellten (dedizierten) Fileserver mit ent- 

sprechender Serversoftware einzusetzen. 

Diese zuerst von vielen Anwendern als se 

gensreich empfundeneM öglichkaitdesDa- 

tenaustauschs hat aber auch ihre Schatten- 

seiten. N icht selten sind schimpfende und 

auf den vernetzten Rechnern nach Datei- 
en suchendeK ollegen die Folge. 

Um diese N achteile zu umgehen, stellt 
man häufig ältere Arbeitsplatzrechner zum 
Serverdienst ab. Deren Festplatten können 
Anwender mit Hilfe von Personal File 
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Kleine Netzwerke 


fur Publisher 


sharing dazu verwenden , den Kollegen Da- 
ten im Netzwerk zur Verfügung zu stellen 
und sie untereinander auszutauschen. 


Lohnt sich ein dedizierter Server? 
Das Konzept mit einem unter Personal 
Filesharing eingesetzten Server hat einen 
wesentlichen N achteil. Zwar sind maximal 
zehn gleichzeitig angemeldete Benutzer 
möglich, und Personal Filesharing ist des- 
halb für kleineN etzwerketheoretisch aus- 
reichend, aber schon ab zwei Anwendern, 
die gldichzeitig größere Datenmengen zum 
Server schicken oder dort abholen, läßt die 
Servergeschwindigkeit spürbar nach. 
Gerade im Publishing-Bereich, wo große 
Dateien zu verarbeiten und über dasN etz 
auszutauschen sind, muß der Anwender 
dann mit größeren Wartezeiten bei der Da- 
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tenübertragung rechnen. Deshalb lohnt es 
sich, einen richtigen Server mit spezieller 
Serversoftware einzusetzen. Applesharebie 
tet hier Abhilfe. Es wurde entwickelt, um 
dem M ac-OS mehr Leistung für Server- 
dienste zu geben. Seit einiger Zeit ist das 
Programm auch wieder als eigenständiges 
Softwarepaket ohne den gleichzeitigen Kauf 
einesWorkgroup Servers zu haben und so- 
mit auf allen M ac-O S Rechnern einsetzbar. 

Wer keinen für den Serverdienst geeig- 
neten Rechner hat, kann sich eine Kom- 
plettlösung aus Workgroup Server und Ap- 
pleshare zulegen (siehe Kasten „Apple 
Workgroup Server“). Mit einem Apple 
share-Server und der entsprechenden Soft- 
ware läßt sich eine Palette von serverba- 
sierten Diensten verwirklichen, die vom 
Fileserver für den Datenaustausch und das 


Macintosh 


Layout 


Windows 
Pc 


Macintosh 


Scannen, 


Bildbearbeitung 


Drucken 


Um die Belastung des Netzwerks zu verrin- 
gern, empfiehlt sich eine Segmentierung in 
einzelne Bereiche mit Hilfe eines Routers. 


Datenspeichern über eine Bilddatenbank 
oder einen O PI-Server bis hin zum WW W- 
Server für das Internet reicht. 

Ein dedizierter Server mit Appleshare 
lohnt sich aber nicht nur in Hinblick auf die 
zentraleVerwaltung von Daten und die ver- 
besserte Z ugriffsgeschwindigkeit, sondern 
bietet noch weitere Vorteile. Dazu gehört 
die nicht zu unterschätzende M öglichkeit 
einer zentralen Datensicherung. Diesen 
meist sträflich vernachlässigten Aspekt be 
kommt man durch den Einsatz einer 
Back up-Software auf dem Server und ein 
DAT-Bandlaufwerk, das bai manchen Ap- 
pleWorkgroup Servern schon eingebaut ist, 
einfach und kostengünstigin den Griff. 

Das häufig eingesetzte Programm Re 
trospect kann man beispielsweise so konfi- 
gurieren, daß sich die Arbeit für den An- 
wender nach dem einmaligen Einstellen der 
gewünschten Zeiten für das Backup und 
dem Festlegen der zu sichernden Dateien 
auf das Wechseln von DAT-Kassetten re 
duziert. M an sollte aber immer mehrere 
DAT-Bänder für die Datensicherung be 
nutzen und sie spätestens nach einem hal- 
ben Jahr durch neue Bänder ersetzen. 

DiezentraleVerwaltung von Druckauf- 
trägen und das schnelle Bedienen von 
Druckern und Belichtern mit Daten sind 
weitere Punkte, die den Einsatz eines de 
dizierten Servers rechtfertigen. Personal 
Filesharing ist hier kaineLösung, da es das 
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Print-Spooling nicht beherrscht. Dabei wer- 
den die Druckdaten auf den Server ge 
schickt, der dann die wesentlich langsame 
re Weiterleitung an den Drucker über- 
nimmt. Der Arbeitsplatzrechner ist damit 
schnell von dieser Aufgabe entlastet und 
steht den Anwendungsprogrammen früher 
wieder uneingeschränkt zur Verfügung. Ap- 
pleshare kann einen M ac-O S-Server außer 
zum Datenserver auch zum Druckserver 
machen. Die entsprechenden Funktionen 
sind aber etwas spartanisch ausgefallen - & 
lassen sich beispielsweise nur fünf A usga- 
begeräte integrieren - und entsprechen mo- 
dernen Anforderungen nicht mehr so ganz. 
Die neue Version Appleshare IP 5.0 ver- 
spricht aber eine deutliche Verbesserung 
(sieheKasten „Appleshare IP 5.0"). 


Wann lohnt sich OPI? 


Beim Einsatz von OPI (O pen Prepress In- 
terface) ist ebenfalls ein leistungsfähiger 
Druckserver erforderlich. O PI-Programme 
ermöglichen deshalb nicht nur, von hoch- 
auflösenden Bilddaten niedrigauflösende 
Versionen für das Layout zu erstellen und 
nur diese über das Netz an die entspre 
chenden Arbeitsplätzezu verschicken, son- 
dern verfügen auch gleich über dieentspre- 
chenden Funktionen eines Druckservers. 

Wann macht sich nun ein O PI-Server be 
zahlt? Beim Produzieren von Schwarzweiß- 
Publikationen kann man häufig noch auf 
ihn verzichten, da keine sehr großen Da- 
tenmengen im N etz zu bewegen sind. Aber 
spätestens, wenn man Publikationen für 
den Vierfarbdruck erzeugt, sollteman die 
Anschaffung eines O PI-Servers in Betracht 
ziehen. Für das M ac-OS gibt es die Pro- 
grammeColor Central von Luminous und 
4-Sight-O PI von 4-Sight. 

Zur Verdeutlichung: Bd einer Transfer- 
rate von 500 KB/s (Kilobyte pro Sekunde) 
in einem N etzwerk, was für ein normales 
Appletalk-Ethernet ein durchaus realisti- 
scher Wert ist, benötigt die Übertragung di- 
ner 10 MB großen Bilddatei rein rechne 
risch 20 Sekunden. Eine mit einem OPI- 
Programm erzeugte niedrigauflösende Va- 
riante für das Layouten 


& Ablage Bearbeiten Server Benutzer Gruppe Zugriff 10:31 Uhr 9 [23 . . . 
TE Benutzerliste ==. 7 Zugriffsrechte bearbeiten hat ın etwa eine Größe 
m von 800 KB und benötigt 
bei obiger Transferrate 
a Srinen 1,6 Sekunden. Bei einer 
= ncrn rar Orr Oi Aue Publikation mit zehn Bil- 
EZ 6Gruppenliste = sehr ven Er a 
Name Eigentümer: [ER Ammsuster | I 8 dern mit jeweils 10 MB 
3 Ane | = we " . 
[I amerranm ee u dauert die Übertragung 
en, I e : der Bilder ohne den Ein- 
Dean ke ‚SEO, satz von OPI 200 Sekun- 
Appleshare 4.2.1 ist eine Serversoftware für das Mac-OS, mit den, mit O Pl dagegen nur 
der sich kleinere noch 16 Sekunden. 
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etzwerke bequem verwalten lassen. 
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Da dieBilder beim Drucken nochmals 
über das N etz übertragen werden müssen, 
ist dieser Wert mal zwei zu nehmen. So be- 
kommt man ohne OP! eine Übertragungs- 
zeit von 400 Sekunden, also fast sieben M i- 
nuten, mit O Pl dagegen dauert es nur 32 
Sekunden. Bai größeren Bildern vervielfacht 
sich dieser Unterschied. Spätestens mit qua- 
litativ hochwertigen Bildern von 100 MB 
und mehr, wie Sieim Publishing längst kei- 
ne Sdltenheit mehr sind, ist eine Arbeit oh- 
neOPI nicht mehr denkbar. 

Beim Produzieren von Druckerzeugnis- 
sen werden sehr große Datenmengen im 
N etz bewegt. So istesnicht verwunderlich, 
daß in Publishing-N etzwerken hohe An- 
sprüche an die Server gestellt werden, was 
Speicherplatz und Geschwindigkeit angeht. 


= Appleshare IP 5.0 


Auf der Cebit hat Apple zum ersten M al 
in Deutschland Appleshare|P 5.0 vorge- 
stellt, die neueste Version des Serverpro- 
gramms für das Mac-OS. Zum Testen 
kann man sie als Betaversion frei aus 
dem Internet herunterladen (http://ap- 
pleshareip.apple.com). Neben dem bisher 
verwendeten Appletalk setzt Appleshare 
IP 5.0 dasProtokoll TCP/IP ein. Apple 
talk wird in TCP/IP verpackt und dann 
über das Netzwerk geschickt. Die Vortei- 
le: Neben dem gewohnten Komfort von 
Appletalk steht die Geschwindigkeit von 
TCP/IP zur Verfügung. 


Um dem Trend in Richtung Internet 
Rechnung zu tragen, sind neben dem 
Fileserver und dem Printserver auch ein 
Web-Server, ein FTP-Server undein In- 
ternet-M ail-Server integriert. Konfigu- 
riert werden alle Server mit dem kom- 
plett neu gestalteten Appleshare IP Ma- 
nager. Der Fileserver ist in einen Teil zum 
Verwalten der Benutzer und Gruppen 
und in einen Teil zum Verwalten der Ord- 
ner und Volumes aufgeteilt. Die Zuord- 
nungen lassen sich über Drag-and-drop 
herstellen. Der Printserver bietet etliche 
Neuigkeiten. So lassen sich mehrere 
Drucker einer Druckerwarteschlange zu- 
weisen, und es gibt ein „Load Balan- 
cing”, bei dem Appleshare automatisch 
eine L.astverteilung zwischen verschiede- 
nen Druckern herstellt. ] etzt können bis 
zu 30 Drucker, 10 Druckerwarteschlan- 
gen und 32 gleichzeitig stattfindende 
Druckaufträge verwaltet werden. 


Da das Mac-OS in erster Linie ein Be 
triebssystem für Arbeitsplatzrechner ist, 
stößt man trotz des Einsatzes von Apple 
share und einer O PI-Lösung häufig an die 
Leistungsgrenzen dieser Lösung. Als Alter- 
native bieten sich dann ein Serverbetriebs- 
system wie Unix oder Windows NT mit 
spezieller O PI-SoftwarewieCan OPI von 
IPT oder EthershareO PI von Hdiiosan. 

Vor allem Windows NT gewinnt als Ser- 
verbetriebssystem zunehmend an Bedeu- 
tung. Es wird vorwiegend wegen der ein- 
fachen Administration, der rdativ leichten 
Erweiterbarkeit sowie der guten Einbin- 
dungsmöglichkeiten in heterogene N etze 
geschätzt. Unix behauptet sich hauptsäch- 
lich in Fällen, bei denen es auf extremeLdi- 
stungsfähigkeit ankommt. 


Netzwerke beschleunigen und 
segmentieren 

Im N etzwerkbereich hat sich in den letzten 
Jahren keine solche Leistungssteigerung 
vollzogen wie bei den Rechnern. So findet 
man heutzutage hauptsächlich noch N etz- 


u Apple Workgroup Server 


Betriebssystem der Apple Workgroup Server ist 
das Mac-OS. Derzeit gibt es sie in drei Varianten 
mit unterschiedlicher Softwareausstattung. Va- 
riante1 bietet Netzwerk- und Serverapplikationen, 
zum Beispiel Net Octopus zur Netzwerkverwaltung, 
Filewave zur automatischen Verteilung von Soft- 
ware im Netzwerk, den Fax-Server 4-Sight Fax so- 
wie Retrospect Remote für das Backup. Variante 2 
beinhaltet zusätzlich Appleshare 4.2.1 und den 
Santorini Server Manager, mit dem sich Apple- 
share von jedem Rechner im Netz aus verwalten 
läßt, Variante 3 (Internet Solution) dienotwendige 
Software, um einen Internet-W WW-Server ein- 
zurichten. Als Hardware werden momentan die 
Power Macs 7200/120 und 8500/200 eingesetzt. 


Variantel AWS 7250/120,16 MB RAM, 2-GB- 
Festplatte, 8fach- CD-ROM, 3714 Mark 

AWS 8550/200, 32 MB RAM, 2-GB-Festplatte, 
8fach-CD-ROM und DAT, 9407 Mark 


Variante2 AWS 7250/120, 16 MB RAM, 2-GB- 
Festplatte, 8fach-CD-ROM,, 5209 Mark 

AWS 8550/200, 32 MB RAM, 2-GB-Festplatte, 
öfach-CD-ROM, 9119 Mark 

AWS 8550/200, 32 MB RAM, 2-GB-Festplatte, 
öfach-CD-ROM und DAT, 10 902 Mark 
Variante3 AWS 7250/120, 16 MB RAM, 2-GB- 
Festplatte, 8fach-CD-ROM, 4128 Mark 

AWS 8550/200, 32 MB RAM, 2-GB-Festplatte, 
8fach-CD-ROM, 8038 Mark 
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Mae Server- und Netzwerk-Software für das Mac-OS 


Hersteller Info Preis 
Appleshare 4.2.1 Apple Prisma, Telefon 01 80/53 45-995, 3793 Mark 
TEEN EL Be ED 
Prisma, Internet http://www.apple.com 1033 Mark 


Impressed, Telefon 0 40/56 10 51, Fax 5 60 
nternet http://www.luminous.com 


54.63, | 


PC-Maclan 6.1 Miramar Brainworks 


werke mit Übertragungsraten von 10 
MBit/s (M egabit pro Sekunde). Es gibt 
zwar eine Reihe von Entwicklungen im 
N etzwerkberaich, die dieseGrenzebeä wei- 
tem überbieten, wie beispielsweise FDDI 
(Fiber Distributed Data Interface) oder 
ATM (Asynchronous Transfer M ode), die 
Erwartungen, die bei den Anwendern mit 
diesen Entwicklungen geweckt wurden, ha- 
ben sich bisher aber nicht erfüllt. So konn- 
tesich einzig 100BaseT mit Übertragungs- 
raten von 100M Bit/s einen M arkt erobern. 
VieleAnwender sind momentan verunsi- 
chert, welches N etzwerk sie verwenden sol- 
len, und entscheiden sich deshalb für das 
altbewährte 10BaseT-Ethernet. 

Es gibt aber eine Reihe von M öglichkei- 
ten, auch ein solches N etzwerk schneller zu 
machen. Hierzu gehören N etzwerkbe 
schleuniger, mit denen man höhere Trans- 
ferraten im N etz erreicht. Drei Produktetei- 
len sich im wesentlichen diesen M arkt: N e- 
doubler von Asant&, Runshare von Run 
und Turbotalk von IPT. Diese N etzwerk- 
beschleuniger benutzen meistens mehrere 
M ethoden, um Appletalk schneller zu ma- 
chen. Einedavon ist, diebei Appletalk fest- 
stehende Paketgröße zu verändern, einean- 
dere besteht in der Komprimierung der Da- 
ten. Daskann in günstigen Fällen bis zu ei- 
ner Verdreifachung der Transferrateführen. 

Eine andere M öglichkeit ist die Seg- 
mentierung des N etzwerks durch den Ein- 
satz eines Routers mit mehreren N etz- 
werksträngen. In einem unsegmentierten 
N etz können einzelne Arbeitsgänge wie et- 
wa dasDrucken von großen Aufträgen mi- 
nuten- und manchmal auch stundenlang 
das gesamte N etzwerk blockieren. Abhilfe 
schaffen der Einsatz eines Routers und das 
Verlegen der entsprechenden Arbeitsgän- 
gein aigeneN etzwerksegmente. So könnte 
ein N etzwerk beispielsweise jeein Segment 
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Brainworks, Telefon 0 89/32 67 64-0, Fax -44, 
Internet http://www.brainworks.de 


458 Mark, Retrospect 
Remote 3.0 803 Mark 


Server 900 Mark, 
Client 160 Mark 
400 Mark, 10er Lizenz 
2060 Mark 


für das Drucken, eines für Scannen und 
Bildbearbeitung und eines für dieLayout- 
arbeitsplätze umfassen (sieheGrafik). 

Das Programm Apple Internet Router 
bietet beispielsweise die M öglichkeit, einen 
M ac iin einen solchen Router zu verwan- 
deln. Idealerweise befinden sich R outer- 
und Fileserver-Prozeß auf einer M aschine, 
da dann auf die zentralen Daten aus den 
einzelnen Arbeitsbereichen zugegriffen wer- 
den kann, ohne die N etzwerkgeschwindig- 
keit in den anderen Arbeitsbereichen her- 
abzusetzen. Bei der Planung eines solchen 
in einzelne Segmente unterteilten N etz- 
werkes sollteman darauf achten, die Struk- 
tur den Arbaitsabläufen anzupassen. 


Kommunikation mit der Außenwelt 


Kommunikation und Informationsbe- 
schaffung sind für ein Unternehmen über- 
lebenswichtig. In den USA nutzen auch vie 
lekleinere Firmen dieM öglichkeiten, die 
das Internet bietet, um neueK unden zu fin- 
den und den bestehenden K undenstamm zu 
pflegen. Im deutschsprachigen R aum ist die 
Adaption des Internet noch wesentlich ge 


ef AppleShare IP Manager 
Status 


For* ‘web & File Admin: Running 
) ‘web & File Server: Running 
‘Web: Enabled 
File Server via AppleTalk: Always Enabled 


File Server via TCP: Enabled 
FTP: Enabled 


Mail Admin: Not Running 


&l 


Appleshare IP 5.0 wird die Nachfolge von Ap- 
pleshare 4.2.1 antreten. Durch die Unterstüt- 
zung von TCP/IP ist es schneller als der Vor- 
gänger und bietet auch Internet-Funktionen. 


Mail Server: Not Running 


Print Admin: Not Running 


Print Server: Running 
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E Users & Groups FAle]E2| = Share Directories BEE 


Fileserver zu geben. 


[„ Groups: 
MacLAN Group 


[-Users: 
 <Guesh 


© Alex Fahmholz 
B Stefan Sporrer 


BC (Dive C) 
‚ACROREAD 
‚AUTOCONF 
BL32 
CLIPS2E 
DEV 


Er ee] Et EEE 


Das Programm instal- 
liert aber nicht nur 
das Appletalk-Pro- 
tokoll auf dem PC, 
sondern verfügt auch 
|| über eine Art Perso- 
EN nal Filesharing und 
macht es möglich, 
Verzeichnisse auf dem 


Edt.| Del.|\ | New..| Eat.| Dei. Diebold 
Iy shared; 
‚Batch edit attributes... | Batch edit members... CIE 
>> Add users to groups >> | 
Done | Help | 


Done | Share... | Unshere | Help | 


PC über das N etz- 


ringer. Vide Firmen haben sich zumindest 
dazu durchgerungen, einen Rechner im Un- 
ternehmen zu haben, der dektronische Post 
verschickt und empfängt. 

M itder Zunahmeder Kommunikation 
über die dektronischen M edien brauchen 
immer mehr M itarbeiter einen Zugriff auf 
das Internet. In vielen Unternehmen sind 
bereits M ail-Systeme wieQ uickmail instal- 
liert, über dieein N achrichtenaustausch mit 
dem Internet möglich ist. Apple bietet mit 
dem kostenlosen Apple Internet M ail Ser- 
ver eine Möglichkeit an, einen M ac-OS- 
Rechner als E-M ail-Server zu nutzen. 

Soll ein Zugriff auf das Internet von al- 
len Arbeitsplätzen aus möglich sein, erfor- 
dert das einen Internet-R outer. Er stellt zwi- 
schen dem N etzwerk und dem Internet eine 
Verbindung über M odem oder ISDN -Lei- 
tung her. Dabei handelt es sich entweder 
um eineKombination ausH ard- und Soft- 
ware, dieman über eine Ethernet-Schnitt- 
stellein das N etzwerk einbindet, oder um 
Softwardösungen, die mit einer herkömm- 
lichen ISDN -Karte arbeiten. Eine Soft- 
warelösung ist beispielsweise das Internet 
Gateway von Vicom, das Apple mit Ap- 
pleshare IP 5.0 anbieten wird. Ein wichti- 
ger Aspekt bai der direkten Anbindung ans 
Internet ist der Schutz des N etzwerks gegen 
Eindringlinge mit H ilfe einer Firewall. 


Arbeiten in heterogenen Netzen 

ReineM acintosh-N etzwerkegehören beim 
Publishing der Vergangenheit an. Inzwi- 
schen kommt kaum eineFirma ohneRech- 
ner mit anderen Betriebssystemen aus, und 
sei es nur, um Dateien von Kunden mit den 
entsprechenden Programmen zu konver- 
tieren. Neben dem Lesen von DOS- und 
Windows-Disketten und dem Konvertieren 
der Dateien auf dem M acintosh gibt es 
auch die M öglichkeit, beispielsweise mit 
dem Programm PC M aclan von M iramar 
Systems ainen Windows-R echner mit dem 
Appletalk-Protokoll auszustatten und ihm 
auf diese WeiseZ ugriff auf den Appletalk- 
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st PC Maclan auf einem Windows-PC installiert, kann dieser auf ei- 
nen Appletalk-Server zugreifen und selbst Verzeichnisse freigeben. 


werk für einen M ac- 
OS-Rechner freizuge- 
ben. EineandereLö- 
sung ist der mit Appleshare ausgelieferte 
Client für Windows-Rechner. 

Reichen diese M öglichkeiten nicht aus, 
um ein heterogenes N etzwerk aufzubauen, 
muß man auch in diesem Fall zu einem an- 
deren Betriebssystem für den Server greifen. 
InsbesondereWindowsNT Server 4.0 bie 
tet sich an, da es außer den Windows-Pro- 
tokollen auch TCP/IP und Appletalk un- 
terstützt. Setzt man einen Unix-Server ein, 


muß man Programme wie Helios Ether- 
share oder uShare von IPT installieren, um 
eine Appletalk-Unterstützung zu erhalten. 


Fazit 


Auch kleinere M ac-OS-N etzwerke im 
Publishing-Bereich kann man verbessern 
und so eine weitere Effizienzsteigerung 
erzielen. Das reicht von einem dedizierten 
File und Printserver mit Appleshare über 
OPI-Programme für dasM ac-OS bishin 
zur Beschleunigung des N etzes mit Hilfe 
spezieller Software und einer sinnvollen 
Segmentierung. Die Einbindung der Kom- 
munikation mit dem Internet vereinfacht 
darüber hinaus die Kundenbetreuung. 
Stefan Sporrer/th 


Literatur: „Die ISDN-Alternative”, Macwelt 1/97, 
$. 68; „Druckvorstufe mit NT oder Unix”, Macwelt 
4/97, S. 110; „Netz-Assistenten”, Macwelt 2/97, 
5. 60; „PC-Maclan 6.0”, Macwelt 1/97, S. 42; 
„Netdoubler”, Macwelt 8/96, S. 34; „Turbotalk”, 
Macwelt 8/96, S. 37; „Retrospect Remote 3.0”, 
Macwelt 2/96, Seite 42; „Cumulus Network 3.0”, 
Macwelt 4/97, S. 102. 


Server- und Netzwerk-Lexikon 


ATM Asynchronous Transfer M ode. ATM 
ist als WAN-Netzwerk (Wide Area Net- 
work) entwickelt worden. Neben der WAN- 
Variante gibt es auch eine L-ATM -Version 
(Local-ATM ) für lokale Netzwerke (Local 
Area Network). ATM wird normalerweise 
mit Glasfaserkabeln betrieben, man kann 
aber im LAN-Bereich bis zu 100 Meter 
Kabellänge auch Twisted-Pair-K upferkabel 
verwenden und erreicht Übertragungsra- 
ten von 155 MBit/s. 


DAT Digital Audio Tape. Die DAT-Techno- 
lologie wurde eigentlich für die digitale 
Aufzeichnung von Audiosignalen entwik- 
kelt, eignet sich aber auch hervorragend 
als Datensicherungsmedium. 


FDDI Fiber Distributed Data Interface. In 
Ringtopologie angelegtes, eigentlich auf 
Glasfaser basierendes Netzwerk, das sich 
wie Token Ring eines sogenannten Tokens 
bedient, um Daten über das Netzwerk zu 
übertragen. In der Zwischenzeit sind auch 
Installationen mit Twisted-Pair-Kupferka- 
bel möglich. FDDI läßt sich mit Übertra- 
gungsraten bis 155 MBit/s betreiben. 


Firewall Die Firewall-Technologie wird ein- 
gesetzt, um Zugangsbeschränkungen aus 
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dem Internet in ein Firmennetz einzurich- 
ten. Sie bilden sozusagen eine M auer zwi- 
schen dem Internet und einem Firmennetz 
(Intranet) und ermöglichen es nur autori- 
sierten Personen, diese „Brandmauer” zu 
überwinden. 


Print-Spooler Ein Print-Spooler ist ein 
Rechner, der im Netz Druckerwarte- 
schlangen zur Verfügung stellt, an die die 
Druckaufträge übergeben werden. Er lei- 
tet diese Druckaufträge dann an die ein- 
zelnen Drucker oder Belichter weiter. Da 
sich Druckdaten schneller auf einen Print- 
Spooler übertragen als zu einem Drucker 
schicken lassen, steht der Arbeitsplatz 
schneller wieder voll zur Verfügung. 


100BaseT Die derzeit populärste N ach- 
folgetechnologie des 10BaseT-Ethernet 
verwendet nicht nur das gleiche Datenpa- 
ketformat wie der Vorgänger, sondern auch 
das gleiche Verfahren für die Zugriffs- 
steuerung. M an kann auch eine schon vor- 
handene Twisted-Pair-Verkabelung eines 
10BaseT-Netzes verwenden. Hubs und 
Netzwerkkarten müssen dagegen neu be- 
schafft werden. Die theoretische Transfer- 
geschwindikeit in einem 100BaseT-N etz 
liegt bei 100 MBit/s. 


Kreativ 


Fotos in Photoshop 4.0 


Naturlicher Nebel 


Nebel verleiht einem Bild Stimmung. 

E ntweder eine friedliche, wie bei einer 
Landschaft im M orgennebel, oder eine 
unheimliche, wie in einer nebelverhan- 
genen Nacht. Nicht immer hat man die 
Gelegenheit, derartige Stimmungen zu 
fotografieren. Deshalb hier eine 
Möglichkeit, beliebigen Fotos in 
Photoshop 4.0 eine solche Stimmung 


Bildnachneis J ürgen Neumenn, Ansichiskarten-Verlag 


digital zu verleihen. 


Bei diesem Bild soll die unheimliche Stimmung durch Nebelschwaden noch ge- 
steigert werden. Wir erzeugen diese in Photoshop 4 innerhalb einer neuen Ebene. 


Birgit Ewert/gs 


Ruineursprung.TIF © 44,67 (Ebene 1, AGB) [E 


[El Ruineursprung.TIF © 44,6%_(Ebene 1, AGB) 
F Fr 


s SE rrereren Wie Sie sehen, führt 
' | 5 dieser Schritt zu einer 
um Im größeren Transparenz 
Fe Jemen BA Brars der Wolken. 


N 5 
44,84% | pat: 4.58m/3.15M |p] ion] 44,64% | Dat: 4.50m/10.7m |» 


Zunächst erstellen Sie eine neue Ebene und wenden den 
Filter „Wolken” im Menüpunkt „Rendering-Filter” an. 
Achten Sie darauf, daß die Standardvorder- und hinter- 


grundfarben Schwarz/Weiß angewählt sind. Leider wirken Hochs eier 


die Wolken noch ziemlich künstlich. Um sie in durchschei- 3 Bewegungsunscherte Rehrnach Walkenals 
nende Nebelschwaden zu verwandeln, bedarf es zweier EC) 
Schritte: Erstellen Sie eine Auswahl mit einer sehr wei- j nach Nebelschwaden; 
chen Auswahlkante. ] e nach Dateigröße wählen Sie in den vorschau aus Den ind N mit 
Werkzeugoptionen für die rechteckige Auswahl eine wei- EI) m e an an SCHEN 
che Auswahlkante von 100 bis 200 Pixeln. Diese Auswahl une: DI: O) ee ah, 5 a Kenn 
wird umgekehrt und anschließend gelöscht. ‚As ine:]1o: [era Dr allen Sl. IM TUE: 
[ u punkt „Weichzeich- 


nungsfilter” den Filter 
acın [on asensoen|> E „Bewegungsunschärfe”. 
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[Transparente Bereiche schützen. 
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818 als) 
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Um das darunterliegende Bild besser zum Vorschein kommen 
zu lassen, aktivieren Sie jetzt den Modus „negativ multipli- 
zieren” und entscheiden mit dem Deckkraftschieberegler 
über die Transparenz des Nebels. 


Dieser Effekt läßt sich 
ebenfalls für die Dar- 
stellung von Morgen- 
nebel anwenden. Hier 
das Ausgangsbild. 


Nach dem Anwenden der 
einzelnen Schritte zeigt 
das Ergebnis allerdings 
noch nicht das typische 
Morgenlicht. 


Letzter Schritt: 
Gruppieren Sie die Ein- 
stellungsebene. Mit der 
Wolkenebene wird das 
Ergebnis abschließend 
etwas abgeschwächt. 


früherMorgen.PSD @ 100% (Farbbalance, Farbbalance Maske) 
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Photoshop 4.0 / Kreativ 


Das fertige Ergebnis zeigt nun eine Ruine, die in eine 
unheimliche Stimmung getaucht ist. 


Deshalb wird nun noch eine Einstellungsebene hin- 
zugefügt, um für eine rötlich-gelbliche Beleuch- 
tung zu sorgen. 

Wählen Sie „Neue Einstellungsebene” aus dem 
Ebenenmenü und aktivieren Sie im Ebenenmenü 
„Farbbalance”. 

Daraufhin erscheint das Dialogfenster, und Sie 
können die Farbbalance neu einstellen, ohne die 
ursprünglichen Bilddaten zu ändern. Die Farbver- 
änderung findet lediglich in der Einstellungsebene 
statt und kann jederzeit bearbeitet oder ausge- 
schaltet werden. 

Wir haben für das Ergebnis folgende Einstellungen 
getroffen: 


— Farbbalance - 


Farbtonwerte: PB] EB] PB] 


Eyan Rot Abbrechen 
TE hg, 


Yellow I. Blau vorschau 


@ Tiefen ÖOMitteltöne ÖLichter 
X] Luminanz erhalten 


Farbbalance - 


Farbtonwerte: BP] 


ak) 
Cyan a Bot Abbrech 
Magenta — LO Grün 
Yellow ae Blau Vorschau 


OTiefen @®Mitteltöne ÖLichter 


X] Luminanz erhalten 


Farbbalance 


Farbtonwerte: 8 | [-12 ] -34 0 ] 
Cyan = ‚ Rot Abbrechen 
Magenta — a Grün (Anprechen) 


yellow aD Blau Vorschau 


ÖTiefen ÖOMitteltöone @Lichter 
&lLuminanz erhalten 
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Illustration: Udo Gauss 


Geld sparen beim 
Hardwarekauf 


Der Mac ist nur was für reiche Computerfreaks? Falsch. Wenn man weiß wie, 


kann man auch im Mac-Markt Rechner und Peripherie günstig einkaufen, Die besten 


Inhalt 


a hilft auch die beste Überzeu- 

gungsarbeit nichts: Der Mac 

steht immer noch im Ruf, über- 

teuert zu sein. Außerdem, so ein 
weiteres Vorurteil, benötige er teurerePeri- 
pheriealsein „normaler“ PC. Dabei giltim 
M ac- wieim PC-M arkt, daß der, der über- 
höhte Preise bezahlt, meist selber schuld ist. 
Wer diefolgenden Tips beherzigt, kann ei- 
niges Geld sparen. 


Einkaufen vor Ort 


Rechner und Zubehör beim Händler vor 
Ort zu besorgen, gehört zurecht immer 
noch zu den beliebtesten Einkaufsmetho- 


Tips, wie Sie billiger an die begehrte Hardware gelangen 


den. Wenn etwas mit dem Gerät nicht 
stimmt, wird schnell eine Tintenpatrone 
oder ein bestimmtes Kabel benötigt, dann 
ist der Händler um dieEckedieerste Wahl. 
Da Händler allerdings Raummieten zu be 
zahlen haben und vielfach kostenintensive 
Service und Beratungsleistungen anbieten, 
sind Geräte und Peripherie hier meist ein 
wenigteurer als bei einem M ailorder-H aus. 

Zwar sollte man generell dazu bereit 
sein, für Serviceund Verfügbarkeit vor Ort 
etwastiefer in die Tasche zu greifen, doch 
lassen sich auch hier ein paar M ark sparen, 
wenn man einige Punkte beachtet. 


Verhandeln Sie 
Der Händler haißt H ändler, weil er handddt. 
Also gibt es keinen Grund, nicht selbst ein 
wenig zu handeln. Jeteurer das Produkt, 
desto größer der Spidraum, den der Händ- 
ler zur Verfügung hat. Verweise auf andere 
Anbieter bewirken manchmal Wunder. 
Ebenso lassen sich ein paar Prozente 
gutmachen, wenn man mehrere Geräte 
gleichzeitig kauft oder noch Software und 
ähnliches hinzunimmt. Einzig bei Geräten, 
die preislich in einem Segment liegen, das 
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dem Händler selbst nur ein paar Prozent 
Gewinn läßt, wird man auf Granit beißen. 
Hier sparen Sie in der Regel aber auch 
nichts ein, wenn Sie zu einem M ailorder- 
Anbieter gehen. 


Im Dutzend billiger 


Während man beim H andeln Geschick und 
ein dickes Fell braucht, sind Rabatte auf 
Großeinkäufe salbstverständlich. Dazu zäh- 
len sowohl der Kauf mehrerer Geräte als 
auch Bundle-Angebote. 

Tun Sie sich mit Freunden und Bekann- 
ten zusammen, suchen Sie Gleichgesinnte 
über Inserate in Zeitungen und Z eitschrif- 
ten, oder fahnden Sieim Internet und in den 
Online-Diensten nach Leuten, mit denen Sie 
sich zusammentun können. Ordern Sie 
dann bei Ihrem Händler gleich mehrere 
Geräte oder Bundles, die Sie dann unter- 
einander aufteilen. Hier sind schnell ein 
paar Hundert M ark gespart. 


Software als Kaufanreiz 


Was im PC-Beräich schon weitgehend üb- 
lich ist, floriert zusehends auch im M ac- 
Markt. Sei es der neue Rechner, ein Scan- 
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ner, eine Wechselplatte oder ein M odem: 
M it beigelegter Software werben dieAn- 
bieter für ihre Produkte. Gravis etwa gibt 
beim Kauf eines Rechners kostenlos ein 
Softwarepaket aus, weitere Pakete kosten 
mit knapp 100 M ark weit weniger, alsman 
für die Programme einzeln ausgeben müß- 
te. Dies sind normalerweise sogenannte 
OEM -Versionen, denen keine ausgedruck- 
ten Handbücher beiliegen. 

M anchmal handdt es sich bei baigdeg- 
ter Software auch um abgespeckte Versio- 
nen eines Programms, bei denen bestimm- 
te Funktionen, die die Vollversion bietet, 
fehlen. Vielen Scannern beispielsweise liegt 
eineLight- oder LE-Version von Photoshop 
bei, der einige Funktionen wieCM YK-Be 
arbeitung fehlen. Legen Sie Wert auf Voll- 
versionen, dann fragen Sie vorher genau 
nach. H äufig kann man auch günstig auf 
Vollversionen aufsteigen. 


Günstige Erweiterungen 

Wenn Sieeinen Rechner kaufen, dann soll- 
ten Siesich gleich vor Ort erkundigen, was 
Sie für Erweiterungen zahlen müssen. Ty- 
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Nachfüllsysteme von Drittherstellern gibt es 
von den unterschiedlichsten Anbietern. Sie 
sind oft preiswerter und umweltschonend. 


pischer Kandidat ist etwa der Arbaitsspei- 
cher. Diemageren 16 MBRAM ,, mit denen 
vieleRechner standardmäßig ausgerüstet 
sind, reichen in den wenigsten Fällen aus. 
Hier sollten Sie versuchen, vom Händler 
gleich günstig 16 oder 32 MB mehr zu be 
kommen. Ebenso können Sie sich nach 
Preisnachlässen für Grafikkarten, ein M o- 
dem oder einen M onitor erkundigen, wenn 


* Günstige Verbrauchsmaterialien 


Bei Verbrauchsmaterialien für Drucker 
können Sie auch einiges sparen. Renom- 
mierte Anbieter von Verbrauchsmaterial 
wie zum Beispiel Berolina oder Pelikan 
Hardcopy bieten bei gleicher Qualität nicht 
nur billigere Produkte an als die Drucker- 
hersteller, sondern auch ökologisch sinn- 
vollere. So sind wiederbefüllte Tintenkar- 
tuschen oder Klicksysteme Einwegpro- 
dukten vorzuziehen. Es gibt verschiedene 
Systeme: WiederbefülltePatronen, Klick- 
systeme mit einem Druckkopf, für den es 
Tanks gibt, Nachfüllsets mit Spritzen- und 
Balgen-Systeme und für einige HP-Patro- 
nen sogar vollautomatische Refill-Geräte. 


Lebenslange Garantie Berolina bietet für 
seine Produkte sogar eine lebenslange Ga- 
rantie, das heißt, wenn die Laserdr ucker- 
Cartridge nach drei Vierteln der Lebens- 
dauer den Geist aufgibt, hat man noch Ga- 
rantieanspruch, wo viele andere Anbieter 
nur noch sagen: „Pech gehabt”. Auch er- 
hält man von manchen Anbietern Produk- 
te mit fast der dreifachen Lebensdauer der 
Originale. Wieder Berolina als Beispiel: 
Deren Tonerkassette für den HP Laserjet 
4 druckt etwa 180 Prozent mehr als das 
Originalprodukt. Der Grund liegt unter an- 
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derem in einem Tonertank, der das vor- 
handene Volumen im Drucker vollständig 
nutzt und nicht mit Griffmulden ausge- 
stattet ist, dieSie nur Geld kosten. Bei Tin- 
tenkartuschen ist eine längere Lebensdau- 
er schwer zu realisieren, hier sind die Pro- 
dukte von Fremdanbietern in der Regel 
lediglich preiswerter, was den Seitenpreis 
betrifft. Die häufigen Hinweise von Druk- 
kerherstellern, daß die Garantie auf das 
Gerät erlischt, wenn fremde Tinten benutzt 
werden, ist übrigens nicht haltbar. 


Preiswertes Papier nehmen Auch am Pa- 
pier können Sie sparen. So sollte bei Tin- 
tenstrahlern für Textdruck zwar Inkjet-Pa- 
pier statt Schreibmaschinenpapier benutzt 
werden, aber für Probeausdrucke tut es be- 
reits einseitig bedrucktes Papier. Für Farb- 
drucke in guter Qualität muß es auch nicht 
das teuerste Papier und nicht das des Druk- 
kerherstellers sein. Alle Drucker- und Pa- 
pierhersteller haben inzwischen Papiere in 
verschiedenen Preisklassen im Sortiment, 
die billiger sind als die Kunststoffilme für 
5 Mark pro A4-Bogen. Beschichtete Pa- 
piere wie zum Beispiel Alkyos von Neu- 
siedler bieten bereits gute Qualität zu ei- 
nem durchaus akzeptablen Preis. 
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Sie alles bei einem Händler kaufen. Bei ei- 
ner insgesamt satten Rechnung sollten 
schon ein paar Prozent Rabatt drin sein. 


Erweiterte Garantie 
Viele Händler bieten inzwischen für ihre 
ProdukteerweiterteG arantideistungen ge- 
gen einen Aufpreis an. Da Schadensfälle sel- 
ten auftreten, sind sie meist nicht teuer. 
Besitzen die Gerätenicht ohnehin schon 
eine mehrjährige Garantie, kann solch eine 
Investition durchaus Sinn machen. Zum ei- 
nen ist man selbst besser abgesichert, zum 
anderen erzielt man auf dem Gebraucht- 
markt sehr viel bessere Preise, wenn das 
Gerät noch Garantie hat. 


Bar bezahlen 

M anche Händler gewähren ein oder zwei 
Prozent Rabatt, wenn Sie vor Ort bar oder 
per Scheck bezahlen. Der Händler muß so 
nicht lange auf sein Geld warten oder spart 
die Abgaben an eine Kreditkartenfirma, 
wenn Sienicht mit Kartezahlen. Einen Teil 
davon kann er ruhig an Sie abtreten. 


Kauf auf Raten 


Planen Sie eine größere Investition, haben 
das nötige Geld aber gerade gut angelegt? 
Dann kann sich auch der Ratenkauf loh- 
nen. Zwar sind bei Computern keine so 
günstigen Zinssätze wie beispielsweise bei 
Autos zu erwarten, dennoch haben einige 
größere Händler auch Finanzierungsange- 
boteim Programm. Ist der Zinssatz günstig, 
läßt sich hier ebenfalls Geld sparen. 


Günstig per Mailorder 


Gegenüber den Händlern vor Ort haben 
dieM ailorder-Anbieter den Vorteil, daß sie 
aufgrund geringerer Kosten (M iete, Bera- 
tung) ihre Produkte in der Regel günstiger 
anbieten können. Für jemanden, der weiß, 
was er will, und daher auf eineausführliche 
Beratung verzichten kann, ist dies durchaus 
ein Weg, um Geld zu sparen. Wer keinen 
Händler am Ort hat, ist ohnehin auf ein 
M ailorder-H aus angewiesen. 


Versteckte Kosten einrechnen 
Mailorder hat den Vorteil, daß die Preise 
meist günstiger sind und die Ware bequem 
direkt an den Arbeitsplatz oder nach H au- 
se gebracht wird. Doch darf man die ver- 
steckten Kosten nicht außer acht lassen. 
So kommen bei einigen Anbietern Ver- 
sandkosten hinzu, die schnell einigeProzent 
des G erätepreises ausmachen. Selbst Ver- 
sender, diekostenlos liefern, bitten späte 


il Mailorder 


Wer über einen Internet-Zugang verfügt, kann be- 
quem vom Schreibtisch aus nach günstigen Ange- 
boten suchen. Hier eine Auswahl von I|nternet- 
Adressen größerer M ailorder-Häuser. Weitere In- 
ternet-Adressen von Händlern finden Sie in unse- 
rem | nserentenverzeichnis. 


ACD-DTP http://www.acd-dtp.com/ 
Arktis http://www.arktis.de/ 
B+K Gruppe http://www.bkcomputer.de/ 
BF-Mail-Order http://ourworld.compuserve. 
com/homepages/foellmer/ 
Gravis http://www.gravis.de/ 
hard+ soft http://www.hardsoft.com/ 
mac-cash http://www.mac-cash.com/ 
MacDirekt http://www.macdirekt.de/ 
Macs & More http://www.macs-and-more.de 
MacWarehouse _ http://www.macwarehouse.de/ 
Pandasoft http://www.pandasoft.de 
Sendamac http://www.sendamac.de 
Systematics http://www.systematics.de/ 
Teramax http://www.teramax.de/ 
UpToDate http://www.uptodate.de/ 


stens zur Kasse, wenn ein defektes Gerät 
eingeschickt werden muß. Weiterhin kom- 
men bei jedem Gespräch mit dem M ailor- 
der-H aus Telefongebühren hinzu. 


Preise online vergleichen 

Wer über einen Internet-Anschluß verfügt, 
hat die bequemeM öglichkeit, die Preise der 
verschiedenen Anbieter vom heimischen 
Rechner aus zu vergleichen und meistens 
auch zu bestellen. Viele 
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„Peters Automatische Preisliste“ unter 
http:// www.informatik.uni-siegen.de/”pg 
peter/preise/index.html. 


Auktionen online 

Eine etwas ausgefallene M ethode, Geld 
beim H ardwarekauf zu sparen, sind Auk- 
tionen im Internet. Unter der Adresse 
http://www.mediasell.de/index.htm zum 
Beispiel informieren Siesich über dasAuk- 
tionsangebot des Anbieters GV. 

Um mitsteigern zu können, müssen Sie 
sich zunächst einmal registrieren lassen. Die 
Lieferung erfolgt in der Regal innerhalb von 
fünf bis sieben Tagen nach Zahlungsein- 
gang. Informationen zu den Garantiebe 
stimmungen finden Sie ebenfalls auf der ge 
nannten Homepage. 

Zwar ist für kleinere Artikel eineAuk- 
tion zu umständlich, doch lassen sich bei- 
spielsweisefür einen M onitor bis zu 50 Pro- 
zent Ersparnis herausholen. Größter N ach- 
teil: Ssehaben keine M öglichkeit, dieWare 
vor dem Zuschlag zu prüfen. 


Geräte in den USA kaufen 


Noch vor nicht allzu langer Zeit war esei- 
ne lohnende Angelegenheit, sich einen M ac 
oder ein Peripheriegerät per Eigenimport 
aus den USA zu besorgen. Ein niedriger 
Dollarpreis und kräftige „Lokalisierungs- 
aufschläge“ der Hersteller machten den 
Einkauf in den USA attraktiv. 

Dies ist inzwischen nicht mehr so. Zum 
einen hat der Dollar kräftig angezogen, zum 
anderen ist inzwischen auch in Deutschland 
die Konkurrenz im M ac-M arkt so stark, 
daß keine Phantasiepreise mehr verlangt 
werden können. Allenfalls bei einem Besuch 
in den Staaten kann man ein paar Mark 


== Netscape: Mediasell 


Anbieter, sowohl M ail- 


12) 
Home 


order-Häuser als auch 


Ss | 


Print | Find 


ir 
| 


http:/ /www.mediaseil.de/Sori 


Händler vor Ort, besit- 


[[Maeworig 


[[Appte Dr1and | [Yahoo D’tang 


zen eigene Internet-Sei- 
ten, wo sieihre aktuellen 
Preise und Sonderaktio- 
nen bekanntgeben (siehe 
Kasten „M ailorder-H äu- 
ser im Internet“). 

Hier erfährt man die 


Erfolgreiche 
‚äufer 


ARX-Monitor, 15 Zoll (= ca, 38cm), 


Die Online-Auktion für Computer und Zubehör 


Monitore 


Kurzbeschreibung Höchstgebot Auktionsende 


Disgonale, 2 Jahre DM 480,00 Leizter 


Auktion 


Lieferbedingungen und 


Herstellergarantie Tag 


Belinea 


Monitor 15", MPRII (3 Jahre Garantie, neu) DM 480,00 Letzter 
ag 


Auktion 


erhält Informationen da- 


Belinea Monitor 17", TCO92 (3 Jahre Garantie, neu) 


DM 9220,00 


Auktion 


zu, wie dieH aftung des 


Belinea Monitor 20", TCO95 (3 Jahre Garantie, neu) 


Letzter 
Tag 


DM 1.600,00 


Auktion 


Anbieters im Schadens- 
fall aussieht. Automa- 


Auktion 


Highscreen Monitor 17" MS1775P 


Letzter 
Tag 


Letzter 


DM 782,00 
Tag 


tisch aus den Web-Seiten 


FR 


Dooumen it: Done, 


EHE 


deutscher Händler gene 
rierte Preisvergleichslisten 
zu den verschiedensten 
Produktgruppen liefert 
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Bis zu 50 Prozent günstiger kann man mit einigem Glück via On- 
line-Auktion an Neugeräte kommen. Zwar wird meist nur PC- 
Peripherie versteigert, bei Monitoren beispielsweise benötigt 
man aber nur einen passenden Adapter für den M ac-Betrieb. 
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sparen, wenn man beispielsweise Speicher- 
bausteine oder eine Festplatte mitbringt. Da 
sich ein Garantiefall beim Händler in den 
USA de facto nicht durchsetzen läßt, ist 
aber auch das nicht empfehlenswert. 


Mit Schnäppchen sparen 


Egal ob beim Händler vor Ort oder via 
Mailorder, diegrößten Einsparungen kann 
man machen, wenn man sich bei den Son- 
derangeboten umschaut. Besonders loh- 
nend sind Auslaufmodelle, M esseangebote 
und Vorführgeräte sowie diverse Periphe 
rieprodukte aus dem PC-M arkt. 


Auslaufmodelle nehmen 


Es gibt wohl keinen Bereich, wo Produkte 
so schnell veralten wiein der Computer- 
welt. Was gestern noch das N eueste und 
Schickste war, steht spätestens morgen baim 
Händler auf dem Grabbeltisch. Was den ei- 
nen ärgert, ist des anderen Freude. 

Denn diekurze „H albwertszait“ hat den 
Vorteil, daß das Edelgerät von gestern 
schnell zum günstigen Auslaufmodall mu- 
tiert - und billig zu haben ist. Gerade bei 
Rechnern steckt hier ein großes Einsparpo- 
tential, Preisnachlässe bis zu 50 Prozent 
sind keineSdtenheit. 

Meist macht man die besten Schnäpp- 
chen, wenn Hersteller neue Produktreihen 
ausliefern. Dann gibt es die größten N ach- 
lässe. H at nicht gerade ein großer Techno- 
logiesprung stattgefunden (68K-- auf Power 
M ac, N ubus auf PCI, im Sommer kommen 
dieersten CHRP-Rechner), dann ist man 
mit ainem älteren M odall in der Regel sehr 
gut bedient. Und was gestern noch gut und 
teuer war, kann heute zum halben Preis 
nicht ganz schlecht sein. 

So ist ein Powerbook 5300cs, das vor 
nicht allzu langer Zeit knapp 6000 M ark 
kostete, derzeit für dieH älftezu haben. Ein- 
ziger Grund für den Preisrutsch ist dieEin- 
führung neuer M oddllreihen. 

Fragen Sie deshalb Ihren H ändler gezielt 
nach A uslaufmodellen, und informieren Sie 
sich, wann neue Geräte auf den Markt 
kommen. DieErsparniskann sich leicht zu 
mehreren 1000 M ark summieren. 


Günstige M esseangebote 

M essezeiten sind gute Gelegenheiten, sich 
nach diversen Schnäppchen umzuschen. Ei- 
nerseits bieten größere H ändler Sonderan- 
gebote, mit denen sie auf den M essen um 
neue Kunden werben. Andererseits lassen 
sich auch auf den M essen selbst guteGe- 
schäfte machen. ErsteAdressefür den M ac- 
ianer ist hier dieM acworld Publishing Ex- 


ME , = Netscape: GRAUIS Shop Angebote — 


=]  dllen M esseangebot. Die 


Fr 


Forward 


&o 


Back 


al 8 


Home Reload | Images 


Location: [http :/ /www.gravis.de/pages/angebote /an_shop.html*macos 


se gibt es zwar nicht auf 
der Cebit selbst, dafür 


| [_Mzeworia 


Yahoo | [Appie D’1and 


Apple [[Maeweek 


Yahoo D’land | 


aber beim Händler. 


Performe 


Performa 5260100 12/800/CD 4ach/SpeedDoubler 
Performa 5400/180{Blsck) 181,6GB/CD8fach/TV/AModem 
Performa 5400160 181,66 B/CD 8fach/28.8 Modem 
Performa 6400180 181,66 B/CD 8fach/28.8 Modem 
Performa 6400200 18'2,4GB/CD Sfach/ 28.8 Moden /L2 
Performa 6400200 242,4GB/CD Sfach/28. 8 TV/AC 

Alle Performa inkl. Tastatur, Maus u.v.m. 


Power Macintosh 


Power Macintosh 4400/200 18/1, 2CD8fach 

Power Macintosh 4400200 18° 2CD 8fach/2VRAIM/EN 
Power Macintosh 7300166 18° 2CD1%ach/L/MS Office 
Power Macintosh 7300/200 34 2CD12fachL2/MS Office 
Alle Power Macs inkl. Tastatur, Maus und Betriebssystem 
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PC-Peripherie 

|| Im PC-Bereich finden Sie 
auch häufig Peripherie 
geräte zu besonders gün- 
stigen Preisen. Festplat- 
ten, Speicherbausteine, 
Modems, Bildschirme, 
Wechselspeicher und so 
weiter lassen sich eben- 
so wieam PC auch am 


1.999,- DM 
3.499,- DM 
2.999,- DM 
2.599,- DM 
2.999,- DM 
3.999,- DM 


2.599,- DM 
2.999,- DM 
4.699,- DM 
5.699,- DM 


®]| Macintosh betreiben. 


=] 


po, dievom 13. bis 15. November in Düs- 
seldorf stattfindet. Hier sind praktisch alle 
großen M ac-H ändler vertreten und haben 
spezielleM esseangebote parat. 

Ebenso spart man bei Sonderangeboten 
kurz vor und während der Cebit im M ärz, 
wo vieleH ersteller N euigkeiten vorstellen. 
Hier hat man oft dieWahl zwischen ainem 
günstigen Auslaufmodell und einem spezi- 


Folgende Tips sollten auch im Mac- 
Markt helfen, den Preisfür dieteure Pe- 
ripherie in Grenzen zu halten: [V{ 


Vergleichen Sie die Preise. Anzeigen 
in Zeitschriften oder Händlerseiten 
im Internet helfen bei der Suche 
nach dem günstigsten Angebot. 


Handeln Sieruhig ein wenig. Sind 
die Gewinnmargen nicht gerade 
niedrig, können Sie sich eventuell auf 
einen niedrigeren Preis einigen. 


Besorgen Sie sich zu einem Rech- 
ner gleich die passende Ausstattung. 
Mehr RAM, einegrößere Festplatte 
oder einen M onitor gibt esin der Re 
gel etwas billiger dazu. 


Tun Sie sich mit Bekannten und 
Freunden zusammen und besorgen 
Sie gleich mehrere Geräte oder Bun- 
dels, dieSie untereinander aufteilen. 


Nehmen Sie eine erweiterte Garan- 
tie auch gegen geringen Aufpreis an. 
Geräte mit Garantie lassen sich spä- 
ter besser wieder verkaufen. 


Einen bequemen Preisvergleich der unterschiedlichen Mailor- 
der-Häuser kann man im Internet vornehmen. Voraussetzung: 
Man muß schon vorher genau wissen, wonach man sucht. 


el während sich Bild- 
schirme und Speicher- 
bausteine ohne weiteren 
Aufwand verwenden las- 
sen, müssen Sie bei M odems lediglich die 
Kabel hinzukaufen. Für Speichermedien 
benötigen Sie ein Formatierprogramm. 
Ausführlich haben wir dieVerwendung von 
PC-Peripherie am Mac in der M acwelt- 
Ausgabe 2/97 geschildert. H ier beschreiben 
wir auch, wie Sie die Geräte am M ac zum 
Laufen bringen. 


Gebraucht kaufen 


Ein M ac mit M onitor für 400, ein ISDN - 
Adapter für 600 oder ein 20-Z.oll-Bild- 
schirm für 1500 M ark - günstiger als auf 
dem Gebrauchtmarkt geht es kaum. Doch 
Vorsicht: Bei der rasanten Entwicklung im 
Computermarkt sind Geräte schnell veral- 
tet. Ein sechs] ahre alter M ac ist für neue 
Software kaum mehr sinnvoll einsetzbar, 
auch wenn er noch bestens funktioniert. 

Computer besitzen zudem Verschleiß- 
teile, insbesondere N etzteil, Diskettenlauf- 
werk und Festplatte leben nicht ewig. Bei 
neueren Rechnern, bei denen eventuell so- 
gar die Garantiezeit noch läuft und die zu 
einem guten Preis angeboten werden, ist das 
Risiko vergleichsweise gering. 

Praktisch verschleißfrei arbeiten Gerä- 
te wie Modems, ISDN -Adapter, ebenso 
altern Erweiterungskarten und Speicher- 
bausteine kaum. Hier kann man also be 
denkenlos bai Gebrauchtgeräten zugreifen 
- vorausgesetzt, die Preise stimmen. 

N icht zu empfehlen ist dagegen der Kauf 
eines gebrauchten M onitors oder einer Fest- 
platte. M onitore altern schnell, nach einer 
Faustregdl sollteman sienach zwei bis drei 
Jahren Dauerbetrieb austauschen. Auch bei 
Festplatten und anderen Speichermedien 
hat man keine Gewähr, wie viele Betriebs- 
stunden sie schon hinter sich haben. Hier 
ist ein Gebrauchtkauf mit äinem hohen Ri- 
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siko verbunden. Ist das Gerät nicht gerade 
von einem Bekannten, dem Sie vertrauen, 
dann sollten Sie lieber die Finger davon las- 
sen und zu N eugeräten greifen. 


Spezialtips 


Unsere bisherigen Tips gelten für alleCom- 
puterprodukte. Diefolgenden beziehen sich 
auf einzalne Peripheriegeräte wieM odems, 
Festplatten und Grafikkarten. 


Modems aufrüsten 


EineM ethode zum Geldsparen der beson- 
deren Art ist das kostenlose „M odem-Up- 
date“. Besorgen Sie sich ein günstiges 
28.800-bps-M odem, und spielen Sieeine 
neue Firmware auf. Einzige Voraussetzung: 
DasM odem muß über einen beschreibba- 
ren Speicher, ein sogenanntes Flash-ROM,, 
verfügen. So können SieGeld sparen, wenn 
Sieein 28.800-bps-M odem der M arke Su- 
pra kaufen und anschließend die Datei 
12814425.sea.hgqx aus dem Internet (http:// 
www.diamondmm.com) herunterladen. 
Ebenso bietet Global Village kostenlose 
Firmware-Updates an. Unter der Internet- 
Adresse http://www.globalvillage.com/ fin- 
det sich das Updatefür ein deutsches Tele 
port Platinum. DieFirma TKR erreichen 
Sie unter http://www.tkr. com. DieUpdates 
lassen sich mit jedem herkömmlichen Ter- 
minalprogramm aufspiden. 


Große Festplatten nehmen 

Beim Kauf einer Festplatte heißt es: Darf’s 
ein wenig mehr sein? Zumindest was das 
Verhältnis zwischen Preis und M egabyte 


Was bei Audio-CDs geht, 5 


Netscape: Arktis Software GmbH E 
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ser el een: MBH FENH 
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3 R Fubbel na, „Te sten Astronomie Fats _ MAL/PC CD-ROM 19 u. 
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www.arktis.de zu finden. [FIRST Document: Done HE 


angeht, steht es bei großen Platten bes- 
ser. So bezahlt man für eine 1-GB-Q uan- 
tum-Platte rund 400 Mark, die 2-GB- 
Version kostet lediglich 130 M ark mehr. 
Der Aufstieg auf die nächstgrößere 3,2- 
GB-Version schlägt mit nur noch rund 70 
Mark zu Buche. Zahlt man also bei der 
kleinen Platte 40 Pfennig pro M egabyte, 
reduziert sich dies bei der großen auf gera- 
de mal knapp 20 Pfennig. 


Interne Laufwerke sind günstiger 
Wenn Siesich ein zweites oder drittes Lauf- 
werk zulegen möchten, sollten Sie zuerst 
prüfen, ob in Ihrem Rechner nicht noch ein 
Platz für ein internes Laufwerk frei ist. Ge 
genüber einem externen sparen Sie beim 
gleichen Gerät zwischen 


Netscape: untitled FE 


ı 0 


100 und 150 Mark, 
wenn Sie die interne Ver- 


Netsite: 


http://www .globalvillage.com/support/InternationalFirmware.htm] 


sion nehmen. Der Einbau 


| [_Maeworie 


Apple 


Apple D’land | 


Macweek Yahoo 


Yahoo D’land | 


ist einfach: Rechner öff- 


Updater 


inthe US or Canada , using this firaware updater may disable your modern. 


‚We are currently offering firmware updaters for the following modems: 


e Teleport Platinum Fax/Moderas from France 

® TelePort Platinum Fax/Moderms from Sweden 

® TelePort Platinum Fax/Moderns from Germany 

® TelePort Platinum Fax/Moderns from Australia 

® TelePort Platinum Fax/Moderns from United Kingdom 
e TelePort Platinum Fax/Modens from Japan 


TelePort Platinum International Firmware 


#%** This firmware updater is designed for intermational modems only. If you purchased your modern 


Customers with moderas made from US or Canada please retum to TelePor software tabı 


ma 


nen, Platte festschrauben, 
Kabel einstecken und los- 
legen. Lediglich für die 
richtige Einstellung der 
SCSI-Adresse müssen Sie 
ein paar Jumper um- 
stecken. Welche das sind, 
solltein der Anleitung des 
Laufwerks stehen. 

Bei Laufwerken mit 
Frontblende beispielswedi- 
se JAZ von Hersteller 


le 


' 


MS] Document: Done. 


lomega oder jedes CD- 


ls? [5 


Wer über ein 28.800-bps-Modem mit Flash-ROM verfügt, kann 
diesem eine kostenlose Leistungsspritze verpassen. Wie hier 
Global Village bieten die meisten Hersteller Firmware-Updates 


auf 33.600 bps kostenlos im Internet an. 
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Laufwerk, muß man bei 
Apple-Rechnern einen 
Einbausatz kaufen - für 
mindestens 100 Mark. 
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M ac-Kompatible wie etwa dievon Umax 
oder M otorola verwenden Standardgehäu- 
se und benötigen somit keinen Einbausatz. 


Router statt mehrere ISDN-Karten 


Wollen Sie mehreren vernetzten Rechnern 
einen ISDN -Z ugang verschaffen? Statt pro 
Rechner eine Karte einzubauen, kommen 
Sie mit einem R outer billiger weg. Dieser 
wird im N etz eingebunden und stellt eine 
Verbindung zur Außenwelt dar, die von al- 
len vernetzten Rechnern genutzt werden 
kann. Bereits zum Preis einer ISDN -Karte 
erhalten Sieeinen Router. JedeweitereKar- 
teist verschenktes G ld, da die zusätzlichen 
Bandbreiten meist nicht benötigt werden. 


Günstige Grafikkarte nehmen 


Unsere Tests zeigen, daß für die meisten 
gängigen Anwendungen auch eine preis- 
werte Grafikkartewie diePro M edia von 
Formac oder dieM ac Picasso von Village 
Tronic für rund 300 M ark genügt. Allen- 
falls für Spezialanwendungen mit hohen 
Farbtiefen und großen Auflösungen ist ein 
höherer finanzieller Aufwand notwendig. 


Fazit 


Mit dem nötigen Know-how sparen Sie 
auch im M ac-M arkt Geld. Wer Preise ver- 
gleicht, ein wenig verhandelt oder gemein- 
same Einkaufsaktionen startet, zahlt we 
niger. Greifen Siezu Auslaufmodellen, Son- 
derposten oder M esseangeboten, können 
Sieden PC-K.ollegen beweisen: N icht alles, 
was besser ist, muß auch mehr kosten. 
Sebastian Hirsch 


oder 
Beim Speichern oder Öffnen 
von Dateien wird so ziemlich 
jeder Anwender mit diesen 
Kürzeln konfrontiert. Dahinter 
verbergen sich Dateiformate, 
die man für den Austausch 
zwischen Programmen 
und zwischen Plattformen 


verwenden kann 


ast jedes Programm speichert seine 
Daten in einem programmeigenen 
Format, das von keiner anderen 
Anwendung direkt geöffnet wer- 
den kann. Will man Daten zwischen ver- 
schiedenen Anwendungen oder sogar über 
Plattformgrenzen hinweg austauschen, 
muß man zu Dateiformaten greifen, dievon 
mehreren Programmen verstanden werden. 
Bei Grafik- und Bildbearbeitungsprogram- 
men besteht aber eine Tendenz, auch direkt 
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das Dateiformat des anderen Programms 
zu öffnen oder zu importieren. So können 
beispielsweise Photoshop 4.0 und Illustra- 
tor 7.0 das jeweils andere Format verste- 
hen, und Freehand 7.0 importiert Bilder im 
Photoshop-Format. 

Manche Programme, insbesondere 
Textverarbaitungen, haben Filter, mit denen 
sie das Format eines anderen Programms in 
das eigene Format konvertieren und dann 
die Datei öffnen können. Und schließlich 
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gibt es Konvertierungswerkzeuge, die von 
einem zum anderen Dateiformat überset- 
zen. Hierzu gehört beispielsweise M aclink 
Plus von Dataviz, das mit dem M ac-0OS 7.6 
ausgeliefert wird und mit dem K.ontrollfeld 
Easy O pen zusammenarbeitet. 

Am häufigsten hat sein Anwender mit 
Texten und mit Tabellen oder Daten aus ei- 
ner Datenbank zu tun, dieer aus einem an- 
deren Format konvertieren muß, um sie zu 
öffnen. Erstellt er Grafiken und Bilder, muß 


Illustration: Udo Gauss 
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Das gewählte Dokument ist eine SYLK- 


Datei. Beim Import wird zunächst das 


alte Rechenblatt gelöscht! 


TE — — Claris-Filter EE 
20 Objekte 363,1 MB belegt 

pr = u — —— — 

ASCH Claris XTND Bridge DEF Dr EPSF PFLT Film 

@ @ 

GIF MacLinkPlus Bridge Text MacPaint 2.0 Movie PICT 
r 
SYLK Machrite Pro 1x RTF Machrite 5.0 TIFF ww [HTML] 
1 x 
Microsoft Excel 3-4 Microsoft Word 4-5 


Importieren 
RX mit Formaten 
R mit Formeln rk 


] Abbrechen 


m SYLK-Format werden auch For- 
meln und Formate übertragen. Rag- 
time 3.2 bietet dem Anwender beim 


Alle Claris-Programme verwenden 


mport entsprechende Optionen an. 


die XTND-Technologie, um auf Im- 
port- und Exportfilter zuzugreifen. 


Importfilter für Reine Textdateien, v1.5 
Zusätzliche Zeilenschaltungen entfernen: Abbrechen 


Ersetzen 


An jedem Zeilenende 
Zwischen Absätzen 
Tabellen. Listen, Iinzüge nicht verändern 


oder mehr Leerstellen durch einen Tab 


Importieren als Courier 

[X Ohne Konversion 

@® Macintosh Textdatei (ASCII) 
O Windows Zune (ANSI) 


1% ClarisWorks mit MacLinkPlus Konvertierung 
 MacWrite Pro mit MacLinkPlus Konvertierung 
@ Unigorn"" 1.2 (PPC) mit MacLinkPlus Konvertierung 


Das Programm “Microsoft Word” zum Öffnen des 
Dokuments “IGES Overview WinWord” konnte nicht 
gefunden werden. 


Wählen Sie zum Öffnen des Dokuments ein anderes 
Programm mit oder ohne Konvertierung aus: 


Abbrechen 0K 


Beim Import von ASCII-Text unter- 
scheidet Pagemaker zwischen der 
Mac- und der Windows-Plattform. 


er dieseim passenden Format speichern, da- 
mit er sie später in ein anderes Programm 
importieren kann. In unserer Übersicht li- 
sten wir die wichtigsten und am häufigsten 
unter dem M ac-O S verwendeten Formate 
aus diesen Bereichen auf und erklären, 
wofür siesich am besten eignen. 


Textformate 


Textverarbeitungsprogramme sind in der 
Regel mit Filtern für die Formate der wich- 
tigsten anderen Textverarbeitungen ausge- 
stattet. Eine interessante O ption ist die 
XTND-Technologie von Claris, dieeineArt 
Plug-in-Lösung für Importfilter darstellt 
und von allen Claris-Produkten und bei- 
spielsweise auch von Raagtime und N isus 
Writer verwendet wird. Das hat den Vor- 
teil, daß dieFilter nur einmal auf dem Rech- 
ner vorhanden sein müssen. Sie liegen im 
Ordner „Claris“ im Systemordner, und die 
Programme greifen automatisch auf alle 
dort installierten Filter zu. Über einemit 
M aclink Plus mitgelieferte Datei mit dem 
Namen „M aclink Plus Bridge“, dieman 
wieeinen zusätzlichen XTN D-Filter instal- 
liert, können die Programme auch direkt 
auf die Filter von M aclink Plus zugreifen. 
Kommt eine neue Version eines Pro- 
gramms auf den M arkt, dieein verändertes 
Format verwendet, ist es mit dem Import 
über einen Filter erst einmal vorbei. In man- 
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Sind die Maclink-Plus-Filter von Dataviz in- 
stalliert, greift Easy Open beim Dateikonver- 
tieren direkt auf diese Filter zu. 


chen Fällen werden neue Filter kostenlos 
über Online-Dienste oder das Internet ver- 
teilt. So gibt es beispielsweise einen für die 
Anwender von Word 5.1, um Word-6-Da- 
teien zu öffnen. Claris veröffentlicht dage- 
gen neue Filterversionen in der Regel nur 
mit einem Update eines seiner Programme. 
Dataviz bietet häufiger eine neue Version 
seiner M aclink-Plus-Filter an, man muß sie 
jedoch wie ein Programm-U pdate bezah- 
len. Hat man keinerlei Filter zur Verfügung, 
bleibt der Griff zu einem Austauschformat 
wie ASCII-Textund RTF. 


Text (ASCII) 

Ein ASCII-Text (American Standard Code 
for Information Interchange) speichert nur 
den reinen Text ohne jegliche Formatie- 
rung. Bewegt man sich nur auf einer Rech- 
nerplattform, kann jedes Programm, das 
Texteöffnet oder importiert, dieses Format 
ohne jegliches Problem lesen. Schwieriger 
wird esbei einem plattformübergreifenden 
Austausch. Von den insgesamt 256 unter- 
schiedlichen Zeichen, dieeine ASCII-Zei- 
chentabelle umfaßt, sind nur die ersten 
128 Zeichen standardisiert und auf allen 
Rechnerplattformen gleich. Die Belegung 
der anderen 128 Zeichen unterscheidet sich 
jenach Rechnerplattform. Auf einem M ac 
gibt &s eineandere Belegung als auf einem 
Windows-Rechner, und diese unterscheidet 
sich wiederum von der DO S-Variante und 
der Unix-Ausgabe. Unter diesen zweiten 
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128 Zeichen befinden sich unter anderem 
die Umlaute, so daß sie beim Öffnen des 
Textes auf einer anderen Rechnerplattform 
nicht richtig wiedergegeben werden. Dar- 
über gibt esM ac-spezifische Sonderzeichen 
wie die Ligaturen „fi“ und „fl“ oder den 
Apfel und solche, dienur auf einem Win- 
dows-Rechner vorhanden sind. Diese soll- 
teman auf jeden Fall vermeiden, da siesich 
nicht konvertieren lassen. 


RTF 


Das von M icrosoft entwickelteRTF-For- 
mat (Rich Text Format) speichert außer 
dem eigentlichen Text auch die wesentli- 
chen Formatierungen. Sie werden als For- 
matierungsbefehle in den Text eingebettet, 
ähnlich wiebeim HTM L-Codeeiner Web- 
Seite. Dazu gehören unter anderem Zei- 
chenformate, Absatzformate, Kopf- und 
Fußzeilen, Fußnoten, Spalten, Tabellen und 
auch eingebettete Bilder. Außerdem wird in 
einem RTF-Dokument gespeichert, welche 
Zeichensatztabelle (M ac, Windows, DOS 
oder Unix) verwendet wurde Dadurch eig- 
net sich das RTF-Format gut zum Aus- 
tausch von Texten zwischen den verschie 
denen Plattformen. Jede Textverarbeitung 
kann RTF importieren und mit Ausnahme 
von X press auch alleLayout-Programme. 


Tabellen- und 
Datenbankformate 


Tabellen und Datenbanken weisen einekla- 
re Struktur auf. Jedes Feld einer Datenbank 
ist von den anderen Feldern abgegrenzt, 
ebenso die einzalnen Datensätze unterein- 
ander. Die Tabelle untergliedert in Zellen, 
Spalten und Zeilen. Der Austausch der Da- 
ten (Werte) ist relativ einfach, da jedes Pro- 
gramm das Format Text mit Tabulatoren 
versteht. Schwieriger ist es bei Formatie- 
rungen und Formeln sowieden Fddnamen 
einer Datenbank. Die vorhandenen Aus- 
tauschformate sind nicht immer in der La- 
ge, sämtliche Informationen zu übertragen. 
Auch für Formate von Tabellenkalkulatio- 
nen und Datenbanken gibt es in manchen 
Anwendungsprogrammen und Konvertie- 
rungswerkzeugen entsprechender ilter. 


Text mit Tabulatoren 


Das einfachste und von allen Datenbanken 
und Tabellenkalkulationen verstandene 
Format zum Austausch von Werten ist Text 
mit Tabulatoren. Dabei sind alleFelder be 
ziehungsweise Zellen mit einem Tabulator 
voneinander getrennt, dieDatensätzebe- 
ziehungsweise Zeilen der Tabelle werden 
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PICT-Datei Optionen 


EPS Format 


Farbtiefe 


O 16-Bit/Pixel 
@ 32-Bit/Pixel 
RK. 
r- Komprimierung 
@ Keine 


O4JPEG - Niedrige Qualität 


r— Bildschirmdarstellung Kodierung 


0K 
OÖ Keine O Asch 
O1-Bit IBM PC @ Binär Abbrechen 
© 8-Bit IBM PC 


© 1-Bit Macintosh 


Rasterungseinstellungen mitsichern 


@) 8-Bit Macintosh 


Druckkennlinie mitsichern 


OJPEG - Mittlere Qualität 
O,JPEG - Hohe Qualität 


ÖJPEG - Maximale Qualität 


rAnordnung 
OÖ Normal 
@ Interlaced 


st Quicktime auf dem Rechner 


6IF89a Optionen 


Speichert man in Photoshop ein 
EPS, muß man die richtige Bild- 
schirmdarstellung auswählen. 


installiert, läßt sich auch ein rPalette 


TIFF Optionen = — 


De: 
as re ik | 
k @ Macintosh Abbrechen 


Bild im PICT-Format mit der ln 
PEG-Methode komprimieren. een 
OÖ Andere... 
Dithering 
Das GIF-Format bietet R Transparent 
R 6lätten 


zusätzliche Optionen 
wie transparente Bild- 
teile und schrittwei- 
sen Bildaufbau. 


Anzahl Farben: 


LZW Komprimierung 


Das TIFF-Format ist auf einem 
Macintosh und einem Windows- 
PC fast identisch. 


Qualität: 


Komprimierung: Sehr gut Gut 


Mäßig Gut Sehr gut 


a a a 


Abbrechen 


Mäßig 


Speichert man ein Bild als JPEG, kann man 
den Grad der Kompression und damit auch die 
Bildqualität bestimmen. 


durch eine Zeilenschaltung voneinander 
unterschieden. Beim Import in aineDaten- 
bank muß man festlegen, welche Wertein 
welches Datenbankfeld eingefügt werden 
sollen, bei einer Tabellenkalkulation genügt 
das Aktivieren der Tabelleund das Aufru- 
fen des Befehls zum Importieren. Text mit 
Tabulatoren läßt sich auch in eineTextver- 
arbeitung importieren und dort als Tabel- 
lemit Hilfe von Tabstops formatieren. Ei- 
neAbwandlung von Text mit Tabulatoren 
ist die Steuerdatei für Serienbriefe, bei der 
die Tabulatoren durch Kommata ersetzt 
sind und der erste Datensatz dieFaldnamen 
beinhaltet, dieman dann beim Erstellen der 
Serienbriefdatei als Platzhalter benutzt. 


SYLK 


Das Format SYLK (Symbolic Link) spei- 
chert die Werte wieeine Tabellein Zeilen 
und Spalten und kann auch die Zellenfor- 
matierungen und die Formeln einer Tabel- 
leübertragen. Es eignet sich gut, um zwi- 
schen zwei Tabellenkalkulationen Daten 
auszutauschen, wenn keineFilter für einen 
Direktimport vorhanden sind. M an kann 
auch aus einer Datenbank im SYLK-For- 
mat exportieren, um die Daten in eine Ta- 
bellenkalkulation einzusetzen. Dabei wird 
jeder Datensatz als Zeile interpretiert, für 
jedes Datenfeld legt der Filter eineZ dllean. 
M ehr als 245 Zeichen pro Feld lassen sich 
aber nicht exportieren, und die Formatie- 
rungen und Feldnamen gehen verloren, die 
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Formeln bleiben dagegen erhalten. Beim 
umgekehrten Weg, also SYLK auseiner Ta- 
bellein eineDatenbank, werden die Feld- 
formate oft nicht richtig übertragen. 


DBF und DIF 


DBF (Database Format) ist ein zu dBase Ill 
kompatibles Format und dient der Über- 
tragung von Daten aus diner Datenbank in 
eine andere. Dabei werden die Werte und 
die Fddformate übernommen, Formeln ge 
hen verloren. Feldnamen kürzt der Filter 
auf zehn Zeichen, maximal sind 254 Zei- 
chen pro Feld möglich. Das Format DIF ist 
ein Format, das von älteren Taballenkalku- 
lationen verwendet wurde. Es überträgt 
Feldnamen und Werte, aber keine Feldfor- 
mate und keineFormeln. M an kann damit 
entweder die\Werte aus einer Datenbank in 
eine Tabelle übertagen oder von einer Da- 
tenbank in eine andere. DIF eignet sich 
nicht zum Import in aineTextverarbeitung. 


Bild- und Grafikformate 


Bei Bild- und Grafikformaten gibt es zwei 
grundlegende Varianten. Einige Formate 
sind nur Pixalbild-Formate, anderekönnen 
sowohl Pixelbilder alsauch Veektorgrafiken 
oder eine Mischung daraus beinhalten. 
M anche Formateeignen sich hauptsächlich 
für Printmedien, andere fast ausschließlich 
zum Web-Design und für M ultimedia. Ei- 
ne besondere Abteilung bilden A ustausch- 
formatefür 3D- und 2D-Programme. 


PICT 


PICT ist das H ausformat des M ac-OS für 
Bilder und Grafiken und gehört zu den For- 
maten, die sowohl Pixel- als auch Vektor- 
informationen enthalten können. Fast jedes 
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Programm kann dieses Format importie- 
ren oder öffnen, und das System benützt es 
auch in der Zwischenablage. Bewegt man 
sich nur auf der M ac-Plattform und druckt 
seine Werke auf einem Tintenstrahldrucker, 
ist man damit gut bedient. 

PICT wird auch häufig in M ultimedia- 
Anwendungen für den M ac verwendet und 
ist beispielsweise das einzige Grafikformat, 
das M acromedia Director 5.0 versteht. Es 
gibt auch keine Probleme mit Director-An- 
wendungen für dieWindows-Plattform, die 
PICT enthalten. Sonst sollte man jedoch 
beim plattformübergreifenden Arbeiten auf 
PICT verzichten, denn ein Windows-R ech- 
ner kann damit in der Regel nicht viel an- 
fangen. Er verfügt über ein eigenes, dem 
PICT entsprechendes Format, das Win- 
dowsM etafileFormat (WM F) beziehungs- 
weise Enhanced M etafile Format (EM F) 
unter Windows 95. PICT eignet sich auch 
nicht zum Belichten, da es beim Interpre- 
tieren durch einen Postscript-Belichter zu 
Fehlern kommen kann. 


EPS 


DasEPS- oder EPSF-Format (Encapsulated 
Postscript) kann ebenfalls sowohl Pixelbil- 
der alsauch Vektorgrafiken enthalten. EPS 
ist eine Untermenge der Postscript-Sprache, 
mit der alleElemente der Datei beschrieben 
sind. DieDatei kann aus mehreren Grrafik- 
und Bildelementen aufgebaut sein, auch ein 
EPS kann dazugehören, mehrseitigeDoku- 
mente sind jedoch nicht möglich. Da sich 
der Postscript-Code nicht auf dem Bild- 
schirm darstellen läßt, istin die Datei eine 
niedrigauflösende Bildschirmansicht einge 
bettet (encapsulated). Diese ist auf dem 
M ac standardmäßig ein PICT. 

Damit hat man jedoch Probleme beim 
plattformübergreifenden Arbeiten, da ein 
Windows-Programm mit diesem D ateifor- 
mat nichts anzufangen weiß. N ach dem Im- 
port erscheint dort nur ein graues Rechteck 
in der Größe desEPS. Für den Ausdruck 
hat diesjedoch keine Folgen, da der Post- 
script-C ode plattformunabhängig ist. Um 
für Windows-Rechner eine Voransicht zu 
erzeugen, muß man beim Speichern im 
Grafik- oder Bildbearbeitungsprogramm 
die entsprechende O ption im Dialogfenster 
anwählen. Während Grafikprogramme nur 
eine Voransicht in Schwarzweiß anbieten, 
ist Photoshop mit 256 Farben großzügiger. 

Ein EPS hat den Vorteil, daß man in die 
sem Format in Photoshop die Pfade für ein 
freigestelltes Bildelement mitsichern kann 
und jedes Layoutprogramm dies versteht. 
N icht geeignet ist EPS für die Ausgabe auf 
einem Drucker ohne Postscript, denn von 


diesen Druckern wird nur die niedrig auf- 
lösende Bildschirmansicht gedruckt, was 
entsprechend häßlich aussieht. 


DCS 

Das DCS-Format (Desktop Color Separa- 
tion) ist eine Variante des EPS und besteht 
aus fünf einzelnen Dateien. Eine enthält die 
niedrigauflösende Bildschirmansicht, die 
anderen vier die schon separierten hoch- 
auflösenden Farbauszüge, jeweils ine Da- 
tei pro Prozeßfarbe. In der Datei mit der 
Bildschirmansicht sind außerdem die In- 
formationen gespeichert, wie alles zusam- 
mengehört. Es gibt auch das Format DCS 
2.0, bei dem sich die Farbauszüge und die 
Bildschirmansicht in einer einzigen Datei 
befinden. Dieses Format kann auch mehr 
als vier Farbauszüge enthalten. 


TIFF 


TIFF (Tagged Image FileFormat) ist ein rei- 
nes Pixelformat. Der große Vorteil dieses 
Formats besteht darin, daß esauf demM ac 
und einem Windows-R echner fast identisch 
ist und sich sehr gut für das plattformüber- 
greifende Arbeiten eignet. Man kann in 
Photoshop ein TIFF alsM ac- oder als Win- 
dows-Version speichern. Auf demM acak- 
zeptieren Pagemaker oder X press beide 
Formate, ebenso jede Textverarbeitung. 
Ein weiterer Vorteil von TIFF besteht in der 
Möglichkeit, einen Alphakanal (M aske) 
mitzuspeichern, der dann in einer anderen 
Bildverarbeitung weiterverwendet werden 
kann. Beim Speichern im TIFF-Format las- 
sen sich Bilder mit dem verlustfreien LZW- 
Verfahren komprimieren. Jedes Bildbear- 
beitungs-, Grafik- und Layoutprogramm 
öffnet beziehungsweise importiert solche 
komprimierten Bilder, Textverarbeitungen 
können damit nichts anfangen. 


JPEG 


JPEG (Joint Photographic Experts Group) 
wurde von der gleichnamigen Kommission 
entwickelt und ist ein Format, um Pixel- 
bilder stark zu komprimieren. DieKom- 
pression ist nicht verlustfrei, das heißt, man 
verliert immer etwas von der Originalin- 
formation des Bildes. Das Kompressions- 
verfahren beruht auf der Analyse der Fähig- 
keiten des menschlichen Auges und entfernt 
vor allem Informationen aus einem Bild, die 
vom Auge kaum wahrgenommen werden. 

Beim Speichern gibt es dieM öglichkeit, 
zwischen verschiedenen Kompressionsstu- 
fen und damit auch zwischen verschiede 
nen Q ualitätsstufen zu wählen. JPEG eig- 
net sich insbesondere für Fotografien, we 
niger dagegen für Abbildungen mit hohen 
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Kontrastunterschieden wie beispielsweise 
konvertierte Vektorgrafiken. Das Format 
wird häufig baim Web-Design eingesetzt, da 
sich damit 24-Bit-Farbbilder stark kompri- 
mieren und dementsprechend schnell über 
das N etz übertragen lassen. Außerdem ist 
das Dateiformat plattformunabhängig. 
Hat man auf seinem Rechner Quick- 
time installiert, läßt sich beim Speichern 
von Bildern im PICT-Format ebenfallseine 
J]PEG-Kompression auswählen. Der Vorteil 
ist, daß Programme, die das] PEG-Format 
nicht verstehen, wie etwa M acwrite Pro 


PDF (Portable Document Format) hat 
Adobe auf der Basis von Postscript ent- 
wickelt, um Dokumente programm- und 
plattformunabhängig darzustellen. M it 
dem für alle Plattformen kostenlos er- 
hältlichen Acrobat Reader läßt sich ein 
PDF-Dokument öffnen und ansehen, 
nicht jedoch weiterbearbeiten. Um ein 
PDF-Dokument zu erzeugen, muß man 
zuerst eine Postscript-Datei aus einem 
Programm sichern und diese dann mit 
dem Acrobat Distiller in ein PDF um- 
wandeln. Außerdem gibt es den PDF- 
Writer, der wie ein Drucker arbeitet. 


oder Clarisworks, solche nach dem JPEG- 
Verfahren komprimierten PICT-Bilder im- 
portieren können. Sie verhalten sich wieei- 
nenormale PICT-Datei und sind ungeeig- 
net für plattformübergreifendes Arbeiten. 


GIF und PNG 


GIF (Graphics Interchange Format) wurde 
ursprünglich von Compuserve entwickelt, 
um Bilder plattformunabhängig aus dem 
Online-Dienst per M odem auf dieRechner 
seiner M itglieder zu übertragen. Damit dies 
schnell geht, verwendet GIF wiedas TIFF- 
Format eineKomprimierung nach dem ver- 
lustfreien LZW-Verfahren. GIF kann nur 
256 Farben darstellen und eignet sich des- 
halb nur aingeschränkt für Fotografien, be 
herrscht aber in der Version GIF89a ein 
paar Tricks, die dieses Format besonders 
interessant für das Web-Design machen. 
Tele einer Abbildung kann man alstrans- 
parent definieren, etwa den weißen H inter- 
grund eines Icons, so daß sie wieein frei- 
gestelltes Bild wirken. Außerdem können 
GIF89a-Bilder während der Übertragung 
schon auf der Web-Seite dargestellt werden. 
Das Bild baut sich dabei von unscharf zu 
scharf auf, und der Anwender muß nicht 
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erst biszum Schluß warten, bis er etwas zu 
sehen bekommt. M an verwendet GIF be 
sonders für kontrastreiche Bilder und Gra- 
fiken beim Web-Design. 

Da dasKompressionsverfahren von GIF 
auf einem Patent von Unisys beruht und 
deshalb Lizenzgebühren anfallen, soll es 
durch das lizenzfreie Format PNG (Por- 
tableN etwork Graphics) abgelöst werden. 
Außerdem weist esmancheEinschränkun- 
gen von GIF nicht auf. So kann PN G Bilder 
biszu einer Farbtiefe von 48 Bit darstellen, 
einen Alphakanal mit der entsprechenden 
M askeninformation speichern und bietet 
ein schärferes Anfangsbild beim schrittwei- 
sen Aufbau. N och ist aber GIF der aktud- 
le Standard im Web. 


DXF/IGES/3DMF 


Der Datenaustausch zwischen und mit 3D- 
Programmen erfolgt bisher hauptsächlich 
über Formate aus dem CAD--Bereich. Da- 
zu gehört beispielsweise das häufig ver- 
wendete DXF (Drawing Exchange For- 
mat). Esist das Dateiformat des CAD-Pro- 
gramms Autocad, wird aber inzwischen 
als eine Art Standard akzeptiert. Das For- 
mat kann jedoch nicht alle Elemente eines 
3D-Objekts interpretieren und ist deshalb 
am besten für die Übertragung der reinen 
Konstruktion geeignet. Ein anderes häufiger 
verwendetes Format ist IGES (Initial Gra- 
phics Exchange Specification), ein ameri- 
kanischer Standard. Auch dieses Format 
kann nicht sämtliche Informationen eines 
3D-O bjektes übertragen. Beide Formate 
sind plattformunabhängig. 

Das von Apple 1996 vorgestallte Format 
3DMF (3D M etafile) basiert auf Quick- 
draw 3D. Es ist plattformunabhängig und 
soll den Austausch von Dateien zwischen 
unterschiedlichen Plattformen und Anwen- 
dungen ohne Q ualitätsverlust ermöglichen. 
3DM F späichert nicht nur Form und Farbe 
eines 3D-O bjekts, sondern auch Schatten, 
Beleuchtung und Texturen sowie die Ob- 
jektposition im Raum. 


Fazit 


Um anwendungs- und plattformübergrei- 
fend zu arbeiten, bieten sich aineReihe von 
Dateiformaten an, dieTexte, Tabellen, Gra- 
fiken und Bilder zwischen verschiedenen 
Programmen tauschen. Beschränkt man 
sich auf die wichtigsten Formate und wen- 
det sie entsprechend ihrer jeweiligen Ein- 
satzmöglichkäiten an, muß man nur selten 
mit Überraschungen rechnen. 

Thomas Armbrüster 


Serie Applescript 


Skripterweiterungen 


Applescript ist dank der Skripterweiterungen eine offene Skriptsprache. Mit den Befehlen dieser 


Erweiterungen lassen sich Programmabläufe wesentlich vereinfachen. Das Mac-OS stellt sie 


er sich nicht durch die Be 
fehlsverzeichnisse komple- 
xer Programme wie File 
maker Pro quälen will, um 
beispielsweise ein Dialogfenster zu erzeu- 
gen, kann auch auf Apple-Skripterweite 
rungen zurückgreifen. 
Skripterweiterungen bezeichnet Apple 
als Scripting Additionsoder auch OSAX en 
(O pen Scripting Architecture eXtension). 
Alle Skripterweiterungen, die unter Apple- 
script verfügbar sind, liegen im Ordner 
„Scripting Additions“ innerhalb des Ord- 
ners „Systemerweiterungen“ im System- 
ordner. Fügt man diesem Ordner Skripter- 
weiterungen hinzu, stehen ihre Funktionen 
beim nächsten Syntax prüfen im Skriptedi- 
tor zur Verfügung. M an muß also weder 


EEI= = Beispiel-Skript 1 = Bj 


b Beschreibung... 


Si EI +1 | 


Syntax prüfen 


Aufzeichnen Stop Ausführen 


tell application "Finder" 
set theName to name of startup disk 
display dialog theName 


in zahlreichen E rweiterungen zur Verfügung 


den Skripteditor beenden noch den Rech- 
ner neustarten. Die Befehlefür die wichtig- 
sten Erweiterungen sind auf allen M acsmit 
System 7.5 bereits installiert. 

Zahlreiche Skripterweiterungen von 
Drittanbietern lassen sich über die Web- 
Adresse http://applescript.apple.com ab- 
rufen. Besonders interessant sind die aus- 
führlichen Sammlungen: ACME Script 
Widgets, Jon‘s Commands, Script Tools, 
Find Document und M athO SAX. 


Universeller Einsatz 
Skripterweiterungen kann man als „Plug- 
ins“ für Applescript beschreiben. Siehaben 
keine Benutzeroberfläche und stellen ih- 
re auf einen ganz speziellen Zweck aus- 
gerichtete Funktionalität lediglich für An- 
wendungen in Applescript zur Verfügung. 
Bd allen Skripts, deren Befehle auf Skript- 
erweiterungen beruhen, muß man darauf 
achten, daß die Skripterweiterungen im 
Ordner „Scripting Additions“ in den Sy- 
stemerweiterungen vorhanden sind. 


Wie Programme haben Skripterweite 
rungen ein Verzeichnis, das Befehle enthält. 
Der Unterschied zwischen diesen Befehlen 
und Befehlen aus Programmverzeichnis- 
sen besteht darin, daß man die Befehle der 
Skripterweiterungen nicht über die „Tell”- 
Anweisung anspricht. Die Befehle der 
Skripterweiterungen stehen im gesamten 
Skript direkt zur Verfügung. 

Beispielskript 1 zeigt die einfache Ver- 
wendung des Befehls „display dialog“ aus 
der gleichnamigen Skripterweiterung. In 
diesem Beispiel wird der N ame des Start- 
volumes ausgelesen und in einem Dialog 
angezeigt. Anhand des Beispiels läßt sich 
gut erkennen, daß man die Befehle von 
Skripterweiterungen an bdiebiger Stellein 
einem Skript einsetzen kann. 


Daten auslesen 


Wieman einen Text aus einer Datei ausliest, 
demonstrieren die Befehle der Skripterwei- 
terungen „ChooseFile“ und „Read/Write 
Commands“ im Beispielskript 2. Um je- 
doch im M ac-Betriebssy- 


end tell 


ErE — 


- Beispiel-Skript 2 


display dislog theName D Beschreibung... 


2 stem den Inhalt einer Datei 
korrekt auszulesen, bedarf 


AppleScript Em! ® | 
Aufzeichnen Stop 


Beispielskript 1 zeigt 
anhand des Befehls 
„display dialog“ den 
Namen des Startvo- 
lumes an. 


close access theFNum 


theText 
AppleScript 


Beispielskript 2 demonstriert das korrekte Auslesen einer Datei. Dazu muß man den Da- 


Ausführen 
set theTextFile to choose file with prompt "Bitte wählen Sie die Textdatei aus:” of type {"TEXT"} |i> 


set theFNum to open for access theTextFile 
set theText to read therfNum 


teizugriff anmelden und anschließend wieder abmelden. 
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JS & dreier unterschiedlicher 
re) Aktionen: Zunächst muß 
man den Dateizugriff an- 
melden (open for access), 
dann die Daten auslesen 
(read) und zum Schluß den 
Dateizugriff wieder abmel- 
den (close access). In der er- 
sten Anweisung von Bei- 


Serie / Applescript 


Er E — 
b Beschreibung... 


- Beispiel-Skript 3 


der Textdatei - übergibt das 


mu - Dez 


Aufzeichnen Stop Ausführen 


set theTextFile to new file with prompt "Bitte geben Sie den Namen an:" |?) 
set therNum to open for access theTextFile with write permission 


write "Hallo, Macwelt!" to theFNum 
close access theF Num 


AppleScript RE) 


Skript an eine Variable und 
verwendet es in der nachfol- 
genden Anweisung. Anschlie- 
Rend liest das Skript mit dem 
Befehl „read“ den Inhalt der 
Datei aus. Dieser Inhalt wird 
» wiederum an die Variable 


Wie man Daten korrekt in eine neue Datei schreibt, zeigt 
Beispielskript 3. Dabei muß man einige Regeln beachten. 


„theText“ übergeben. 
Wichtig ist die vierte An- 
weisung: Der Befehl „close 


 Beispiel-Skript 4 
b Beschreibung... 
Sı © 


Aufzeichnen Stop Ausführen 


set theExtensionsFolder to ( (path to extensions folder) as string) ut 
set theFolder to (theExtensionsFolder & "Scripting Additions:”) 


set the0SAXList to list folder alias theFolder 
set theResult to "" 


repeat with theltem in the0SAXList 
set theFile to alias (theFolder & theltem} 
set thelnfo to info for theFile 


if not folder of thelnfo and file type of thelnfo is "osax" then 


set theversion to short version of thelnfo 


set theResult to theResult & theltem & tab & theYersion & return 


end if 
end repeat 


theResult 


Syntax prüfen 


=] access“ beendet den Zugriff 
auf die Datei. Diese Anwei- 
sung darf man auf keinen Fall 
vergessen, da die geöffnete 
Datei sonst beschädigt wer- 
den könnte 


Dateien anlegen 


Während Beispielskript 2 
zeigt, wie man eine Datei 
ausliest, legt Beispielskript 3 
eine neue Datei mit einem 


AppleScript 


Te&talsInhalt an. Dabei setzt 


Ein String enthält die Namen und Versionsnummern aller 
unter Applescript verfügbaren Skripterweiterungen. 


spielskript 2 kommt der Befehl „choose 
file“ der gleichnamigen Skripterweiterung 
zum Einsatz. Dies dient dazu, den Verweis 
auf eine Textdatei (Dataityp: 'TEXT') in die 
entsprechende Variable zu übergeben. Die 
folgenden drei Anweisungen verwenden 
Befehle aus der Skripterweiterung „Read/ 
WriteCommands“. 

Dabei wird zuerst die Datei über den 
Befehl „open for access“ geöffnet. DasEr- 
gebnis dieses Befehls - die Dateinummer 


das Skript Befehle aus den 
Skripterweiterungen „New 
File“ und „Read/WriteCom- 
mands“ ein. Die erste Anweisung erzeugt 
einen Verweis auf die neue Datei. 

Der Befehl „new file“ legt allerdings 
noch keine neue Datei an. Dies geschieht 
erst beim Schreiben von Daten mit H ilfedes 
Befehls „write“. Das Prinzip beim Schrei- 
ben von Daten ist das gleiche wie beim 
Lesen. Auch hier wird mit Hilfe des Be 
fehls „open for access“ der Skripterweite- 
rung „Read/WriteCommands” zunächst 
der D ateizugriff angemeldet. 


Beep Die Systemerweiterung spielt den 
eingestellten Systemklang. Mit dem Pa- 
rameter „Anzahl” wird eine |nteger-Zahl 
übergeben, die die Häufigkeit des Sy- 
stemklangs bestimmt. 


Choose Application Alle Appletalk-Pro- 
zesse lassen sich mit „Choose Applica- 
tion” in einem Dialog anzeigen und aus- 
wählen. Als Ergebnis erhält man einen 
„Application” -Verweis. 


Choose File Mit „Choose File” stellt man 
einen Dialog dar, in dem sich eine Datei 
auswählen läßt. 


Choose Folder Ähnlich wie „Choose File” 
stellt „Choose Folder” einen Dialog dar, 
in dem man einen Ordner auswählen kann. 


Current Date Übergibt das aktuelle Sy- 
stemdatum. 


Display Dialog Eine der wichtigsten 
Skripterweiterungen ist „Display Dialog” . 
Sie zeigt einen Dialog mit einer bestimm- 
ten Nachricht an. Der Dialog kann auch 
Buttons, Icons und eine vorgegebene Ant- 
wort enthalten. 


File Commands „File Commands” be- 
steht aus mehreren Befehlen (info for, list 
disks, list folders und path to) für Datei- 
operationen. 


Load Script Der gleichnamige Befehl lädt 
ein Skriptobjekt aus dem angegebenen 
Alias-Verweis. 


184 


Praxis / Macwelt /J uni 97 


Zusätzlich muß man 
jedoch angeben, daß es 
sich um einen Schreibzu- 
griff handdt („with write 
permission”). Während 
der Befehl „write“ den 
angegebenen Text in die 


Serie / Applescript 


inf Beispiel-Skript 5 
b Beschreibung... 

in >| 
Aufzeichnen Stop Ausführen 


set theString to "" 
repeat with.n from 13 to 255 

set theString to theString & (ASCII character n} 
end repeat 


tell application "QuarkXPress" 


activate 


neue Datei schreibt, mel- 
det der Befehl „close ac- 
cess“ den Dateizugriff 
wieder ab. N eue Dateien 
werden bei diesem Ver- 


end tell 
end tell 
end tell 


set font of story I to "Palatino” 


tell (make new document at beginning) 
tell (make new text box at beginning with properties {bounds:{"1 cm", "1 
set story 1 to theString 


cm", "29cm", "19 cm"}}) 


a3] Einen String mit allen 
darstellbaren Zeichen 
zeigt Beispielskript 5. 
Es gibt diese in Quark 
Xpress im Schriftsatz 
„Palatino“ wieder. 


Syntax prüfen 


b Beschreibung... 


AppleScript <] Le] fe] 


fahren immer als Textda- 
teien vom Dateityp „TEXT“ angelegt. 

Da &ssich sowohl beim Lesen als auch 
beim Schreiben einer Datei um die einzigen 
Vorgängen Applescript handdlt, dienicht 
ungefährlich sind, sollteman Beispielskript 
2 und 3 direkt abschreiben und ohne Ver- 
änderung in ein eigenes Skript einbauen. 


Informationen anzeigen 

M it Skripterweiterungen kann man nicht 
nur Dateien erzeugen oder Inhalte auslesen, 
sondern auch Informationen anzeigen. M it 


F Skripterweiterungen II 


New File Öffnet einen Dialog, in dem man einen 
Dateinamen eingeben kann. Die Datei wird beim 
ersten Eintrag erstellt. 


Numerics Diese Skripterweiterung beinhaltet die 
Befehle „round“ und „random number“ . 


Read/\Write Commands Dateioperationen, die In- 
halte betreffen, kann man mit der Skripterweiterung 
„Read/Write Commands“ bewirken. Zu dieser 
Skripterweiterung gehören die Befehle „open for ac- 
cess“, „close access“, „get eof“, „set eof“, „read“ 
und „write“. Derartige Dateioperationen sollte man 
immer nach dem M uster Verbindungsaufbau, Da- 
tenaustausch und Verbindungsabbau vornehmen. 


Run Script Führt als Befehl ein Skript aus. 


Scripting Components Zeigt alle Skriptkompo- 
nenten der Open Scripting Architecture (OSA) an. 


Set Volume Regelt die Lautstärke. Der Parameter 
bestimmt die Lautstärkeeinstellung. 


Store Script Diese Skripterweiterung speichert ein 
angegebenes Skriptobjekt in einer Datei, auf die der 
Alias-Verweis zeigt. 


String Commands Die Befehle der Skripterwei- 
terung „String Commands“ erlauben ASCII-Ope- 
rationen. Zur Verfügung stehen die Befehle „ASCII 
character“, „ASCII number“ und „offset of...in“. 


Time to GMT Der gleichnamige Befehl liefert den 
Zeitunterschied zwischen der aktuellen Zeitzone und 
der Greenwich Mean Time (GMT) in Sekunden. 
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Aufzeichnen Stop 
den Befehlen der Skript- 
erweiterung „FileCom- 
mands“ beispielsweise 
lassen sich Informatio- 
nen zu einer Datei, die 
Namen der gemounte- 
ten Volumes, der Inhalt 
eines Ordners und der 
Pfad zu den Ordnern des 


else 


end if 
end repeat 


end Capitalize 


AppleScript 


dA Beispiel-Skript 6 


Capitalize( "Hallo, Macwelt!") 


on CapitalizeitheString) 
set thelaps to "" 
repeat with theChar in theString 
set theASClICode to ASCH number theChar 
if theASCliCode > 96 and theäSCliCode < 125 then 
set theCaps to thelaps & (ASCI character (theASCliCode - 32)) 


set thelaps to theCaps & theChar 


return theCaps 


ms 


[1 


Ausführen Syntax prüfen 


Systems auslesen. 

Beispielskript 4 er- 
stellt einen String, in 
dem dieN amen und Versionsnummern al- 
ler unter Applescript verfügbaren Skript- 
erweiterungen enthalten sind. Dazu wird 
zuerst mit H ilfe des Befehls „path to“ der 
Verweis auf den Systemerweiterungsordner 
ausgelesen. Dieser Verweis, gekoppelt mit 
dem N amen des Skripterweiterungsord- 
ners, liefert in der nachfolgenden Anwei- 
sung den vollständigen Verweis auf den 
Skripterwaiterungsordner. 

Anschließend übernimmt das Skript mit 
Hilfe des Befehls „list folder“ sämtlicheD.a- 
teinamen aus dem Skripterweiterungs- 
ordner. Innerhalb der Repeat-Schleifewird 
nun ein Alias-Verweis auf jedes O bjekt im 
Skripterweiterungsordner erzeugt, der Be 
fehl „info for“ sorgt für dieÜbernahmeder 
Informationen. Wenn das O bjekt kein Ord- 
ner ist und der Dateityp des Objekts der 
Bezaäichnung „osax“ entspricht, handelt es 
sich bei dem Objekt um eine Skripterwei- 
terung. In diesem Fall hängt das Skript den 
N amen der Datei und ihre Versionsnum- 
mer an den Ergebnis-String „theR esult“ an, 
der nach dem Durchlauf der Repeat-Schlei- 
fe diekomplette Liste beinhaltet. 


ASCII-Befehle 


Auch die Skripterweiterung „String Com- 
mands“ bietet sich für viele Skriptideen 
an, dieASCII-Befehle(American Standard 
Codefor Information Interchange) benöti- 
gen. M it diesen Befehlen lassen sich Zeichen 
in ihren ASCII-Wert umwandeln und um- 
gekehrt. Beispielskript 5 verwendet diese 
Befehle und erstellt innerhalb der Repeat- 
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Beispielskript 6 wandelt sämtliche Buchstaben einer Zeichenket- 
te in Großbuchstaben um. 


Schleife einen String, der alle darstellbaren 
Zeichen erzeugt. Der String wird an Quark 
X press übergeben und im Schriftsatz „Pa- 
latino“ angezeigt, um zu sehen, wie dieser 
Schriftsatz die einzelnen Zeichen in dem 
Programm wiedergibt. 

Die A SCIl-Befehle der Skripterweiterung 
lassen sich auch zu anderen Zwecken ein- 
setzen. Baispielskript 6 macht sich die Tat- 
sache zunutze, daß der ASCII-Wert ei- 
nes kleinen Buchstabens gleich dem ASCII- 
Wert eines großen Buchstabens minus 32 
ist. Durch dieses Prinzip erzeugt die „Ca- 
pitalize“-Routine aus dem übergebenen 
String einen String mit ausschließlich gro- 
ßen Buchstaben; Zeichen, die keine Buch- 
staben sind, werden nicht berücksichtigt 
und direkt übernommen. 


Fazit 


M it dieser Folge ist die Einführung in Ap- 
plescript abgeschlossen. In einer der näch- 
sten Ausgaben zeigen wir einige umfassen- 
de Beispiele, in denen die bisher angespro- 
chenen Konzepte zusammen mit wichtigen 
Tips und Trickszur Anwendung kommen. 

Marc G umpinger/mst 


Serie Applescript 


1 Grundlagen Heft 3/97 
2 Programmiertechniken Heft 4/97 


4 Skripterweiterungen Heft 6/97 


System 
Multitasking 


Schreibtischdatei im Hintergrund aufbauen 


"Ei 


Seit System 7.5.x ist das M ac-Betriebssy- 
stem in der Lage, mehrere Dinge gleichzei- 
tig zu erledigen. So kann man in einem Pro- 
gramm weiterarbeiten, während man im 
Hintergrund kopiert oder einen Download 
durchführt. Weniger bekannt ist, daß sich 
das oft langwierige A ufbauen der Schreib- 
tischdatei ebenfalls im Hintergrund durch- 
führen läßt. M it dem folgendem Trick ist &s 
auch kein Problem, die Schreibtischdatei Öf- 


So bekommt Ihr Film Format 


Videogrößen anpassen 


Wenn Sieim M ovie Player zwei Videos mit unter- 
schiedlichen Kantenlängen zusammengefügt haben, 
können Sie sie anpassen. Dazu öffnen Siedie „In- 
formation” -Dialogbox im Menü „Film”. Im rech- 
ten der beiden Pop-up-M enüs wählen Sie „Größe”, 
im linken die Option „Video Spur” und klicken die 
„Anpassen” -Taste. Nun erscheint ein Rahmen im 
Fenster des Quicktime-Films, dessen E cken Siemit 
der M aus so weit ziehen, bis eine einheitliche Größe 
erreicht ist. Bei gedrückter W ahltaste wird der Film 
an dieStandardgrößen 320 mal 240 oder 640 mal 
480 Pixel angepaßt. Siekönnen die Größe beliebig 
oft ändern und den Film zwischendurch abspielen. 
Ist das Format optimal, klicken Sie im Informa- 
tionsfenster auf „Fertig”. RufusRieder 


Mission Impossible 


Tips & Tricks 


rum 


ters aufzubauen, dalangwieriges FE 
Warten entfällt. Allerdings über- 


Inhalt: 


Zwischenablage —— =FE 


Text 


listet man dabei das System, von 
Apple ist dieseArt des „H inter- 
grundaufbaus“ nicht vorgesehen 
- Siehanddln also auf igneGe 
fahr. Zuerst starten Sie die Pro- 
gramme, mit denen Siearbaiten = 


Schneller Blick 

Zwischenablage im Apple-Menü 

Auch einen schnellen Blick in die Zwischenablage ermöglicht ein Alias. 
Legen Sie einfach ein Alias der Datei OClipboard“ (im Systerordner) 
an und verschieben Sie dieses in den Ordner DApple-Menü“ . Rufen Sie 
das Clipboard auf, wird automatisch der Inhalt der Zwischenablage 
eingeblendet. pw 


möchten. Anschließend klicken 
Siein den Finder und drücken die 
Tastenkombination Befehl-Wahl- 
Escape. Den folgenden Dialog „M öchten 
Sie den Finder wirklich beenden?“ bestäti- 
gen Sie und halten anschließend Befehl- und 
Wahltaste gedrückt. Kurz darauf fragt der 
Mac, ob Sie dieSchreaibtischdatei neu anle- 
gen wollen, was Sie bestätigen. N un klicken 
Sie in das Programm, das Sie benötigen, 
und arbeiten ganz normal weiter. Siekön- 
nen sogar Dateien speichern oder öffnen. 
Ist dieSchreibtischdatei neu angelegt, fährt 
der Finder wieder automatisch hoch. sh 


Flexibler Doppelgänger 


Alias des Papierkorbs verwenden 


Der Versuch, den Papierkorb in einen Ord- 
ner zu bewegen, wird mit einer M eldung 
geahndet, aber nicht ausgeführt. M it einem 
Alias des Papierkorbs klappt es, beim Lö- 
schen leistet es gute Dienste. Wenn Sie al- 
so in Ihren hauptsächlich genutzten Orrd- 
nern jeein Alias ablegen, müssen Sie die 
Dokumante später nicht mehr so weit schie 
ben. Anders als dasOrriginal können Sie das 
Alias beliebig umbenennen. pw 


Ausgetrickst 


Installationsprogramm beenden 


M anchmal läßt ein Installationsprogramm 
am Ende der Installation keine andere 
Wahl, alsden N eustart-Button zu betätigen. 
Was aber, wenn geradeein Backup oder ein 
Download im Hintergrund läuft, oder man 
einfach keine Lust hat, einen N eustart 
durchzuführen? DieLösung ist einfach: Wie 
jede Anwendung wird auch ein Installa- 
tionsprogramm duch die Tastenkombina- 
tion Befehl-Wahl-Escape beendet. Wenn 
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Legt man ein Alias der Datei „Clipboard“ in das „Apfel“ - 
Menü, hat man schnell Zugriff auf die Zwischenablage. 


installierte Programme Erweiterungen im 
Systemordner abgelegt haben, stehen sie 
allerdings erst nach dem nächsten N eustart 
zur Verfügung. gs 


Auf einen Blick 


Zwischenablage im „Apfel“-Menü 


Einen schnellen Blick in dieZ wischenab- 
lage ermöglicht ein Alias der Datei „Clip- 
board“ (Systemordner), das Siein den Ord- 
ner „Apple-M enü“ schieben. Beim Aufruf 
des Clipboards wird automatisch der Inhalt 
der Zwischenablage eingeblendet. pw 


Fenster auf 


Ordner beim Start öffnen 


Soll ein Ordner auf jeden Fall nach dem 
Start geöffnet werden und auf dem Schraib- 
tisch erscheinen, egal, wie dieser vor dem 
Abschalten aussah, hilft ein simpler Trick. 
Legen Sieein Alias desOrdnersin den Ord- 
ner „Startobjekte“ im Systemordner. N icht 
aufgerufen werden dieO bjekteim Ordner 
„Startobjekte“, wenn Sie sofort, nachdem 
die Icon-Parade beim N eustart abgelaufen 
ist, die Umschalttaste festhalten. pw 


Geklont 


Alias nur vom Original 


Legen Sie kein Alias von einem Alias an, 
denn das zweite Alias öffnet das erste und 
erst dieses wiederum das Objekt. Dasko- 
stet zwar nur wenig mehr Zeit, aber wenn 
Sie das erste Alias löschen, hängt das zwei- 
tein der Luft. Besser ist es, mehrere Aliasse 
vom Original zu ziehen. pw 


Ohne Farbe schneller 


Finder beschleunigen 


Speziell auf den etwas langsameren M ac- 
M odallen können Sieden Finder mit einem 
einfachen Trick beschleunigen. Stellen Sie 
im Kontrollfeld „Farbe“ die Fensterfarbe 
auf „S/W“ (Schwarzweiß). Die Fenster 
öffnen, schließen und rollen dann deutlich 
schneller. DasSchöne daran: Der Inhalt der 
Fenster, zum Beispiel dieOrdnersymbole, 
bleiben farbig. pw 


Abkürzung 


Ausklappmenü im Fensterbalken 


Der Texteditor BBEdit Lite 4.0 von Bare 
Bones hält eineähnlicheM öglichkeit berait 
wieder Finder: Klickt man mit gedrückt ge 


EE 


ee Rboutt BBEdit Lite £ 


nn) © » Last Saved: 18.12.1 


Interne 2 GB :Progra) 


About BBEdit Lite 
BBEdit Lite 4.0 

Programme 
Interne 2 GB 


Copy Path 
BBEdit Lite is a freeware derivative of| Copy URL 
eritically acclaimed text and HTML editd n 
on-line-service users, and anyone else mm 

files. 


BBEdit Lite is shipped with a Quick$tart document which de 
of the application’s features. Full documentation, as well 
considerable amount of additional functionality, is availa 


In BBEdit 4.0 kommt man zu diesem prakti- 
schen Menü, wenn man bei gedrückter Befehls- 
und Umschalttaste den Fensterbalken anklickt. 


haltener Befehls und Umschalttaste auf die 
Titelzeile eines Fensters, so klapptinM e&- 
nü aus, das den kompletten Weg durch die 
Ordnerhierarche bis hin zur angezeigten 
Datei bereithält. Wählt man einen Eintrag 
aus, Öffnet BBEdit diesen Ordner darauf- 
hin im Finder. Zusätzlich stehen auch noch 
O ptionen zur Verfügung, mit denen sich 
der aktuelle Ordnerpfad, der Dateiname 
oder dieURL der Datei in dieZ wischen- 
ablage kopieren lassen. eb 


Mit den Cursortasten manövrieren 


Viele Anwender benutzen zwar noch die 
M aus, schneller springt man in einem Text 
aber mit den Cursortasten hin und her. Die 
Tastenkombination Befehl-Pfeil nach oben 
springt zum Anfang aines Dokuments, Be 
fehl-Pfeil nach unten zum Ende. Auch die 
Wahltaste hilft hier weiter. Wahltaste-Pfeil 
nach oben springt zum Anfang eines Ab- 
satzes, Wahltaste-Pfeil nach unten zum En- 
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de eines Absatzes. Wahl-Pfeil nach links 
und rechts bewegt den Cursor jeweils zum 
Anfang des vorangegangenen beziehungs- 
weise des nächsten Wortes. sh 


Bequem markieren 


Absatzweise Text aktivieren 


Will man in Clarisworks einen Absatz mar- 
kieren, genügt es, die Tastenkombination 
Control-Pfeil nach oben oder Control-Pfeil 
nach unten zu drücken. Dieerstere aktiviert 
den vorangegangenen Absatz, die letztere 
den nachfolgenden. sh 


Eingerückt 


Per Tastenbefehl Absatz formatieren 


Um in Clarisworks einen Absatz nach 
rechts einzurücken, genügt es, die Tasten- 
kombination Control-Rechtspfeil zu drük- 
ken. M it jedem Drücken wird der Absatz 
um eine Tabulatorbreite eingerückt, ohne 
daß man umständlich die Absatzeinstel- 
lungen ändern muß. Es funktioniert auch 
umgekehrt: Control-Linkspfeil hebt dieEin- 
rückung schrittweise wieder auf. eb 


Schlau verschieben 


Bereiche löschen und Inhalt übernehmen 


Wenn Sie den Kopf- oder Fußtail in einem 
Layout nicht benötigen, entfernen Sie ihn 
einfach. Dazu klicken Sie auf den Beraichs- 
bezeichner und drücken die Rückschritta- 
ste. Falls der Beraich Objekte enthält, fragt 
Filemaker nach, ob er wirklich löschen soll. 
Solltenur noch ain Bereich vorhanden sein, 
läßt sich dieser nicht mehr entfernen. Wenn 
Sie den Kopf- oder Datenteil löschen und 
dabei dieO bjektein den darunterliegenden 
Teil verschieben wollen, aktivieren Sie hier- 
für den Bereichsbezeichner und drücken an- 
schließend die Tastenkombi- 


Flinke Tasten 


Einträge in Listen auswählen 


Wenn für ein Feld eineEinblendliste defi- 
niert ist, klappt diese auf, sobald das Feld 
angesteuert wird. Schließen läßt sich dieLi- 
ste, indem Sie die Escape-Taste drücken. 
Um einen Wert auszuwählen, können Sie 
die Pfeiltasten nutzen und dann die Einga- 
betaste drücken. In längeren Listen kom- 
men Sie über die Anfangsbuchstaben 
schneller zum Ziel. pw 


Einfach kopieren 


Objekt beim Verschieben kopieren 


Siekennen den Trick aus dem Finder. Wenn 
Sieeine Datei bei gedrückter Wahltaste ver- 
schieben, wird sie automatisch kopiert. Das 
funktioniert auch in Filemaker. Aktivieren 
Sie ein Objekt in einem Layout und ver- 
schieben Sie es bei gedrückter Wahltaste: 
Schon haben Sieein Duplikat. sh 


Permanente Auswahl 


Werkzeug mehrmals verwenden 


Normalerweise klickt man auf ein Werk- 
zeug und zeichnet damit etwas. Braucht 
man dasselbe Werkzeug erneut, muß man 
es wieder anklicken, weil Filemaker nach 
jeder Aktion zum Zeigerwerkzeug zurück- 
schaltet. Genau das können Sie verhindern, 
indem Sie das Werkzeug per Doppelklick 
wählen. J etzt bleibt es so lange aktiv, bis Sie 
auf ein anderes Werkzeug klicken. pw 


Kontextsensitiv 


Extramenüs per Tastendruck 


In Filemaker für Windows bewirkt die 
rechte M austaste spezielle Effekte. In der 
M acintosh-Version müssen Sie mangels 
rechter M austaste zusätzlich dieControl- 
Taste drücken, um dasselbe Ziel zu errei- 


nation Wahl-Löschtaste pw 


Gute Wahl 


Objekte bequem auswählen 
Datensätze: 


Ineinem Layout hatmandie |? 


Möglichkeit, mehrereO bjek- 
te mit der M aus auszuwäh- 
len, nur muß man dazu alle 
O bjekte umrahmen. Wesent- 
lich einfacher ist es, dabei die 
Befehlstastezu drücken, dann 
genügt es, wenn die Objek- 


Unsortiert 


Stße 


Beer 
rbe 
Firmd 
0] 
nie 


Kontakte 


DI: 


Als Liste 


Hr. T 


Positioı 


te nur vom Auswahlrechteck 
berührt werden. pw 


Praxis / Macwelt /] uni 97 


Filemaker Pro 3.0 hat Kontextmenüs. Sie erscheinen, wenn 
man bei gedrückter Control-Taste in ein Objekt klickt. 


Tips & Tricks / Forum 


chen. Daraufhin erscheinen kontextsensi- 

tive Aufklappmenüs mit den wichtigsten Direktzugang 

Optionen, die man für das Arbeiten im Dialogboxen schnell öffnen 

Blättern- oder Layout-M odusbraucht. pw Ein Klick mit gedrückter Befehlstaste auf 
den N amen einer Stilvorlage in der For- 


Schneller Sprung mat- oder Kontrollpalette öffnet die Dia- 


logbox zur Bearbeitung der Stilvorlage. 
Klickt man dagegen auf „[Ohne For- 
Daß man in Filemaker mit der Tabulator- mat]” , öffnet sich dieselbe Dialogbox für 
taste von einem Eintrag zum nächsten die Definition einer neuen Stilvorlage. th 
schaltet und mit der Kombination Um- 
schalt-Tabulatortaste rückwärts springt, 
wissen Sie. Doch drücken Sie einmal zu- 
sätzlich die Befehlstäste, und schon blättern Basiert auf: [Ohne Format Abbrechen 
Sie von Satz zu Satz. pw Nächstes Format: [Gleiches Format] 
Nächstes Format: Gleiches Format + Schriftart: Tines + 


Schriftgrad: 12 + Zeilenabstand: autom. + Linksbündig + 


autom. Silbentrennung Tabs... 


Pagemaker 6.0 pP 
Ausrichtung 


Text rechts- und linksbündig 


Per Tasten navigieren 


Format bearbeiten 


Name: 


einem rechtsbündigen Tabulator am Zei- 
lenende: Der Text stellt sich automatisch 
So läßt sich Text in einer Zalesowohl links auf die Textblockbreiteein, falls diese ver- 
als auch rechtsbündig ausrichten: Zuerst ändert wird. th 

den Text schreiben, den man linksbündig 

ausrichten will, dann einen Tabulator ein- Variable Maße 

geben und den Text schreiben, der rechts- FERNER 

bündig sein soll. DieZeilemit einer Zeilen- aßeinheiten per Tastendruck umstellen 
schaltung abschließen und rechtsbündig In der Kontrollpalette lassen sich die 
ausrichten. Der zweiteTextrichtetsichau- M aßeinheiten mit der Tastenkombination 
tomatisch am rechten Seitenrand aus. Die Befehl-Wahl-M ändern. M an aktiviert das 
ses Vorgehen hat einen Vorteil gegenüber entsprechende Eingabefdld und kann dann 


Die Macintosh-Tastatur 


3556 Fl 
la al alaf TaTe air 
FF IE 1 
- Air 


z \v Jr Jo Jr Jo 


+ le Ir Ih RE If JA |% | 


AE 24342\% 


f 154 erg erierien 1 
= (& ®] G 8 re em 19 17-0 er 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 
6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von manchen 
DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilenschal- 
ter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Sonderta- 
sten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (rauf, runter, links, rechts) oder im Apple-Deutsch: 
Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: Separater 
Zahlenblock 18: Eingabe oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssystemversion 
7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte" Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen. 
Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten besit- 
zen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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mit Hilfe dieser Tasten durch die verschie 
denen möglichen M aßeinheiten wechseln. 
Die eingestellteM aßeinheit bleibt dann so 
lange für dieses Feld aktiv, bis man siewie- 
der umstallt oder das Dokument neu öffnet. 
Schriftgröße und Z eilenabstand lassen sich 
jedoch nur in Punktwerten eingeben. th 


Schnellauswahl 


Stilvorlagen und Schriften aufrufen 


Um in der Pagemaker-K.ontrollpalette aus 
einer Liste von Stilvorlagen oder Schriften 
das Gewünschte auszuwählen, aktiviert 
man das betreffende Eingabefeld und gibt 
den Anfangsbuchstaben der Stilvorlage 
oder den der Schrift ein. Das Eingabefeld 
springt zum ersten Wert, der mit diesem 
Buchstaben beginnt. th 


Überlistet 


Formatierung beibehalten 


Weist man in Pagemaker einem Text eine 
neue Stilvorlage zu, gehen alle lokalen 
Schriftformatierungen außer denjenigen 
verloren, diemit.H ilfe der Schriftfestlegung 
getroffen wurden (Ausnahme: negativer 
Text). Hatman Auszeichnungen mit einem 
anderen Schriftschnitt vorgenommen und 
will man diese beibehalten, hält man die 
Umschalttaste gedrückt und weist dann die 
neue Stilvorlagezu. th 


Selektiv 


Einzelne Stilvorlagen kopieren 


Stilvorlagen kann man aus anderen D oku- 
menten mit Hilfe des „Kopieren“ -Befehls 
im Dialogfenster „Formate definieren“ in 
das aktuell zu bearbeitende Dokument 
übernehmen. Dabei werden sämtliche Stil- 
vorlagen kopiert und gleichnamige im ak- 
tudllen Dokument ersetzt. Braucht man nur 
ein oder zwei Formate, kann man einen Teil 
des Textes mit dem gewünschten Format 
kopieren und ihn anschließend im Zieldo- 
kument wieder löschen. Die mitkopierte 
Stilvorlage bleibt erhalten. th 


Fehlerkorrektur 


Falsche Eingaben rückgängig machen 


H at man sich bei der Eingabe eines Wertes 
in der Kontrollpalettegairrt, kann man den 
ursprünglichen Wert durch Drücken der Es 
cape-Taste wieder einsetzen. Dieses Vorge- 
hen nützt aber nichts mehr, wenn man die 
Eingabe schon bestätigt hat. th 


Redaktion: Sebastian Hirsch 


Programm-Hacks 
Scheitem an Kennzeichen D 


Applescript und Clarisworks 


Problem: Die automatische Adreßüber- 
nahme aus den Feldern „Kontakte“ von 
ClarisO rganizer führt zum Abbruch, wenn 
eine Clarisworks-Vorlage ausgewählt wird. 
Als Fehlermeldung erschaint „... 
Speicher oder ein Dialogfenster ist offen“. 
Lösung: Verantwortlich ist das Skript „Cla- 
risWorks Briefanbindung“, genauer ge 
sagt die darin enthaltene Funktion „Ver- 
siontoN um“, die am länderspezifischen 
Kennzeichen „D“ in der deutschen Ver- 
sionsnummer von Clarisworks scheitert. 


zu wenig 


Dieses Applescript-Skript befindet sich im 
Ordner „ClarisO rganizer Scripts“ und läßt 
sich mit dem Skripteditor bearbeiten. Die 
einfachste M öglichkeit besteht darin, die 
Versionsnummer des eigenen Clarisworks 
zu ermitteln und sieohnedas „D“ der Va- 


riablen „ClarisWorksVersion“ zuzuweisen: 
-- GettheVersion of ClarisWorks 
set ClarisW orksVersion to "4.0v5" 


Bug-Report 


Multiprocessing Wer einen Power M ac mit meh- 
reren Prozessoren oder einen M ultiprozessorrech- 
ner von Daystar hat und System 7.6 installiert, 
muß nach der Installation den virtuellen Speicher 
im Kontrollfeld „Speicher“ ausschalten, sonst ar- 
beitet der Rechner nur mit einem Prozessor. Die 
virtuelle Speicherverwaltung des Betriebssystems 
kommt nur mit einem Prozessor zurecht. Das In- 
stallationsprogramm von System 7.6 ist nicht in der 
Lage, einen M ultiprozessorrechner zu erkennen und 
die virtuelle Speicherverwaltung auszuschalten. 
Besitzer eines nicht von Apple stammenden M ulti- 
prozessorrechners oder der nPower-Karte von Day- 
star sollten außerdem den Ordner „M ultiproces- 
sing“ im Ordner „Systemerweiterungen“ löschen 
und durch den gleichnamigen Ordner von der Day- 
star-I nstallationsdiskette ersetzen. 

Steffen G loss 


196 


Tip 


ro ub 


Eleganter ist es, das Skript so abzuändern, 
daß es deutsche Versionsnummern fehler- 
frei bearbeitet. Der Aufruf der Konvertie 
rungsfunktion im Skript muß lauten: 

-- Getthe Version of ClarisWorks 

set ClarisWorksVersion to (get version of 
application " ClarisWorks" ) 

if (VersionToN um(C larisWorksVersion) < 
VersionToN um(" 4.0Dv5")) then 

Nun sind noch zwei Änderungen in der 
Funktion „VersiontoN um“ vorzunehmen: 
-- handle secondary version number 

copy (characters (firstPeriod + 1) thru 
(length of versionStr) of versionStr) to ver- 
sionStr 

set versionStr to versionStr as string 

set firstPeriod to offset of "Dv" in ver- 
sionStr 

-- handleteriary version number 

copy characters (firstPeriod + 2) thru 
(length of versionStr) of versionStr to ver- 
sionStr Horst Großmann 


Blamage vermeiden 


Farbauszugsnamen in Freehand 7.0 


Problem: Erstellt man mit Freehand 7.0 
Farbauszüge, so wird der M agenta-Auszug 
mit „Lila“ und der Cyan-Auszug mit 
„Aquamarin“ bezeichnet, und man macht 
sich beim Balichtungsdienstlaister oder spä- 
testens beim Drucker lächerlich. 

Lösung: Um dies zu korrigieren, muß man 
Res-Edit bemühen und Freehand öffnen. 
Alsnächstes dieR essource „CStr“ und dort 
den Eintrag „20000“ öffnen. In der rech- 
ten Spalte findet man die Begriffe „Aqua- 
marin“ und „Lila“, dieman aktiviert und 
mit „Cyan“ respektive „Magenta“ über- 
schreibt. Das Gleiche muß noch beim Ein- 
trag 20013 geschehen. th 


Ebarennung versagt 


Anderssprachige Layouts eindeutschen 


Problem: Öffnet man ein X press-D oku- 
ment, das mit einer anderssprachigen Ver- 
sion des Layoutprogramms erstellt wurde, 
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eshootin 


und ersetzt den Text durch deutsche Texte, 
kann man keine deutsche Silbentrennung 
vornehmen. Es ist nicht möglich, auf die 
deutsche Silbentrennung umzustellen. 

Lösung: Abhilfe schafft eine X tension mit 
dem N amen Speed Open, die als Share 
ware für 50 M ark erhältlich ist. Im M nü 
„Hilfsmittel“ findet man unter dem Eintrag 


Sprache für Silbentrennung 


Sprache: 


Die Silbentrennung für das gesamte Dokument wird 
auf die ausgewählte Sprache eingestellt. Die Sprache 
dieser QuarkXPress-Version ist Deutsch. 


Mit Speed Open läßt sich die Silbentrennung 
von Xpress auf eine andere Sprache umstellen. 


„Speed Open“ die Option „Silbentren- 
nung“, dort kann man auf eine andere 
Sprache umstellen. Speed O pen läßt sich so 
konfigurieren, daß beim Öffnen einer Datei 
die Dateieinstellungen automatisch beibe 
halten werden, ohne daß der übliche Dia- 
log erscheint. DieX tension findet man un- 
ter anderem im Bereich „Shareware“ der 
MacwdtinAOL. th 


Startlaufwerk wechseln 


Konflikte mit Partitionen 


Problem: H at man eine Festplatte mit ei- 
nem nicht von Apple stammenden Forma- 
tierer in mehrere Partitionen unterteilt und 
auf jeder Partition ein System installiert, 
kann man anschließend nicht immer mit 
dem Kontrollfeld „Startvolume“ zwischen 
den Partitionen wechseln. Das ist beispidls- 
weisebei den Formatierern Formatter One 
und Formatter Five der Fall. 

Lösung: Retter in der N ot ist das Freeware 
programm System Picker. M itihm läßt sich 
festlegen, welchen Systemordner auf wel- 
chem Volumeder M ac beim nächsten N eu- 
start als aktives System betrachten soll. 
M an kann System Picker beispielsweise aus 
dem Bereich „Shareware“ der Macwelt in 
AOL herunterladen. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


IDE-Festplatten 


Formatieren mit Apple-Software 


peichermedien 
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Frage: Ich vermisse bai meinem neu instal- 
lierten System 7.5.5 Apples Formatierpro- 
gramm für IDE-Festplatten. 

Antwort: Das Dienstprogramm „Lauf- 
werke konfigurieren” funktioniert in Sy- 
stem 7.5.5 auch mit IDE-Festplatten. Es ak- 
tualisiert den Treiber oder formatiert Lauf- 
werke vollständig. Dieaktudle Version von 
„Laufwerke konfigurieren” ist D2-1.0.4. 


Festplattentreiber 


Update ohne Datenverlust 


Frage: Wie kann ich den Treiber meiner 
IDE-Festplatte aktualisieren, ohne daß al- 
leDaten auf der Platte verlorengehen? 

Antwort: Sie können mit dem Dienstpro- 
gramm „Laufwerke konfigurieren” IDE- 
Festplatten formatieren oder den Treiber 
aktualisieren. ImM enü „Funktionen” läßt 
sich der Punkt „Treiber aktualisieren...” an- 
wählen. Dies funktioniert allerdings nur, 
wenn Sienicht von Ihrer Festplatte starten. 
DieInformation der Programmversion be- 


Tip 


kommen Sie beim Aufrufen des Informa- 
tionsfensters der Datei. Dieaktudle Version 
von „Laufwerke konfigurieren” ist D2- 
1.0.4, sieist Bestandteil desSystem-Updates 
2.0 auf System 7.5.3. 


Defekte Blöcke 


Wenn sich Schreib-Lese-Fehler häufen 


Frage: Verschiedene Programme liefern in 
letzter Zeit häufig Fehlermdldungen wegen 
angeblich beschädigter Blöcke auf der Fest- 
platte Ist die Platte noch zu retten? 

Antwort: Bei Festplattenfehlern muß man 
zunächst feststellen, um welche Art von 
Fehler auf der Platte es sich handelt. Die 
meisten der aktuellen Formatierprogram- 
me bieten die M öglichkeit, Laufwerke zu 
testen, und unterscheiden zwischen Soft- 
ware- und H ardwarefehlern. Beide Fehler- 
arten können behoben werden. Bei einem 
Softwarefehler wird der betroffene Spei- 
cherblock neu formatiert, bai einem Hard- 
warefehler wird er als defekt markiert und 
künftig nicht mehr verwendet. Wenn sich 
die auftretenden Fehler häufen, sollteman 
ein aktuelles Backup der betroffenen Fest- 
platte machen, sie komplett neu formatie- 
ren und die Oberfläche überprüfen. So ist 


Ss & Tricks 
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gewährleistet, daß H ardwaredefekte auf 
der Platte ausgegrenzt und Softwarefehler 
durch das Formatieren behoben werden. 


Pulsar erweitern 


Festplatte einbauen 


Frage: Ich möchte in meinen Umax Pulsar 
eine weitere Festplatte einbauen, die aus 
Platzgründen in den untersten Einbau- 
schacht kommen soll. Ich kann die Platte 
wegen der Bohrungen nur mit der Platine 
nach oben einbauen. M acht das was? 
Antwort: Der Betrieb einer Festplatte mit 
der Platine nach oben ist völlig unproble- 
matisch. Beim Einbau der Festplatte muß 
man aber auf dierichtigeTerminierung, al- 
so den richtigen Abschlußwiderstand, und 
dierichtige SCSI-Adresse achten. 


I& 


a 


Drucker 


Tintenpatronen auffüllen 
Anbieter von Refill-Sets für Apple-Drucker 


Frage: Ich suche eine preiswerte M öglich- 
keit, die Tintenpatronen für meinen Apple 
Color Stylewriter 2400 aufzufüllen. 

Antwort: Der Color Stylewriter 2400 ist 
baugleich mit dem Canon BJC 4000. N ach- 
füllsets für diese Tintenpatronen sind zum 
Beispid von Pelikan H ardcopy, BASF, Boe 


Softwindows auf Rechnem mit IDE-Laufwerken installieren 


Konflikt zwischen CD-Treiber und Installationsprogramm umgehen 


Frage: In allen M ac-Zeitungen wird das neue Soft- 
windows gelobt, und ich habe erst einmal nur Schwie- 
rigkeiten. Auf dem Powerbook 1400 läßt es sich 
nicht installieren, weil das CR-ROM -Laufwerk die 
ersteCD nicht ausspuckt und diezweite, wenn ich sie 
„von Hand” wechsle, nicht akzeptiert. 

Antwort: Was wir tatsächlich nicht getestet haben, 
ist die Installation auf einem Rechner mit IDE-CD- 
ROM-Laufwerk. Sie funktioniert nicht, weil der Lauf- 81997 
werkstreiber und das I nstallationsprogramm nicht 
korrekt zusammenarbeiten. Insignia entwickelt einen Patch, damit die Installation mit dem jetzi- 
gen Apple-Treiber funktioniert, und Apple wird den Treiber verändern. Bis dahin kann man sich mit 
einem kleinen Trick behelfen. Wenn der Inhalt der ersten CD auf die Festplatte kopiert und die In- 
stallation von dort aus gestartet wird, ist kein CD-W echsel nötig, und alles funktioniert reibungslos. 


der oder Rotring im Fachhandd erhältlich. 


Angetäuscht 


Drucken ohne Drucker 


Frage: Wie kann ich Dokumente in eine 
Datei drucken, ohneeinen Postscript-Druk- 
ker angeschlossen zu haben? 

Antwort: M it der Auswahlerweiterung PS 
Printer von Adobe, die im Internet zu fin- 
den ist und allen Adobe-Produkten beiliegt, 
kann man Postscript-D ateien erstellen und 
dabei auch verschiedene Druckerprofile 
auswählen. EineM öglichkeit, diese Dateien 
zu drucken, bietet der AdobeDownloader, 
zu beziehen ebenfalls über die Adobe-In- 
ternet-Seite: http://www.adobe.com/sup- 
portservice/custsupport/LIBRARY/. 


Soft \Inchi 85 
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Neue Systemversion 

„Saubere“ Installation oder Update? 

Frage: Kann ich vor der Installation von Sy- 
stem 7.6 die Festplatte formatieren oder 
muß sich System 7.5.5 darauf befinden? 
Antwort: Da System 7.6 eine Vollversion 
und kein Update von System 7.5.x ist, kön- 
nen Sie Ihre Festplatte vorher formatieren. 
Diese M öglichkeit haben Sie auch in der 
Installationsroutine von System 7.6. 


Störungsfreier Betrieb 


Kleine Fehler beheben 


Frage: Unter System 7.5.5 wird der Rech- 
ner unheimlich lahm, wenn ich Syquest- 
M edien wieder auswerfe. Und nach jedem 
N eustart ist wieder die volleL autstärkeein- 
gestallt, obwohl ich sievorher im Kontroll- 
feld Ton reguliert habe. 

Antwort: Wenn unter System 7.5.5 der 
Rechner nach dem Herunterfahren einer 
Wechselplatte deutlich langsamer wird, ist 
dies möglicherweise auf einen Konflikt ver- 
schiedener Treiber zurückzuführen. Das 
läßt sich vermeiden, wenn alle Laufwerke 
mit derselben Softwareformatiert werden. 
Eventuell ist auch ein aktiviertes File-Sha- 
ring dieUrsache für den Geschwindigkeaits- 
einbruch. An den verlorenen Einstellungen 
für die Lautstärke ist in der Regel äinebe- 
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Der Power Mac 4400 ist preiswert und attrak- 
tiv, hat aber einige kleine Macken. 


schädigte Preference-Daatei schuld. Wird 
diese Datei mit dem N amen Tonvoreinstd- 
lungen im Ordner Preferences im System- 
ordner gelöscht, legt das Kontrollfeld eine 
neuean, und das Problem ist gelöst. 


Sicherheit 


Paßwortschutz für Macs 


Frage: Gibt es einen wirksamen Paßwort- 
schutz für den M ac, mit dem ich entweder 
ganzeLaufwerkeoder einzelneO rdner vor 
unbefugtem Zugriff schützen kann? 

Antwort: Für einen Zugriffsschutz auf 
Laufwerkeund Ordner desM ac gibt esim 
Fachhandd diekommerzidllen Programme 
Disk Lock, Disk Guard und File Guard. 
M it FileGuard haben wir in der Redaktion 
gute Erfahrungen gemacht, das Produkt im 
Heft jedoch noch nicht getestet. Siekönnen 
auch bei vielen Formatierprogrammen wie 
etwa FWB Harddisk Toolkit beim N eu- 
formatieren einer Festplatte diese mit einem 
Paßwort schützen lassen. Im Internet kann 


Tip 1: PRAM löschen 


+ +P+R 


Das Parameter-RAM (PRAM ) ist ein Baustein auf 
der Hauptplatine, der Einstellungen wie das Datum 
und die Netzwerkeinstellungen speichert. Bei plötz- 
lichen regelmäßigen Abstürzen sollte man es lö- 
schen. Beim Neustart wird dazu einer der bekann- 
ten M ac-Klammergriffe bemüht: Die oben abgebil- 
dete Tastenkombination so lange gedrückt halten, 
bis das Startgeräusch ein zweites M al ertönt. 


Tip 2: Schreibtisch neu aufbauen 
+ 


In der Schreibtischdatei speichert der Mac die Ver- 
knüpfungen von Dateien zu den Symbolen auf der 
Arbeitsoberfläche, gelöscht wird aus dieser Datei 
nichts. Sie wächst immer weiter, was zur Folge hat, 
daß der Rechner in einer immer größeren Datei 
sucht, dafür mehr Zeit benötigt und langsamer wird. 
Um dem entgegenzuwirken, empfiehlt es sich, die 
se Datei alle zwei bis vier Wochen neu anzulegen. 
Hierzu genügt es, beim M ounten eines Laufwerks, 
etwa beim Systemstart, Befehl- und W ahl-Taste ge- 
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drückt zu halten und je nach Systemversion den 
N euaufbau der Schreibtischdatei zu bestätigen. Ei- 
ne zweite Möglichkeit besteht darin, alle Program- 
me zu beenden und das Schließen des Finders mit 
der Tastenkombination Befehl-Wahl-Escape zu 
erzwingen. Daraufhin startet dieser wieder und 
mountet alle Laufwerke neu. Hält man dabei dieBe- 
fehls- und die Wahl-Taste gedrückt, bewirkt dies 
dasselbe wie beim Systemstart. Achtung: Bei 
Systemen vor Version 7.5.2 gehen dabei Kommen- 
tare im Infofenster von Dateien verloren. 


Tip 3: Preferences löschen 

Ein weiterer Tip für den Fall, daß ein spezielles Pro- 
gramm plötzlich den Dienst verweigert, ist das LÖ- 
schen der entsprechenden Preference-Datei im Pre 
ferences-Ordner des Systems. 


Tip 4: Erweiterungen ausschalten 

Wenn Systemerweiterungen oder Kontrollfelder 
nicht gemeinsam funktionieren, hilft es, alle auszu- 
schalten, nacheinander wieder zu aktivieren und so 
die Störenfriede herauszufinden. E in nützliches Tool 
für diesen Zweck ist Conflict Catcher von Casady & 
Greene (siehe „Angeklickt” auf Seite 40). 
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man auf dem Server http://www.share- 
ware.com nach Sharewareprogrammen für 
Paßw ortschutz suchen lassen, und in Heft 
3/97 wurde in der Rubrik „Utilities“ die 
Shareware Sesame 2.1.1 vorgestellt. 


System 7.5.5 


Installation auf dem Power Mac 4400 


Frage: System 7.5.5 läßt sich nicht auf mei- 
nem Power M ac 4400 installieren. Gibt es 
einen Trick, der dies ermöglicht? 

Antwort: N ach offiziellen Aussagen von 
Apple kann System 7.5.5 nicht auf dem 
Power M ac 4400 installiert werden, das Sy- 
stem brächte auf diesem Rechner auch kei- 
nen nennenswerten Vorteil. Auch das neue 
und kostenpflichtige System 7.6 läuft laut 
Applenicht auf dem Power M ac 4400 mit 
200 MHz. Zur 160-M hz-Version gibt es 
von Apple keine Stellungnahme. 


Klammeraffe 
@ auf der Mac-Tastatur 


Frage: Wie bekommeich den berühmten 
Klammeraffen, das @-Zeichen, auf einer 
M ac-Tastatur zustande? 

Antwort: Der sogenannte Klammeräffe, 
das @-Zeichen, wird auf einer M ac-Tasta- 
tur mit der Tastenkombination Wahl-Um- 
schalt-1 erzeugt.Eine Beschreibung der Ta- 
statur ist in jeder M acwelt in der Rubrik 
„Tips & Tricks“ zu finden. 


Inkompatibel 


Apple-System nicht auf Apple-Rechnern 


Frage: Warum kann ich das Update auf 
System 7.5.5 nicht auf einem Performa 
5400/160 installieren? Bei meinem Perfor- 
ma 475 hat es funktioniert. 

Antwort: Das Update auf System 7.5.5 läßt 
sich auf einigen Rechnern nicht installieren, 
weil das Installationsprogramm sie nicht 
akzeptiert. Dies betrifft die Performas 5400 
und 6400, das Powerbook 1400, den Pow- 
er M ac 4400 und den M otorola Starmax. 
Statt des Updates kann man aber dieR evi- 
sion 2 für System 7.5.3 installieren. Sie ist 
zum Beispiel im Internet erhältlich unter 
ftp //ftp.info.apple.com/A ppleSupport.Area/ 
Apple.Softw are.U pdates/Worldwide/M ac 
intosh/System/System_7.5.3_Revision_2/. 


Rätselraten 


Fehler des Finders unterbinden 


Frage: M ein Umax Pulsar mit System 7.5.5 
und 180 M B Speicher verblüfft mich in letz- 
ter Zeit mit der M eldung, daß der Arbeits- 


Softwarebörse 


Ich suche ein funktionierendes Screenshot-Pro- 
gramm, dasden Mauszeiger „mitnimmt“. 

E in sehr leistungsfähiges Screenshot-Programm ist 
das Sharewareprogramm Snapz Pro von Am- 
brosia. Eswurde in der Macwelt 4/97 vorgestellt. 
Man hat mit ihm nicht nur die Möglichkeit, zum 
Beispiel ein Fenster oder den ganzen Bildschirm 
auszuwählen, sondern kann auch das Dateiformat 
bestimmen, in dem ein Screenshot abgelegt wird. 


N72: 


gr 
3 1 d 


& Show startup icon [ Settings... ] ws] ® On 


©1996 by ‚Ambr i 


Registered to: Eric Bohnisch 
No. of copies: 1 1.0.1 


Snapz Pro macht von nahezu jeder Ansicht zuverläs- 
sig den gewünschten Screenshot. 


Gibt esein Programm, das protokolliert, wasge- 
rade gemacht wird? 

M it dem Sharewareprogramm Yooz können Sie Sy- 
stemereignisse protokollieren lassen. Gestartete 
Programme protokolliert Yooz mit Uhrzeit, aller- 
dings werden die geöffneten Dokumente nicht an- 
gezeigt. DieseSharewarefinden Sie im Internet un- 
ter http://www.shareware.com. Ab der Systemver- 
sion 7.5 können die zuletzt benutzten Dokumente 
auch einfach über den Punkt „Benutzte Dokumen- 
te” im „Apfel”-M enü eingesehen werden. 


Wie kann ich per Tastenbefehl den CD-Schlitten 
aus- und einfahren? 

Eine M öglichkeit, ohne M aus per Tastenbefehl die 
CD-Schublade einzufahren, ist uns nicht bekannt. 
Es gibt aber ein Programm, um den CD-Schlitten 
auszufahren, auch wenn keine CD eingelegt ist, ei- 
ne Shareware namens Popup CD. Dieses Kontroll- 
feld ist für die Ansteuerung von Audio-CDs über 
Tastaturbefehle gedacht. 


Ich suche Software, mit derich Audio-CD-Daten 
einlesen und ein- und ausblenden kann. 

Esgibt eine M enge Sharewareprogramme, mit de- 
nen Sie Audio-CD-Daten einlesen und bearbeiten 
können. Auf unserer Shareware-CD „Shareware 
Highlights” etwa finden Sie das Programm Snd 
Sampler 3.0.1. Als kommerzielles Programm 
empfiehlt sich Sound Edit 16 von Macromedia, 
das wesentlich mehr M öglichkeiten als die meisten 
Sharewareprogramme bietet. 
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speicher nicht ausreicht, um alle Fenster 
geöffnet zu halten. Und das, obwohl nur 
der Finder geöffnet ist. 

Antwort: Eine mögliche Ursache für das 
Problem ist die schlechte Speicherverwal- 
tung des Mac-OS, dieim Lauf der Zeit zu 
einer Fragmentierung des Speichers führt, 
so daß im Endeffekt nicht einmal mehr der 
Finder genugRAM zur Verfügung hat. Ein 
N eustart des Systems ist in diesem Fall die 
einfachste Lösung, in manchen Fällen muß 
der Rechner auch komplett ausgeschaltet 
werden. Tritt der Fehler jedoch regelmäßig 
auf, empfiehlt sich ain Test ohne Systemer- 
weiterungen und K.ontrollfelder, dienicht 
zum System gehören, um herauszufinden, 
ob eine davon die Ursache ist. Durch ge 
duldiges Ausprobieren läßt sich herausfin- 
den, welche. N utzt das nichts, hilft vielleicht 
das Vorgehen nach dem Standardplan, der 
im Erste-H ilfe-Kasten beschrieben wird. 
Wenn auch das nichts bringt, bleibt als letz- 
te M öglichkeit, dem Finder mehr Speicher 
zuzuweisen. In der M acwelt 2/97 finden Sie 
auf Seite 146 eine Anleitung dazu. 


Multikulturell 


Schweizer System updaten? 


Frage: Kann ich das System-Update auf 
Version 7.5.5 auch über mein Schweizer 
System installieren? 

Antwort: Da das Update auf System 7.5.5 
international ist, läßt es sich auch über ein 
Schweizer System installieren. 


Rechner/ Peripherie |; 
Einer für alle 


SCSI-Geräte im Netz zugänglich machen 


Frage: Ich sucheeine M öglichkeit, mehrere 
M acs gemeinsam SCSI-Geräte, wie zum 
Beispiel Scanner, nutzen zu lassen. 
Antwort: Das einzige Produkt für diege- 
meinsame Nutzung von SCSI-Geräten 
durch mehrere vernetzte Rechner, das wir 
kennen, ist das Programm SCSI Share 1.6 
vom Format Verlag (Telefon 0 22 06/9 58 
-40, Fax -59, Hotline 01 80/5 24 62 54). 
Das Programm ist nur als 10er Lizenz er- 
hältlich und kostet 250 Mark. 


Speichererweiterung 
Der richtige Speicher für den Power Mac 4400 


Frage: Wieviel Speicher welcher Art paßt 
maximal in den Power M ac 4400? 

Antwort: Der Power M ac 4400 weist drei 
DIMM -Steckplätze in einer Single-Bank 
und eineDual-Bank auf, der darin verwen- 
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dete Speicher sollte aineZ ugriffszait von 70 
N anosekunden nicht überschreiten. Die 
Herstellerangaben zur RAM -Aufrüstung 
sind unterschiedlich. Apple gibt für den 
Power M ac 4400/160 dreimal 32 MB aan, 
für denselben M ac mit 200 M egahertz hin- 
gegen ein 32-M B-DIM M in der Single und 
zweimal 64 MB in der Dual-Bank. Auch 
M otorola nennt für dieReechner mit dem 
von Apple entwickelten Tanzania-Board 
160 MB als maximalen Speicherausbau, 
was letztlich die richtige Angabe ist. 

Der Videospeicher des Power M ac 4400 
läßt sich auf 2 oder 4M B erweitern, wobei 
der alte Speicher nicht weiterverwendet 
werden kann, da die Platinenur mit einem 
VRAM -Steckplatz bestückt ist. 


Video am Mac 


Was ist die einfachste Lösung? 


Frage: Wie kann ich auf meinem Rechner 
ohne eine besondere Z usatzkarte und teu- 
re Software Video-CD s abspielen? 
Antwort: Die neueste Version 2.5 von 
Quicktime und die Quicktime-M PEG-Er- 
weiterung in der Version 1.0 ermöglichen 
es, Video-CDs abzuspiden, allerdings mit 
maximal etwa acht biszehn Bildern pro Se- 
kunde. M it Grafikkarten, dieM PEG un- 
terstützen, und auf sehr schnallen Rechnern 
geht mehr. DieSoftwareQ uicktime 2.5 und 
dieM PEG-Erweiterung sind im Internet zu 
finden, zum Beispiel unter ftp://ftp.apple. 
com/A pple.Support.Area/Apple.Software. 
U pdates/Worldwide/M acintosh/System/ 
Q uickTime/German/ oder unter: ftp://ftp. 
euro.apple.com/Localised_Software_Up 
dates/G ermany/Software/ 


Videos bearbeiten 


Der richtige Mac für die eigenen Filme 


Frage: Ich will privat VH S-Videos bearbeäi- 
ten. Welcher Rechner ist dazu besser geeig- 
net, der Power M ac 7300 mit einer Video- 
karte oder der Power M ac 8500 mit inte 
grierter Videohardware? 

Antwort: Für privateZweckeist ein gün- 
stiger Rechner mit einer Videokartewieder 
Miro DC 30 vorzuziehen, da dieintegrier- 
te Videohardware des Power M ac 8500 
nur bis zu 8 Bilder pro Sekundeunterstützt. 
16 Bilder pro Sekunde wären ein sinnvol- 
lesM inimum, Videos im PAL-Standard lau- 
fen dagegen mit 25 Bildern pro Sekunde. 
Die Videofähigkeit des 8500 ist also auf 
Quicktime-Filmchen mit einem Viertel der 
PAL-Q ualität beschränkt. 


Redaktion: Guido Sieber 


Alleskönner 


Zu „Apples Radikalkur” in 5/97 


Wie häufig informieren Sie ausführlich über 
die Zukunftsaussichten von Apple. Ein 
Punkt wird aber zu wenig berücksichtigt: 
die Verwendbarkeit des breiten Windows- 
Softwareangebots auf Apple-Rechnern. 
Von der ungeheuren Softwareflut in den 
Kaufhäusern ist nur das wenigste direkt auf 
dem M ac verwendbar. Soft Windows ist 
auch nicht dieLösung, denn eszwingt den 
M acianer doch wieder, sich mit der Win- 
dows-O berfläche herumzuärgern. Wann 
kommt der Rechner, auf dem Windows- 
Programme genauso problemlos unter ei- 
nem M ac-OS laufen wieM ac-Programme? 

Joachim W iegmann, Berlin 


David gegen Goliath 


Zu „Softwareklau” in 5/97 


Die eigentlichen Softwarepiraten sind für 
mich Bill Gates und seineK.ollegen. Überall 
gilt die Devise: Der Kunde soll zufrieden 
sain, dann kommt er auch wieder. Und wie 
sieht esbei Software aus? M an ist gezwun- 
gen, die Katze im Sack zu kaufen. Um- 
tausch ba N ichtgefallen? Weit gefehlt! H il- 
fe bei Problemen? Selten genug. Und so 
hängt der ratlose User in teuren Hotline 
warteschleifen herum. Wen wundert’s da, 
wenn sich dieLeute lieber eineKopievom 
Kumpd besorgen! Wären Softwarehäuser 
nicht nur auf schnellen Gewinn aus, son- 
dern würden sich zufriedene Kunden als 
Ziel setzen, wären auch mehr Anwender 


Enmata 


Im Trubel der Layoutumstellung sind uns in der 
M ai-Ausgabe folgende Fehler unterlaufen: 


In der Blickpunkt-Story „Softwareklau” auf Sei- 
te 27 muß es statt „Auch Krause weiß, wo die 
„Klaurate” am höchsten ist: bei Hardware” 
heißen: „Auch Krause weiß, wo die „Klaurate” 
niedriger ist: bei Hardware”. 


Im Kasten „Beispiel Nokia” auf Seite 140 ist 
uns ein bedauerlicher Irrtum passiert: Der Name 
unserer Ansprechpartnerin bei Mango Design 
Management ist Frau Andrea Finke-Anlauff. 
Sorry. 


Leserb 


bereit, Geld für Programme auszugeben. 
Ich kann mir nicht vorstellen, daß ich der 
einzigebin, bai dem sich Fehlkäufe stapaln. 

Andreas O Ibertz, via E-M ail 


Macianer auf Kriegspfad 


Zu „Apples Radikalkur” in 5/97 


M it meinen 23 Jahren bin ich verhältnis- 
mäßig lange, nämlich acht Jahre, M ac-User. 
War ich früher heißer M ac-Verfechter, so 
finde ich inzwischen nur noch das Design 
reizvoll: Veraltete Software (AOL behan- 
delt dieM acianer wie Penner, denen man 
ein Almosen zuwirft, der Client stürzt dau- 
ernd mit Fehler 11 ab, die Übersetzung ist 
selbst beim xten Update noch mangdhaft, 
der Betatest läuft chaotisch ab), schlechter 
und inkompetenter Service (Standardaus- 
kunft: „Installieren Siemal das System sau- 
ber neu!”) und dreiste Preispolitik haben 
den Laden heruntergewirtschaftet. N ichts 
gegen Visionen, aber W intel läuft stabiler. 
Ich bin echt sauer auf diesen sauren Apfel! 

NidsRuf, via E-Mail 


Überteuertes Mac-OS 


Zur Blickpunkt-Story in 5/97 


Esist eineFrechheit, für ein Betriebssystem- 
Update, das Komponenten beinhaltet, de 
ren neuere Versionen bereits überall frei zu 
haben sind, rund 140 Schweizer Franken 
bezahlen zu müssen. Was bringt denn M ac- 
057.6 wirklich so an neuen Technologien? 
Ich habe das Gefühl, daß mit den beige 
packten „Goodies“ nur über Versäumnis- 
se bei der PPC-Implementierung desM ac- 
OS-K erns hinw eggetäuscht werden soll, um 
dieK unden bei der Stange zu halten. 
Simon Sulser, via E-Mail 


Falsche Philosophie 


Zur Blickpunkt-Story in 4/97 


Ich muß es loswerden. Apple schwebt im- 
mer noch auf Wolke sieben. In einer Zeit, 
wo Kundennähe und Kundenbindung Pri- 
orität genießen, wird der noch nicht mal de 
finierte „weltweite H andlungsbedarf” im 
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riefe 


Leserforum 


Stimmen zur neuen Macwelt 


Herzlichen Glückwunsch zum neuen Layout, das 
mir gut gefällt. Siehaben damit Ihrer Zeitschrift ein 
ausgesprochen elegantes Erscheinungsbild verpaßt, 
das angenehm auf das Auge wirkt. Inhaltlich möch- 
te ich die beiden Rubriken mit den Hitlisten der 
Rechner und Peripheriegeräte hevorheben, die den 
Gebrauchswert des M agazins erhöhen. 

Gerhard Rinnberger, via E-Mail 


Das neue Gewand steht der Macwelt wirklich gut, 
besonders die Farbleisten oben rechts sparen Zeit 
beim Suchen. Schade ist’s um den schönen runden 
M acwelt-Pfeil - wenigstens auf AOL bleibt er unsja 
erhalten. Etwas seltsam finde ich auch die Pikto- 
grammerfür Telefon, Fax und E-Mail: Nur wenn man 
weiß, was gemeint ist, versteht man sie auch. 
Detlev Wolmar, Berlin 


Euer neues Heft ist echt gut, besser als vorher. 
Macht weiter so! 
C.D., viaAOL 


Das neue Layout ist gut gelungen. Die Einbindung 
der Initialen erscheint mir aber etwas holprig (oder 
vielleicht zu sehr durchdacht). Sollten die nicht ein 
wenig höher sein? Ganz erstaunlich sieht das beim 
Festplattentest aus. Im Kasten „Kurzgefaßt” wir- 
ken dieProgrammsymbole ein bißchen traurig, und 
die Brotschrift im Kasten ist ziemlich klobig. Das 
mit der Schrift ist um so bedauerlicher, als die Sa- 
bon, dieSiefür das Heft ausgesucht haben, wirklich 
sehr schön und gut lesbar ist. 

Hannah M oersheim, online 


Endeffekt „auf dieRegionen herunterge- 
brochen” 
braucher. Ich für meinen Teil kaufe M acs 
in Erinnerung daran, wie Innovations- 
fähigkeit mir half, effizient zu arbeiten. Es 
wird aber langsam Zeit, daß ich mich um- 
orientiere, da anscheinend keiner mehr 
weiß, wie kontinuierliche Produktpolitik 
auszusehen hat, und der M ac auch nicht 
mehr das ist, waser einmal war. 


- im Resultat auf den Endver- 


Rudi Bramberg, Rostock 


Redaktion: Kerstin Lohr 
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Preisrätsel 


Unser Gewinnspiel im )Juni 


Welchen Binärcode überträgt man 
mit diesem Gerät? 


1 DenLochstreifencode? 2 DieBraille- 
schrift? 3 Den Exzeß-3-Code? 4 Das Morse- 
Alphabet? 5 Den BCD-Code? 


Imal BJ C-4550 2mal Office 3mal Poser Imal Painter 
von Canon von Microsoft von Fractal Design von Fractal Design 
[gen N rY) 
\® : * S 


Bi 


Ki i 


OFFIE: 


AUFLÖSUNG DES APRIL-RÄTSELS 
Wir fragten nach dem Felsbildnis von vier 
amerikanischen Politikern (Ratepunkt 2). 


Wer unsere Frage zur Übertragung kodierter Zeichen richtig beantwortet, kann 
eines der abgebildeten Produkte gewinnen: GEWINNER: Der MD 


Der Farbtintenstrahldrucker BJ C-4550 von Canon verarbeitet die Papierfor- ALU ON ERD EIeRiNE 
mate DIN A4 und DIN A3 und bedruckt die unterschiedlichsten Materialien ger SUUEREA SLR: 
(getestet in Macwelt 11/96). linger, München. Den 15- 


. RER : e ! i Zoll-M onitor von Philips 
Die Softwarepreise in dieser Ausgabe sind 2mal Office von Microsoft sowie 


h i bekommt m Gabriele 
3mal der 3D-M odeller Poser und Imal das M alprogramm Painter 4.0, beide Diieni; München... Die 


Produkte von Fractal Design. |SDN-Karte Stratos von 
Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 165 in Storm erhält m Thomas 
dieser Macwelt an, und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an dieRe- Kreitz, Solingen. Start on call small von Felix 


daktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der Verlagsangehörigen. Der Data Service geht an m Christoph Herpel, Als- 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluß ist Freitag, der 30. Mai 1997 bach m Ursula Lützeler, Düsseldorf m Micha- 
(Datum des Poststempels). Viel Glück! el Spriestersbach, Bad Ems. Die 15 Software- 


Gewinner wurden von uns schon benachrichtigt. 
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INSERENTEN SEITE IM HEFT TELEFON FAX ONLINE-/E-MAIL-ADRESSE KENNZIFFER 
SE ne na 2171722572 Buena httpy/www.imation.com ........eseenseemnse: 
..4-Sight GmbH 43 0180/5245136 0180/5245137 4-sight.gmbh@ p.net.de 4 


“ACD-DTP 


09131-8794-11 09131/29190 


... AL Designbedarf 02041/265444 ALDesign@ -online.de 


je Alternate Computerversand/Comline _,,55 06403/905066 www.powerdome.de 


& anTel GmbH 


3.8 &.K Computersysteme GmbH............ U er 02021709 0202/7399100 ........Dk@ hightek.com, http//www.market.de ..........23.................. 
bhs binkert 144 07753/9209-0 07753/1037 http:/www.bhsbinkert.com, 100554.3401 0 245 
compuserve.com 


_BottKG 195 036738-44630 036738/43881 18 


EIS GmbH 06732/9411-0 06732/9411-333  http://www.cis-computer.com 279 


__COMSPOT 040/22721340 04022713411 22 


_CSM Computer & Multimedia GmbH 175 0209/272488 0209/272489 40 


„Digitale Drucke 


EPSON Deutschland GmbH 


0211/5082700 0211/5603-0 


http://www.epson-deutschland.de 


® Esselborn, Heinz 


030/8822198 


030/8157441 


E Format Network & Communication 175 02206/9584-0 02206/95858 info@ format.de 19 


_GRAVIS Mail 203 - 208 030/39780950 030/3949505 http:/fwww.gravis.de 48 


Gruppe Nimbus 05241/9701-0 05241/9701-33  http./fwww.nimbus.de 
H_Hermstedt GmbH 0621/7650-200 0621/7650-333 .info@ hermstedt.de, http:/vww.hermstedt.com 


07031/655558 


em 


Laterna magica Verlag 146 089/799011 089/7918988 13 


 _Löhner+ Partner KG 123 0531/28138-1 0531/28138-99 _  http://www.quato.de 25 


M M &M Trading 153 040/478067 040/478069 mmhh@ aol.com 287 


“_Macstation 09433/2011-33 09433/2011-11 101675.204@ compuserve.com 


MAX Computersysteme GmbH 03078592059 030/85999044 


E MEGAS Multi M edia 145 09401/3126 09401/3154 'megas@ regensburg.com; http://www.megas.de" 285 


| j Micro Warehouse Europe 


_M ultiple Zones Germany GmbH 08225/995-050 08225/995-055 chris.linder@ maczone.de 


pP Pabst Computer 180/181 030/8529613 030/8529661 http://www.pabst.de 59 


Pick Mac 0841/9031040 273 


" potz bits 0821/50270-0 0821/50270-99 273 
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Tips & Tricks zu System 7.6 


Haben Sie Ihr Betriebssystem schon auf die neue Version 7.6 aktuali- 
siert? Dann interessieren Sie bestimmt die besten Tips & Tricks dazu. 
In der J uli-Ausgabe der M acwelt finden Sie sie. 


Backup-Strategien 

J eder Anwender weiß, wie wichtig es ist, 
Sicherungskopien anzufertigen - trotz- 
dem tun es viele nicht. Im Notfall rettet 
ein Backup aber viel Zeit und Geld. Wir 
sagen Ihnen, wie es ganz bequem geht. 


Imprinta Special 


Zur Druckmesse Imprinta, die vom 4. bis 10. Juni in Düsseldorf stattfin- 
det, erscheint in der nächsten M acwelt ein Special. D arin finden Sieeinen 
N ews-Teil mit Neuheiten und Trends, einen Vergleich von Layoutpro- 
grammen, Tips zur professionellen Bildbearbeitung und zur Arbeit mit 
G rrafikprogrammen sowie einen Bericht über Cross-M edia-P ublishing. 


Die neue erscheint am 1997 


Dateiaustausch 


Viele Programme sind inzwischen für Macs 
und für PCs erhältlich und verwenden 
identische Dateiformate. Wie man diese 
Dateien reibungslos austauschen kann, lesen 
Sie im Praxisteil der nächsten Ausgabe. 


0 50 60 70 80 90 100 110,120 


Wechselspeicher 


Der Markt der Wechselspeicher wird immer unübersichtlicher, Speichermedien 
der verschiedensten Technologien, Größen und Kapazitäten konkurrieren und 
sind meist nicht kompatibel zueinander. Wir stellen die grundlegenden Tech- 
niken vor und vergleichen die wichtigsten Laufwerke. Tips und Tricks und ei- 
neKaufberatung runden den Bericht ab, der zeigt, welches Speichermedium 
und Laufwerk sich für welchen Zweck und Geldbeutel am besten eignen. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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